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on jeher hatte Freiherr Hans v. Aufsefs den littcrarisehen Schätzen des Mittel¬ 
alters sowie des 16. u. 17. Jahrhdts. die eingehendste Aufmerksamkeit geschenkt 
i und an Manuskripten und älteren Druckwerken gesammelt, was ihm irgend erreichbar 
war. Dabei war es natürlich, dafs er nicht blos den Inhalt, sondern auch die Ausstattung 
der Iitterarischen Denkmäler, damit also auch Einbände, als wichtige Teile des Schriftwesens 
in den Kreis seiner Betrachtung zog und denselben eingehende Beachtung schenkte. So 
fand sieb in seiner in das germanische Museum übergehenden und den Grund zu dessen 
Bibliothek legenden Büchersammlung eine Reihe wertvoller und auch durch die Einbände 
interessanter Codices, die ergänzt wurden durch eine Anzahl jener abgerissenen Deckel und 
heruntergerissenen Beschläge, welche man damals leicht haben konnte, weil sie sorgfältigen 
Bibliothekaren in der ersten Hälfte unseres Jahrhunderts, als sie noch die Bücher zierten, 
so vielen Kummer bereitet hatten, da sie so wenig gefügig in Reih und Glied stehen, sich 
hervorziehen und einschiebcn lassen wollten, dafs kein anderes Mittel blieb, als die aus 
alten Klosterbibliotheken stammenden Ungeheuer herabzurcifsen und den Folianten frische, 
glatte, neue Einbände zu geben. Freiherr v. Aufsefs war Romantiker genug gewesen, den alten 
naehgebi Idole Bände für sich fertigen zu lassen, also auch genügend eifrig, um die geringste 
Kleinigkeit, irgend ein herausgeschnittenes Prefsmusterchen oder einen der an den besonders 
wichtigen Blättern eines Buches zum leichten Auftinden befestigten Lederknöpfe, die er fand 
aufzubewahren, und so war neben den Büchern mit alten Einbänden und Bruchstücken 
solcher, eine gar nicht unbedeutende Sammlung von Bucheinbänden vorhanden. Freilich 
war die ältere Zeit darunter nicht vertreten; die Sammlung begann nicht mit den kostbaren, 
mit Elfenbeinplatten und Edelsteinen belegten, mit vergoldetem Silberbleche bezogenen Ein¬ 
bänden der karolingischen Zeit, auch nicht mit den noch reicheren, mit Email und Filigran 
geschmückten des 11. bis 13. Jahrhunderts, sondern erst mit den geschnittenen, getriebenen 
und geprefsten Lederbänden des lo. Jahrhunderts. 

Mancherlei kam noch im germanischen Museum nach und nach zu dem v. Aufscfsschen 
Stumme hinzu, indessen war doch bald die Gelegenheit nicht, mehr so günstig, als früher. 
Glücklicherweise war die Barbarei des Herabrcifscns alter Einbände seltener geworden, wenn 
auch noch bis in unsere Zeit herein Buchliebhaber ihre Lieblinge glänzender ausgestattet und 
gekleidet sehen mochten, als die alte Zeit es für nötig gefunden. Seit das Interesse der 
Erneuerer der alten Technik und Kunstformen im Handwerk deren Aufmerksamkeit auch den 
Büchereinbänden zugelenkt hatte, wurden sie für Gewerbemuseen gesammelt und selbst die 
Bibliothekare suchten gut zu machen, was ihre Vorgänger verdorben und kauften nun mit 
Vorliebe Bücher mit interessanten Einbänden. So wurden die Sachen derart teuer, dafs die 
geringen Mittel unseres Museums, die auf so viele Sammelgebiete sich verteilen mufsten, 
nicht hinreichten, stets mit Anstalten in Konkurrenz zu treten, die mehr Mittel oder ein be¬ 
schränkteres Programm hatten, so dafs der Zuwachs gerade auf diesem Gebiete bei uns 
weniger umfangreich werden konnte, als auf manchem anderen, und dafs die Sammlung des 
Freiherrn v. Aufsefs im Verhältnisse zum Gesamtumfange noch immer mehr Bedeutung hat, 
als das bei anderen Abteilungen der Fall ist, wo sie nur eben die Anfänge bezeichnet. 

Nichts desto weniger haben unsere Einbände das Interesse mancher Altertumsfreunde 
erregt, so dafs wir es als unsere Pflicht betrachten, denselben eine eingehende Betrachtung 
zu teil werden zu lassen und einen Katalog in Druck zu geben. 
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Da ergiebt sich aber von selbst eine Frage: Wie weit sollen wir in demselben mit 
der Vollständigkeit in der Aufzählung jener Bände gehen, die in der Bibliothek sind und 
oft in beträchtlicher Anzahl, wenn auch nicht absolut gleich, so doch so verwandt sind, dafs 
kaum über den einen sich etwas anderes sagen liefse, als über so und so viele andere. Es 
gilt dies insbesondere für die vielen geprelstcn Lederbände, sowol die braunen des lo.. als 
die gebleichten des 16. und 17. Jahrhdts. Wir mufsten uns sofort sagen, dafs absolute Voll¬ 
ständigkeit keinen Zweck hätte, und nur das Verzeichnis unnötig umfangreich machen würde. 
Während wir daher aus der Sammlung der von den Büchern losgelösten Einbände und 
Umschläge und der Bruchteile von solchen alles aufzunehmen hatten, haben wir aus der 
Bibliothek doch nur Vereinzeltes herausgegriffen, freilich in der Absicht, alles Wichtige dem 
Verzeichnisse anzufügen. 

Ebenso griffen wir zu diesem Zwecke in die selbständigen Spezialbibliotheken, die im 
Museum aufgestellt sind, wie jene des Professors Christoph Schcurl, die mit dem 
16. Jahrhundert abschliefst und vorzugsweise die Litteratur der ersten Hälfte desselben 
umfafst, die Merke Ische, ehemals Welsersehe Bibliothek und in unser Archiv, welches so 
manche interessante Urkundensammlung aus älterer Zeit in Buchform zeigt. 

Wir stellten uns die Aufgabe, gewissermassen die Geschichte des Bucheinbandes an 
der Hand unseres Materials dem Leser vor Augen zu führen, so weit wenigstens, als er sie 
aus den Bänden selbst studieren kann. Wir haben deshalb auf Vorführung der Dupletten 
wenig Weil, gelegt, haben aber insbesondere den reichen Vorrat an einzelnen Mustern 
geprefster Verzierungen berücksichtigt, so dafs, wenn ein Einband neben vielen Stempeln, 
die schon bei anderen aufgetreten sind, nur eine einzige Variante eines solchen Stempels 
erkennen läfst, er hier aufgeführt ist. 

Wir hatten zuerst gehofft und gedacht, dafs sich aus der Betrachtung und dem Ver¬ 
gleiche der von den Buchbindern verwendeten Stempel auf solchen Bänden, bei welchen die 
Datierung und der Ursprungsort des Druckes in Verbindung mit der Herkunft der Bücher 
feststeht und bei denen gleichzeitige Entstehung auch der Einbände anzunehmen ist, interes¬ 
sante Beiträge zur Lokalgeschichte der einzelnen Buchbinderschulen ergeben würden. Der 
Verlauf der Arbeit hat aber gezeigt, dafs unser Material für sieb allein doch nicht reich 
genug dazu ist, und dafs, wo so viele Bände aus aller Welt her von Antiquaren zusammen 
gekauft und von Privaten geschenkt sind, die Ursprungsorte der Einbände sich zu schwer 
feststellen lassen, um nachweisen zu können, welchen Stempelvorrat eine Anzahl ein¬ 
zelner Buchbinder im lo. Jahrhundert besafsen. Es läfst sich nicht einmal genügend fest¬ 
stellen, von welcher älteren Bibliothek jeder der einzelnen Bände ursprünglich stammt, welche 
Bände also in Nürnberg, welche in Schwaben oder Sachsen in alter Zeit bewahrt wurden, 
und deshalb wol auch dort entstanden sind, wenn sie nicht damals schon gebunden ge¬ 
kauft wurden. 

Auch tragen, so grofs die Mannigfaltigkeit der verwendeten Stempel ist, zu wenige 
Bände die Namen von Buchbindern. Es wird sich also wol nur aus je einer älteren, noch 
am Ursprungsorte befindlichen Bibliothek die Buchbindergeschichte eines Ortes feststellen 
lassen und der Vergleich der einzelnen solcher abgeschlossenen Studien mit anderen das 
gegenseitige Verhältnis zeigen. Da uns der Versuch nicht gelingen wollte, so seien unsere 
Kollegen freundlichst aufgefordert, ihrerseits der Thätigkeit der einzelnen Buchbindermeister 
des 15.—17. Jahrhunderts Aufmerksamkeit zu schenken und für die einzelnen Städte und 
Klöster Studien zu machen und zu veröffentlichen. 

Was die Bearbeitung unseres Kataloges betrifft, so wird es schwer, einen Verfasser 
für denselben zu bezeichnen. Es hat eine Anzahl Beamter, teilweise schon in älterer Zeit, 
daran gearbeitet, deren Arbeit von den Nachfolgern mehr oder weniger benützt wurde, teils 
in der letzten Zeit, als der Druck des Kataloges in Aussicht genommen war und es sich 
darum handelte, alle Vorarbeiten zu prüfen und das fehlende zu ergänzen; insbesondere 
war dabei der Assistent der kunst- und kulturgeschichtlichen Sammlungen, Dr. J. Paul Ree, 
thätig, der bei dieser Gelegenheit auch sowol in unseren »Mitteilungen» als im »Kunst- 
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geworbeblatt« von Pabst (Verlag von E. A. Seemann) einzelne der Einbände besprach und 
als Grundlage für die Illustration zeichnete. Nach seinem Austritte aus den Diensten des 
Museums übernahm der Unterzeichnete in Verbindung mit Sekretär Bösch die zusammen¬ 
fassende Bearbeitung und die nachträgliche Einschaltung einer Anzahl von Einbänden. 

Die Illustrationen des vorliegenden Kataloges wurden grofsentcils schon vor vielen 
Jahren für den »Anzeiger für Kunde der deutschen Vorzeit« gefertigt, teilweise nach Zeich¬ 
nungen von Dr. Ree für die »Mitteilungen aus dem germanischen Nationalmuseum«. Herr 
E. A. Seemann überlicfs uns die Ciiches der von Herrn Kustos Häberlein am hiesigen Ge- 
werbemuseum für die Pabstsehc Zeitschrift gefertigten Illustrationen des Reeschen Auf¬ 
satzes, andere sind uns vom Verleger der »Gewerbehalle«, Herrn Engelhorn in Stuttgart, 
überlassen worden, so dafs nur einzelne wenige Illustrationen für diesen Katalog neu ge¬ 
fertigt sind. 

N ür n b e r g. 


A. v. E s s e n w e i n. 
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In demselben Mafse, in welchem die äufsere Bedeutung und die Wertschätzung des 
Buches als solches zu- und ahninimt, nimmt auch die Kostbarkeit des Einbandes, d. h. der 
Wert der auf denselben verwendeten Materialien und gleichzeitig die demselben gewidmete 
Arbeit und deren Sorgfalt zu und ah. Je kostbarer der Schatz war, den man an einem 
Buche besafs, um so kostbarer Material und Arbeit, die an den Einband gewendet wurden. 

Nun diente aller auch in frühester Zeit (so weit wir dabei interessiert sind) eine 
grofse Reihe von Büchern liturgischen Zwecken, und da die Kirche die dem Gottesdienste 
gewidmeten Geräte sorgfältig und kostbar auszustatten liebte, so wandte man schon aus 
diesem Grunde der äufseren Hülle der Bücher besondere Aufmerksamkeit zu und so sind 
alle Bücher, die aus früher Zeit uns erhalten sind es mag ja auch andere gegeben haben, 
die lediglich dem Gebrauche der Gelehrten, sowie der Unterhaltung vornehmer Leute dienten 
und deshalb nicht gerade so kostbar ausgestattet waren als die liturgischen — reich aus¬ 
gestattet. Starke Holzdeckel sind bei den ältesten Bänden mit Goldschmiedearbeiten be¬ 
deckt, denen der Schmuck mit edlen Steinen beigegeben ist und in welche teilweise Elfenhein¬ 
schnitzwerke in Vertiefungen eingelassen sind, so dafs jeder solche Einband ein ebenso 
kostbarer Schatz war, als welcher das Buch angesehen wurde. 

Bekanntlich war das gebundene Buch der heidnischen Antike noch fremd und tritt 
erst nach der allgemeinen Einführung des Christentums auf. Vorstufen freilich fehlten nicht; 
so erwähnt Plinius, dafs die Bleitafeln, in welche Staatsakten eingegraben waren, durch 
Rückenscharniere zusammengehalten wurden, also eine Art Buch bildeten; ein solches Buch 
von 4" Länge, 3" Breite wurde nach Monfaucon 1799 in Rom gefunden*). Ob im Oriente 
irgendwo gebundene Bücher schon früher Sitte waren, läfst sich kaum nachwcisen. und dafs 
unsere germanischen Vorfahren die Bücher aufgebracht hätten, dürfte doch auch nicht wahr¬ 
scheinlich sein. Während die auf Pergament und Papyrus geschriebenen, umfangreichen 
Litteraturwerke des Altertums auf gerollte Streifen niedergelegt wurden, die in Büchsen 
Verwahrung fanden, halte man die elfenbeinernen oder hölzernen, mit Wachseinlagen 
gefüllten Schreibtäfelchen nicht Idols vereinzelt benützt, sondern auch zu zweien und wol schon 
in gröfserer Zahl, in gleicher Form und Gröfse zusammengefügt und teilweise, je nach dem 
Gebrauche und der Bestimmung, die Aufsensciten derselben künstlerisch verziert, insbeson¬ 
dere mit Schnitzereien. In solche doppelte Täfelchen von Elfenbein mit Wachseinlagen an 
der inneren Seite, in solche Diptychen wurden wol einzelne Blätter eingelegt, oder ein¬ 
geheftet, aufser einzelnen wol auch mehrere und so war das Buch fertig. Dies mag viel¬ 
leicht weiter in die heidnische Zeit hinauf gehen, als wir wissen, aber doch nur für offi¬ 
zielle Schriften. Als man nun zum Gottesdienste Exemplare der Evangelien sowie anderer 
Schriftstücke, die in Verwendung kamen, schriftlich aufzeichnete, legte man denselben auch 
eine Bedeutung bei. die jener der offiziellen Schriften gleichkam. so dafs man die Form der 
Diptychen für deren Aufbewahrung passender als Rollen fand, da man ja doch jene Rollen 
beim Altardienste gar nicht hätte entsprechend handhaben können. 

Welcher Zeit gehört nun der erste noch erhaltene christliche Bucheinband an 1 Es 
wird dies schwer festzustellen sein. Wir möchten als den ältesten Einband jenen nach der 


") Lut hm er, der Bucheinband in Bruno Buchers Geschichte der technischen Künste III. Bd. r S. 123. 



Inschrift von Theodelindc herstammenden, als Fassung für ein Evangelienhuch geltenden, 
itu Schatze zu Monza*) ansehen, von dem nur eben leider zweifelhaft ist. ob er eine so 
grofse Zahl von Blättern, wie sie ein Evangelienbuch erforderte, umfassen konnte. Aber 
auch, wenn die goldenen Deckel nur ein Diptychon bildeten, welches ein Kalendarium oder 
sonst wenige Einzelblätter einschliefsen sollte, können sie ja eher als Bucheinband angesehen 
werden, als jene elfenbeinernen Konsulardiptychen, die als Schmuck von späteren liturgischen 
Büchern auf uns gekommen sind. 

Aus etwas früherer Zeit erwähnt Wattenbach**), dafs Cassiodor dem von ihm 
gestifteten Kloster auch Buchbinder übergab, und zugleich gezeichnete Einbände zur Aus¬ 
wahl, ein merkwürdiges Zeugnis für die Ausbildung auch dieses Gewerbes noch in römischer ' 
Zeit: «His etiam addidimus in codicibus cooperiendis doctos artifices . . . Quibus multiplices 
species facturarum in uno codice depictas ni fallor decenter expressimus, ut qualem malucrit 
studiosus tegumenti form am ipse sibi possit öligere.« 

Indessen müssen ja noch ältere Einbände vorhanden gewesen sein, denn wir haben 
noch Handschriften in Buchform und Bruchstücke von solchen, die mit Recht früherer Zeit 
zugeschrieben werden und wol schon bei ihrer Entstehung durch einen Einband geschützt 
worden sein müssen, so der Vcrgil der vatikanischen Bibliothek, die «Genesis« der Wiener 
k. k. Hofbibliothek u. a. 

Von dem Einbande der Theodelindc an, macht die Goldschmiedearbeit bei den Buch¬ 
einbänden nur den allgemeinen Entwickelungsgang der Goldschmiedearbeit überhaupt mit. 
Die häutige Verwendung edler Steine, teils in der Gestalt, wie sie die Natur geliefert hat, 
teils geschliffen, die Art der Fassung derselben, die Verwendung antiker geschnittener 
Steine und deren Nachbildungen in sowol mittelalterlichen geschnittenen Steinen, als Glas¬ 
pasten ist hei Büchereinbänden dieselbe wie in der übrigen Goldschmiedearbeit. Ebenso 
wie die Elfenbeinschnitzwerke, die an Bucheinbänden befestigt sind, nach Inhalt und Form 
der allgemeinen Kunstentwicklung bis zum 16. Jahrhunderte folgen, so auch die getriebene 
Arbeit in bezug auf Figur und Ornamentik, so die Filigranarbeit und das Email. Was den 
Einband als solchen in bezug auf seine Form betrifft, so tatst sich, vozugsweise dem Diptychon 
und auch dem Evangelieneinbande von Monza gegenüber, ein Fortschritt sehr bald erkennen, 
dai's man darauf sah, den Schmuck des Einbandes gegen Abwetzen zu sichern, und deshalb 
die Mitte, welche den bedeutungsvollsten Teil des Schmuckes naturgemäfs trug, zu vertiefen, 
den Rand erhaben zu lassen, aber auch diesen durch einzelne Vorsprünge, insbesondere 
gewölbte, harte Steine, so zu schützen, dafs, wenn der Band geschlossen oder geöffnet auf 
dem Tische, auf der Mensa des Altars, oder im Aufbewahrungsschranke lag, nur die wenigen 
höchsten Punkte dieser Steine oder sonstige einzelne Teile der plastischen Verzierung die. 
Unterlage berührten, auf ihnen also aussehliefslich die Last des Buches lag, und dafs sie 
allein gewetzt wurden, wenn der Band über die Unterlage hingeschoben wurde. Zu bemerken 
ist, dafs bei den Prunkbänden für liturgischen Gebrauch meist die Vorder- und Rückseite 
nicht gleich sind. Während schon die Konsulardiptychen mitunter eine einfachere Rückseite 
haben, sind indessen doch auch bei denselben häutig zwei ganz ähnlich ausgestattete Seiten 
vorhanden; das goldene Diptychon der Theodelinde hat zwei vollständig gleiche Seiten ; da 
aber die beim Ältardienste gebrauchten Bücher, ob sic getragen wurden oder ob sie ge¬ 
schlossen dalagen, stets nur die Vorderseite sehen liefsen, so gestaltete sich diese meist viel 
reicher als die Rückseite, die nie eigentlich Schauseite sein konnte. Sie mag deshalb mit¬ 
unter einfach mit glattem Leder, etwa rotgefärbtem Corduan. bezogen gewesen sein, wie auch 
der Rücken der auf der Vorderseite so reich mit Goldschmiedearbeit ausgestatteten Bücher, 
stets glatt aus Leder oder etwa Seidenstoff hergestellt wurde, den man über die Bände zog, 
welche die Blätler des Buches zusammenhielten. 

Daran hielt man vom 12. bis 16. Jahrhunderte fest und die Verschiedenheit der Ein¬ 
hände beschränkte sich auf die Einzelgestaltung deV Verzierungen. 

*) F. Bock, Kkinodien des hl. römischen Reiches, Taf. XXXV und S. 160. 

**) Deutsches Schriftwesen im Mittelalter (2. AutL). S. 324 f. 
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Wir verweisen auf die Arbeit Luthiners in Buehers Geschichte der technischen 
Künste*), wo Seite 159 ff. eine grofse Reihe jener kostbaren Ginbände aufgezählt ist, die 
uns aus dem Mittelalter erhalten geblieben sind. Leider hat unsere Sammlung nichts dieser 
Art und so fehlt uns die Veranlassung, darauf einzugehen. Ein Elfenbeinplättchen mit der 
Darstellung Christi am Kreuze zwischen Maria und Johannes, 11. Jahrhundert, stammt ohne 
Zweifel von einem Bucheinbände, ist aber der Sammlung kleiner plastischer Kunstwerke 
eingereiht. Ebenso sind einige halb eiförmige Bergkristalle, sowie sonstige Steine und 
Pasten, die wir in die Sammlung der kirchlichen Geräte eingereiht haben, vielleicht Bücher¬ 
einbänden entnommen, vielleicht aber auch beliebigen anderen kirchlichen Goldschmiede¬ 
arbeiten. Eine Tafel, eine Füllung eines Bucheinbandes darstellend, ist, wie ja manche alte 
Tafel, aus einer Reihe von Bruchstücken verschiedener Zeit zusammengestellt, die hier 
zusammen montiert sind, ohne dafs sich die Zeit bestimmt nachweisen liefsc, wann dies 
geschehen ist; vielleicht gar erst in neuer Zeit, denn das Brettchen, worauf jetzt die Zu¬ 
sammenstellung ruht, ist jedenfalls neu. 

Da wir nun zur Zeit noch nicht einmal einen jener Emaildeckel besitzen, die in 
Limoges, wahrscheinlich auch an anderen Orten, fahrikmäfsig gefertigt und auf Messen und 
Märkten überallhin verbreitet, in gröfsercr Zahl sich erhalten haben, und von denen wir 
wol ohne Zweifel bald auch einen oder den anderen erhalten werden, so mufs sich, wer 
bei uns die Geschichte der auf Büchereinbände angewandten Goldschmiedearbeit studieren 
will, auf eine Anzahl von zum Teile bemalten Abgüssen beschränken, die hier aufzuzählen 
keine Veranlassung vorliegt. Nur zwei Stücke kommen bei uns in Betracht und bilden die 
erste Abteilung, nämlich der Einband eines Evangeliares aus dem 12. Jahrhundert, rhei¬ 
nischer Herkunft, früher im Besitze des Konservators Ramboiix in Köln, der ehemals sehr 
reich ausgestattet gewesen sein mufs. dessen Holzdeckel jedoch, ilires Schmuckes beraubt, 
nunmehr nackt den Band umschliefsen, aber noch an den Nagellöchern und Nägeln, die 
zurückgeblieben sind, erkennen lassen, dafs sehr reiche Goldschmiedearbeiten ehemals den 
Vorderdeckel zierten und auch der rückwandigc Deckel, wenn auch einfacher, doch noch prunk¬ 
voll geschmückt war. Was jedoch uns veranlafst, ihn hier zu erwähnen, ist, dafs er besser 
als mancher andere Einband die Art des Einbindens erkennen läfst. 

1. Die beiden Deckel eines Pergamentkodex aus Eichenholz, je 1 cm. dick; der hintere 
glatt, der vordere mit schräg eingetiefter, rechteckiger Füllung in der Mitte und 
schmalem Rande in der Stärke des Holzes. Die Deckel haben ziemlich genau die 
Gröfse der Pergamentblätter, die gleichmäfsig glatt beschnitten sind. Der Band besteht 
aus 18 Lagen, deren vorderste und beide letzten je zwei, die übrigen je vier in der 
Mitte gefalzte Pergamentdoppelblätter enthalten. Diese Lagen sind durch je eine 
in der Mitte der Länge nach gezogene Schnur derart an zwei Kapitale und drei 
zwischenliegende aus Sehnen geschnittene Streifen geheftet, dafs sämtliche Einzel¬ 
blätter an fünf Stellen des Rückens festgehalten sind. Die starken Lederstreifen ähn¬ 
lichen Sehnen haben eine Länge von ungefähr 25 cm. und sind im mittleren Teile, 
so breit der Rücken der 18 Lagen ist, also 6cm., der Lange nach eingeschnitten, so¬ 
dann die Heftschnüre durch den Schlitz durchgeschoben und um eine jede der beiden 
Hälften der Sehnen herumgewickelt, so dafs an jeder zwei Bünde, wie Stricke neben¬ 
einander, sich bilden. Da die Lagen horizontal, eine auf die andere, gelegt und ange- 
heftet sind, so ist die Durchbohrung der Pergamentblätter nirgends genau im Rücken, 
sondern stets neben der Mitte des Falzes jeder Lage erfolgt und die zwei Stricke des 
Bundes liegen wie ährenförmig geordnet nebeneinander. Oben und unten ist das Kapital 
nur durch ein Lederplättehen von 4 cm. Breite, das 2,75 cm. breit auf dem Pergamente 
liegt und 1,25 cm. breit umgefalzt ist, gebildet, durch welches die Heftschnüre so durch¬ 
gezogen sind, dafs dieses Kapitälletfer dieselbe Funktion erfüllt, wie die Bünde. Über 


*) 111. Baud, S. 115 ff. 
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dasselbe ist sodann noch ein halb so breit als bei den Bünden geschnittener Schnen- 
streifen gelegt und dieser sodann mit dünnen, durch das Leder hindurch geh enden 
Schnüren an die Heftschnüre befestigt. So bildet sich oben und unten im Bunde ein 
starker Kopf. Die rechts und links über die Pergamcntlagen hinausgehenden Enden 
der Sehnenstreifen sind durch ausgeschnittene flache Kanäle der Holzdeckel hindurch¬ 
gezogen und festgeleimt, zudem noch, wo sie zu Tage kommen, durch Nägel an die 






Deckel befestigt. Der Band war ehemals mit zwei Lcderschlicfscn versehen, von denen 
im unteren Deckel die Vertiefungen am Rande stehen geblieben sind, in welche die 
Enden eingenagelt waren. Festgehalten wurden sie auf der Vorderseite durch Dorne, 
die Teile der Goldschmiedearbeiten bildeten, von denen aber Spuren nicht mehr übrig 
sind. Der Rücken war ersichtlich mit Leder beklebt, das nur etwa 2 cm. auf jeden 
der beiden Holzdeckel herübergriff. Das vorderste, leere Pergamentblatt der obersten 
und untersten Lage war auf die Innenseite der Deckel geklebt, der Metallbeschlag war¬ 
um die Kanten der Deckel herumgeschlagen und griff etwa 3 mm. ringsum auf die 
' Innenseite der Deckel, wo er niedergenagelt war. 12. Jahrhundert. Breite des Bandes 
18 cm., Höhe 27 cm., Stärke des Bandes 8 cm. Inhalt: Evangeliarium, Pergamenthand¬ 
schrift, 12. Jahrhundert. (Bibi. Nr. 22400). 

Ähnlich, wenn auch nicht gerade ganz in gleicher Weise, sind alle mittelalterlichen 
Holzbände hergestellt, und wir werden daher nur, wenn eine ganz besondere Veranlassung 
uns nötigen sollte, bei den folgenden Betrachtungen auf die Art des Einbindens selbst ein- 
gchen, uns vielmehr ausschliefslich an die Ausstattung der Bände halten. Dem vorbe¬ 
schriebenen Bande schliefst sich nun ein Stück an, welches gewissermafsen als der Schluls 
der mittelalterlichen Goldschmiedearbeit auf diesem Gebiete gelten kann. 

2. Holzband, mit reichem Schmucke von durchbrochener, unvergoldeter Silberarbeit be¬ 
legt, unter welche glatter, roter Sammt gespannt ist, der sich auch über den Rücken 
zieht und innen unter die Vorsetzblätter hinuntergeht. Aus starkem Silberbleche, das 


Katalog der Bnclieinhände. 


2 







1U 


auch die* Kanton bedeckt, ist auf beiden Deckeln zwischen scharfer, gotischer Profi¬ 
lierung ein durchbrochenes und graviertes, gallericartigcs Mafswerkmuster aufgelegt; 
in den vier Ecken sind stark hervortretende runde Knöpfe mit ebener Oberfläche auf¬ 
gesetzt, deren Ränder durch schnurartig eingefeilte Rundstäbe gebildet sind; innerhalb 
dieser Schnüre sind durchbrochene Medaillons angebracht und zwar auf den vier 
Knöpfen der Vorderseite solche mit den sitzenden Figuren der vier Evangelisten, wo¬ 
bei statt des heiligen Matthäus, sein Attribut, der Engel, am Pulte sitzt und schreibt, 
während die übrigen drei dies selbst thun und ihre symbolischen Tiere neben sich 
sitzen haben. Auf der Rückseite sind innerhalb der Knöpfe die vier Kirchenväter 
dargestellt. Der hinter diesen durchbrochenen Reliefs zum Vorschein kommende 
Grund ist vergoldet und mit unrcgelmüfsig gitterartig eingeritzten Linien versehen. 
Wie der Rand, sind auch die Knäufe, mit Ausnahme der vier Medaillons, auf bei¬ 
den Seiten gleich; ebenso ist auf jeder Seite innerhalb des Randes, durch eine 
ringsumlaufcnde, abwärtsgehende Hohlkehle, eine rechteckige Vertiefung gebildet, 
die als eigentliches Schmuckfeld anzusehen ist, das von einer gewundenen, silber¬ 
nen Schnur und einem aus sich durchschlingenden Halbkreisen gebildeten Spitz¬ 
bogenfriese eingefafst ist. Auf dem Sammtgrunde ist nun beiderseits ein Bal- 
dachin aufgelegt, der aus je einer Konsole besteht, die auf jeder Seite (»inen, in 
eine Fiale auslaufenden, Strebepfeiler trägt, zwischen welche oben, mit der Vir¬ 
tuosität durchgebildet, die der spätgotischen Goldschmiedekunst eigen ist, eine 
freie, eselsrückenförmig heraustretende, reich angelegte Wimperge eingespannt 
ist. Auch diese Baldachine sind beiderseits gleich. Auf der Vorderseite steht je¬ 
doch unter dem Baldachine, mit der Sonne bekleidet, auf der Mondsichel die heilige 
Jungfrau, über der zwei Engel mit flatternden Gewändern schweben und eine grofse 
Krone halten; auf der Rückseite stehen unter dem Baldachine die Figuren des heil. 
Petrus und des heil. Paulus, über welchen der heil. Geist schwebt, dessen Strahlen 
auf sie herableuchten. Diese Figuren sind, mit Ausnahme der Fleischteile, vergoldet. 
Der Band wird durch zwei starke, silberne Scliliefsen zusammengehalten, die mittelst 
kräftiger Scharniere am vorderen Rande des Rückdeckels befestigt sind und in ähn¬ 
liche Halter am Rande des Vorderdeckels eingreifen. Die Vorderseite dieser Schliefsen 
ist mit durchbrochenen, gegossenen Silberstücken belegt, die eine Mafswerkverzierung 
bilden, in deren Mitte, in einen Kreis ein geschlossen, ein Wappenschild, mit einem, 
von links (heraldisch) nach rechts gehenden Schrägbalken, stellt. Auf der Innenseite 
jeder Schliefse ist ein reizendes, vielfach verschlungenes Spruchband graviert, deren 
unteres ohne Inschrift ist, während das obere die Zahl 1506, ohne Zweifel die Jahres¬ 
zahl der Entstehung des Einbandes, trägt. Schade, dafs nicht auch Eigentümer, Ver¬ 
fertiger und Entstehungsort genannt sind! Goldschmiedemarken fehlen; sie wurden 
ja erst einige Jahrzehnte später allgemein eingeführt. Höhe des Bandes 28 cm., 
Breite 21cm., Stärke desselben, ohne die vorspringenden Knäufe, 4 cm. Inhalt : Lcc- 
lionarium; reich mit bunten Miniaturinitialen ausgestatletes, kostbares Pergament¬ 
manuskript vom Schlüsse des 15. Jahrhunderts. Die erste Initiale K (Karissime) ent¬ 
hält die Geburt Christi, von ihr gehen das Blatt ringsumfassende Ornamente aus, 
in die ein Hirsch, ein Affe, Hund, Reiher, Wiedehopf, Blaumeise, Zeisig verflochten 
sind. Das Manuskript , aus der Sammlung des Freiherrn v. Aufsefs in das Museum 
gekommen, soll, nach einer unverbürgten Tradition, aus Ulm stammen. (Bibi. Nr. 
3155 b.) 

Abgebildet und beschrieben bei Becker u. Hefner: Kunstwerke und Gerätschaften des 
Mittelalters und der Renaissance Bd. III (Frankfurt a. M., 1863), Taf. 5. Darnach in 
J. H. v. Hefner-Alleneck : Trachten, Kunstwerke und Gerätschaften vom frühen Mittelalter 
bis Ende des 18. Jahrhunderts. 2. Aull.. Bd. V (Frankfurt a. M., 1884), Taf. 360. 
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II. 

Solche Goldschmiedebände konnten nur eben für kostbare Bücher gefertigt werden. Ge¬ 
wöhnliche Bücher mufsten sich mit einem Lcderüberzuge ihrer Holzdeckel begnügen, dein 
alsdann Messingbeschläge beigefügt wurden, um den Band zu verstärken und das Leder zu 
schützen. Deren Anzahl ist in unserer Bibliothek grofs genug und umfafst manche, die 
teilweise durch geschnittene Verzierungen, teilweise durch Pressungen verziert sind. Wir 
glauben unter den Pressungen welche zu haben, die in den Schlufs des 18. Jahrhunderts 
zurückgehen. Bevor wir jedoch diese selbst betrachten, müssen wir einige Worte über 
die Lederbände im allgemeinen und über ihre einfachere Gestaltung insbesondere voraus¬ 
gehen lassen. Die Vertiefung in der Mitte der Deckel blieb bei diesen natürlich weg, doch 
findet sich in der Pressung fast durchweg ein Rahnjen ringsum und ein Mittelfeld angedeutet, 
ln der Regel besteht der Beschlag aus einer runden oder quadratischen Mittelrosette und 
vier Ecken, dann zwei, bei kleineren Bänden einer Schliefse von Messing. Die Ecken und 
Mittelrosetten, wie die Schliefsen, wurden anfangs wol ausschliefslich gegossen, aber be¬ 
reits im 18. Jahrhundert sind sie der Mehrzahl nach aus Messingblech ausgeschlagen und 
graviert, oder mit einem halb plastischen, halb in Linien eingetieften, wie Gravierung er¬ 
scheinenden Muster geprefst. Es hängt dies mit der stetigen Vermehrung der Anzahl der 
Bücher zusammen. 

Man hat für die mittelalterlichen Ledereinbände die Bezeichnung »Mönchs band« ein¬ 
geführt, die insoferne ihre Berechtigung hat, als wol die Klosterbuchbinder deren eine grofse 
Zahl gefertigt haben und die Bibliotheken der Stifte und Klöster wol ehemals die Mehrzahl 
dieser Bände enthielt. Auch die ältesten Bände dieser Art mögen in den Klöstern gefertigt 
worden sein; indessen beschränkte sich im 15. Jahrhundeid der Gebrauch der Bücher keines¬ 
wegs mehr auf die geistlichen Kreise. In den höheren Kreisen, auch der weltlichen Ge¬ 
sellschaft, finden sich Bücher, zunächst allerdings Gebetbücher, solche aber selbst bis herab in 
bürgerliche Kreise; dann aber sind uns auch Unterhaltungsschriften erhalten geblieben, die 
den Vornehmen dienten, jene Ritterromane, deren Inhalt die Damen und Herren der 
vornehmen Welt ebenso interessierten, wie noch heute das Volk, dem sie als »Volksbücher« 
zu gleicher Zeit mit den Räubergeschichten vorgeführt werden. Dann kamen im 15. Jahr¬ 
hundert Wappenbücher, Geschlechterbücher, Chroniken dazu. Urkundensammlungeu und so 
vieles andere findet sich im Handbesitze und in den Archiven grofser und kleiner Herren, 
der Fürsten und Adeligen, wie der Patrizier und der Städte. 

Nicht immer sind es hölzerne Deckel, die solche Bücher^ umfassen. Der Einband, 
welchen wir für den ältesten unserer Sammlung halten, ist nur als Umschlag zu bezeichnen; 
es ist ein Leinwandstück, das aufsen mit Leder überzogen ist, welches, ohne Rücksicht auf 
die Seitengröfsc, mit einer Pressung versehen ist und, zwcieinhalhmal zusammengefaltet, die 
Pergamentblätter umschl iefst. 

Taf. I. 3. Braun gefärbter Lederfleck mit grober Leinwand gefüttert und zu zwei Deckeln mit 
einer Klappe gefalzt. Der Lederfleck ist ohne Rücksicht auf diese Falze vorher ge¬ 
prefst. Durch paarweise laufende Linien sind Quadrate gebildet, der Länge nach deren 
acht, der Höhe nach fünf, ln diese Quadrate ist in stark hervortretender Pressung 
je eine grofse Figur gestellt, abwechselnd ein über Eck gestelltes Quadrat mit einem 
Sterne und ein Kreis mit .einfacher, sechsblätteriger Rosette. Der Inhalt, zwei Lagen 
von vier und fünf doppelten Pergamentblättern, ist an der Stelle, wo er gerade hin- 
trifft, an diesen Fleck angeheftet. An der Klappe sind noch Reste eines schmalen, 
zum Verschlüsse dienenden Lederriemens, der um den zusammengeklappten Um¬ 
schlag gewickelt und gebunden wurde. Gesamtlänge des Lederfleckes ca. 89 cm., 
Höhe 21,5 cm. Inhalt: Antiquum registrum ecclesiae Curiensis. Eine Aufzeichnung 
über die Einkünfte der Churer Kirche im 13. Jahrhundert , aus welcher Zeit wol 
auch der Einband stammt. (Bibi. Nr. 57 392.) 



Während also dieser Einband ziemlich früh ist, enthält unsere Bibliothek noch einen 
anderen, der ebenfalls braun gefärbt, doch beinahe iOO Jahre jünger ist. 

4. Braun gefärbter Lederumschlag eines Papiermanuskriptes, der, im Gegensätze zum eben 
angeführten Bande, derart geprefst ist, dgfs der Bücken glatt geblieben ist, die V or¬ 
der- und Rückseite durch mehrfache Teilung mittelst senkrechter und horizontaler 
Linien, Ränder, Zwischenfriese, sowie ein nahezu quadratisches Mittelfeld erhalten hat, 
in welchem je ein Andreaskreuz gezogen ist. Die Einfassung ist durch eine Reihe 
von demselben Stempel nebeneinander gesetzter »Lilien« gefüllt, die übrigen Friese 
und Felder durch aus vier Kreisschlägen gebildete regelmäfsige Vierecke, die durch 
zwei Stempel in zwei verschiedenen Gröfscn hergestellt sind, ausgefüllt. Die um 
die Dicke des Bandes geschlagene vordere Klappe ist durch eine Anzahl Linien mit 
einem Gitter aus kleinen, diagonal gestellten Quadraten bedeckt. Dieser so gepresste 
Lederfleck ist innen mit einem Papier beklebt. Der Inhalt aus sieben Lagen*) von je 
acht Doppelblättern vorzüglichen starken Papieres, wie es nur der Mitte des 14. Jahr¬ 
hunderts eigen ist, bestehend, ist in sich geheftet, jedoch ohne die Bünde, \yie sie bei 
Nr. 1 beschrieben sind, und an deren Rücken unter Zwischenlage eines Papierslreifens 
von der Breite des Rückens, der mit Papier gefütterte Fleck angeklebl. Höhe des 
Bandes 25 cm., Breite 20 cm., Stärke desselben 4,5 cm. Inhalt: Malefizhucb, oder, wie 
es im Buche selbst genannt ist, »Wundenbuch« des Rates zu Regensburg, von 1589 bis 
1348 gehend. Da es mit diesem Jahre aufhörte, also aufser Dienst gestellt wurde, 
so ist nicht anzunehmen, dafs es später als 1848, wahrscheinlich aber schon 1839 ge¬ 
bunden wurde, um die einzelnen Einträge in ein festes Buch machen zu können. 
(Bibi. Nr. 57 393.) 

Das Braunfärben des Leders scheint indessen nicht die ursprüngliche Sitte zu sein: so¬ 
weit wir in der Lage waren, die älteren Goldschmiedebände zu untersuchen, war das Leder 
des Rückens rot gefärbt, und einfachere Bände waren wol überhaupt in älterer Zeit mit rot 
gefärbtem Leder (Corduan) bezogen, das wahrscheinlich ebenfalls schon frühe mit Pressungen 
versehen wurde. Der älteste Einband dieser Art in unserer Bibliothek reicht ebenfalls in 
das 13. Jahrhundert hinauf. Es ist 

5. Holzband, mit geprefstem, rotem Leder bezogen. Durch gerade Linien sind Bänder 
und ein Mittelfeld gebildet, ln den Rändern zu den Seiten je dreimal, oben und 
unten je zweimal, ein runder Stempel abgedruckt, welcher zwei symmetrisch gestellte 
Vögel zeigt, die, nach auswärts gekehrt, die Hälse nach innen drehen und aus 
einer in der Mitte stehenden Vase trinken. Über denselben eine Krone. Das Mittel¬ 
fehl ist durch schräg sich kreuzende Linien gegittert und in jede so entstandene 
Raute eine Lilie eingeprefst. Jeder Deckel bat fünf, stark heraustretende, sechspafs- 
förmige Messingnägel, je einen in der Mitte, einen in jeder Ecke. Der Rücken hat 
durch Pressung noch besonders hervorgehoben drei doppelte Bünde und die einfachen 
Kapitäle. Zwei Schliefsen sind abgerissen. Höhe 19,5 cm., Breite 13,5 cm., Stärke des 
Bandes 2 cm. Inhalt : Platearius, de simplicibus medicinis. Pergamenthandschrift. 
13. Jahrhundert, welcher Zeit auch der Einband angehören dürfte. (Bibi. Nr. 84 386.) 

ln fast gleicher Weise ausgeführt, mit rot gefärbtem Leder bezogen, nur eben mit ver¬ 
schiedenen Stempeln geprefst, zum grofsen Teil auch ohne solche, mit einfachen Linien, 
ist eine Reihe von Büchereinbänden vorhanden, die bis ins 16. Jahrhundert gehen*. Der 
als jüngster zu notierende ist wol zur Zeit 

6. Holzband mit rot gefärbtem Leder überzogen, mit zwei ledernen, mit Messing befes¬ 
tigten Schliefsen; durch Pressung mit Linien in Ränder und Mittelfeld geteilt, in letz¬ 
terem verschiedene kleine Stempel: Wappen, Eicheln, Rauten mit dem Adler u. s. w. 

*) Die erste Lage hat nur noch fünf rückwärtige Blätter, die vorderen sind abgeschnitten; doch ist 
der Anfang des Buches auf der ersten vorhandenen Seite: die letzte Lage hat nur noch sieben vordere Blätter, 
die übrigen sind abgeschnitten. 



geprefst, die alle noch gotischen Charakter haben, aber sehr flach, mitunter kaum 
sichtbar eingeprofst sind. Auch der Rücken zeigt zwischen den drei Doppelbiindcn 
und den Kapitalen Pressungen. Höhe des Bandes 16,7 cm., Breite 10 cm.. Stärke 
5cm. Inhalt: Sechs verschiedene kleine Schriften und eine siebente, deren Anfang 
schon beim Einbinden fehlte. Von denselben sind mehrere undatiert. Die jüngste 
datierte ist : Compvtvs ecclcsiasticvs . . . Autore Joanne Spangebergio. Vitebergae 
apud Georgium Rhau. Anno M.D.XLVI. Vom Jahre 1546 kann also frühestens der 
Band sein. Das vorderste Titelblatt trägt jedoch die Inschrift: »Sum Georgii Häl 
I)öc. 1560«, während auf dem Vorsetzblatte steht: »Liber iste dono datus est a reue- 
rendo domino domino Jodoco ahbate coenobij Lunaelacensis *) Anno etc. 61«. fßihl. 
Nr. 7837—7841.) 

Im übrigen haben wir die rot gefärbten Bände unserer Bibliothek eben nur auch in 
Bezug auf die Pressungen zu betrachten und an ihrer Stelle einfach zwischen die braunen 
eingefügt. 

Von den Bedürfnissen der Wissenschaft an Büchern haben wir oben bei Aufzählung 
der Zwecke, denen sie dienten, nicht gesprochen und würden auch hier davon nicht sprechen, 
da diese ja gerade in den geistlichen Kreisen gepflegt wurde, wenn nicht Ai ne eigene Art der 
Bücherausstattung uns dazu veranlassen würde, nämlich jene an Ketten liegenden Bücher, 
die zu gemeinsamem Gebrauche der Studierenden in einem öffentlichen Lokale auf lagen. 
Die Bücherliebhaberei scheint schon frühe bei Leuten geherrscht zu haben, die entweder 
die Mittel nicht hatten, die Bücher zu kaufen, oder ihr Geld zu anderen Dingen brauchten, 
ohne selbst Lust zu haben, sich die Bücher abzuschreiben; trägt doch so manches mittelalter¬ 
liche Buch einen kernigen Fluch für jenen, der es zu stehlen unternähme und sind die Bücher¬ 
zeichen, die »ex libris«, schon frühe erfunden, um das Eigentumsrecht des Besitzers zu 
beweisen, als nach Einführung der Buchdruckerkunst das Buch selbst eine geringere Kost¬ 
barkeit, die Zahl der Bücher eine gröfsere geworden war, so dafs Bibliotheken, die nach 
Tausenden von Bänden zählten, bereits möglich waren. Wir besitzen einen solchen Band, 
den wir hier beschreiben. 

7. Holzband mit (wol stets ungefärbtem) Leder bezogen, ohne Pressung, mit vier Doppel¬ 
bünden und den Kapitälen am Rücken, ehemals mit fünf einfachen, runden Knöpfen 
auf jedem Deckel beschlagen, deren Spuren noch sichtbar sind, und mit zwei, jetzt 
ebenfalls fehlenden Schlicfsen versehen. Auf dem vorderen Deckel mit Messingstreifen 
befestigt, und ehemals wol mit einem Hornplättchen bedeckt, ein Pergamon tatreifen, mit. 
der Inhaltsangabe ; «Epistole Pauli. Item sermones in sextis feriis a feste pasce. 
Item libellus sacerdotalis et multa alia«. Am oberen Rande des Rückdeckels ist mit 
einer Klammer eine schwere, eiserne Kette angebracht, die aus sieben länglichen Glie¬ 
dern und einem Ringe besteht und mittelst eines Vorlegschlosses an den Lesepult 
befestigt werden konnte. Höbe des Bandes 30 cm., Breite 21 cm., Stärke 5 cm., Länge 
der Kette 35 cm. Inhalt : der auf der Deckelinschrift erwähnte. Papierhandschrift, 
Beginn des 15. Jahrhunderts. Der Einband dürfte etwa derselben Zeit angehören. 
(Bibi. Nr. 4772 a.) 

Ein zweiter solcher Band gehört dem Schlüsse des 15. Jahrhunderts an. Es ist 

8. Hellbrauner Lederband. Das mittlere Rechteck der Vorderseite zerfällt in grofse, 
gotische Rauten, die eine Palmette und vier kleine Rosetten enthalten, nebeneinander 
stehende, anders gebildete Palmetten in der Umrahmung. Oben ein mit Papier um¬ 
klebter Lederstreifen aufgekleht, mit der Inschrift: »Concordancie biblie«. Das mitt¬ 
lere Rechteck der Rückseite, in Rauten geteilt, zeigt eine Rosette in den Kreuzungs¬ 
punkten. Im Rahmen aneinander gereihte liJicnartigc Spitzen. Von den zwei Schlicfsen 
mit Lederhaften auf dieser Pressung ist noch eine vorhanden. Die früher vorhanden ge- 
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wesenen Eck- und Mittelbeschläge sind abgerissen. Die Spitzen der fünf starken Doppel¬ 
bünde sind durch eingeprefstes, dreipafsförmiges Laubwerk geschmückt. Am oberen 
Rande des Rückdeckels eine eiserne Kette, bestehend aus zwei länglichen und einem 
bimförmigen Gliede. Eine Zahl der Blätter hat an der Seite herausragende Pa¬ 
pierschleifen. Höhe 42,5 cm., Breite 29 cm., Stärke 10 cm., Länge der Kette 18.5 cm. 
Inhalt: Conradus de Allemania, concordantie bibliorum. 0. 0. u. J. (Strafsburg, 
Mentelin, 1470.) (Bibi. Nr. 86 078.) 

Wir fügen hier noch ein drittes Beispiel aus unserer Bibliothek bei, ein siebenbändiges 
Werk, von dem jeder Band mit einer kurzen Kette versehen ist, die 1498—1502 für den 
Verlag von Koberger in Nürnberg durch Amerbach in Basel gedruckte Postille des Kardi¬ 
nals Hugo (Bibi. Nr. 88 694), und gehen über.die grofse Zahl anderer weg, die teilweise 
auch Ketten tragen, teilweise Spuren derselben zeigen. 

Zu den verschiedensten Gestaltungen der äufseren Hülle führten die Gebetbücher. Meist 
kleineren Formates, kommen neben dem gewöhnlichen Lederbande mit Holzdeckeln auch 
solche vor, die als Kästchen und Köfferchen mit beweglichen Deckeln gebildet sind, in 
welche man die zusammengehefteten Blätter hineinlegte und zum Gebrauche herausnahm. 
Futterale mit Schubdeckcln, die von Riemen getragen werden konnten, finden sich : die 
eigentümlichste Art der Gestaltung solcher Gebetbücher zeigen die Beutelbücher. Buchbeutel, 
niederdeutsch Bookbüdel, die in der zweiten Hälfte des 15. Jahrhunderts so häufig sind. 
Ein interessantes Exemplar eines solchen haben wir 

9. Wildlederband. Derselbe ragt an der Unterkante des Buches weit über dasselbe hin¬ 
aus und bildete einen Beutel, dessen Ende mit einem grofsen, aus Lederriemen ge¬ 
flochtenen Knopfe besetzt ist. An der Oberkante ragt der Lederbezug zu einem klei¬ 
nen Umschläge hinaus. Schöne, gotische Eck- und Mittelbeschläge, sowie Schliefsen 
mit durchbrochenem Mafswerk, das auf blauem, resp. rotem Grunde erscheint. Höhe 
des Buches ohne Beutel 18,5 ein., Breite 10.2 cm., Stärke 5.2 cm., Länge des Beutels 
14ein., des Umschlages 3,6cm. Inhalt: Brevier. Papierhandschrifl, 1471. (Bibi. Nr. 
17 231.J 

Anzeiger f. K. d. d. V. IX [1862J. 323. 


Beutel, wie der hier vorkomraende, die ursprünglich den Namen Booksbüdel führten, 
woraus der uiifsverslandene Bocksbeutel als Bezeichnung für einen Pedanten entstand, finden 
sich vielfach auf Gemälden. Sie hatten vornehmlich den Zweck, als Handhabe des Buches 
zu dienen und wurden entweder in den Gürtel gesteckt , wie es z. B. der eine, die Bahre 
der Maria tragende Jünger auf dem Gemälde 212 unserer Sammlung zeigt, oder in der 
Weise mit der Hand gefafst, wie es Johannes auf dein Gemälde 13 thut. Aufser diesen 




zeigen noch folgende Gemälde unserer Sammlung derartige Booksbiidel: 37. 45, 109, 168 und 
249. Meist ist natürlich die gewöhnliche Buchform beibehalten worden, bei der alsdann die 
Deckel an den Kanten abgeschrägt, mit Leder überzogen sind, das durch geschnittene 
Verzierungen belebt, oder mit Pressungen geschmückt ist. 

Je großer die Zahl der Bücher, je geringer der materielle Wert des Einzelnen, um 
so handwerksmäßiger, ja fabrikmäßiger mufste der Einband des einzelnen hergestellt Wer¬ 
tteil. Vom Beginne des 16. Jahrhunderts haben wir einen mit schön gepreßtem Leder 
bezogenen Einband aus sehr dünnem Pappdeckel, der mittels ledernen, schmalen, schnur- 
artigem Riemen zusamuiengebunden werden kann. 

10. Mit Leder bezogener, aus zwei Pappen hergestellter Einband mit reicher Pressung. 
Der Vorderdecke! hat zunächst, durch Doppellinien hergestellt, vier Rahmen inein¬ 
ander. jeder innere etwas enger als der nächste äußere. Der äußerste hat an jeder 
Langseite drei Rahmen. Der zweite hat nur vier Eckblumen, sowie oben und unten 
ein kleines Spruchband mit marin, der dritte ist von drei Seiten mit Weinranken 
gefüllt, die untere Seite zeigt drei springende Hirsche, hinter jeden ein springender 
Hund. Der vierte Rahmen enthält konventionelles gotisches Laubwerk mit Rosen. 
Im Mittelfelde ist durch Ranken ein Gitterwerk gebildet und in jeder Masche desselben 
ein Motiv eingeprefst. Es sind dieselben, die in ihrer Zusammenstellung die Ränder 
bilden; neu ist nur die in einigen Ranken stehende Figur des heil. Johannes ev. lui 
ganzen sind außer den Linienrollen neun Stempel verwendet. Die Rückseite zeigt, 
nur aus Doppellinien gebildet, eine Einfassung, zwei Diagonallinien, sowie von der 
Mitte des Randes ausgehende, die nächste Mitte treffende Schräglinien. Wo sich zwei 
solcher Doppellinien kreuzen, sind Rosen aufgepresst. Am Vorderrande waren oben 
und unten zwei schmale Lederrienien um den Band zu schließen. Höhe des Bandes 
30 cm., Breite 23 ein., Stärkt* 1,3 cm. Inhalt: Die Statuten des Ordens vom goldenen 
Vließe, Papierhandschrift, Beginn des 16. Jahrhunderts, welcher Zeit auch der Band 
angehört. (Bibi. Nr. 15 245.j 

Besonders groß ist aber die Zahl der Bände — die ganze Christoph Scheurische 
Bibliothek ist so gebunden — bei denen die Holzdeckel nicht mehr ganz mit Leder über¬ 
zogen sind, sondern nur ein Lederstreifen den Rücken deckt und bis in ein Drittel, höch¬ 
stens die Hälfte der Breite des Deckels auf diesen geklebt ist. 


in. 


In der vorigen Abteilung haben wir die verschiedenen Arten und Formen vorge¬ 
führt, in denen die Bücher gebunden sind, soweit sie bei uns vertreten sind, ln den fol¬ 
genden Abteilungen soll nun nur mehr die Ausstattung betrachtet werden. Wir nehmen 
daher, um unnötige Wiederholungen zu vermeiden, als selbstverständlich an, daß alle Bücher 
in Holzbänden sich befinden und mit braunem Leder überzogen sind, bei denen wir nicht 
ausdrücklich etwas anderes angeben. 

Zunächst führen wir einige Einbände vor, bei denen «1 ie Oberfläche des Leders durch 
scharf eingerissene, sowie durch plastisch getriebene Verzierungen belebt ist. Es ist 
dies eine Technik, die im Mittelalter und noch im 16. Jahrhundert sowol in Deutschland 
als in Italien häufige Verwendung auch für andere Zwecke fand und in unserem Mu¬ 
seum bei den Überzügen einer Anzahl von Kästchen, Schachteln und Futteralen vertreten 
ist, dann bei Schwertscheiden, Pulverhörnern und anderen Gegenständen, wobei teilweise 
die künstlerische Feinheit des Schnittes und der Modellierung, teilweise die glänzende 
Technik weit mehr hervortritt, als dies bei den Büchcreinbänden der Fall sein kann, die 
naturgemäß nur eben in ziemlich flacher Weise mit Verzierungen bedeckt sein können, was 
ja allerdings auch sich bei Geräten und Gefäßen findet. So wenig als für uns Voran- 
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lassung vorlag, in der ersten Abteilung die Geschichte und Technik der Goldschwicdekunst 
des Mittelalters eingehend zu behandeln, lieg! daher hier Veranlassung vor, die Geschichte 
und Technik des Lederschnittes und der Lederplastik gerade an dieser Stelle zu erörtern. 
Wir beabsichtigen vielmehr darauf beim Kataloge eines Teiles der Hausgeräte, nämlich der 
Kasten und Schachteln, näher einzugehen, bei welchem das Material zu solcher Betrachtung 
viel reichhaltiger vorhanden ist. als gerade bei den Büchereinbänden. 



Vollständig ohne jede Plastik. Idols durch cingerisseno Linearverzierung geschmückt, 
tritt uns entgegen 

11. Geschnittener und geprefster Einband. Auf der Vorderseite der heil. Augustinus, auf 
der Rückseite die heil. Monica mit darüberstchcndem Namen cingeschnittcn, wäh¬ 
rend der Grund durch dicht neben einander cingeschlagene kleine Kreise gebildet 
wird. Rings herum teils geschnittene, teils geprefste Randlinicn. Kleine Mittel¬ 
und Eckbcschläge, zwei einfache Schliefsen, vier Bünde. Höhe 30.5 cm., Breite 22,2 
cm., Stärke 4,6cm. Inhalt: Petrus de Hercntals, compcndium chronicorum, Papier- 
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handschrift vom Jahre 1380. (Bibi. Nr. 912.) Der Band mag vielleicht einige Jahr¬ 
zehnte jünger sein. 

Anzeiger für Kunde der deutschen Vorzeit XVII [1870], Sp. 311. 

In einem Zusammenhänge stehen folgende drei Bände, die, wie das Wappen auf 
denselben zeigt, für die Nürnberger Familie Löffclholz und wol zu gleicher Zeit angefertigt 
sind, wahrscheinlich vom selben Buchbinder für denselben Besteller, wenn schon die Hand, 



welche den dritten Band gefertigt hat, weniger frei in ihrer Arbeit ist. Zwei derselben 
haben sich im LölTclholzschen Archive bis auf unsere Zeit erhalten, der dritte ist allerdings 
lange bereits von demselben getrennt und mit der freiherrl. v. Aufsefsschen in unsere Mu¬ 
seumsbibliothek übergegangen. 

12. Geschnittener, gepunzter, geprefster und getriebener Einband. Auf dem Vorder¬ 
deckel das Wappen der Löffelholz auf gepunztem Grunde. Rahmen mit Rankenwerk, 
einzelnen Tieren und einem Drachen im oberen Felde. Auf dem Rückdeckel, eben¬ 
falls auf gepunztem Grunde, übereinander zwei grofse Drachen, schmale Rahmen- 


Katalog der Bucheinbände, 
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leisten mit Rankenwerk auf den Schmal-, sowie Rosetten und anderes Ornament 
umschlicfsendem Rahmenwerke auf den Langseiten. Die Ornamente der Vorderseite, 
sowie des grofsen Mittelfeldes der Rückseite, sind eingeschnitten und mit heraus- 



getricbenen Ruckein, sowie cingeprefstcn Linien versehen, die Rahmenornamente der 
Rückseite, sowie die grofsen, aus Rauten gebildeten Sterne auf den Rückcnfcldern 
durch Pressung hergestellt. Schöne, gotische Beschläge an den Ecken und in der 
Mitte der Rückseite mit Buckeln; Reste von drei Sclilicfsen. Höhe 31,8 cm., Breite 
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22,5 cm., Stärke 8,7 cm. Inhalt : Legendenbuch des Fritz Löffelholz, Papierhandschrift 
(Löffclholzsches Archiv D, 631). 

Kunstgewerbeblatt von Pabst III, S. 148 f. 



13. Geschnittener, gepunzter und getriebener Einband. Auf dem Vordcrdcckel das Wappen 
der Löffelholz auf gepunztem Grunde und Rahmen mit Ranken an den Seiten, so¬ 
wie zwei miteinander kämpfenden Drachen in dem oberen und unteren Felde. Auf 
dem Rückdcckel sechs incinandcrgreifende Ringe, in denen ebenfalls auf gepunztem 
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Grunde ein Reh, ein Hirsch, zwei sitzende Affen, die je einen rundlichen Gegenstand 
hochhalten, ein Löwe und ein Bär erscheinen. Die Ornamente sind ein wenig heraus¬ 
getrieben. Eckbcschlägc mit runden Buckeln, auf der Rückseite ein Mittelbeschlag, 



zwei Schliefsen. Die Ränder der Deckel sind hier 


wie an vielen Einbänden, mit 


Ausnahme der Stellen, auf denen die Beschläge sitzen, abgeschrägt. Höhe 30,5 cm.> 
Breite 22,5 cm., Stärke 11 cm. Inhalt: Das annder teil des buchs exccrpta chronicaruin,. 
Papierhandschrifl, 1459. (Löffelholzsches Archiv D, 632.) 

Kunstgcwerbcblatt von Pabst III. S. 151. 
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if. II. 14. Geschnittener Einband. Auf dem Yorderdeckel das Wappen der Löffclhoiz. Auf dem 
Rückdeckel ein von zwei Hunden verfolgter Hirsch mit darüber liegendem Eichen¬ 
laub, jedes Mal auf gepunztem Grunde. In den Ecken ursprünglich Buckel. Eine 
Schliefse. Höhe 12,2cm., Breite 8,2cm., Stärke 6,2cm. Inhalt: Gebetbuch, Papier¬ 
handschrift, 15. Jahrh. (Bibi. Nr. 1736.) 

Anzeiger f. K. d. d. Y. XVII [1870], S.122 f. 

Bei diesem Bande ist zu bemerken, dafs der Hirsch auf der Rückseite verkehrt steht. 


IV. 

Die Pressung des Leders geht bis in die klassische Zeit hinauf und läfst sich bei uns 
in sehr entwickelter Dekorationsweise am Schuhwerk, das wir besitzen und das frühchrist¬ 
lichen Gräbern entnommen ist, bis ins 6. Jahrhundert, auf einzelne Linien beschränkt, gn 
römischen Sandalen aus Mainz, noch höher hinauf verfolgen. Die Verwendung der Pressung 
bei ledernen Büchereinbänden ist daher ohne Zweifel so alt, als die Verwendung des Leders 
zu solchen überhaupt. Ins 18. Jahrhundert reichen bei uns die beiden Einbände, welche wir 
unter Nr. 8 und Nr. 5 schon beschrieben und besprochen haben, hinauf. Wir haben diesen 
freilich nicht viele anzureihen, die über den Schlufs des 15. Jahrhunderts hinaufgehen. Im 
allgemeinen haben wir daher der Beschreibung der einzelnen Einbände wenig vorauszu¬ 
schicken. Wir haben nur anzudeuten, dals man schon damals grofse Stempel verwendete, 
die die gesamte Decke, oder wenigstens das Mittelfeld, auf einmal mit ihrem Schmucke be¬ 
deckten und die plastisch, wenn auch in sehr flacher Modellierung, ausgeführt sind. Es giebt 
sich daher diese Plastik als ein Surrogat für die in der dritten Abteilung ah einzelnen 
Bänden gezeigte Modellierung des Leders aus freier Hand zu erkennen. Sie ist teilweise 
geradezu geeignet, als freie Modellierung zu erscheinen und kann nur bei genauer Betrach¬ 
tung davon unterschieden werden. Einzelne solche Stempel sind offenbar für je ein be¬ 
stimmtes Buch geschnitten, dessen Format sie genau angepafst sind, so dafs anzunehmen 
ist, es habe die ganze Auflage den gleichen Einband erhalten. Das Beispiel, welches sich 
bei uns von solchen Bänden findet, die mit einem einzigen, dem Formate entsprechenden 
Stempel geprefst sind, ist allerdings französischen Ursprunges; deutsche Beispiele sind uns 
nicht bekannt, während aus der folgenden Periode ähnliche, auch aus Deutschland stammende 
hinreichend erhalten sind. 

Im allgemeinen hatte aber jeder Buchbinder eine Reihe kleiner einzelner Stempel. 
Linien, die er von Rollen abprefste, welche erhitzt über das Leder geschoben wurden, sowol 
einzelne, als zu zweien und dreien nebeneinander bildeten nach dem Geschmacke des 
Meisters Ränder und Füllungen. Einzelmotive, wie Tiere, Menschengestalten, Rosen, Sterne, 
Blumen u. a. wurden in diese Füllungen hereingesetzt. So liefsen sich durch Verbindung 
einer Anzahl von Einzelmotiven mit geraden Linien die mannigfaltigsten Kompositionen 
bilden. Charakteristisch ist, dafs auch ganze Inschriften, sowie verkehrt geschnittene einzelne 
Buchstaben, sich schon frühe unter dem Stempelvorrate befanden, durch deren Verwendung, 
da sie im Abdrucke richtig kamen, Inschriften enstanden, ein Verfahren, das von den Buch¬ 
bindern heute noch angewandt wird und vollständig dem Buchdrücke mit beweglichen 
Lettern, der Erfindung Gutenbergs, analog war und ist. Ähnliche Stempel mit Einzelbuch¬ 
staben hatten ja die Goldschmiede schon frühe verwendet; in den norddeutschen Backstein¬ 
bauten fanden wir Inschriftenfriese, ebenso durch Einzelbuchstaben auf gebrannten Thon- 
plättchen zusammengesetzte. Die Buchbinder mögen also solche auch lange vor Gutenberg 
verwendet haben. Wir haben freilich keinen Band, der in die Zeit des Auftretens dieser 
Herstellung von Inschriften fiele, die insbesondere gegen die Mitte des 15. Jahrhunderts im 
hiesigen Dominikanerkloster fleifsig geübt wurde, .dessen Buchbinder umfangreiche Inschriften 
den Lederbänden einprefsten. 

Als besonders bezeichnend haben wir noch anzuführen, dafs die einzelnen Figuren- 
und Ornamentstempel zwar auch noch mitunter plastisches Relief beibehalten haben, mitunter 
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aber auch, da sic mit scharfem Rande in die Oberfläche des Leders eingeprefst werden 
mufsten, den Charakter einer Konturzeichnung erhielten und, ebenso wie die von den 
Rollen abgeprefsten Einzellinien, eine weitere Linienzeichnung des Randes bildeten. 

Einer der interessantesten Runde, der zu eingehenderem Studium auffordert, ist der 
hier folgende. 



15. Auf dem Vorderdcckcl ist ein mittleres Rechteck mit Rankenwerk gefüllt, in dessen 
Windungen allerlei Vicrfüfslcr, im ganzen fünfzehn solche, wie Drache, Löwe, Bär, 
Katze, Affe, Hirsch u. a., sich umher bewegen. Um dasselbe legt sich ein Rahmen, 
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auf dessen Langsciten herzförmige Palmetten, auf dessen Schmalseiten Rauten mit 
einer Blüthe geprefst sind. In den Ecken ist je ein Kreis mit dem Lamme Gottes 
und rings um den ganzen Rand blattartig nach aufsen stehende, in drei Linden- 
blättcr endigende Spitzen angebracht. Die Rückseite ist ähnlich eingeteilt und zeigt 
im Mittelfelde Ranken mit verschiedenen Vögeln, im Rahmen oben und unten über 
Eck gestellte Quadrate mit aus vier Lilien gebildeten Rosetten, an den Seiten eine 
herzähnliche Figur mit einem Wasservogel reihenweise neben einander gestellt und 
in den Ecken das Lamm Gottes. Ringsum gehen sodann, wie auf der Vorderseite, 
nach aufsen gekehrt, die Spitzen. Der Band hat zwei lederne Schlicfsen mit kleinen 
Messingplättchen, sonst keine Beschläge. 

Der Band giebt zu einigen besonderen Betrachtungen Anlafs. Die Tiere im 
Mittelfelde der Vorder- und Rückseite sind nach Tieren der gestochenen Spielkarten 
des Meisters E S von 1466 kopiert (vgl. Lchrs’ Katalog der im german. Museum 
befindlichen deutschen Kupferstiche des XV. Jahrhunderts S. 27), was, im Vereine mit 
anderen ähnlichen Fällen, den Beweis liefert, dafs schon damals die technischen 
Künste sich an die Werke der bekannten Stecher anlehnten, zugleich aber auch, dafs 
der Einband etwa dem Meister von 1466 gleichzeitig, und wahrscheinlich um ein 
geringes jünger ist, als die genannte Jahreszahl, so dafs wir ihn etwa in den Beginn 
des letzten Drittels des 15. Jahrhunderts setzen dürfen. 

Die Ranken und die Tiere scheinen auf den ersten Blick geschnitten und 
modelliert; bei genauer Betrachtung ergiebt sich jedoch, dafs sic geprefst sind und 
zwar von einem vorzüglich geschnittenen Stempel mit zwar sehr schwacher, aber doch 
sorgfältiger Modellierung, und zwar so, dafs das ganze Mittelrechteck jeder Seite von 
je einem Stempel geprefst ist, der ersichtlich wesentlich gröfser war, als das ausge- 
füllte Feld, und, wie der untere Rand der Rückseite zeigt, nicht einmal rechteckig 
war. Offenbar ist zuerst das Mittelfeld auf das Leder geprefst worden, vielleicht 
bevor es auf den Band gezogen war. Dann sind, unter Glättung des etwa zu viel 
geprefsten, die Linien für den Rand geprefst, dann erst wol die Verzierungen des 
Randes. Der Grund hinter den Tieren und Ranken ist gepunzt. Diese Punzung ist 
so scharf, dafs man versucht ist, zu glauben, sie sei durch Einschlagen in das Leder 
bewirkt. Genaue Untersuchung zeigt jedoch, dafs sie schon durch Einschlagen eines 
spitzen Instrumentes in den Stempel bewirkt ist, das in denselben vertiefte, runde 
Löcher hervorgebracht hat, die sodann im Leder als erhabene Perlen gekommen sind. 

Höhe SO,2 cm., Breite 21,3 cm., Stärke 4.5 cm. Inhalt : Der Schwabenspiegel, 
Papierhandschrift, 15. Jahrhundert (Bibi. Nr. 24 042). 

Kunstgewerbeblatt 111, S. 146, Fig. 2. 

16. Einband, dessen beide Deckel mit einem einzigen und zwar dem gleichen Stempel 
geprefst sind. In flachem Reliefe ist ein an einem Stechhel me angehängter Schild 
schräg stehend, und zwar der gewöhnlichen Richtung entgegengesetzt, angeordnet. 
Auf dem Schilde sind die Initialen D und M, durch einen sog. Liebesknotcn verbun¬ 
den, angebracht; neben demselben als Schildhalter ein wilder Mann und ein wildes 
Weib. Die schön gezeichneten Helmdecken gehen über beide weg und füllen den 
ganzen oberen Teil des Hintergrundes aus. Als Kleinod zeigt sich ein sitzender Affe. 
Vom Boden wachsen allerlei Blumen, den unteren Teil des Hintergrundes füllend, 
empor. Unter dieser heraldischen Darstellung sind in einem fricsarligen Abschnitte 
ein Hund (?) und ein Drache zwischen Pflanzen sich gegcnübergestellt. Mehrere 
gerade Linien bilden die Einfassung des Stempels. Eine kleine Mcssingschlicfsc ist 
das einzige, was vom Beschläge am Buche ist. Der Schnitt des Buches war vergoldet 
und mit Pressungen versehen, die jetzt kaum mehr kenntlich sind. Höhe 15 cm., 
Breite 10,5 cm., Stärke 3 cm. Inhalt: Horae, 15.—16. Jahrhundert. (Bibi. Nr. 28 986.) 

Das Buch ist einer jener livres d heures in lateinischer Sprache, wie sie im Schlüsse 

des 15. Jahrhunderts und im Beginne des 16. Jahrhunderts in Frankreich so häutig gedruckt 
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wurden, mit jenen Randeinfassungen in Holzschnitt, in denen sich auf gepunztem Grunde 
allerlei Getier zwischen dem Ornamente in ähnlicher Weise cingestrcut tindet, wie auf dem 
unteren Friese des Einbandes. Einzelne Holzschnitte, Scenen aus der heil. Geschichte und 
einzelne Heilige sind teilweise klein in den Ecken, teilweise greiser, die ganze Breite des 
Raumes innerhalb der Einfassung einnehmend, angeordnet, so dals nur wenige Zeilen Text 
unten oder über denselben bleiben. Weder Name des Druckers, noch Druckort, oder Jahres¬ 
zahl sind im Büchlein angegeben. Wol eben deshalb hat der Verleger sein Zeichen benützt, 
um die Deckel zu schmücken. 

Wenn wir nun in unserer Betrachtung weiter fortschreiten, so nehmen wir wol, da 
ja eine chronologische Folge nicht möglich ist, am besten zunächst eine Reihe einzelner 
Stücke vor, die in der Sammlung von Bucheinbänden sich linden, Bruchstücke von Leder¬ 
deckeln, welche einzelne geprefste Muster enthalten. 

17. Streifen aus einem Einbandbezugc von geprefstem braunem Leder. Um einen mit 
vier sechsblätterigen Rosen besetzten Stab windet sich eine Blattranke. Länge 20 ciu., 
Breite 2,7 cm. lö. Jahrhundert. (B. 1.) 

18. Streifen aus einem Einbandbezugc von geprefstem braunem Leder mit elf übereinander 
liegenden heraldischen Lilien. Länge 21,2 cm., Breite 2,7 cm. 15. Jahrhundert. (B. 2.) 

19. Streifen von einem Einbandbezugc von geprefstem braunem Leder. Vier übereinander 
liegende fünfblätterige Rosen werden je durch eine gewellte Blattranke, an der sechs 
kleine Blüten sitzen, miteinander verbunden. Länge 28 cm., Breite 2,2 cm. 15. Jahr¬ 
hundert. (B. 8.) 

20. Streifen aus einem Einbandbezugc von geprefstem braunem Leder. Vier je von einem 
Kreise umschlossene Rosen, deren untere durch eine Querlinie von den übrigen ge¬ 
trennt ist, werden durch einen Stab, um den sich eine Blattranke windet, miteinander 
verbunden. Länge 25,2 cm., Breite 4,5 cm. 15. Jahrhundert. (B. 4.) 

21. Streifen aus einem Deckelbczuge von geprefstem braunem Leder. Fünfzehn übercin- 
anderliegende Quadrate enthalten je eine Raute, die mit einer heraldischen Lilie aus¬ 
gefüllt ist und von deren Seite die Quadratecken ausfiillcnde kleinere Lilien ausgehen. 
Länge 22,7 cm., Breite 2 cm. 15. Jahrhundert. (B. 5.) 

22. Streifen aus einem Deckelbczuge von geprefstem braunem Leder. Zehn übereinander 
liegende Rauten mit einem von einem Pfeile durchbohrten Herzen. Länge 21,5 cm., 
Breite 2,8 cm. 15. Jahrhundert, (B. 6.) 

23. Streifen aus einem Einbandbezugc von braunem geprefstem Leder. Wechsel von 
grofsen und kleinen nebeneinanderliegenden Rosetten. Länge 17,4 cm., Breite 2,6 cm. 
15. Jahrhundert. (B. 7.) 

24. Streifen aus einem Deckelbezuge von geprefstem braunem Leder. Zwei zum Teile 
aneinandcrliegcnde schräggestcllte Quadrate enthalten je einen Greifen (wie auf Bibi. 
Nr. 4902, 5086 und 28046), während zwischen denselben kleine Rosetten liegen. 
Länge 6,8 cm., Breite 3,8 cm. 15. Jahrhundert. (B. 8.) 

25. Teil eines Deckelbezuges von geprefstem und gebräuntem Pergament mit gotischen 
Rauten, die in reihenweisem Wechsel verschiedenartig gestaltete Blüten enthalten. 
Höhe 30 cm., Breite 17 cm. 15. Jahrhundert. (B. 20.) 

26. Streifen aus einem Deckelbezuge von geprefstem gebleichtem Schwcinslcdcr. ln einem 
Rahmen, dessen Ecken mit Rosetten besetzt sind, laufen sechs horizontale Ornament- 
streifen von verschiedener Breite, deren äufscrc, sich durchschneidende, nach innen 
gerichtete Rundbogen, die darauf folgenden zierliche Rankenwerke und die beiden 
mittleren laufende Hasen, Rehe, Vögel etc. zeigen. An der einen Langseite vier ein- 
geprefste spitzwinkelige Ausläufer der Bünde. Länge 33,8 cm., Breite 7,5 cm. 15.—16. 
Jahrhundert. (B. 101.) 

27. Streifen aus einem Deckelbczuge von geprefstem gebleichtem Schweinsleder. Schmales 
Rechteck mit drei übcrcinanderliegenden gotischen Rauten, in deren beiden äufseren 
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sich Lilien befinden; solche zeigen auch die Zwickel mit Ausnahme der beiden 
oberen. Rahmen mit Lincarornament. Länge 20,8 ein., Breite 7 cm. 15.—16. Jahr¬ 
hundert. (B. 102.) 

28. Gegenstück zu Nr. 27 (B. 102). In ähnlicher Umrahmung zwei ganze und zwei halbe 
gotische Rauten, die, wie auch die Zwickel, eine Lilie enthalten. Länge 20,6cm., 
Breite 6 cm. 15.—16. Jahrhundert. (B. 111.) 

29. Streifen aus einem Deckelbezuge von geprefstem gebleichtem Schwcinsleder. ln der 
Mitte ein diagonal durchkreuztes Rechteck mit gestielten Herzen in dem Dreieck und 
drei quadratischen Sternen an der einen Langseite. Oben und unten kleinere Recht¬ 
ecke mit fünf, zu einem schräggestelltcn Quadrate gruppierten, ebenso geformten 
Sternen. Länge 20,8 cm., Breite 6 cm. 15. Jahrhundert. (B. 108.) 

80. Streifen aus einem Deckelbezuge von geprefstem, gebleichtem Schwcinsleder. Mittleres 
Rechteck mit vier Vögeln übereinander und drei quadratischen Sternen wie auf Nr. 29 
(B. 108) an der einen Seite. Ebensolche Sterne umgeben zu vieren die sechsblätterige 
Mittelblüte des oberen uud unteren Rechteckes. Länge 20,6 ein., Breite 5,8 cm. 15. Jahr¬ 
hundert. (B. 110.) 


Hierauf folgen einige ganz oder fast ganz vollständige Deckclbezüge, sodann ganze 
Deckel von Holz mit dem Bezug und teilweise mit Beschlag. 

31. Deckelbezug eines Kleinfoliobandes von geprefstem, rotbraunem Leder. Mittleres 
Rechteck mit 20 Rauten, die abwechselnd einen Hirsch und ein Einhorn enthalten. 

Dem Hirsche diente als Vorbild der oberste, 
sich kratzende, des Kupferstiches des Meisters 
von 1462 (P. U. 76), der hei Lehrs, die ältesten 
deutschen Spielkarten des königlichen Kupfer¬ 
stichkabinetts zu Dresden auf Taf. V, Fig. 11, 
wiedergegeben ist und den Hirsch in entgegen¬ 
gesetzter Stellung wie auf dem Einbande zeigt, 
so dafs der Stempel wol direkt nach diesem Stiche 
geschnitten wurde. Rahmen mit kleinen, durch 
eine wellig laufende Ranke verbundenen Rosetten. Höhe 26,2 cm., Breite 18,8 cm. 
15. Jahrhundert. (B. 27.) 



82. Deckelbezug eines Einbandes von geprefstem, rotbraunem Leder. Grofses Rechteck 
mit gotischen Rauten, die eine traubenartige Blüte enthalten und Rahmen mit einer 
von Rosen besetzten gewellten Ranke. An der einen Seite liegt viermal übereinander, 
in horizontaler Richtung, die die Raute füllende Blüte. Höhe 35 cm., Breite 26,1 cm. 
15. Jahrhundert. (B. 22.) 

38. Teil eines Deckelbczuges von braunem, geprefstem Leder. In der Mitte ein Rechteck 
mit gewundenen Ranken, seitlich davon je ein umrankter Stab, oben und unten je 
zwei derselben übereinander und das Ganze von umranktem Stabwerke eingeschlosscn. 
Höhe 19 cm., Breite 18 cm. 15. Jahrhundert. (B. 9.) 

34. Deckel eines Kleinfoliobandes. Mittleres schmales Rechteck mit zwei vertikalen Reihen 
aus Blumenschalen hervorkommender Lilien. Die Umrahmung bilden mehrere Rand¬ 
linien und ein breiter Streifen mit aus runden Tupfen gebildeter Zickzacklinie, die 
kleine Rosetten einschliel'st. In dem oberen Teile des breiten Randes steht hand¬ 
schriftlich die Bezeichnung »Plutarch«. Die Mitten der Ränder sind abgefast, an der 
einen Seite zwei Haften mit Öse. Höhe 31,7 cm., Breite 20,4 cm. 15. Jahrh. (B. 91.) 

35. Halber Deckelbczug eines Missaleeinbandcs von geprefstem, weifsem Leder. Durch 
Längs- und Querstreifen, die je aus vier parallelen Linien bestehen, sind neun recht¬ 
eckige Felder gebildet. Das obere Mittelfeld zeigt zwischen zwei Rauten mit einem 
durchbohrten Herzen die Bezeichnung „jRifTöle* 1 in Schwarzpressung, während die 
Aufsenfelder leer sind, ln gleicher Pressung sind eine darunter liegende Ranke mit 
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wilden Männern und zu Seiten davon laufende Ilasen. sowie die Blüten der gotischen 
Rauten*) des unteren Mittelfeldes hergestellt. In den Aufsenfeidern eine von einem 
Kreise umschlossene grofse Rose, in den gröfseren unteren Feldern auf umranktem 
Stabwerk liegend. Höhe 15,8 cm., Breite 24,5 cm. (B. 31.) 

36. Vorderdeckel eines Grofsfoliobandes von Holz mit wcifslichem, geprefstem Lederbezuge. 
In der Mitte drei übcrcinanderliegende grofse Quadrate, die auf geschrotenem Grunde 
eine aus gotischem Blattwerk, einer mittleren Rose und vier kleinen diagonal gerich¬ 
teten Blütenzweigen zusammengesetzte Rosette zeigen. Rings herum eine Inschrift, 
in der viermal die Worte: „liber. iftf. t. moßfrii. iol). bap. rebborff.“ wiederkehren. 
Rings herum drei Rahmei^leisten, deren mittlere laufende Tiere, die aufseren Blüten¬ 
ranken zeigen. Spuren der Eckbeschläge und der Buckel, zwei Haften mit Ösen. Höhe 
62,5 cm., Breite 43,5 cm. 15.—16. Jahrhundert. (B. 92.) 

37. Rückdeckel von Nr. 36 (B. 92). ln Rauten geteiltes grofses Rechteck. In demselben 
heraldische Adler, auf den Schnittpunkten der Teilungslinien Rosen. Von den drei 
Rahmenlcisten zeigt die innere eine Blütenranke, die äufserc laufende Tiere, während 
die mittlere glatt ist. Spuren der Beschläge wie auf B. 92, zwei Haftbänder mit 
Haken. Höhe 62,5 cm., Breite 43,5 cm. 15.—16. Jahrli. (B. 232.) 

38. Zwei Deckel eines Kleinfoliobandes. Mittleres, durch breite, mit Rankenornament 
besetzte Bänder in ganze und halbe Rauten geteiltes Rechteck, von denen jene mit 
einem Pflanzenornament ausgefüllt sind, während diese einen Stern, eine Rosette, 
einen Adler oder ein Wappen mit zwei gekreuzten Schlüsseln, die oberen ein Schrift¬ 
band mit der Aufschrift „nicolaus“ enthalten. An den Kreuzungspunkten ist ein stili¬ 
sierter Löwenkopf eingepresst. Auf dem vorderen Deckel ist ein Papierstreifen aufgc- 
klebt mit der Bezeichnung „{Iritna ps biblir**. Eckbeschläge, je fünf platte Messing¬ 
buckel und Haften. Höhe 31.8 cm., Breite 22,2 cm. 15. Jahrhundert. (B. 28 und 29.) 

39. Quarteinband. Die Vorderseite zerfällt in drei mittlere, senkreckte Streifen, über und 
unter denen je ein Quadrat liegt. Die beiden äufseren Streifen enthalten je drei Rauten 
mit eilendem Hirsche, Blumentopf und Drachen, sowie kleine Sterne, der Mittelstreif zwei 
Rauten mit Adlern und einen Kreis mit einem Wasservogel; sowie kleine Lilien, die 
Quadrate sind mit Rosetten ausgefüllt, von denen die vier in den Ecken liegenden 
das Lamm Gottes enthalten. Die Rückseite zeigt ein durchkreuztes Rechteck mit Ro¬ 
setten in den Ecken und den Kreuzungspunkten der Diagonalen und je einen Kreis 
abwechselnd mit Rose und Adler in den durch diese gebildeten Dreiecken. An dem 
Rücken, dessen Felder mit einem Schrägbalken und je zwei kleinen Rauten geschmückt 
sind, liegen an jeder Seite vier Spruchbänder mit der Aufschrift „Paria** zwischen 
heraldischen Lilien, in welchen die Spitzen der drei Bünde auslaufen. Zwei Schliefsen 
in der Art wie Nr. 124 (Bibi. Nr. 5075 b). Höhe 18 cm., Breite 30,5 cm. 15.—16. 
Jahrhundert. (B. 174.) 

40. Rückdcckel eines Quarteinbandes. In der Mitte zwei schmale vertikale Streifen mit 
wechselnden Kreisen und Quadraten, von denen jene einen Pelikan, diese entweder 
einen Adler oder eine sitzende Figur mit rundlichem Gegenstände (ähnlich der auf 
dem Einbande Nr. 13 aus dem Löffelholzsehen Archive D, 632) enthalten. Der 
Rahmem zeigt abwechselnd einen Kreis mit dem Lamme Gottes und ein Rechteck mit 
Ornament. Ein äufserer Rahmen ist an drei Seiten mit Lilien enthaltenden Rauten, 
an der vierten und in den Ecken mit Rosetten besetzt. Eckbleche, fünf ganz flache 
Buckel und zwei Haken an ledernen Haftbändern. Höhe 19,2 cm., Breite 13,4 cm. 
15.—16. Jahrhundert. (B. 171.) 

41. Vorderdeckel von Nr. 40 (B. 171). Hier zeigen die beiden mittleren Quadratreihen 
abwechselnd einen Adler (wie auf Bibi. Nr. 28 908) und die sitzende Gestalt von Nr. 40 
(B. 171), unter diesen nebeneinander vier kleine Quadrate mit einem springenden 

# ) Wir behalten diesen, von einein früheren Arbeiter am Kataloge eingeflihrteu Ausdruck für s dieses 

Ornament, weil er kurz, wenn auch nicht ganz zutreffend ist, hier bei. 



Löwen. Umrahmungen ähnlich denen des Gegenstückes, nur haben in der inneren 
das obere Und untere Feld eine Raute mit heraldischem Tier und vier Lilien und 
zeigt der Rand auch im oberen Teile die Rauten mit Lilie. Beschläge wie hei der 
vorhergehenden Nummer, lilienartige Haften mit Ösen. Höhe 19,2 cm., Breite 18,4 cm. 
15.—16. Jahrhundert. (B. 172.) 

42. Deckel eines Kleinfoliobandes. Den Schmuck bilden aufser einigen eingeprefsten 

Linien die grofsen Beschläge. Der mittlere zeigt ausgeschnitten und graviert eine 
reiche Rosette, die Eckbeschläge den ebenso gebildeten polnischen Adler. Alle haben 

1.4 cm. hohe, achtkantige Buckel. Durchmesser des Mittelbeschlages 12 cm., Kanten 
der Beschläge 9 cm., Diagonale 12,8 cm. Höhe des Deckels 41 cm., Breite 30 cm. 
15.—16. Jahrhundert. (B. 268.) 

Ebenso ist auch eine Anzahl einzelner Beschlagteile vorhanden, die dieser Zeit angehören, 
meist sind es Schliefsen, teilweise aber auch Rosetten und Mittelstöckc. Dieselben sind bei¬ 
nahe ausschliefslich aus Messing gefertigt; nur wo eine Abweichung stattfindet, wird das 
Material, in welchem dieselben ausgeführt sind, besonders erwähnt werden. 

48. Kleine Hafte mit Öse von einer Buchschiiefse, vorn umgebogen und mit aus¬ 

geschnittenem Öhr, hinten profiliert und mit Ansätzen versehen. Höhe 1,9 cm. Um 
1500. (B. 19.) 

44. 45. Zwei Haften mit Öse von Buchschiiefsen, vorn umgebogen und mit ausgeschnittenem 
Öhr versehen, hinten ausgezackt und mit einigen Querlinien geschmückt. Länge 

2.7 cm. Um 1500. (B. 28. 24.) 

46. Hafte mit Öse von einer Buchschliefse, vorn umgebogen, mit ausgeschnittenem Öhr, 
vor demselben ein Zickzackstreifen; hinten profiliert und mit Ansätzen versehen. 
Länge 8 cm. Um 1500. (B. 25.) 

47. Halle mit Öse von einer Buchschliefse, vorn umgebogen, mit ausgeschnittenem Öhr, 

daneben Zickzackstreifen, hinteres, breiteres Ende profiliert. Länge 3,2 cm. Um 
1500. (B. 32.) 

48. Hafte mit Öse von einer Buchschliefse, vorn umgebogen, mit ausgeschnittenem Öhr, 

daneben zwei sich durchkreuzende Wellenlinien, hinten profiliert und mit Ansätzen 
versehen. Länge 2,6 cm. Um 1500. (B. 33.) 

49. 50. Zwei Haften mit Öse von einer Buchschliefse, vorn umgebogen und mit ausgeschnitte¬ 

nem Öhr versehen. Auf der Platte eine Blume auf vertieftem Grunde. Länge 3,6 cm. 
Um 1500. (B. 85. 36.) 

51—53. Drei Haftbleche mit Öse von einer Buchschliefse, vorn umgebogen und mit aus¬ 
geschnittenem Öhr versehen. Auf der Platte ein breiter Streifen mit schräggestellten, 
mit einem Stern gefüllten Quadraten, daneben schmälere Ornamentstreifen. Länge 
3 cm. Um 1500. (B. 37—39.) 

54. Hafte mit Öse von einer Buchschliefse, Öhr wie bei Nr. 56 (B. 15) gebildet, neben 

diesem einige Querlinien, auf der Platte zweimal der Buchstabe M, darunter eine 
dreiblätterige Blüte, hinteres Ende dreieckig. Länge 4,1 cm. Um 1500. (B. 26.) 

55. Haftblech von einer Sdilicfse, blattförmig ausgeschnitten, mit der Gestalt der Madonna 
und dem Worte „atu“. Länge 4,5 cm., Breite 3,2 cm. Um 1500. (B. 161.) 

56. Hafte mit Öse von einer Buchschliefse, nach hinten spitz zulaufend. Das Öhr ist da¬ 
durch gebildet, dafs der mittlere Teil des vorderen Endes ausgeschnitten und durch 
die umgebogenen, stehcngebliebenen Teile ein Stübchen gesteckt ist. In der Mitte der 
Platte ein Kreis mit konzentrischen Ringen, vor der Öse einige Querlinien. Länge 

4.8 cm. Um 1500. (B. 15.) 

57. Hafte mit Öse von einer Buchschliefse, wie Nr. 56 (B. 15), nur kleiner. Länge 

4.4 cm. Um 1500. (B. 16.) 

58. 59. Zwei Haften mit Öse* von Buchschliefsen, mit einem wie bei Nr. 56 (B. 15) gebildetem 

Öhr, Kanten abgefast, hinteres Ende dreieckig. Länge 3,5 cm. Um 1500. (B. 17. 18.) 
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60. Hafte mit Öse von einer Buchschliefse, mit einem wie bei Nr. 56 (B. 15) gebildetem 
Öhr, Kanten abgefast, hinteres spitz zulaufendes Ende abgerundet. Länge 2,8 cm. 
Um 1500. (B. 84.) 

61.62. Zwei Spangen mit Haken von Buchschliefsen, sich nach vorn hin verjüngend, vor 
dem Häkchen Zickzackornament, hinteres Ende profiliert, mit Ansätzen und einer 
eingeritzten Mittellinie versehen. Länge 9 cm. Um 1500. (B. 149. 150.) 

68. 64. Zwei Spangen mit Haken von Buchschliefsen, einfach, sich nach vorn hin verjüngend, 
hinten profiliert und mit Ansätzen versehen. Länge 4,8 cm. Um 1500. (B. 151.152.) 

65. Spange mit Haken von einer Buchschliefse, vor dem Häkchen Querlinien und ein 
Zackenstreif, hinteres Ende profiliert und mit kleinen Ansätzen versehen. Länge 
5,2 cm. Um 1500. (B. 155.) 

66. 67. Zwei Spangen mit Haken von Buchschliefsen, vor dem Häkchen ein schmaler Zacken¬ 

streif, hinteres Ende profiliert und mit Ansätzen versehen. Länge 6,8 cm. Um 1500. 
(B. 82. 88.) 

68. Eiserne Spange von einer Buchschliefse, hinteres kreisrundes Ende durchlocht, vor¬ 
deres in eine Lilie auslaufend, deren mittlerer Teil, sich nach vorn umbiegend, ein 
Öhr bildet. Länge 10,4 cm. Um 1500. (B. 156.) 

69. Eiserne Spange wie Nr. 68 (B. 156), nur kürzer als diese. Länge 8,1 cm. Um 1500. 
(B. 157.) 

70.71. Zwei Spangen mit Haken von Buchschliefsen, vor dem Häkchen zwei Querlinien, 
hinteres Ende profiliert und mit Ansätzen versehen. Länge 4,7 cm. Um 1500. 
(B. 78. 79.) 

72. Spange mit Haken von einer Buchschliefse, vor dem Häkchen ein Streifen mit zwei 
sich durchkreuzenden Wellenlinien, daneben Zackenstreif, hinteres Ende profiliert und 
mit Ansätzen versehen. Länge 5,3 cm. Um 1500. (B. 80.) 

78. Spange wie Nr. 72 (B. 80), nur kleiner. Länge 4,5 cm. Um 1500. (B. 81.) 

74. Spange, ähnlich Nr. 72 (B. 80), nur kleiner. Länge 4,1 cm. Um 1500. (B. 12.) 

75. Spange wie Nr. 72 (B. 80), nur kleiner. Länge 3,9 cm. Um 1500. (B. 18.) 

76. Kleine Spange von einer Buchschliefse, mit kreisrunder Öse, dreiblattartiges hinteres 

Ende. Länge 2,8 cm. Um 1500. (B. 187.) 

77. 78. Zwei Spangen mit Haken von Buchschliefsen, vor dem Häkchen Zickzackornament, 

am hinteren breiteren Ende vier Zacken. Länge 4,6 cm. Um 1500. (B. 158. 154.) 

79. Breite Spange mit Haken von einer Buchschliefse, einfach, mit abgerundeten Ecken. 
Länge 3,4 cm. Um 1500. (B. 14.) 

80. 81. Zwei Spangen mit Haken von Buchschliefsen, Am Hakenende Erweiterung mit zwei 

eingeritzten, konzentrische Ringe enthaltenden Kreisen und mehrere Ornamentstreifen, 
am Ende des mittleren Teiles ein ebensolcher Kreis und eine vierpafsförmige Durch¬ 
brechung, hinteres Ende federblattartig geritzt und mit kleinen Ansätzen versehen. 
Länge 5,8 cm. Um 1500. (B. 59. 60.) 

82. 83. Zwei Spangen, ähnlich den vorhergehenden B. 59 und B. 60, nur zeigt der mittlere 
Teil statt eines Kreises mit konzentrischen Ringen deren drei zusammengruppiert. 
Länge 6,3 cm. Um 1500. (B. 63. 64.) 

84. Spange, ähnlich Nr. 80. 81 (B. 59. 60), nur breiter und kürzer als diese. Länge 
5 cm. Um 1500. (B. 66.) 

85.86. Zwei Spangen mit Haken von Buchschliefsen, ähnlich Nr. 80. 81 (B. 59. 60), nur 
zeigt das vordere Ende nur einen Kreis mit konzentrischen Ringen und der Vier- 
pafs keine Durchbrechung. Länge 5,8 cm. Um 1500. (B. 61. 62.) 

87. Spange wie Nr. 80. 81 (B. 59. 60), nur etwas länger als diese. Länge 6,5 cm. Um 
1500. (B. 65.) 

88. Spange mit Haken von einer Buchschliefse. Das vordere, mit Omamentstreifen, zwei 
Kreisen mit konzentrischen Ringen und einer Blüte besetzte Ende zeigt keine Ver¬ 
breiterung, die Kanten des mittleren Teils sind abgefast, das mit einer Rosette ge- 
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schmückte, ausgeschweifte hintere Ende enthält Rankenwerk auf gekörntem Grunde. 
Länge 5,3 ein. Um 1500. fB. 67.) 

89. Spange mit Haken von einer Buchschiiefsc; schraubenartig gewundenes Mittelstück 
und federblattartiges, mit dornartigen Ansätzen versehenes hintere Ende. Länge 6 cm. 
Um 1500. (B. 77.) 

90. Spange mit Haken von einer Buchschliefse, vorn ein umstrahltes Rechteck mit nach 
hinten weisendem längeren Strahlenbündel. Der hintere Teil ist mit Ansätzen und 
einem Kreise mit konzentrischen Ringen versehen; die Kanten sind abgefast. Länge 

8.5 cm. Um 1500. (B. 58.) 

91. Spange mit Haken von einer Buchschliefse, rautenartig durchkreuzte Platte, hinteres 

Ende mit zwei dornartigen Ansätzen. Länge 6,4 cm. Um 1500. (B. 70.) 

92. Spange, ähnlich Nr. 91 (B. 70), nur kürzer und mit eingeritztem Fcderblatt am hin¬ 
teren Ende. Länge 5 cm. Um 1500. fB. 76.) 

93. Zwei Spangen mit Haken von Buchschliefsen, darauf eingeritzte Quadrate, ein durch¬ 

kreuztes Rechteck und ein Kreis mit konzentrischen Ringen. Am hinteren federblatt¬ 
artigen Ende zwei dornartige Ansätze. Länge 3,9 cm. Um 1500. (ß. 68. 69.) 

94. Spange, ähnlich Nr. 91 fB. 70), nur breiter. Länge 5 cm. Um 1500. fB. 73.) 

95.96. Zwei Spangen mit eingeritzten Rauten, ähnlich Nr. 91 (B. 70), nur kürzer. Länge 
5 cm. Um 1500. (B. 71. 72.) 

97—99. Drei Eckbeschläge in Form des Oberteils eines gotischen Fensters mit Krappen 
und oberem blütenartigen Abschlufs. Darin der Adler des Evangelisten Johannes auf 
durchbrochenem Grunde. In den Ecken hohe sechskantige Buckel. Länge der Kanten 

9.5 cm., der Diagonale 12,5 cm. Um 1500. (B. 182—184.) 

100. Eckbcschlag mit rundem Buckel und der Inschrift: „aoe maria graria plftta bamin**. 
Länge der Oberkante 6 cm., der Seitenkante 6,2 cm., der Diagonale 9,7 cm. Um 1500. 
(B. 40.) 

101. Eckbeschlag mit abgeplattetem Buckel und gebuckelter Lilie in der durchbrochenen 
Mitte. Länge der Kauten 7 cm., der Diagonale 11,7 cm. Um 1500. fB. 41.) 

102. Eckbeschlag mit rundem, geripptem Buckel und gebuckelter Blume auf durchbrochenem 
Grunde. Länge der Kanten 3,5 cm., der Diagonale 6.3 cm. Um 1500. (B. 42.) 

103. Eckbeschlag mit abgeplattetem Buckel, in eine gebuckelte, gravierte Lilie auslaufend. 
Länge der Oberkante 3 cm., der Seitenkante 3,3 cm., der Diagonale 5,5 cm. Um 
1500. fB. 43.) 

104. Eckbeschlag mit rundem, geripptem Buckel und gebuckelter Blume in der herzförmig 
durchbrochenen Mitte. Länge der Kanten 3,5 cm., der Diagonale 6,3 cm. Um 1500. 
fB. 45.) 

105. 106. Zwei Eckbeschläge, blattförmig ausgeschnitten mit rundem Buckel und dem Lamme 

Gottes. Länge der Kanten 5,1 cm., der Diagonale 8,7 cm. Um 1500. (B. 46. 144.) 

107. 108. Zwei Eckbeschläge mit rundem Buckel, durchbrochenen Verzierungen und der 

Inschrift : tt öur maria $raria plena bominus tecum“. Länge der Kanten 6,3 cm. Um 1500. 
(B. 44. 47.) 

109. Eckbeschlag mit flachem Buckel, ausgeschnittener gebuckelter Lilie und zwei Rosen 

auf vertieftem Grunde. Der Rand der beiden Aufsenkanten zeigt ein leiterartiges 

Ornament, die beiden spitz zusammenlaufenden inneren Kanten sind rundlich aus¬ 
gezackt. Länge der Aufsenkanten 6 cm., der Diagonale 10 cm. Um 1500. fß. 264.) 

110. Eckboschlag mit Rankenornament auf gekörntem Grunde. An den Aufsenkanten ein 

schmaler Streif mit aneinandergereihten Rauten, an der profilierteu Innenseite ein mit 
vertieften kleinen Quadraten besetzter Rand. Die Mitte zeigt eine grofse Öffnung zur 
Aufnahme eines Steins. Geätzte Arbeit. Länge der Kanten ociu. Um 1500. (B. 11.) 

111. Mittelbeschlag mit grofsem, geripptem und vier kleineren Buckeln. Zu Nr. 102 

(B. 42) gehörend. Durchmesser 5,2 cm. Um 1500. (B. 48.) 
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112. Mittelbeschlag in Form einer Rosette, mit durchbrochenem, gebuckeltem Rande. Durch¬ 
messer 4,2 cm. Um 1800. (B. 80.) 

118. Quadratischer Mittelbeschlag mit abgeplattetem Buckel und Pflanzenornament auf ver¬ 
tieftem Grunde. Länge und Breite 8,6 cm. Um 1800. (B. 49.) 

114. 118. Zwei Mittelbeschläge in Gestalt einer sechsblätterigen Rose mit eingravierter 
Zeichnung. Durchmesser 6,8 cm. Um 1800. (B. 10. 81.) 

116. Beschlag in Hufeisenform. Gebuckelte Lilie und zwei daran liegende kleine Rosetten 
auf durchbrochenem Grunde in einem hufeisenförmigen Rahmen, der eine Hohlkehle 
mit Zackenornament zeigt. Höhe 8,2 cm., Breite 6,3 cm. Um 1800. (B. 178.) 

Zur Bücherausstattung gehören noch : 

117—119. Drei geflochtene Lederknöpfe von Büchern entnommen, wo sie als Blattweiser 
dienten. Um 1800. (B. 179—181.) 

120. Vier seidene Bänder mit Quasten, oben zusammengenäht, als Zeichen in einem Folio¬ 
bande gebraucht. Länge 43,3 cm. Um 1800 und später. (B. 78.) 

Es folgen sodann die Einbände, die sich in der Bibliothek und in dem Museum an¬ 
vertrauten Sammlungen befinden. 

121. Brauner Lederband. Im mittleren Rechtecke zwei Diagonalen aus je zwei Reihen ein- 
gefafster Rosettchen gebildet, ebensolche Doppelreihen gehen von der Mitte der Seiten 
durch den Schnittpunkt der Diagonalen. Ringsherum ein Rahmen, der zwischen 
Rosettenreihen Greife in Rechtecken, jedes durch zwei Rosetten geschieden, zeigt. 
Die Kanten in der Mitte abgeschrägt. Der Rücken restauriert mit bis in die Mitte 
der Deckel sich erstreckendem Lederbesatze. Mit Eckbuckeln in Form oben abge¬ 
platteter Hütchen, von denen mehrere fehlen, zwei Schliefsen mit Lederhalten und 
Messingblechen und glatten Beschlägen an den äufseren Ecken von dünnem, gewöhn¬ 
lichem Messingbleche. Höhe 29 cm., Breite 22,3 cm., Stärke 8,8 cm. Inhalt : Sammlung 
von Privilegien der Stadt Xanten, Pap.-Hdschr., 1392—1614. (Bibi. Nr. 87 810.) 

122. Roter Lederband. Die von breiten Diagonalen durchkreuzten Deckel sind mit Sternen 
und Rosetten besetzt. In der Mitte und den Ecken grofse, oben flache Buckel, der 
Verschluis durch zwei wie bei Nr. 124 (Bibi. Nr. 8078 b) gebildete Schliefsen her- 
gestellt. Höhe 16cm., Breite 10,6 cm., Stärke 6,2cm. Inhalt: Maricnlieder von 1421 
u. a., Papierhandschrift. (Bibi. Nr. 393 u. 398a.) 

128. Brauner Ledereinband. Das mittlere Rechteck wird von einfachen Linien umrahmt 
und ist durch gleiche Doppellinicn in vier ganze und acht beinahe halbe Rauten gc- 
v teilt. In der Mitte jeder der vier ganzen Rauten eine kleine Raute mit einem Adler, 
zwischen demselben und den Ecken der Raute eine kleine Lilie. In dem Rahmen, 
den Diagonalen und Rautcnteilen einzelne grölsere Lilien und ein stilisiertes Blatt. 
Vorder- und Rückdeckel gleich. Runde 1,8 cm., hohe Mittel- und Eckbeschläge, zwei 
einfache Schliefsen. Die Haften mit runden Messingscheiben befestigt, der Rand ab- 
gcschrägt. Eine Reihe der Blätter des Bandes mit Lederschleife zur Handhabe beim 
Umblättern. Auf dem Vorderdeckel ein Papierstreifen mit der Aufschrift : „JJars 
eßiual“. Höhe 38 cm., Breite 27 cm., Stärke 7 cm. Inhalt: Missale, Perg.-Hdschr., 
18. Jahrhundert, 1482 von Swester Margaretha Karteuserin gebessert. (Mcrkelsche 
Biblioth., Hdsehrn., Nr. 1120.) 

124. Roter Lederband, ohne Musterung; in der Mitte und den Ecken der Deckel einfache, 
flache Buckel. Die Scliliefse zeigt ein ledernes Haftband mit Bronzeöse, die in einen 
Zapfen der Rückseite greift. Höhe 30,7 cm., Breite 18,8 cm., Stärke 3,7 cm. Auf der 
Vorderseite steht von späterer Hand geschrieben: »Vnser frowen Pfarrkirchen Altar 
Vrbar Anno domini 1438«. Inhalt : Verzeichnis der Einnahmen, Bücher etc. der Pfarr¬ 
kirche zu Ravensburg, Pap.-Hdschr., 1488. (Bibi. Nr. 8078 b.) 



82 


Der Band ist eine Probe der in grofser Zahl hcrgcstcllten Einbände einfacher Art. 

Auch unsere Bibliothek und das Archiv enthalten eine Anzahl solcher, die wir aber, mit 

dem einen Exemplare uns begnügend, hier nicht weiter berühren. 

125. Brauner Lederband. Im mittleren Rechteck der Deckel gotische Rauten mit Blüte, 
an den Ecken kleine Dreiblätter. Im Rahmen einzelne Blätter, ein zweiter enthält 
aneinandergereihte gotische Rauten. Mittel- und Eckbeschläge, zwei Schlicfsen. 
Eine Reihe der Pergamcntblätler des Bandes hat am Rande einen Lederknopf zur 
Handhabe beim Umblättern. Höhe 37 cm., Breite 26 cm., Stärke 6cm. Inhalt: 
Missale, Perg.-Hdschr., 15. Jahrhundert, 1. Hälfte. (Bibi. Nr. 7059.) 

126. Brauner Lederband. Das mittlere Rechteck der gleichen Vorder- und Rückseite 
ist durch mehrfache Kreuzung in Rauten geteilt und wird von einfachen Rand¬ 
linien eingcschlossen. Verhältnisinäfsig grolse und reiche Eck- und Mittelbeschläge 
mit runden Buckeln; in der gebuckelten Spitze der Eckbeschläge, deren innerer 
Rand durchbrochen ist, ein o. Auf den Mittelbeschlägen um den Buckel gelagert 
zwischen Blumen viermal der Buchstabe D. Schlielse mit Umschriftfragment von 
„maria“. Höhe 15,2 cm., Breite 10,8 cm., Stärke 4,7 cm. Inhalt: Statutenbuch des 
Westfälischen Gerichts von Burkart von Wohnershausen, Perg.-Hdschr., um 1443. 
(Bibi. Nr. 6045.) 

127. Holzeinband mit Schweinslederrücken und grolsem, reichem Beschläge mit grofsen, 
flachen Buckeln. Um den Buckel des Mittelbeschlages legen sich vier gewundene 
Stiele mit einliegendem, gebuckeltem Blatte; die Eckbcschläge enthalten auf durch¬ 
brochenem Grunde eine grofsc, gebuckelte Lilie und Rosen auf vertieftem Grunde. 
Schöne Schlielse mit durchbrochener Weintraubenranke auf der Ösenhafte und einem 
gelagerten Hirsch auf der Hafte des Hakens. Die beiden Aufsenbeschlägc der Rück¬ 
seite weichen von den übrigen etwas ab. Höhe 31,2 cm., Breite 22,3 cm., Stärke 
3.7 cm. Inhalt: Stiftpuch des Haus Sancti Sebastiani, Pap.-Ildschr., 15. Jahrhundert.. 
(Bibi. Nr. 6081a.) 

128. Einfacher, gebräunter Lederband, ohne jede Pressung. Drei Schliefsen in der Art 
von Nr. 124 (Bibi. Nr. 50751>), zwei auf der Vorder-, eine auf der Rückseite. Höhe 
9,9 ein., Breite 7 cm., Starke 2,7 cm. Inhalt: Gebete etc., Pergamenthandschrifl, 
14. Jahrhundert. (Bibi. Nr. 1740a- b. und 6198a.) 

129. Hellbrauner Lederband. Das mittlere Rechteck der Deckel mit Rauten ausgefüllt, 
darinnen eine achtblätterige Rose, in deren Mitte das Lilienmotiv. Ringsherum ein 
Rahmen mit einer stilisierten, an die Nesselblüte erinnernden Blume. Der Rand in 
der Mitte abgeschrägt. Mit durchbrochenen Mittel- und Eckbeschlägen, die mit 
runden Buckel versehen sind. Die Eckbeschläge laufen in eine gebuckelte Blume 
aus. Das Mittelbeschlüg des Vorderdeckcls besteht aus einem Schilde mit dem ein¬ 
gravierten Wappen der Löffclholz und den Buchstaben W L (Wilhelm Löffelholz, geb. 
1424. f 1473). Es ist mit drei Stiften mit grofsen Köpfen auf dem Deckel befestigt. 
Auf dem Rückdeckel ein den Eckbeschlägen entsprechendes, in vier Blätter auslau- 
fendes, durchbrochenes, gebuckeltes, quadratisches Mittelbeschläg. Ursprünglich drei 
Schliefsen, von denen noch eine vollständig. Die Spangen und Haften mit Ranken¬ 
werk versehen. Höhe 31 cm., Breite 22 cm., Stärke 8,5—9,5 cm. Inhalt: Chroniken 
der Römer, der Ungarn, des Königreichs Böhmen. Pap.-Ildschr., 14. Jahrhundert. 
(Löffelholzschcs Familienarchiv D, 637.) 

130. Hellbrauner Lederband. In Bezug auf Gröfse und Ausschmückung vollständig über¬ 
einstimmend mit dem vorbeschricbenen Bande (Löffelholz. Archiv D, 637), nur hat 
dieser Band zwei Schliefsen. Inhalt: Evangelienbuch in deutscher Sprache, Pap.- 
Hdschr., 14. Jahrh., angeblich geschrieben von Fritz Löffelholz im Alter von 90 Jahren. 
(Löffelholzsches Familienarchiv D, Nr. 654.) 

131. Brauner Lederband. Das mittlere Rechteck der Deckel in dem Quadrat sich nähernde 
Rauten geteilt, die mit einer vierblätterigen Rose ausgefüllt sind, in deren Mitte ein 



Lilienkreuz. Rings herum ein Rahmen mit drei verschlungenen, gewellten Bändern. 
Am äufseren Seitenrande wechseln kleine, vierblätterigc Rosen mit kleinen Rosetten, am 
oberen und unteren Rande zieht sich ein mit Dreiblättern besetzter Rogenfries bin. Auf 
den Feldern des Rückens eine einfache Blüte. Mittel- und Eckbuckel, an den Ecken 
Winkelbescbläge mit gebuckelten Blättern und willkürlichen Buchstaben verziert, zwei 
Scbliefscn, deren Spangen und Ösenhaften ein gebuckeltes Rlattoruamcut auf durch¬ 
brochenem Grunde zeigen. Höhe 80.3 cm., Breite 22 cm., Stiirke 6,5 cm. Inhalt: 
Schwnbenspiegel, Pap.-Hdschr., 15. Jahrhundert 2. Hälfte. (Bibi. Nr. 28 909.) 

132. Brauner, später schwarz lackierter Lederband. Die Deckel in Rechtecke geteilt, 

deren gröfstes in der Mitte diagonal durchkreuzt ist und welche Rauten enthalten, 
ausgefüllt entweder mit einem Blattornament oder einem Vogel (Adler?). Die Kanten 
in der Mitte abgeschrägt, der Rücken neu. Mittel- und Eckbeschläge, zwei Schlicfsen. 
In den Beschlägen die Buchstaben in verschiedener Verbindung. Höhe 41,2 cm., 

Breite 28cm., Stärke 8,5cm. Inhalt: Thomas de Aquino, secunda secunde. Mainz, 
Peter Schütter, 1467. (Bibi. Nr. 38 668.) 

133. Gelblicher, selu* nachgedunkelter Lederband. Im mittleren Rechtecke der Deckel zwei 
Rechtecke mit unkenntlicher Füllung, zwölf spitze Rauten mit einer Blüte, vier herz¬ 
artige Stempel mit einem Drachen und Spruchbänder mit der Aufschrift: ,,innrittn‘'. Ein 
Rahmen mit Blattranke, ein zweiter mit Kreisen, die abwechselnd ein Evangelisten¬ 
zeichen und eine Rose enthalten; auf der Vorderseite kommt noch zweimal der herz¬ 
artige Stempel mit dem Drachen vor. Äuiserer Rahmen mit grofsen, ancinandcr- 
gereibten Blüten. Im oberen Felde die Buchstaben W P, dazwischen eine Krone. Helle 
Spuren der ursprünglich vorhandenen Schliefsen. An der Unterkante der Deckel je 
zwei Metallknöpfe. Höhe 42.2cm., Breite 30cm., Stärke 9cm. Inhalt: Thomas de 
Aquino, super quarto sententiarum. Mainz, Peter SchÖffer, 1469. (Bibi. Nr. 32 574.) 

184. Gelblicher Lederband. Die Deckel sind in Rauten geteilt, die in der Mitte und auf 
den Ecken kleine Rosetten, an den Seiten kleine geschweifte Ansätze zeigen und 
deren Ecken auf der Vorderseite mit palmettenartigem Blattwerke ausgefüllt sind. Auf 
den Feldern des Rückens die Rosetten und seitlichen Ansätze der Rauten. Im oberen 
Teile der Vorderseite steht geschrieben: »Comestoriü vicior». Helle Stellen der ur¬ 
sprünglich vorhanden gewesenen Mittel- und Eckbeschläge und Schliefsen. Höhe 
39,6 cm., Breite 27,5 cm., Stärke 9 cm. Inhalt: Franciscus de Retza, comestorium 
vitiorum. Nürnberg, Johann Sensenschmid, 1470. (Bibi. Nr. 28 553.) 

135. Brauner Lederhand. Das mittlere Rechteck der Vorderseite ist in Rauten geteilt, in 
deren jeder eine Blüte, ringsherum kleine Quadrate mit dem Lamme Gottes und um 
diese ein Rahmen mit grofsen. in Quadraten liegenden Rosetten. Am Rande in Ab¬ 
ständen kleine Rauten mit Lilien. Auf der Rückseite zeigen die Rauten des mittleren 
Rechteckes sich im Laufe um wendende Hirsche, während die kleinen hcrumgelagertcn 
Quadrate schreitende Hirsche enthalten. Im Rahmen Rechtecke mit kleinen Blumen¬ 
ranken, am Rande die Rauten der Vorderseite. Kleine gebuckelte Eck- und Mittel¬ 
beschläge, sowie zwei Schliefsen mit Umschriftfragmeuten. Die Mitten der Kanten sind 
abgeschrägt. Höhe 32cm., Breite 22cm., Stärke 4cm. Inhalt: Vocabularium. 0. 0. 
u. Dr. (aber Augsb., G. Zainer) 1471. (Bibi. Nr. 15 257.) 

Brauner Lederband. Das mittlere Rechteck der Deckel ist in 
Rauten geteilt, in denen vier kleine Rauten mit einem eilenden 
Hirsche aneinanderliegen. In den beiden oberen und unteren 
Dreiecken je eine vierblätterigc Rose in einem Kreise, in den 
seitlichen Dreiecken je zwei mit einer doldenartigen Blüte aus- 
gefüllte, aus einem überhöhten Halbkreise und einem spitzen 
Winkel zusammengesetzte Figuren. Doppelte Umrahmung mit 
leerem Zwisfhenfelde, die innere mit jagenden Hunden, die 
äufsere mit den einen eilenden Hirsch enthaltenden Rauten der 
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mittleren Rautcnfelder. Zwei Schließen mit Inschriftfragmont. Auf dem unteren 
Schnitte handschriftlich „(ftrfgorius in moralibtis“. Höhe 42,9 cm., Breite 29,4 cm., 
Stärke 12%cm. Inhalt: Gregorius M., moralia etc. 0. 0. u. Dr. (Nürnberg, Sensen- 
schmid und Kefer) 1471. (Bihl. Nr. 34 040.) 

In derselben, unzweifelhaft Bambcrgct^ Werkstätte ist auch hergestellt worden : 

137. Brauner Lederbaud. Das mittlere Rechteck der Deckel zerfällt in Rauten, deren jede 
vier aneinanderliegende kleine Rauten mit einem eilenden Hirsch enthält, in den zwei 
Dreiecken oben und unten je eine, an den Seiten, mit Ausnahme eines Feldes, je drei 
mit einer doldenartigen Blüte gefüllte, aus einem Halbkreise und einem spitzen Winkel 
zusammengesetzte Figuren. Doppelte Umrahmung, die innere mit vierhlätlerigen, von 
einem Kreise umschlossenen Rosen, die äufsere mit den aneinandergereihten, den 
eilenden Hirsch enthaltenden Rauten aus den mittleren Rautenfeldern. Dieser Band 
zeigt, abgesehen von dem hier fehlenden Hunde, dieselben Stempel und dieselbe An¬ 
ordnung wie der vorhergehende Einhand. Beide Bücher waren früher Eigentum von 
Bambergcr Klöstern, die Einbände sind also sicher in derselben Werkstätte hergestellt 
worden. Reste zweier Schliefsen, deren eine Ösenhafte Inschriftfragment, die anderen 
vier um eine mittlere, mit Blattwerk besetzte Rose gruppierte D zeigen. Höhe 
40,2 cm., Breite 29,8cm., Stärke 6,5 cm. Inhalt: Mammctractus (Mammotrcctus) 
oninium scriptorum vctcrum etc. 0. 0., Dr. u. J. (Bihl. Nr. 34 048.) 

138. Brauner Lederhand. In der Mitte der Deckel ein Rechteck mit Reihen schräggestellter, 
einen schreitenden Hund enthaltender Quadrate, ln dem Rahmen oben und unten 
zwischen Rosetten ein Quadrat mit dem Lamme Gottes, an den Seiten eine mittlere, 
mit einer grofsen Blüte ausgcfüllte Raute und zwei Quadrate, die je ein Evangclistcn- 
zcichen enthalten. Um diesen zwei anderen Rahmen, in deren innerem Rauten mit 
Lilien, in dem äufseren geschweifte Spruchbänder mit der Aufschrift: „marin tjilf** 
aneinandergereiht sind. Auf den Feldern des Rückens zwei an den Bünden liegende 
Reihen von herzförmigen Palmetten. Spuren der ursprünglichen Beschläge und 
Schliefsen. Höhe 41,3 cm., Breite 29,5 cm., Starke 9,8 cm. Inhalt: Bonifacius, über 
Vf. decretalium. 0. 0., Dr. u. J. (Strafsburg. Eggcsteyn), und Constitutiones Cie. pape 
V. Basel, Mich. Wenfsler, 1476. (Bihl. Nr. 38 854. 38 855.) 

139. Gelblicher Lederband. In dem mittleren Rechtecke der Vorderseite etwas unregel- 
mäfsig gelagerte schräggestellte Quadrate mit Rosetten, Rauten mit einem Adler und 
Rechtecke mit einem gebogenen Blattzweigc im Wechsel. In den Ecken je eine 
Rosette. Im Rahmen, der oben und unten breiter ist als an den Seiten, Rauten mit 
dem Adler und Rechtecke mit einem Hirsche. Aufsen ein Rahmen mit den Adler 
enthaltenden Rauten und Rosetten. Das mittlere Rechteck der Rückseite ist diagonal 
durchkreuzt, in den Dreiecken liegen Rauten mit einer Rosette und herzförmige 
Figuren. Umrahmung ähnlich der der Vorderseite. Zwei Schliefsen. Höhe 31 ein., 
Breite 21cm., Stärke 6,3 cm. Inhalt: Buch der Natur, Pap.-Hdschr., 15. Jahrhundert. 
(Bibi. Nr. 18 792.) 

140. Brauner Lederband. In der Mitte der Vorderseite ein schmales Rechteck mit gotischen 
Rauten; dieselben zeigen eine Rosenblattteilung und enthalten einen Blumcnstraufs. 
Dreifache Umrahmung mit aneinandergereihten Quadraten, deren innere einen Stern 
und in den durch diesen gebildeten Zwickeln drei Pünktchen, die mittleren eine 
Rose, die äufseren an zwei Seiten den geflügelten Löwen, an den beiden anderen 
den geflügelten Ochsen, je mit dem Heiligenscheine, enthalten. Das mittlere Rechteck 
der Rückseite ist gröfscr, aber ebenso verziert wie das der Vorderseite, mit dem sie 
auch den äufseren Rahmen gemein hat. Zwischen diesen und dem Rechtecke liegt 
eine schmale, einfache Ranke. Zwei Schliefsen mit Inschriftfragment. Die Mitten der 
Kanten sind abgeschrägt. Höhe 32,9 cm., Breite 22,2 cm., Stärke 9,4 cm. Inhalt: 
Nicolaus de Lyra, postilla. 0. 0., Dr. u. J. (Bihl. Nr. 7736.) 
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Riickdeckcl eines Lederbandes, der Vorderdeckcl ist abgerissen. In dem vcrhältnis- 
mälsig kleinen Rccktcckc dreilinige Diagonalen, auf demselben eine gleichfalls durch 
drei parallel laufende Linien hcrgcstellte, über das Rechteck hinausragende Raute. 
An den Schnittpunkten der Seiten derselben mit den Diagonalen je vier Rosetten. 
Je fünf andere Rosetten in den langen, je drei in den schmalen Seiten des Rahmens. 
Aufscrhalb des Rahmens breiter, unverziertcr Rand. An den Spitzen der vier Bünde 
kleine Rosettchcn, ebensolche an den Enden des wagrechten Striches, der die Felder 
zwischen den Bünden halbiert. Die Mittel- und Eckbeschläge, gebuckelt und graviert, 
mit einem 1,1cm. hohen, sechseckigen Buckel, in Lilien auslaufend. Von den 
zwei Schliefscn noch die Haftbleche für die Spangen vorhanden; auf denselben eine 
Ticrgcstalt mit weiblicher Büste. Höhe 36cm., Länge 25cm., Stärke 7,5cm. Inhalt: 
Endres Tuchers Baumeisterbuch der Stadt Nürnberg, Pap.-Hdschr., 15. Jahrhundert. 
(Mcrkclsche Biblioth., Hdschrn. Nr. 1.) 

Brauner Lederband. Mittleres Rechteck in Rauten geteilt, darin auf der Vorderseite 
schräggestellte Quadrate mit einer Lilie, kleinere Quadrate mit einem Hirsche, kleine 
Kreise mit einer Rosette, einem Lamm Gottes oder einem Drachen. Die kleineren 
Rauten der Rückseite zeigen im Wechsel die kleineren dieser Stempel und aufserdem 
ein kleines Quadrat mit Lilie. In der Umrahmung der Vorderseite kleine Stempel mit 
einem umrankten Stabe (oben), ebensolche mit der Aufschrift „iürbn<(,“ (unten), in 
den Ecken das schräggestellte Quadrat mit der Lilie. Auf der Rückseite oben und 
unten schlecht aneinandergereiht, der Stempel mit dem umrankten Stabe, an einer 
Langseite eine Raute mit Lilie. Auf der Rückseite vier hohe, abgeflachte Buckel. Zwei 
Schliefsen. Höhe 29 cm., Breite 22 cm., Stärke 9 cm. Inhalt: Petrus Comestor, historia 
scholastica. 0. 0 , Dr. u. J. (Köln, Ulr. Zell). (Bibi. Nr. 19 716.) 

Brauner Lederband. In der Milte der Deckel drei Streifen, deren mittlerer Rauten mit 
Lilien, die äufseren aneinandergereihte Sförmige Spruchbänder zeigen, mit der In¬ 
schrift : „abrofi ffUfr“ (wahrscheinlich der Name des Buchbinders). Zwei solche Spruch¬ 
bänder liegen in einem Felde über und unter dem Mittelstreifen, während zu Seiten 
davon die Raute an dem Mittelstreifen in diagonaler Lage sich befindet. Zweifache 
Umrahmung, die innere mit fünf blätterigen Rosen, die äufscrc mit von einander 
abstehenden, herzförmigen Palmetten. Eckbeschläge (Spuren kleiner Mittelbeschläge), 
eine Schliefsc mit Inschriftfragment. Höhe 31,7 cm., Breite 21,6 cm., Stärke 4 cm. In¬ 
halt: Jacobi de Theramo compendium per breue, consolatio peccatorum nuncupatum. 
Augsburg, Joh. Schüfsler, 1472. (Bibi. Nr. 34 724.) 

Gelblicher Lederband. Auf der Vorderseite ein mittleres Rechteck mit schrägen, anein¬ 
anderliegenden Reihen von Rauten mit einem Doppeladler und kleinen Sternen in den 
Zwickeln. Ebensolche Sterne wechseln mit herzförmigen Palmettcn in dem umgebenden 
Rahmen, um diesen ein zweiter mit aneinandergereihten Quadraten, die einen sich um¬ 
wendenden Adler enthalten. Aufsen in Abständen herzförmige Palmettcn. Auf der Rück¬ 
seite ist das gröfserc Mittelrcchteck in gröfsere Rauten geteilt, in denen je vier der klei¬ 
nen Rauten der Vorderseite liegen, Rahmen mit aneinandergereihten Rechtecken, in denen 
zwei symmetrisch zu einander gerichtete, gebogene Blütenzweige liegen. Aufsen wiederum 
herzförmige Palmetten. In den fünf durch die vier Bünde gebildeten Feldern des Rückens 
je zwei Reihen Palmettcn. Zwei Schliefscn. Höhe 32 cm., Breite 21,3 cm., Stärke 8 cm. 
Inhalt : Isidorus jun. Hisp. episc., de responsione raundi et astrorum ordinationc und 
Ethimologiarum libri XX. Augsburg, G. Zainer, 1472. (Bibi. Nr. 32 418. 32 419.) 

Schweinslcderband. Mittleres Rechteck mit Axcn und Diagonalen, 
in den dadurch gebildeten acht Dreiecken je eine Raute mit Blüte 
und zwei Quadrate mit geschweifter Seite. Ringsherum Rauten, 
sowie grofsc und kleine Rosetten. Oben und unten je drei siegel- 
förmige Stempel mit der Umschrift „jrrg tmrfjell“ und einem mitt¬ 
leren Wappen mit einem Würfel. Die grofsen, alten Beschläge sind 
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durch kleinere, ganz neue besetzt. Vorder- und Rückseite sind gleich. Höhe 43 cm., 
Breite 29 cm., Stärke 11cm. Inhalt: Reyncrius de Pisis, pantheologia. 0. 0., Dr. 
u. J. (Nürnberg, Johann Sensenschmid von Eger u. Heinrich Kefer von Mainz, 1473.) 
(Bibi. Nr. 42 479.) 

146. Brauner Lederband. Auf den Deckeln ein in Rauten geteiltes Rechteck mit je einer 
Rosette in dem Kreuzungspunkt. Je vier solcher Rosetten umgeben in den vier 
Rauten ein schräggestelltes Quadrat mit einer Lilie; in den beiden Dreiecken oben 
und unten je eine Rosette, sowie einmal ein schräggeslelltes Quadrat mit einem Adler, 
das andere Mal ein Kreis mit einem Sterne, in den seitlichen Dreiecken je ein Rechteck, 
entweder mit einer Bliitenrankc, oder mit einer Inschrift in Minuskeln, die einmal 
„marin**, das andere Mal „iljefus** lautet. Zwei Schliefsen. Höhe 21,7 cm., Breite 
14.8 cm., Stärke 4,3 cm. Inhalt: Johannes Ni der, manuale confessoruni, und Disposi- 
torium moriendi. Köln, Ulrich Zelt, 1473. (Bibi. Nr. 32 901. 32902.) 

147. Brauner Lederband. In der Mitte drei Streifen, deren mittlerer übereinander Rauten 
mit Lilien zeigt, deren ebensolche in den Zwickeln liegen; an den Seiten schräg- 
gestellte Quadrate übereinander mit einer sich umwendenden Antilope; in den Zwickeln 
kleine Rosettcu. Der obere und der untere, durch eine Querleiste abgetrenntc Teil 
enthält je eine Rosette. Breiter Rahmen mit groisen, von vier kleinen Rosetten um¬ 
gebenen Rosen und Spruchbändern mit der Inschrift : „marin**. Aufsen Rahmen mit 
kleinen, ein Dreiblatt umschliefsendon Kreisen. Oben Reste eines Zettels mit Auf¬ 
schrift. Eine Zahl der Blätter mit kleinen umgebogenen, herausragenden Papierstreifen 
an den Langseiten zum Umblättern. Der Rücken in neuerer Zeit mit Leder besetzt. 
Eckbeschläge, Schliefsen mit ledernen Haflbändern. Höhe 42 cm..- Breite 28 cm., 
Stärke 8 cm. Inhalt: Bcrnardus, abbas Claraevallensis. sermones de tempore et de 
sunctis. Mainz, Peter Schöffer. 1475. (Bibi. Nr. 32 604.) 

148. Brauner Lederband. Das grofse Mittelrechteck der Deckel ist in gotische Rauten ge¬ 
teilt, die eine, grofse Blüte und, um diese gelagert, kleine Rosetten enthalten. Rahmen 
mit umranktem und mit Rosetten besetztem Slabwerk, an dessen Ausladungen kleine 
Rosetten sitzen, die längst des Randes vereinzelt Vorkommen. Der Rücken ist neu. 
Höhe 43,2cm., Breite 29cm.. Stärke 11,5 cm. Inhalt: Th. de Aquino, catena aurea 
s. continuum in IV. evangelistas. Eislingen, Konr. Fyner, o. J. (Bibi. Nr. 169.) 

149. Brauner Lederband. Auf den Deckeln ein mittleres Rechteck mit gotischen Rauten, 
in denen kleine Rosetten um eine greisere Blüte gruppiert sind. Im Rahmen eine 
mit einzelnen Rosen und kleinen Blüten besetzte Blattranke, in der von Zeit zu Zeit 
ein mit einem springenden Hirsch ausgefüllter Kreis erscheint. Auf den sechs Feldern 
des Rückens liegen je zwei umrahmte Rechtecke mit Rosenblattteilung nebeneinander, 
die eine mittlere Rosette enthalten. Grofse, schöne, durchbrochene Eck- und Mittel¬ 
beschläge, deren runde, hohe Buckel mit geschweiften Rippen versehen sind. Im 
Mittelbeschlag vier gebuckelte Lilien, deren Seitenblätter von dem gewundenen Stiele 
umgeben sind, in den Eckbeschlägen, von Blattwerk umgeben, je ein Kreis mit einem 
Zeichen der Evangelisten. Die üsenhaften zeigen in ausgezackter Umrahmung ein 
einfaches Blatt, die Haftbleche der Haftbänder in Relief einen zwischen Blumen ge¬ 
lagerten Hirsch wie auf Nr. 127 (Bibi. Nr. 6081a). Mil eingeklebten Lederstreifen 
zum Umblättern. Höhe 50,5 cm., Breite 33,5 cm., Stärke 18cm. Inhalt: Fünfte deut¬ 
sche Bibel. Augsburg, G. Zainer. 1473—75. (Bibi. Nr. 513.) 

150. Gelblicher Lederhand. Im mittleren Rechtecke der Vorderseite uuregelmäfsig über- 
cinandergreifendc gotische Rauten mit einer Blüte, die wiederum an den beiden 
Langseiten des Rahmens erscheint, oben und unten in ein Dreiblatt endigende Spitzen, 
in den Ecken ein schräggestelltes Quadrat mit einer Rosette. Das mittlere Rechteck des 
Rückdeckels ist diagonal und vertikal gekreuzt, in der Mitte mit einer gotischen Raute, 
in den Dreiecken mit der Blüte der Vorderseite besetzt, die auch hier, an den Lang¬ 
seiten des Rahmens, wiederkehrt, während obep und unten die .schräggestellten Quadrate 
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mit der Rosette erscheinen. Zwei Schlicfsen mit Inschriftfragmenten. Höhe 30 cm., 
Breite 21cm., Starke 8,7 cm. Inhalt: Alexander de Ales, super tertium sententiarum. 
Venedig, Johannes von Köln und Joh. Manthen v. Ghcretzem, 1475. (Bibi. Nr. 34 050.) 

151. Brauner Lederband. In der Mitte der Vorderseite vier diagonal durchkreuzte Recht¬ 
ecke mit Rosetten auf den Kreuzungspunkten und von diesen ausgehenden Blättern. 
Umrahmung durch eine mit Rosen besetzte Blattrankc, um diese eine zweite, die mit 
wechselnden Blättern und Eicheln besetzt ist. Üben und unten je ein Feld mit 
zwei wechselnden Rauten, deren eine ein laufendes Einhorn, die andere einen laufen¬ 
den Löwen enthält. Die Rückseite zerfällt in die mittleren Rechtecke der Vorder¬ 
seite. Der Rücken ist neu mit Papier überklebt. Von den Schlicfsen ist nur ein 
ledernes Haftband erhalten. Papierstreifen zum Umblättern. Höhe 41 cm., Breite 
28,6 cm., Stärke 9 cm. Inhalt : Hugo de Prato Florido, scrmoncs dominicales super 
euangelia et cpistolas. Strafsburg, Georg Husncr, 1476. (Bibi. Nr. 35 351.) 

152. Gelblicher Lederhand. Auf der Vorderseite ein mittleres, schmales Rechteck mit 
grofser, gotischer Raute und Teilen einer solchen mit Blüte. Im Rahmen Rauten 
mit einem pfeildurchbohrten Herze. Auf der Rückseite in gleicher Umrahmung ein 
diagonal durchkreuztes, mittleres Rechteck mit je einer Raute in den Dreiecken, die 
das Brustbild der Madonna mit dem Kinde enthält. Auf den Feldern des Rückens ein 
von vier Rosetten umgebener Kreis mit einem Adler und zu Seiten davon ein schräg- 
gestelltes Quadrat mit dem Lamme Gottes. Im oberen Felde steht geschrieben: „JJrter 
^dptmrtjens §trrn glffünc*'. Zwei Metallschlicfsen mit Inschriftfragmenten auf den 
Haften. Höhe 24 cm., Breite 15,5 cm., Stärke 8cm. Inhalt: Peter Schwarcz, Stern 
Messiac. Efslingen, Feiner, 1477. (Bibi. Nr. 25 930.) 

153. Brauner Lederband. Das mittlere Rechteck der gleichen Deckel ist in gotische 

Rauten geteilt, in denen eine mittlere Blüte, von kleinen Rosetten umgeben, erscheint. 
Im Rahmen kleine Rosen und dazwischen ein Stern und zwei kleine Rosetten. Die 
Felder des Rückens mit Rosenblattteilung und kleinen Rosetten und Ansätzen. Im 
oberen Felde ein aufgeklcbtcr Zettel mit Aufschrift und der Jahreszahl 1478. Mittcl- 
und Eckbeschläge, ähnlich denen von Nr. 126 (Bibi. Nr. 6045). Zwei Schliefscn mit 
ledernen Haflbfindern und Inschriftfragmenten. Höhe 30 cm., Breite 20,5 cm., Stärke 
8,5 cm. Inhalt : 1) Bruder Berchtold, Summa Johannis. Augsburg, Jobs. Bärnler, 
1478. 2) Marcho Polo, das puch . . . das do sagt von mangerley wunder der landt 

vnd lewt etc. Nürnberg, Fr. Crcufsncr, 1477. (Handelsmus.) 

154. Gelblicher, nachgedunkelter Lederband. In der Mitte der Vorderseite ein vertikaler 
Streifen mit übercinanderliegenden, schräggcstellten Quadraten, die je einen Stern 
enthalten. Rahmen mit umranktem Stabwerke und kleinen Sternen. Ein äufscrer 
Rahmen mit Rosenblattteilung und gepunztem Grunde. Das mittlere Rechteck der 
Rückseite zerfallt in vier diagonal durchkreuzte Rechtecke. Helle Spuren von Mittel- 
und Eekbcschlägcn, sowie von MctallschiIden. Zwei Schliefscn. Höhe 42,2 cm., Breite 
28,6cm., Stärke 8cm. Inhalt: Vitae patrum. Nürnberg, Ant. Kobergcr, 1478. (Bibi. 
Nr. 28 563.) 

155. Lederhand mit einem den Rücken und zwei Drittel der Deckel bedeckenden Bezüge 
von weifslichem, geprefsteni Leder. Auf den Deckeln ein Rechteck mit diagonaler 
Kreuzung. In den Dreiecken wechseln Rosetten mit kleinen Wappcnschildcn, die 
zwei gekreuzte Hakenstäbchen, darüber ein Sternchen, zeigen. Höhe 21,8 cm., Breite 
8,5 cm. (nur der Bezug, Breite der Deckel 14cm.), Stärke 5cm. Inhalt: Hcrbarius. 
Cum Appcllationibus lat. et germ. 0. 0., Dr. u. J. (Bibi. Nr. 2348.) 

156. Brauner Lederband. Das mittlere Rechteck der Deckel ist diagonal durchkreuzt, auf 
den Diagonalen zwei sich kreuzende Zickzacklinien, in den seitlichen Dreiecken je 
zwei doppelt gestielte Blätter und eine Rosette, in den oberen und unteren ein Blatt 
mehr. Im Rahmen auf den Langseiten vereinzelte kleine Rosetten, auf den Schmal- 
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seitou vier ancinandergereihte, geschweifte Spruchbänder mit der Aufschrift „maria“. 
Zwei Schliefscn. Höhe 15,8 cm., Breite 10,8 cm., Stärke 2,8 cm. Inhalt : »Daz löze 
büchlein«, Pap.-Hdschr., 15. Jahrh. (Bibi. Nr. 7082.) 

157. Brauner Lederband. Auf den Deckeln ein diagonal durchkreuztes Rechteck, dessen 
Seiten mit kleinen Rosetten besetzt sind und in dessen Mitte eine heraldische Lilie 
erscheint. In den Dreiecken kreisförmige, rautenförmige und rechteckige Stempel 
mit einer Madonna, einer Lilie und anderer, nicht deutlich erkennbarer Ausfüllung. 
Über den Rücken ist in späterer Zeit ein Stück Leder geklebt mit der in Goldpressung 
ausgeführten Aufschrift »F. Horologium devotionis«. Eine Schliefsc mit Inschriftfrag- 
incnt. Höhe 11,8 cm., Breite 8,2 cm., Stärke 6.2 cm. Inhalt: 1) Tractatus de spiri- 
tualibus ascensionibus. 2) lloralogiü deuotionis. 8) Meditationes de vita et bene- 
fteiis saluatoris Jhcsu cristi. 0. 0., Dr. u. J. (Köln, Lyskirchcn.) (Bibi. Nr. 38 492—94.) 

158. Gelblicher Lederband. Auf den Deckeln ein mittleres, diagonal durchkreuztes Recht¬ 
eck, auf der Vorderseite mit Rauten in den Dreiecken, die eine üppige Blüte enthalten, 
auf der Rückseite mit grofsen Rosen. Solche liegen auch in dem Rahmen. Rest 
einer Schlicfse mit Inschriflfragmcnt. Höhe 28 cm., Breite 20 cm.. Starke 5 cm. Inhalt : 
Gaistlichc vfslegung des lebens Jhesu Cristi. 0. 0 , Dr u. J. Um 1470. (Bibi. Nr. 909.) 

159. Hellbrauner Lederbaml. ln der Mitte der Vorderseite drei horizontale und zwei ver¬ 
tikale Rechtecke im Wechsel, in denen je ein Zweig mit zwei Rosen erscheinen. 
Ringsherum umwundenes Stabwerk. Im Rahmen die Stempel der Mitte, sowie ein¬ 
zelne kleine Rosetten. Auf der Rückseite ist das mittlere Rechteck diagonal durch¬ 
kreuzt und die Dreiecke mit kleinen Rosetten versehen, solche liegen aneinandergereiht 
auf den Langseiten, während auf den Schmalseiten die Stempel aus der Mitte des 
vorderen Deckels erscheinen. Sämtliche Pressungen sind sehr wenig sorgfältig aus- 
geführt. Höhe 21cm., Breite 14 cm., Stärke 3 cm. Inhalt : Goldene Bulle. 0. 0., Dr. 
u. J. (Bibi. Nr. 14 838.) 

160. Brauner Lederband. In dem mittleren Rechtecke der Vorderseite eine gotische Raute 
mit Blüte sowie kleinen Rosetten in den Zwickeln. Rahmen mit umranktem und mit 
Rosen besetztem Stabwerke, oberes Feld mit der Aufschrift: „JJfnltfr“. Die Rückseite 
ist in Rauten geteilt, die mit einer langgestreckten Blüte ausgefüllt sind. Zwei 
Schlicfsen mit ledernen Haftbändern und Inschriftfragment auf den üsenhaften und 
den Spangen. Eine Zahl der Blätter hat hcrausragendc Papier- und Lederstreifen 
zum Umblättern. Höbe 21,2 cm., Breite 14,3 cm., Stärke 4,5 cm. Inhalt : Psalterium. 
Nürnberg, Fr. Creufsncr. (Bibi. Nr. 4982.) 

161. Brauner Lederband, ln der Mitte der Deckel ein Rechteck mit gotischen, eine Blüte 
enthaltenden Bauten. Im Rahmen S förmige, aneinandergereihte Spruchbänder mit der 
Aufschrift: „marin ljilf*\ In den Ecken je ein Kreis mit einem Hirsche. Auf der 
Vorderseite ein aufgeklebter Streifen mit der Aufschrift: „Brala crlr*. Die Felder der 
Rücken zeigen Rosenblattteilung. Haften einer Mittelschliefse mit Inschriftfragmenten. 
Höhe 28,7 cm., Breite 19,2 5m,, Stärke 5,7cm. Inhalt: Johannes junior, scala celi. 
Ulm, Johannes Zainer, 1480. (Bibi. Nr. 2669.) 

162. Stark geprefstcr, brauner Lederband. Die Mitte der Vorderseite zeigt mit einer Blüte 
ausgefüllte gotische Rauten, an den Seiten Felder mit gewellter Blattranke, oben 
eines mit nebeneinanderliegenden, ein durchbohrtes Herz enthaltenden Rauten und 
darüber ein Feld mit der Bezeichnung: „Jlatina“. Unten ebenfalls zwei Felder, deren 
eines einzelne gewundene Blätter, das andere die Bauten des oberen Feldes enthält. 
Das mittlere Rechteck der Rückseite ist diagonal durchkreuzt und zeigt in den da¬ 
durch gebildeten Dreiecken je ein schräg gestelltes Quadrat mit dem Greifen von 
Nr. 24 (B. 8). In dem Rahmen mit Rosen besetztes, umranktes Stabwerk. Auf den 
Feldern des Rückens je eine Rose. Kleine gebuckelte Eck- und Mittelbeschläge, zwei 
Schliefscn. Höhe 32,6cm., Breite 22cm., Stärke 4,2cm. Inhalt: Platina, über de vita 
christi: ac pontificum omnium. Nürnberg, Ant. Kobcrger, 1481. (Bibi. Nr. 4902.) 
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1(53. Brauner Lederband. Das mittlere schmale Rechteck der Deckel zeigt grofs 1 und 

kleine schräggestellte Quadrate, von denen jene eine vierpafsartige Figur, diese einen 
kleinen Slern enthalten. Ringsherum drei von einander getrennte Rahmenleisten, die 
innere mit den kleinen Quadraten, die beiden anderen mit aneinandergereihten Pal- 
mclten, die einmal zwischen dichten, das andere Mal zwischen weit gelagerten 
Schneckenlinien liegen. Schöne Eck- und Mittelbeschläge mit gerippten Buckeln. 
Vier einfache Schlielsen, zwei vorn, je eine oben und unten. Höhe 31.3 cm., Breite 
22cm., Stärke 3,5 cm. Inhalt: Caesar, de bcllo gallico et de bello civili. Venedig, 
Oct. Scotus, 1482. (Bibi. Nr. 33 549.) 

1(54. Brauner Lederband. Vorder- und Rückseite gleich, mit Ausnahme des mittleren 
Rechteckes, das auf jener schräge Reihen kleiner Rosetten und eine sitzende Gestalt 
enthaltende Raulen im Wechsel zeigt, während auf dieser zehn horizontale Reihen 




von vier Quadraten erscheinen, in deren fünf oberen ein Adler und ein Löwe, in den 
unteren ein Panther und ein Hase wechseln. Unter dem Felde der Rückseite steht 
zweimal „tnus bro“. Dasselbe findet sich auch zweimal in den Seitenfeldern des Rah¬ 
mens. die in der Mitte eine grofse Rose, darüber und darunter eine groteske, in 
Blattwerk auslaufende, die Laute spielende Gestalt enthalten. Im oberen Rahmenfelde 
eine Madonna in einem gotischen Fenster, seitlich davon je ein reich gefüllter Blüten¬ 
kelch, darunter ein Spruchband mit der Inschrift: r ,|oljaitnrs fogrl“ (wahrscheinlich der 
Karne des Buchbinders) und davon seitlich je ein Kreis, links mit einem Adler, rechts 
uiil einem Löwen Im unteren Felde eine mittlere Raute und je ein seitliches Spitz¬ 
oval mit einer Lilie, deren mittlerer Teil doldenartig gebildet ist, während auf den 
seitlichen Blättern je ein Vogel sitzt. Im aufseren Rahmen liegen an den Seiten 
Rauten mit heraldischen Lilien, oben und unten solche mit einem durchbohrten Herzen. 
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In den Ecken ein Kreis, abwechselnd mit einem Adler und einem Löwen. Die Felder 
des Rückens sind durchkreuzt und mit Rosetten besetzt. Beschläge an den Ecken 
und den Unterkanten, Zapfenlöcher der früher vorhandenen Eck- und Mittelbeschläge, 
zwei kleine Schliefsen. Inhalt: Franciscus Maronius, flores operum aliquorum bca- 
torum doctorum Augustini et Dionysij Episcoporum, Pap.-Hdschr., 15. Jahrhundert. 
(Bibi. Nr. 28 908.) 

165. Brauner Lederband. In dem mittleren Rechtecke der Vorderseite gotische Rauten, 
die in reihenweisem Wechsel eine Blüte und eine Rosette enthalten. Im Rahmen an 
drei Seiten eine Blattranke, oben die Aufschrift: „(Erft tail ber bibfl“. Das mittlere 
Rechteck der Rückseite ist durch mehrere Parallellinien diagonal durchkreuzt und 
zeigt in den Dreiecken je ein schräggestelltes Quadrat mit dem Greifen von Nr. 168, 
aber doch mit einem anderen Stempel geprofst. Ebensolche Quadrate im oberen und 
unteren Rnhmenfeldc, an den Seiten mit grofsen Rosen besetztes, umranktes Stab¬ 
werk. Mittel- und Eckbeschläge, zwei Schliefsen. Über den Rücken ist'weifses 
Schweinsleder geklebt. Höhe 41,4 cm., Breite 28,5 cm., Stärke 8,5 cm. Inhalt : Neunte 
deutsche Bibel. Nürnberg, Ant. Koberger, 1483. (Bibi. Nr. 28 046.) 

166. Gelblicher Lederband. Im mittleren Rechtecke der Deckel breite, gotische Rauten mit 
mittlerem Kreise, die entweder eine Rosette oder einen Hirsch enthalten. Oben und 
unten ein Feld mit einer kleinen Rosette in der Mitte und je einem Kreise zur Seite 
derselben, der oben einen Doppeladler, unten den Adler des Evangelisten Johannes 
enthält. Auf den Langseiten zwei herzförmige Palmctten, ein Rechteck mit einem 
Drachen und zwei kleine Rosetten. Über den Rücken ist später Buntpapier geklebt, 
darauf zwei Zettel. Haftblech einer mittleren Schliefse. Die Kanten sind abgeschrägt. 
Höhe 28 cm., Breite 19,5 cm., Stärke 7 cm. Inhalt: Der Seelen Wurzgart. Ulm, 
Dinckmut, 1483. (Bibi. Nr. 5834.) 

167. Brauner Lederband. Das mittlere Rechteck der Vorderseite ist in gotische Rauten 
geteilt, die in reihenweisem Wechsel mit einer Blätterrosette und einem Blatts trau fsc 
ausgefüllt sind. Im Rahmen aneinandergereihte, gebogene Blätter. Das mittlere 
Rechteck der Rückseite ist in Rauten geteilt, in deren Mitte eine palmcttenartigo 
Figur liegt. Die Rückenfelder zeigen Roscnblattteilung. In dem oberen Felde der 
Vorderseite steht in schwacher Pressung: „gcformacion“. Zwei Schliefsen. Höhe 
32,1cm., Breite 21,4cm., Stärke 6,5 cm. Inhalt: Rcformacion der Stat Nuremberg . .. 
1479. Nürnberg, Ant. Koberger, 1484. (Bibi. Nr. 5086.) 

168. Brauner Lederband. Die Vorderseite zeigt in der Mitte gotische Rauten mit Blüte 
und im Rahmen auf drei Seiten einen mit Rosen besetzten, umrankten Stab, auf der 
vierten Rauten mit Blüte, aufserdem oben ein Feld mit der Aufschrift. „Reformation“ 
in Schwarzpressung, darüber einen Fries von übereinandergreifenden Rundbögen; die 
Rückseite schräggestellte Quadrate mit dem Greifen von Nr. 165 (Bibi. Nr. 28 046), 
aber doch von einer Stempelvarictät. Auf den Feldern des Rückens einzelne Rosen. 
Schöne Eck- und Mittelbeschläge mit gerippten Buckeln, zwei Schliefsen. Höhe 
81 cm., Breite 22 cm., Stärke 6,8 cm. Inhalt: Reformacion der Stat Nuremberg . . . 1479. 
Nürnberg, Ant. Koberger, 1484. (Bibi. Nr. 5086, 2. Exemplar.) 

169. Brauner Lederband, ln der Mitte der Deckel ein in Rauten geteiltes Rechteck. In 
den Eckpunkten derselben Rosetten, in ihrer Mitte ein zweifach gestieltes Dreiblatt, 
dessen mittlerer Teil die Form einer Pfeilspitze hat. Im Rahmen einzelne geschweifte 
Spruchbänder mit der Aufschrift: „morio“. Auf der Vorderseite oben ein aufgeklebter 
Papierstreifen mit der Aufschrift: »Regule cancellarie apostolicc.« Auf den Rücken- 
feldcrn das Dreiblatt aus den Rauten der Deckel, oben Reste eines aufgeklebten 
Zettels. Eine Schliefse. Höhe 21,5cm., Breite 14,5cm., Stärke 2cm. Inhalt: Regule 
cancellarie apostolicc. Rom, Euch. Silber, 1484. (Bibi. Nr. 5122 a.) 

170. Brauner Lederband. Das mittlere Rechteck der Deckel ist in Rauten geteilt, die in 
reihenweisem Wechsel eine Rosette und einen Kreis mit einem Einhorn enthalten. 
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In dem vom Rande abstehenden Rahmen liegen mit einer Blüte gefüllte Rauten, in 
den Ecken desselben, in gotischem Bogenfelde, steht je eine heil. Katharina mit dem 
Rade. Gebuckelte Eck- und Mittelbeschläge. Höhe 29.8 cm., Breite 21.5 cm., Stärke 
11,4 cm. Inhalt: Dat duytscbc passional. Köln, Ludwig van Renchen. 1485. (Dibl. 
Nr. 36 850.) 

171. Lederband, in neuerer Zeit mit brauner Ölfarbe übermalt. Das mittlere, schmale 
Rechteck der Vorderseite ist diagonal durchkreuzt, die einzelnen Dreieckseiten zeigen 
kronenförmige Ansätze, ringsherum ein Rahmen mit einzelnen kleinen Rosetten. 
Äufsercr breiterer Rahmen mit aneinandergereihtem Kartuschen mit innerer Raute, die 
abwechselnd eine heraldische Lilie und das Brustbild eines trompetenblasenden Mannes 
enthalten. Einige Male fehlt die Raute ganz. Das mittlere Rechteck der sonst nicht 
verzierten Rückseite ist in Rauten geteilt. Der Rücken ist mit späteren Goldpressungen 
versehen. Zwei Schliefscn mit Inschriftfragmenten. Höhe 51 cm., Breite 21 cm.. Stärke 
7,8cm. Inhalt: Hugonis de Prato Florido sermoncs de sanctis. Heidelberg, Fr. 
Misch, 1485. (Bibi. Nr. 86 840.) 

172. Rotbrauner Lederband. In der Mitte der Deckel ein schmales Rechteck mit drei aus 
einzelnen Sternen gebildeten und durch solche verbundenen schräggestellten Qua¬ 
draten. Zwei von einander getrennte Rahmen, der eine mit aneinandergereihten, 
etwas locker gezeichneten Palmetteu, der andere ebenfalls mit Palmetten, die aus 
einem von zwei Füllhörnern ein geschlossenem Blatte bestehen. Die Felder des 
Rückens sind in Rauten geteilt, in deren Mitte ein kleiner Ring erscheint. Höhe 
30,2 cm., Breite 21 cm., Stärke 10,5 cm. Inhalt: Zehnte deutsche Bibel. Strafsburg, 
1485. (Bibi. Nr. 33 490.) 

173. Brauner Lederband. Beide Deckel sind mit grofsen, gotischen Rauten bedeckt, die 
ein granatapfelarligcs Ornament enthalten, das aus einer fünf blätterigen Rose mit 
mittlerer Palmcttc bestellt. In der unteren Spitze der Raute eine kleine Raute mit 
Kleeblatt. Ringsherum eine breitere und eine schmälere Rahmenleiste, crstcrc mit 
aneinandergereihten, stilisierten, vicrblätterigen Blüten, deren untere zwei Blätter 
herzförmig zusainmcngebogen sind, letztere mit umranktem Stabwerk. Grofsc Eck- 
und Mittelbeschläge, ähnlich denen von Nr. 127 (Bibi. Nr. 6081a). Zwei Schlicfsen 
mit gravierter Blumenranke. Laut Inschrift auf der inneren Seite des Vorderdeckels 
war das Buch im Jahre 1486 im Besitze des Sebald Schreycr zu Nürnberg, der auch 
den Einband anfertigen liefs. Höhe 48cm., Breite 83,5 cm., Stärke 12 cm. Inhalt : 
Biblia latina cum glossa ordinaria Walafridi Strabonis etc. Basel, 1480. (Bibi. Nr. 8954.) 

Aus derselben Nürnberger Werkstätte stammen die folgenden drei Einbände, die ebenfalls 

zu Sebald Schreycr in Beziehung stehen und in dessen Auftrag gefertigt, dieselben Stempel 

in gleicher Anordnung aufweisen. 

174. Heller Lederband. Im mittleren Rechtecke Rauten, die durch fünf blättrige Rosen aus¬ 
gefüllt sind. In der unteren Spitze der Raute eine kleinere mit einem Kleeblatte; 
in der Mitte der Rose das Lilienmotiv. Der Rahmen enthält die stilisierte, vier- 
blättrige Blüte, die auch Nr. 129 und 130 (LölTelholzsches Archiv D 637 und 654) zeigt, 
nur ist hier jede Blüte, wie bei der vorhergehenden und den beiden nachfolgenden 
Nummern, einzeln aufgeprefst, während bei den Einbänden Nr. 129 u. 130 die Pressung 
mittelst Rolle erfolgt sein dürfte. Zwischen Rechteck und Rahmen oben und unten 
zwei schmale Leisten, in welche dasselbe Motiv, wie im Rahmen, mit einem kleineren 
Stempel aufgeprefst ist. An den Ecken einfache, umgebogene Winkelblechc. Zwei 
Schlicfsen, die Hafte der Spange mit drei durchbrochenen, gotischen Fenstern, die¬ 
jenige der Öse und die Spange mit je vier solchen Fenstern, blau unterlegt. Mit 
Lederschleifen an einer Anzahl der Blätter zum Umblättern. Auf dem Vorderdeckel 
oben ein Streifen Papier mit der Inschritt: ,,6niu brs Ijnus fancti febaflioni pi ben 
grwttcHöhe 84cm., Breite 22,5 cm., Stärke 10—10,5 cm. Inhalt: Rechnungen über 
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den Bau des Hauses St. Sebastiani zu Nürnberg durch Sebolt Schreyer 1492—1507, 
Pap.-Hdschr. (Bibi. Nr. 5827.) 

175. Hellbrauner Lederband. Das Rechteck zeigt genau dieselbe Musterung wie die vor¬ 
hergehende Nummer, ebenso der Rahmen, nur die Leiste oben und unter dem 
Rechtecke ist abweichend durch eine Ranke ausgcfüllt. Die Eckbeschläge sind eben¬ 
falls dieselben und die beiden Schliefsen zeigen dreimal je drei spitzbogige Fenster 
auf blauem Grunde. Einzelne Blätter mit Lederschleifen. Der Einband ist aus der¬ 
selben Werkstatt hervorgegangen, wie die beiden vorigen. Höhe 34 cm., Breite 
22,5 cm., Stärke 5,4 cm. Inhalt: Amtsbuch des Sebolt Schreyer, Kirchenmeisters 
des Gottshauses zu St. Sebolt, Pap.-Hdschr., um 1500. (Mcrkelschc Bibi., Hdschrn. 
Nr. 100.) 

176. Heller Lederband. Im Rechtecke die Raute mit fünfblättriger Rose ausgefüllt, und 
die kleine Raute mit dem Klecblatte, wie bei den beiden vorhergehenden Einbänden, 
nur in der Mitte eine andere Blume. Der innere Rahmen zeigt gleichfalls die vier- 
blätterige Blüte, das schmale, äufserc Rankenwerk mit Rose und Weintraube, durch 
einen 2,8 cm. langen, vielmals aufgeprefsten Stempel hergestellt. Einfache Winkel¬ 
bleche an den Ecken. Von den beiden Schliefsen noch die Haftblechc vorhanden, die 
auf dem Vordcrdeckel unter anderem fünf durchbrochene Spitzbogenfenster auf Blau, 
auf dem Rückdcckel in einem Rechtecke je zwei Kreuze, ebenfalls auf durchbrochenem 
blauem Grunde, zeigen. Der Einband stammt aus derselben Werkstatt, wie die drei 
vorhergehenden. Höhe 42cm., Breite 29,5 cm., Stärke ca. 7,5cm. Inhalt: Sebolt 
Schreyer, Varia, Pap.-Hdschr., um 1500. (Merkclschc Biblioth., Hdschrn. Nr. 1122.) 

Die Handschrift, welche vorstehend beschriebenen Einband umschliefst, enthält auf Bl. 

50 ff. Mitteilungen über Bücher, welche dem Kirchenmeister von St. Sebald zu Nürnberg, 

Sebald Schreyer, dem eifrigen Förderer der humanistischen Wissenschaften, gewidmet wur¬ 
den. Von diesen Werken kaufte er etliche Exemplare, liefs sie binden, auf dem ersten 

Blatte sein »Schilt« malen und verschenkte sie sodann. 

177. Brauner Lederband. Das mittlere Rechteck der Vorderseite ist in gotische, eine 
Blüte enthaltende Rauten geteilt Ringsherum eine abwechselnd mit einer Rose und 
einer Traube besetzte Ranke, oben und unten in doppelter Lage; oben überdies die 
Bezeichnung: ..Borabulo. brruil.* 1 in stark nachgcdunkclter Goldpressung. Die zu 
oberst liegende Raute zeigt kleinere Verhältnisse als die übrigen. Das mittlere 
Rechteck der Rückseite ist diagonal durchkreuzt und zeigt in den Dreiecken je eine 
Raute mit dem Reichsadler. Im Rahmen liegen an den Seiten pal mettenartige Blüten¬ 
zweige, oben und unten nebeneinander drei Rauten mit einem Greife wie bei 
Nr. 165 (Bibi. Nr. 28046). Auf den Feldern des Rückens drei grofse Rosen. Spuren der 
früheren Beschläge. Reste zweier Schliefsen. Höhe 29,8 cm., Breite 21cm.. Stärke 
7,8cm. Inhalt: Vocabularius breuiloquus. Strafsburg, 1488. (Bibi. Nr. 25 927.) 

178. Weifscr Lederband. Auf den Deckeln sind durch je fünf nebcncinanderlaufende 
Rillen vertikale und horizontale Friese, sowie kleine Rechtecke bewirkt. In den 
Eckrechtecken je eine Rosette. Im mittleren Fries sieben Rauten mit Lilien, in den 
übrigen kleine Rauten mit einem Löwen oder einem Hirsche. Höhe 29,5 cm., Breite 
19,3 cm., Stärke 5,5 cm. Inhalt: 1) Vocabularius ex summis coniplurimorum vtriusque 
iuris. Basel, Nikolaus Kcsler, 1488, 2) Formulare vnd Tutsch rethorica. O. 0. u. 
Di\, 1486. (Bibi. Nr. 44 403. 44 404.) 

179. Rotbrauner Lederband. Im mittleren Rechtecke der Vorderseite gotische Rauten mit 
grofscr, an Granatäpfel erinnernder Blüte. Im Rahmen umranktes, mit einzelnen 
Lilienrauten besetztes Stabwerk. Oberes Feld mit der in Goldpressung ausgeführten 
Aufschrift: . f £roi)flna“. Das mittlere, wie das der Vorderseite umrahmte Rechteck der 
Rückseite ist diagonal durchkreuzt und zeigt in den Dreiecken die Blüte der Vor¬ 
derseite. Über den Rücken ist in späterer Zeit ein helleres Leder geklebt. Höbe 
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29 cm., Breite 19,2 cm., Stärke 4,5 cm. Inhalt: Guido de Columna, die hyslorl 
Troyana. Augsburg, H. Schönsperger, 1488. (Bibi. Nr. 972.) 

180. Brauner Lederband. Im mittleren Rechtecke der Deckel gotische, mit einer Blute ge¬ 
füllte Rauten. Dreifache Umrahmung mit einzelnen Blütenranken und durcheinander¬ 
geschlungenen, lilienartig endigenden Bögen. Auf dem ebenfalls dreimal umrahmten 
Felde des Rückens gotische Rauten, die Blüte in dieselben teilweise verkehrt ein- 
geprefst. Haftblech einer mittleren Schliefsc mit Inschriftfragmcnt. Höhe 27 cm., 
Breite 18,8cm., Stärke 4,5cm. Inhalt: Das huch Gesta Romanorum. Augsburg, H. 
Schubser, 1489. (Bihl. Nr. 1866.) 

181. Brauner Lederhand. Auf den Deckeln unregelmäßig eingeprefste, mit einzelnen klei¬ 
nen, eine Rosette enthaltenden Quadraten besetzte Rauten, die mit einer Blüte ge¬ 
füllt und von ebensolchen umschlossen sind, aufserdem auf jedem Deckel zwei Rauten 
mit dem Reichsadler. Eine Schliei'se. Höhe 15,8 cm., Breite 11 cm.. Stärke 5,3 cm. 
Inhalt: Moser, Bereittung zu dem heiligen Sakrament. O. 0., Dr. u. J. (Basel, Mich. 
Furter?) (Bibi. Nr. 22 273.) 

182. Brauner Lederhand. Auf der Vorderseite gotische Rauten mit einer Blüte, ähnlich der 
auf Nr. 35 (s. Abbildung S. 26), und ein Rahmen mit einzelnen Rosen. An einer 
Seite die Rose in Wechsel mit einer anderen Blüte. Auf der Rückseite gewöhnliche 
Rauten mit mittlerer, kleiner Rosette und kleinen, gepunzten Figuren an den Seiten der 
Rauten. Zwei Schliefscn mit Inschriftfragment. Auf der Vorderseite Teil eines Zettels 
mit der Aufschrift: „(ö 84 £rrmo: .. §rti rgi .. 4i . Höhe 31,2 cm., Breite 21,3 cm., Stärke 
4,5cm. Inhalt: Vinccntius, scrmoncs de sanctis. Nürnberg, 1492. (Bibi. Nr. 6472a.) 

183. Lederband. Derselbe ist neuerdings schwarz lackiert und auf dem Rücken mit Gold¬ 
pressungen versehen und ebenso hat der Einband neue Sehliefsen erhalten, ln der 
Mitte der Deckel ein in gotische, mit einer Blüte gefüllte Rauten geteiltes Rechteck, 
um dieses ein Rahmen mit breiter, gewellter Blattranke und je einer Rosette in den 
Ecken. Auf der Vorderseite oben die Bezeichnung: „Örba ps ambrofij“. Höhe 32,8 cm., 
Breite 22,3cm., Stärke 7,2cm. Inhalt: Operum sancti Ambrosii pars secunda. Basel, 
Johannes von Amerbach, 1492. (Bibi. Nr. 40 771.) 

184. Brauner Lederband. Auf der Vorderseite über einander sechs Reihen von vier Qua¬ 
draten, die abwechselnd einen von einem Kreise umschlossenen, sitzenden Hund und 
einen Hasen enthalten. In drei Feldern des unvollständigen Rahmens zarte Blüten¬ 
ranken. Solche umrahmen auch das mittlere Rechteck dir Rückseite und liegen auf 
den Diagonalen derselben, während in den durch diese gebildeten Dreiecken je ein 
Quadrat der Vorderseite erscheint. Einzelne Teile des Bandes sind später aus- 
gebcssert. Höhe 31,7 ein., Breite 22,6 cm., Stärke 4,5 cm. Inhalt: Heymo, expositiones 
in prophetas minores, Pap.-Hdschr., 15. Jahrhundert. (Bibi. Nr. 24 327.) 

185. Gelblicher Lederhand. Das mittlere Rechteck der Vorderseite wird von zwei mit 
sechsblätterigen Rosen besetzten Bändern diagonal durchkreuzt und zeigt in den Drei¬ 
ecken ebensolche Rosen, sowie herzartige, mit einer Lilie ausgefüllte Stempel. Solche 
liegen auch in der Umrahmung und wechseln mit kleinen Rosetten, während in den 
Ecken je eine der Rosen aus der Mitte liegt. Das mittlere, ebenso umrahmte Recht¬ 
eck der Rückseite zerfällt in vier diagonal durchkreuzte Rechtecke, deren Dreiecke je 
eine Rose und eine kleine Rosette zeigen. Die Mitten der Kanten sind abgeschrägt. 
Die Ösenhaften übrig von den zwei Sehliefsen. Höhe 47,7 cm., Breite 32 cm., Stärke 
10 cm. Inhalt: Hartmann Schedel, Buch der Croniken vnd gcschichtcn. Nürnberg, 
Ant. Kobergcr, 1493. (Bibi. Nr. 5539.) 

186. Brauner Lederband. In der Mitte der Deckel ein Steifen mit drei übereinanderlie- 
genden Rauten mit einer Blüte, ln dem vom Rande abstehenden Rahmen liegen an 
den Seiten Rauten mit einem Adler, oben und unten js zwei Spruchbänder mit einer 
unkenntlichen Aufschrift (. . . . S). In den Ecken ein Kreis mit einem greifenartigen 
Tiere. Zwei Sehliefsen. Höhe 20,3cm., Breite 13,3cm., Stärke 4,6cm. Inhalt: 



45 


Gwliclmus Paraldus, summa aurea de virtulibus et vieijs. Brescia, Angelus et Jaco- 
bus de Britannicis de Pallazolo, 1494. (Bibi. Nr. 28 550.) 

187. Dunkelgelber Lederband. Im Mittelrechtecke der Deckel zwei Kreise mit Rosetten und 
ein Spitzoval mit einer lilienartigen Blüte, auf deren seitlichen Blättern je ein Vogel 
sitzt, vergl. Nr. 104 (Abbildung S. 40). Im Rahmen oben und unten ein Rechteck mit 
gewundenem Blattwerke, in den Ecken ein Kreis mit einem Löwen, an den Seiten 
Rauten abwechselnd mit einem Löwen und einem Adler. Auf der Rückseite ent¬ 
halten die Kreise in den Ecken eine Rosette. Über den Rücken ist in späterer Zeit 
ein schwarzes Glanzleder geklebt. Spuren von zwei Schliefsen. Hohe 21,8 cm., Breite 
15,5cm., Stärke 3.5 cm. Inhalt: Sebast. Braut, das Naren schyff. Basel, Jo. Berg¬ 
mann von Olpe, 1494. (Bibi. Nr. 627.) 

188. Weifser Lederband. In der Mitte der Deckel ein Streifen mit drei übereinanderlic- 
genden, mit einer Blüte gefüllten und von kleinen Rosetten cingcschlossenen Rauten. 
Umrahmung durch kleinere Rauten mit einer Lilie und ringsherum ein Wechsel von 
Rosetten und herzförmigen Palmetten, auf der Rückseite aufserdem zwei Spruchbän¬ 
der mit der Aufschrift: „maria jjilf“. Fünf Buckel mit gewundenen Rippen, eine 
Schlicfse. Höhe 10.4 cm., Breite 11,5 ein., Stärke 4 cm. Inhalt : Gebete, Pap.-IIdschr., 
15. Jahrhundert. (Bibi. Nr. 18 525.) 

189. Brauner Lederband. Auf der Vorder- und Rückseite ein mittleres Rechteck mit drei 
vertikalen Streifen mit einem Flechtmusler von je drei sich durchkreuzenden Zick¬ 
zackbändern, ähnlich dem auf Nr. 192 und 195. Der mit diesem Rechtecke durch 



Diagonalleisten verbundene äufsere Rahmen enthält die Darstellung einer Jagd': zwei 
Hunde jagen einen nach (heraldisch) rechts eilenden Hirsch,|links steht ein Jäger 
mit einer Koppel Hunde und stufst in ein Hifthorn. Auf der Vorderseite ist der 
obere Rahmenfries heruntergerückt und steht darüber eingeprefst: „fontrrdjt“ und 
zeigt der Raum zwischen Rahmen und mittlerem Rechtecke einzelne grofsc Blüten. 
Die Haften einer Schlicfse. Höhe 21,3cm., Breite 15,2 cm., Stärke 2,5 cm. Inhalt: 
Das Bayrisch landfzrcchtpuch. Augsburg, 1495. (Bibi. Nr. 3085.) 

190. Gelblicher Lederband. Die Deckel zeigen kaum noch erkennbar gotische Rauten, in 
der Mitte und im Rahmen kleine Rosetten, Rauten mit einer Lilie, sowie einzelne 
unleserliche Inschriften. Auf dem Rücken ein aufgeklebter Zettel mit der Titelauf¬ 
schrift in drei Farben und ein zweiter in Form eines schräggestellten Quadrates mit 
hunten Schnörkeln und einem T in der Mitte, ein dritter Zettel stammt aus neuerer 
Zeit. Eck- und Mittclbeschlägc, zwei Schliefsen. Höhe 21,8 cm., Breite 14,8 cm., 
Stärke 6,2 cm. Inhalt : 1) Petri Schotti Lucubraciunculae ornatissimac. Strafsburg, 
Martin Schott, 1498. 2) Baptistac Mantuani Carmclitae de patientia aurei libri tres. 
Basel, Joh. Bergmann von Olpe, 1499. (Bibi. Nr. 28 561. 28 562.) 

191. Brauner Lederband. Auf der Vorderseite im mittleren Rechtecke gotische Rauten mit 
Blüten, dreifache Umrahmung mit i) lilienartigen Blüten, 2) schräggcstelltcn Qua¬ 
draten mit Rosetten und 3) umranktem Stabwerk. In den Ecken der beiden äufseren 
Rahmen je eine Rosette, oben mit Gold geprefst die Inschrift: „gfmifjimum“. Auf der 
Rückseite Rautenteilung mit Blüten, Rahmen mit Rosetten in schräggestellten Qua¬ 
draten. Mittel- und Eckbeschläge, zwei Schliefsen, zum Teil erhalten. Höhe 31,4 cm., 
Breite 22 cm., Stärke 7,8 cm. Inhalt: Remissorium mit sambt dem weichbilde vnd 
lehenrecht. Augsburg, H. Schönspergcr, 1499. (Bibi. Nr. 44 405.) 




192. Brauner Lederband. Zwei senkrechte Mittelstreifen nebeneinander, je mit einem 
Flcchtmustcr aus drei Bändern, ähnlich dem auf IS r. 189 und 196. Dieselben stofsen 
oben und unten an den ringshcrumlaufcndcn Rahmen, in welchem die Darstellung 
eines von zwei Hunden verfolgten Hirsches, dem sich ein Jäger entgegenstellt, wieder¬ 



kehrt. S. a. Nr. 201 (Bibi. Nr. 1265.) Die hier gegebene Abbildung dieser Jagd¬ 
scene ist nicht nach diesem Stempel, sondern nach einem anderen, namentlich be¬ 
züglich der Darstellungen der Pflanzen etwas abweichenden Stempel gezeichnet*)• 
An den Langseiten je ein Fries mit Banken werk und Vögeln. Der Bückdcckel steht 
auf dem Kopfe und sollte augenscheinlich als Vorderdeckcl dienen, da er, um¬ 
gewendet, oben noch ein Feld mit der Inschrift: ,,D Ijfnurlin“ in Goldpressung ent¬ 
hält. Er gleicht sonst dem Vorderdeckel und hat nur noch je drei Rosen zu beiden 
Seiten des Mittelstreifens. Zwei Schlielscn. Höhe 21,3 cm., Breite 16,8 cm. Inhalt : 
Virgilius Wellendarfer, decalogium. Druck um 1500. Ein anderes Werk, das der 
Band ursprünglich noch umschlofs, ist herausgerissen. (Bibi. Nr. 42 303.) 

193. Brauner Lederband. In der Mitte der Vorderseite vier vertikale Streifen mit goti¬ 
scher, gewellter Banke, deren einzelne sich abzweigende Teile in ein drachenartiges 
Tier endigen, ein fünfter, schmälerer Streifen enthält eine einfache Blütenranke und 
solche umzieht auch das Ganze. Auf der Rückseite in gleicher Umrahmung fünf 
Streifen mit Blattranken, auf denen Vögel sitzen und zwischen deren Teilen solche 
umherfliegen. Höhe 17cm., Breite 11cm., Stärke 3,5cm. Inhalt: Gebetbuch, ehedem 
im Besitz der Eva v. Schwarzenberg, geh. Gräfin v. Montfort, Pcrg.-Hdschr, um 1500. 
(Bibi. Nr. 1737.) 

194. Brauner Lederband. Im mittleren Rechtecke des Vorderdeckels Rauten durch eine, 
reiche Blüte ausgefüllt. Um dasselbe ein Rahmen, ausgefüllt durch eine Ranke mit 
secbsblätterigcr Rose. In einem Rechtecke ober dem Rahmen die Inschrift ein- 
geprefst: „Orr bffrljlüfTni gart bcs rofrnltrnb marif“. Der Rückdeckel zeigt dieselbe 
von dem Rande etwas abstehende Umrahmung, das mittlere Rechteck aber ist von 
Diagonalen durchkreuzt, in jedem der Dreiecke drei Kreise mit fünfblätterigen Rosen. 
In jedem der fünf Felder des Rückens dieselbe Rose drei- auch zweimal. Die Mitten 
der Kanten abgeschrägt. Spuren von Eckbeschlägen und zwei Schliefsen. Höhe 
33.5 cm., Breite 23,5 cm., Stärke 8 cm. Inhalt: Der beschlossen gart des rosenkrantz 
marie. O. 0., Dr. u. J. (Bibi. Nr. 57 325.) 

195. Gelblicher Lederband, der nur den Rücken und nicht ganz die Hälfte der Deckel be¬ 
deckt. Auf dem hier befindlichen Teile wechseln in vertikaler Richtung gotische, 
mit einer Blüte gefüllte Rauten mit drei Wappenschilden; auf dem Vorderdeckel oben die. 
sächsischen Rauten, dann der Adler von Pfalz-Sachsen und der Löwe von Thüringen 
oder Meifsen, auf dem Rückdeckel oben statt der sächsischen Rauten die zwei ge¬ 
kreuzten Schwerter des Erzmarschallamtes. In den Zwickeln Rosetten, Lilien und 
lilienartige Blüten. An drei Seiten führt eine Blütenranke herum. Auf den Holz¬ 
platten Spuren der Pressung des ursprünglichen Lederbezuges Zwei Schliefsen. Höhe. 


*) Nachdem dieser Bogen gesetzt und korrigiert ist, geht uns soeben die Doppelnummer 5 und 6 der 
Mittheilungon des Tiroler Gewerbevereines zu, welche einen Artikel über „Deutsche Bucheiubflnde des Mittelalters“ 
enthält, dem als Fig. 3 die bei Nr. 192 abgebildete Jagd, als Fig. 7 der bei Nr. 189 abgebildete Stempel bei¬ 
gegeben ist. Beide Einbändo, von welchen diese Stempel genommen sind, stammen aus Stift Wüten, andere 
ebenfalls dort abgebildete Jagdscenen aus den Stiften St. Peter zu Salzburg und Serviton zu Innsbruck. Es 
giebt dies einen Fingerzeig über die Herkunft unserer, mit ähnlichen Jagddarstellungen gezierten Einhände. 
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26,2 cm , Breite des Lederbezuges 7,2 cm., Breite des Deckels 17,2 cm., Stärke 3.2 cm. 
Inhalt: Conrad Geltes Qvatvor libri amorvm. Nürnberg, 1502. (Bibi. Nr. 882.) 

196. Gelblicher Lederband. In der Mitte der Deckel fünf vertikale Streifen mit je drei sich 
durchschneidenden, im Zickzack laufenden, ein Flechtmuster, ähnlich dem auf Nr. 189 
und 192, bildenden Bändern. Davon getrennt ein Rahmen mit einander überschneiden¬ 
den Rundbögen, um diesen eine schmale Blütenranke. Auf der Vorderseite oben 
die eingeprefste Aufschrift: ,,(bref allrranbcr**. Zwei Schliefsen. Höhe 30,6 cm., Breite 
21,7 cm.,* Stärke 3 cm. Inhalt : Das büch der geschücht des grossen Allcxandcrs. 
Strafsburg, Barthol. Küstler, 1503. (Bibi. Nr. 87.) 

197. Brauner Lederband. Das mittlere Rechteck ist in gotische Rauten geteilt, die eine 
Blüte enthalten und wird von einem mit Rosen besetzten, umrankten Stabwerke um¬ 
geben. Am Rande auf drei Seiten eine mit grofsen Blüten besetzte Ranke, oben in 
schwacher Pressung, kaum noch kenntlich, die Bezeichnung: v Jtfforniarion‘\ Das 
grofse Mittelrechteck der Rückseite ist in Rauten geteilt, welche die Blüte der goti¬ 
schen Rauten der Vorderseite zeigen. Ringsherum die Blütenranke derselben. Auf 
den Feldern des Rückens zwei, von je einem Kreise umschlossene grofse Rosen 
und vier kleine Rosenzweige. Zwei Schliefsen. Höhe 32,6 cm., Breite 21cm., Stärke 
4cm. Inhalt: Reformacion der Kayserlichen Stat Nurcmbcrg. Nürnberg, Hieronymus 
Holtzcl, 1503. (Bibi. Nr. 5088.) 

198. Gelblicher Lederband. In der Mitte der Vorderseite fünf von einander getrennte, 
vertikale Streifen, der mittlere mit übereinanderlicgenden, ein durchbohrtes Herz ent¬ 
haltenden Rauten, zu Seiten davon je ein schmaler und ein breiter mit einer Blüten- 
rankc. Die schmälere Ranke umzieht das Ganze an drei Seiten doppelt, an einer ein¬ 
fach, am Rande wiederum eine breite mit Trauben und Blüten besetzte Ranke. Diese 
findet sich auch auf der Rückseite und legt sich um einen Rahmen, in dem die breitere 
Raute aus einem der Streifen der Vorderseite erscheint. Das mittlere Rechteck ist 
diagonal durchkreuzt und zeigt in den Dreiecken je eine grofse Blüte und kleine 
Rauten mit einem durchbohrten Herze. Auf den Rückenfeldern zwei horizontal, mit 
den Spitzen gcgeneinandcrliegende, halbe, gotische Rauten mit Blüte. Flache Mittel¬ 
und Eckbuckel, zwei Schliefsen mit Inschriftfragment. Ein Teil der Blätter hat an 
der Seite herausragende Ledcrscldcifen zur Handhabe beim Umblättern. Oben am Kapi¬ 
tale ist ein schmaler Lederstreifen als Buchzeichen befestigt. Höhe 33,3 cm., Breite 
22cm., Stärke 5,7cm. Inhalt: Speciale missarum secundurn chorum Bambergensem. 
Bamberg, Job. Pfeil, 1506. (Bibi. Nr. 31 248.) 

199. Brauner Lederband mit Pergamentbezug im Inneren, sowie mit breiter Klappe. Diese, 
wie die Deckel, sind in der Mitte in Rauten geteilt, die eine von einem Kreise um¬ 
schlossene Rosette enthalten. Rahmen mit je einer solchen Rosette in den Ecken. 
Höhe 27 cm., Breite 19cm., Breite der Klappe 13cm. Inhalt: Statuten, Einrichtungen 
u. s. w., welche das Stift Neuhausen bei Worms betreffen, 1507. (Bibi. Nr. 16 052.) 

200. Dunkel brauner Lederband. In der Mitte der Vorderseite ein schmales Rechteck mit 
gotischen Rauten, in und zwischen denen eine Eichel liegt. Ringsherum eine zarte 
Blütenranke. Um diese ein Rahmen mit einer sich wiederholenden Eule, und aufsen 
ein zweiter Rahmen mit fünf blätterigen Rosen. Das mittlere Rechteck der Rückseite 
ist in Rauten geteilt, die je zwei fünf blätterige Rosen enthalten, ringsherum ein 
Rahmen mit Rauten, die einen nach rechts eilenden Löwen zeigen. Mittel- und Eck¬ 
buckel, winkelförmige Eckbeschläge. Zwei Schliefsen mit Inschriftfragment. Höhe 
32 cm., Breite 21.2 cm., Stärke 4,5 cm. Inhalt: 1) Bambergische Halszgerichts vnd Recht¬ 
lich Ordnung. Bamberg, Hanns Pfeyll, 1507. 2) Der Stat Worms Reformacion 1509. 
O. 0. und Dr. (Bibi. Nr. 4503. 5094.) 

201. Brauner Lederband. Auf der Vorderseite zwei nebeneinander laufende, vertikale 
Streifen, auf der Rückseite deren einer mit einer der Darstellung auf Nr. 192 (Bibi. 
Nr. 42 303) ganz ähnlichen Jagd. Zwei in Abständen von einander ringsherumlau- 
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fcmle Rahmen, der innere mit Ornament mit ßandvcrschlingung, der äufscre mit eine 
Blute enthaltenden Rauten. Auf der Vorderseite aufserden) auf den glatten Flächen 
einzelne Blüten und oben in Goldpressung der Titel des Buches: „öpirgrl t>. 5.“ 
Darunter ein Zettel geklebt mit der ausführlichen Angabe des Titels des Buches als 
Inschrift. Auf den Feldern des Rückens ein Tförmiger Stempel so aufgeprefst, dafs 
der wagrechte Strich an die Seiten der Felder zu liegen kommt. Ehemals zwei 
Schliefseu. Höhe 28,8cm., Breite 20,5cm., Starke 5,6cm. Inhalt: Albrecht v. Eyb, 
Spiegel der Sitten. Augsburg, Johann Rynnmann, 1511. (Bibi. Nr. 1265.) 

Aus der gleichen, wol sicher Augsburger, Werkstatt ist hervorgegangen 

202. Brauner Lederband. Im mittleren Rechtecke vier senkrechte Streifen mit dem eine 
Bandverschlingung enthaltenden Ornamente des Rahmens der vorhergehenden Nummer, 
ln Abstand hievon ein auch vom Rande abstehender Rahmen mit der Jagdscene, 
welche das mittlere Rechteck von Nr. 201 ausfüllt. Oben von der eingeprefsten In¬ 
schrift noch zu lesen: „.. er . otl“. Auf den Feldern des Rückens der Tförmige 
Stempel, der auch auf den Rücken von Nr. 201 sich findet. Auf dem Rückdeckel 
in der Mitte vier senkrechte Streifen, mit der Jagd der Vorderseite. Als Umrahmung 
das Ornament mit der Bandverschlingung, zweimal herumlaufend, nur an der Rücken¬ 
seite einmal fehlend. Die Kanten in der Mitte abgeschrägt. Es finden sich hier also, 
bis auf die Rauten, dieselben Stempel wie bei Nr. 20t, weshalb umsomehr anzuneli- 
meu ist, dafs dieser Einband derselben, ohne Zweifel Augsburger, Werkstatt wie 
der vorhergehende Band entstammt, als dieselben beide in Augsburg für Johann 
Rynnmann von Ohringcn, »in der teütschen Nation fürtrefienden büchfürers« gedruckt 
wurden. Mit geprefsten Eck- und Mittelblechen und Resten von zwei Schliefseu. 
Höhe 32 cm., Breite 23 cm., Stärke 8,3 cm. Inhalt: Vierzehnte deutsche Bibel, erster 
Band. Augsburg, gedruckt durch Silvan Otmar für Silvan Rynnmann, 1518. (Bibi. 
Nr. 57 305.) 

203. Holzdeckel, mit dunkelbraunem Leder etwas über die Hälfte besetzt. Der Vorder¬ 
deckel ist mit auf die Spitze gestellten Quadraten, die wechselnd eine stehende und 
eine liegende Lilie enthalten, bedeckt, die durch einen quadratischen, diagonal ge¬ 
teilten Stempel hergestellt sind, von welchem jedes Dreieck eine halbe Lilie enthält. 
Der Rückdeckel ist durch vierfache Linien in zwei auf die Spitze gestellte Quadrate und 
acht Dreiecke geteilt. Im oberen Quadrate ein Kreis mit 1 H S. im unteren ein Kreis 
mit zwei Lindenblüttern, deren Stiele sich zweimal schneiden. Ehemals eine Schlicfse. 
Höhe 14,6 cm., Breite des Deckels 10,5 cm., des Lederbezuges 5.7 cm., Stärke 3,7 cm. 
Inhalt: Johannes Widman, behend vnd hüpsch Rechnung vtT allen KautTmanschalTten. 
Pforzheim, Thomas Anfshelm, 1508. (Bibi. Nr. 12 151.) 

204. Brauner Lederband. Das mittlere Rechteck der Vorderseite zerfällt in fünf senkrechte 
Streifen mit je fünf, also im ganzen zwanzig kleineren Rechtecken, die je einen Hund mit 
Halsband enthalten, gleich dem vierten Tiere von Fig. 6 der Nr. 5 und 6 des Jahrgangs 
1889 der Mittheilungen des Tiroler Gewerbevereins. Im Rahmen einzelne Rosetten, ln 
der Mitte der Rückseite zwei Streifen mit Ranken, die Eicheln und Trauben tragen, 
an jeder Seite ein in kleinere Rauten geteilter Streifen, die je ein Roscttchen ent¬ 
halten, im Rahmen ebenfalls Rosetten. Auf den Rückenfeldern Teile von gröfseren 
Rosetten. Goldschnitt, Höhe 15,3cm., Breite 9,7cm., Stärke 1,8cm. Inhalt: Cursus 
de passionc doinini nostri jhesu cristi, Perg.-Hdschr., 16. Jahrhundert. (Wol von 
gleicher Herkunft wie das Gebetbuch, dessen Einband unter Nr. 193 beschrieben ist.) 
(Bibi. Nr. 4752a.) 

205. Bemalter brauner Lederband. Im mittleren Rechtecke der Vorderseite ein kleines, 
von einem in Rauten geteilten Rahmen umgebenes Feld, darüber ein zweites, in dem 
auf blauem Grunde, farbig und vergoldet, die beiden sächsischen Wappen erscheinen. 
Ringsherum Rahmenleisten mit grofsen und kleinen, goldenen Rosetten, und um diese 
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ein Rand von kleinen und grösseren, übereck gestellten Quadraten. Die verschie¬ 
denen Felder sind von breiten Linien eingefafst, von denen die blaue Farbe zum 
gröfsten Teile abgesprungen ist. Die Rückseite ist ähnlich, nur fehlt das Feld mit 
dem Wappen und ist statt dessen das Rautenfeld um so gröfser. Eckbeschläge und 
in der Richtung der Langseite laufende Spangen. Schliefsen mit ledernen Haft bän¬ 
dern. Höhe 22.3 cm., Breite 16,4 cm., Stärke 7,5cm. Inhalt: Verzeichnis und Be¬ 
schreibung einer bestimmten Münzsammlung, vielleicht eines sächsischen Fürsten, 
Pap.-Hdschr., kurz nach 1517. (Bibi. Nr. 4284a.) 

206. Brauner Lederband. Das mittlere Rechteck in fünf senkrechte Streifen geteilt, deren 
jeder das gleiche Rankenwerk mit einer Blume enthält. Mit zwei Rahmen, der 
innere ohne Pressung, der äufserc mit einer Ranke mit sechsblätteriger Rose. 
Auf dem Vordcrdcckel in dem leeren Rahmen oben mit Tinte geschrieben: „title 
Vortag £o l’orencjfn (intr. Mit fünf Hachen Buckeln. Von zwei Schliefsen noch 
eine vorhanden. Breite 23 ein., Höhe 31,5 cm., Stärke 6,5 cm. Inhalt: Jahrtagbuch 
der Pfarrkirche zu St. Lorenz, Perg.-Hdschr., 1518. (Merkelschc Bibi., Hdschrn. 
Nr. 879.) 

207. Einband, dessen Deckel durch einige Pergamentblätter und einen älteren Lederüber¬ 
zug eines anderen Deckels gebildet und mit braunem Leder überzogen ist. Im mitt¬ 
leren Rechtecke zehn wagrechte Reihen von je fünf Rauten mit einer Rosette. Der 
innere Rahmen enthält oben und unten je einen, zu den Seiten je zwei Kreise mit 
dem Lamme Gottes, dazwischen kleine, sochsblätterigc Rosetten und Rosetten in 
Rautenform, der äufserc Rahmen aneinandergereiht S förmige Spruchbänder mit der 
Inschrift: „jtyefus“. Ursprünglich wol zwei Bänder zum Schliefsen. Höhe 26cm., 
Breite 18,5cm., Stärke 1,7cm. Inhalt: Des löblichen Furstenthumbs Steyer Erbhul¬ 
digung. Augsburg, 1523. (Bibi. Nr. 33 550.) 

208. Roter Lederband. Auf den Deckeln ein Rechteck mit gotischen Rauten, die in 
reihenweisem Wechsel Rosen, herzförmige Palmetten und gebogene Blätter ent¬ 
halten. Ebensolche Blätter wechseln mit Rosen in der Umrahmung und liegen in 
den Ecken derselben um eine Rose. Höhe 32.5 cm., Breite 22 cm., Stärke 5 cm. 
Inhalt: Johannes Faber, uialleus in haeresim Lutheranam etc. Coloniac, J. Soter, 
expens. P. Quentel, 1524. (Bibi. Nr. 1426a.) 

209. Holzdeckel mit gelblichem Lederbezugc, der nur etwa bis zur Mitte der Deckel 
reicht. Vorder- und Rückdeckel gleich. Im mittleren Rechtecke eine überein¬ 
andergestellte Raute mit dem Doppeladler, in den Zwickeln auf beiden Seiten ein 
Spitzoval mit einer Lilie. Der Rahmen enthält die Jagdscene von Nr. 201 und 202. 
Oben und unten noch ein Feld mit einer dreimal sich wiederholenden Blüte. Auf 
den Feldern des Rückens eine Diagonale und die erwähnte Blüte. Reste von zwei 
Schliefsen. Höhe 31 ein., Breite des Deckels 20 cm., des Lederbezuges 9,5 cm., Stärke 
4,5cm. Inhalt: Das new Testament . . . durch Jacobuni Beringer. Strafsburg, Job. 
Grieninger, 1527. (Bibi. Nr. 34 136.) 

210. Brauner Lederband. In der Mitte der Deckel je zwei schmale Streifen mit gewellter 
Ranke, in welcher Blumen, Tiere, ein Drache und ein Kentaur erscheinen. Im Rahmen 
mit Rosen besetztes, umranktes Stabwerk. Zwei ebenso verzierte Leisten liegen auf 
der seitlichen, sich nach vorn umlegenden Klappe. Auf dieser belindet sich eine 
Klausurspangc, deren mittlere Öse in einen auf dem Deckel befindlichen Zapfen greift, 
der ebenfalls durchlocht ist. Höhe 21,3 cm., Breite 15,5 cm., Stärke 1,7 cm.. Breite 
der Klappe 5cm. Inhalt: Betrachtungen über die Zustände des deutschen Reiches 
zur Zeit der Reformation etc., Pap.-Hdschr., 1527. (Bibi. Nr. 5129 a.) 

v. 

Der grofse Umschwung in der Geschmacksrichtung, der zu Beginn des 16. Jahrhun¬ 
derts auf allen Gebieten der Kunst und des Gewerbes andere Formen an Stelle der bis 

Katalog der Bucheinbände. 7 
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dahin üblichen Dekorationsmotive setzte, trat in Deutschland gegen die zwanziger Jahre hin 
auch auf dem Gebiete des Bucheinbandes auf. Zwar trat im Wesen des Einbandes, wie dies 
ja auch auf anderen Gebieten der Kunst der Fall war, eine eigentliche Änderung zunächst 
nicht ein. Die Art, die Bücher zu binden, und alle Techniken, die bis dabin gebräuchlich 
waren, um sie zu schmücken, blieben auch ferner und nur wenige neue traten hinzu. 
Kostbare Einbände wurden wie bis dahin aus Holz mit Cberzug von Edelmetallen her- 
gestellt. Es wurde, wo letzterer durchbrochen war, Sammt untergelegt, oder dcrSammt bildete 
auch den Überzug des Buches, der etwa durch vergoldete, aus Silber gegossene Ecken, 
Mittelstücke und Schliefsen von mitunter reizender Modellierung geschmückt und geschützt 
wurde. Wenn wir auch aus späterer Zeit sehr schöne Beispiele aufzuweisen haben, so haben 
wir doch solche aus der ersten Hälfte und Mitte des 16. Jahrhunderts nicht. Dagegen sind 
sonst fast alle Arten des Einbandes, die das 16. Jahrhundert kannte, wenigstens in einzelnen 
Exemplaren vertreten. 

Der Lederbezug der Holzbände blieb die für die grofse Zahl von mehr oder minder 
häutigen Büchern meist geeignete Art der Ausstattung. Dieser Lederbezug wurde, gleich¬ 
wie in der vorigen Periode, meist mit Pressungen von Stempeln geschmückt. Ecken und 
Mittelstücke, sowie Schliefsen von Messing verschwanden nicht sofort; aber mit der zu¬ 
nehmenden Menge von Büchern, die selbst in der Bibliothek des einzelnen Gelehrten iii 
grofser Zahl vorhanden waren und die man nebeneinander stellen und bequem einzelne 
aus der Reihe ziehen wollte, fand man doch, dafs sie für die Massenaufstellung von Büchern 
unbequem waren und reduzierte sie immer mehr. Meist bleiben sie, wie schon bei manchem 
der letzt angeführten Bände zu sehen ist, ganz weg, höchstens Spangen aus Messing blieben 
zum Verschlüsse übrig, wenn nicht die Lederschnürc, die wir aber auch schon bei älteren 
Einbänden gesehen haben, an ihre Stelle traten. Man liefs aber auch den Vcrschlufs des 
Bandes immer häufiger ganz weg. Die im germanischen Museum aufgestellte Bibliothek 
des Wittenberger Universitätsprofessors, späteren Nürnberger Staatsmannes, Christoph 
Scheurl, der Hauptsache nach vor 1540 entstanden, zeigt den Lederbezug selbst auf die 
rückwärtige Hälfte des Holzdeckels und den Rücken beschränkt, teilweise noch mit gotischen 
Pressungen geschmückt, meist aber mit Renaissanceornamenten ausgestattet. Der Schnitt 
der Bücher ist gelb gefärbt, und jeder Band trägt, mit Tinte geschrieben, den Titel des Buches; 
dagegen fällt die kurze Bezeichnung auf dem Vorderdeckel meist weg. Die Bücher lugen 
eben nicht mehr vereinzelt auf Pulten; sie standen mit dem Schnitte nach vorn reihenweise 
neben einander; sie haben auch, weil der mit Leder bezogene Rücken um ein weniges 
stärker ist, als der unbezogene Holzdeckel, am vorderen Rande vorn etwas mehr Luft, als 
hinten und lassen sich so leicht aus der Reihe ziehen. 

Das Leder, welches bis zur Mitte des 16. Jahrhunderts zum vollen Bezüge, oder 
auch blos als Bedeckung des Rückens und der hinteren Hälfte der Holzdeckel dient, ist 
meist braun, nur ausnahmsweise findet sich noch rote, oder auch andere Färbung des Leders. 
Von der Mitte des 16. Jahrhunderts an gewinnt das gebleichte Schweinsleder, das ja auch 
schon in der vorigen Periode sich mitunter zeigte, immer umfangreichere Verwendung und 
in der zweiten Hälfte des 16. Jahrhunderts herrschte cs, reich mit Pressungen bedeckt, bereits 
vor, ohne indessen das Braune ganz zu verdrängen. 

Wir lassen nachstehend eine Anzahl brauner Einbände folgen, die noch wie die goti¬ 
schen mit kleinen Stempeln geprefst sind, teilweise auch noch einzelne gotische Stempel, oder 
gotischen nachgcbildete zeigen, also für die Übergangszeit charakteristisch sind. Von den 
weifsen und gelben, mit Pergament und Schweinsleder bezogenen, wird später die Rede sein. 

211. Holzdeckel mit braunem Lcderbczug. In der Mitte der Deckel zwei vertikale Streifen 

mit Rankenwerk, ringsherum, von einander getrennt, zwei Rahmen mit derselben 

Ranke, um diesen ein Rahmen, der oben die Aufschrift : , t |Ri(TöU*\ in den Ecken je 

eine Rosette, sonst keine Ornamentierung hat. Am Rande ein Rahmen mit reicher, 

etwas unruhiger Blattranke. Auf den Feldern des Rückens zwei horizontal gelagerte, 
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mit der Spitze einander zugekehrte gotische Rauten. Auf dem oberen Felde ein auf¬ 
geklebter Zettel mit der Aufschrift : »LIBER M1SSALIS«. Mittel- und Eckbeschläge 
(einfach), zwei Schlicfsen. Die Mitten der Kanten sind abgeschrägt. Höhe 35,8 cm., 
Breite 28,3 cm., Stärke 7,2 cm. Inhalt : Ordo missalis secundum consuetudinem Romane 
curie. Rom, Stephan Planck, 1496. (Bibi. Nr. 4113.) 

212. Holzdeckel mit Lederbezug. In der Mitte der Deckel vier vertikale Streifen mit über- 
einanderlicgcndcn Pflanzen im Renaissancestil, die zum Teil aus Schalen hervor¬ 
kommen. Ringsherum ein Rahmen mit gotischem, umranktem und mit Rosen besetztem 
Stabwerke, ein ähnlicher gotischer, nur breiterer Rahmen liegt am Rande und zwischen 
beiden das Pflanzenornament der Mittelstreifen. Auf den Feldern des Rückens zwei 
horizontal gelagerte, mit den Spitzen einander zugcwendetc halbe, gotische Rauten. 
Gebuckelte Eckheschläge, zwei Schlicfsen. Höhe 38 cm., Breite 25,5 cm., Stärke 6,5 cm. 
Inhalt: Das Alte Testament mit fleyis verteuscht. Nürnberg, Fricdr. Peypus, 1524. 
(Bibi. Nr. 515.) 

218. Holzdeckcl mit braunem Ledcrbczuge. Im mittleren, schmalen Rechtecke der Vorder¬ 
seite drei vertikale Reihen einzelner Blüten und dazwischenliegende Rosetten, in dem 
der Rückseite gotische Rauten mit einer Blüte. Umrahmung auf beiden Deckeln 
gleich. Innerer Rahmen mit einzelnen Rosetten, um diesen ein breiterer, mit schön 
stilisiertem Ptlanzcnornamentc, in dem hockend und stehend musizierende, nackte 
Gestalten Vorkommen. Am Rande oben und unten aneinandergereihte, blattartig 
endigende Bögen, an der äufseren Langseite zwei Rosetten und eine Blüte aus der 
Mitte der Vorderseite, an der inneren Langseitc vier horizontal liegende, lilienartige 
Blüten. Zwei Schlicfsen. Höhe 31,5 cm., Breite 21 ein., Stärke 6,3 cm. Inhalt : Zweite 
Originalausgabe des ersten Teiles und erste Originalausgabe des anderen Teiles der 
Lutherischen Übersetzung des alten Testamentes. Wittenberg 1523—1524. (Bibi. Nr. 
34 184.) 

214. Holzdeckel mit braunem Ledcrbczuge. In der Mitte der Deckel ein diagonal durch¬ 
kreuztes Rechteck mit einer Rosette in den Dreiecken. Rahmen von Ptlanzenornament 
mit ovalen Kopfmcdaillons. Die Deckel in der Mitte der Ränder abgeschrägt, auf 
der Schrägung eine sechsblätterigc Blüte. Zwei Schlicfsen. Höhe 11,6 cm., Breite 
8,5 cm., Stärke 3,3 cm. Inhalt : Breviarium latinuiu. Stralsburg, Johann Knobloch. 
1507. (Bibi. Nr. 28 069.) 

215. Pappband mit stark gedunkeltem, braunem Ledcrbczuge und einer sich nach vorn 
umlegenden Klappe. Auf dem vorderen Deckel drei mittlere Streifen, der mittlere 
mit zarter, gotischer Blütenranke, die beiden äufseren mit groteskem Reuaissance- 
ornamente, ringsherum eine mit Blüten besetzte, sich um einen Stab windende 
gotische Ranke. In der Mitte des hinteren Deckels ein schmales Rechteck mit goti¬ 
schen, eine Blüte enthaltenden Rauten, doppelte Umrahmung, die innere mit der 
Ranke des mittleren Streifens, die äufscre mit dem Renaissanceornamente der äufseren 
Streifen in der Mitte der Vorderseite. Auf den Feldern des Rückens gotische Rauten. 
Diese bedecken auch den Streifen, der den Einhand mit der Klappe verbindet. Die¬ 
selbe zeigt ein an der Aufsenkante abgeschnitlencs Rechteck mit den Rauten des 
hinteren Deckels und einen Rahmen mit dem grotesken Renaissanceornnmcnte des vor¬ 
deren Deckels. Am Rande der Klappe liegt eine in der Mitte durchlochte, an den 
Enden mit einer Rosette gezierte Klausurspange mit einem Haken, der in eine auf 
der Vorderseite angebrachte Öse greift. Höhe 16,1 cm., Breite 10,5 ein., Stärke 3,1 cm., 
Breite der an den Ecken abgestumpften Klappe 6,7 cm. Anfang des 16. Jahrhunderts. 
Inhalt: Puchlein (Faullenzer). 0. 0., Dr. u. J. (Bibi. Nr. 713.) 

216. Holzdeckel mit braunem Ledcrbczuge. Im mittleren Rechtecke der Vorderseite zwei 
schmale und zwei breitere Streifen mit Rankenwerk und Putten fischen stilisiertem 
Blattwerke ; drei Rahmenfriesc mit gotischen Rosetten, Putten zwischen aufsteigendem 
Blattwerke und solchem allein in Art der Pilasterfüllungen. Auf der Rückseite zwei 



durch zwei Rankcnfriesc getrennte Rechtecke mit Rautenteilung. In den Rauten teils 
eine gotische Blüte, teils ein Kreis mit zwei verschlungenen Blättern, wie hei Nr. 203 
(Bibi. Nr. 12 151), ringsum der innere und iiufsere Rahmenfries der Vorderseite. Die 
Mitten der Kanten abgeschrägt. Reste zweier Schliefscn. Höhe 32,4 cm., Breite 
22.2 cm., Stärke 5,5 cm. Inhalt : 1) Reichsordnung vom Jahre 1527. 0. 0., Dr. u. J. 
2) Hertzogthumb bairn Lanndpot. 0. 0., Dr. u. J. (1510) und 3) Das büch der ge¬ 
meinen lanndpot. 1510. 0. 0., Dr. u. J. (1522). (Bibi. Nr. 44 406—44 408). 

217. Pappband mit braunem Lederbezuge. ln der Mitte der Vorderseite ein schmaler Streifen 
mit sieben übereinandcrliegenden gotischen Rosetten. Ringsherum ein Rahmen mit 
stilisiertem Laub, von dessen Ecken je ein kleiner Zweig mit mittlerer Blüte zwischen 
zwei Eichen blättern ausgeht. Oben in Schwarzpressung die Buchstaben R. D. S. I. 
und die Jalu-eszahl 1533. Im mittleren Rechtecke der Rückseite zwei vertikale Reihen 
von acht Rosen. An den Ecken des Rechteckes ebensolche Blütenzweige wie auf der 
Vorderseite. Auf beiden Seiten aufserdem am Rande breite Leisten. An den Seiten 
Reste von zwei Verschlufsbändcrn. Auf den Feldern des Rückens je zwei Rosen 
zwischen den Bünden, je eine oben und unten. Höhe 31,4 cm., Breite 10,7 cm., 
Stärke 1,5cm. Inhalt: Registrum Circumspecti domini Stanislaj Judicis jurati, Pap.- 
Hdschr., 1533-1534. (Bibi. Nr. 20 923.) 

218. Einband von Pappe, mit braunem Lederbezuge. ln der Mitte der Deckel zwei verti¬ 
kale Streifen, die einen mit gotischen Rosen besetzten, umrankten Stab enthalten. 
Im Rahmen wechseln Rosetten mit gestielten Zweiblättern, ringsherum ancinander- 
gereihte Blumenzweige und aufsen Rauten, die, wie auch die Zwickel, ausgcfüllt sind. 
Reste von zwei Verschlufsbändcrn. Höhe 21cm., Breite 15,2 cm., Stärke 1,6 cm. In¬ 
halt: Beschreibung des Erbern geschlechts der Zingel, Irer gebürt, heuraten u. s. w., 
Pap.-Hdschr., 1542. (Bihl. Nr. 6976 a.), 

219. Pappband mit braunem Lederbezuge. Auf den Deckeln zu zweien gruppiert je sechs 
vertikale Streifen mit groteskem Ornamente, in dem ein Wappen mit einer Hausmarke 
und den Buchstaben I B V immer wiederkehrt. An den Seiten je zwei, oben und 
unten je ein grünseidenes Band zum Schliefscn des Buches. Höhe 21 cm., Breite 
15,6 cm., Stärke 2,5 cm. Inhalt : Instituten ein warer vrsprung vnd fundament des Key¬ 
serlichen rechtens. Basel, Ad. Pet. v. LangendorfT, 1520. (Bibi. Nr. 9423.) 

Auf den nun folgenden, mit kleinen Stempeln geprefsten braunen Einbänden sind Stempel 

mit gotischen Ornamenten nicht mehr zur Verwendung gelangt. 

220. Holzdeckel mit braunem Lederbezuge. Im mittleren Rechtecke zwei senkrechte Streifen 

mit Rankenwerk, umgeben von drei Rahmen, deren mittlerer ebenfalls Rankenwerk 
mit Blumen enthält. Der innere und äufsere Rahmen leer, nur in dem oberen Felde 
des letzteren eingeprefst: flammt.«. Die Mitten der Kanten abgeschrägt. Früher 

zwei SchlieJ’sen. Die Ranken, denen gotische als Vorlage dienten, lassen bereits den 
neuen Stil erkennen. Höhe 31,2cm., Breite 21cm., Stärke 5,3cm. Inhalt: Das neü 
Testament. Augsburg, Silvan Otmar, 1523. (Bibi. Nr. 6221 a.) 

221. Holzdeckel mit dunkelbraunem Lederbezuge. ln der Mitte der Vorderseite ein durch 
einen ornamentierten Querstreifen in einen oberen kleineren und einen unteren 
grösseren Abschnitt geteiltes Rechteck, oben mit der Aufschrift: »Pas tictp (Tcftament«, 
unten mit drei übcreinanderliegendcn, aus verschlungenem Linearornament gebil¬ 
deten, profilierten Rauten, hier wie dort in Goldpressung, ln der Mitte der Rück¬ 
seite vier vertikale Streifen mit groteskem Ornamente, in dem im Wechsel eine 
männliche Gestalt mit einem gespannten Bogen und eine weibliche Gestalt erscheinen. 
Dreifache Umrahmung auf beiden Deckeln gleich, die innere mit kreisrunden Kopf- 
inedaillons i»i Ornamente, die mittlere mit männlichen und weiblichen Brustbildern 
in einem ähnlichen Ornamente, die äufsere mit einer schön geschwungenen, mit 
Vögeln besetzten Blütenranke. Auf den Feldern des Rückens einander zugekehrte 
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Palmettcn. Glatte Eck- und Miüelbcschläge mit kleinen, runden Buckeln. Zwei 
SchJicfscn. Höhe 31 cm., Breite* 21,4 cm., Stärke 5,2 cm. Inhalt: Das huch des Newen 
Testaments Teutsch. Augsburg, H. Schönsperger, 1523. (Bibi. Nr. 14 854.) 

222. Holzdeckel mit braunem Lederbezuge. In der Mitte der Vorderseite vier von ein¬ 
ander getrennte, vertikale Streifen, deren zwei mittlere zwischen Ornamenten stehende 
kleine, männliche und weibliche Figuren, die beiden äufsereu einzelne Rechtecke mit 
tischgrätenartigem Ornamente auf goldenem Grunde zeigen. Darüber in Goldpressung: 
•SVPER 10HANNEM«. Im Rahmen auf drei Seiten ein Wechsel von je zwei Rosetten 
und runden Medaillons mit männlichen und weiblichen Köpfen, oben mit der gold- 
geprefsten Aufschrift : »RVEPERTVS TVI«. Alle Goldpressungen sind nachgedunkelt. 
Die Rückseite zeigt in einigem Abstande vom Rande einen Rahmen mit den Rosetten 
und den Medaillons der Vorderseite. Auf den Feldern des Rückens ein reich ver¬ 
schlungenes Linearornament, Zwei Schlicfsen. Höhe 17,6 cm, Breite 11,8 cm., Stärke 
5,6cm. Inhalt: Ruperti ahbatis Tritiensis Commentariorum in Evangelium Joannis 
libri X1III denuo recogniti. Nürnberg, Johannes Petrejus, 1526. (Bild. Nr. 34 732.) 

223. Pappband mit braunem Lederbezuge. In der Mitte der Deckel drei vertikale Streifen 
mit reichem, grotesken Ornament, zwischen welchem übereinander ein laufender Hund, 
zwei Knaben, von denen einer ins Horn stöfst und ein auf einem laufenden Pferde 
stehender Knabe erscheinen. Im Rahmen zwischen Ornament männliche und weib¬ 
liche Brustbilder. Im äufsereu Rahmen schönes Pflanzcnornament mit einem Engels- 
köpfchcn und einer nackten, männlichen, mit Schild und Speer versehenen Gestalt im 
Wechsel. An den Seiten je zwei, oben und unten ein grünseidenes Vcrschlufsband. 
Höhe 31,4cm., Breite 20,5cm., Stärke 2cm. Inhalt: Oflicia Marci Tullii Ciceronis. 
Augsburg, Heinrich Steiner, 1535. (Bibi. Nr. 19 340.) 

224. Holzdeckel mit braunem Lederbezuge. Auf den Deckeln ein mittleres Rechteck mit 
einem Oval, das ein von einer zarten Ranke durchzogenes Bandornament zeigt. In 
den Ecken je eine Blume. Oben und unten je ein ornamentiertes Feld. Im Rahmen 
S förmige, zu zweien symmetrisch gruppierte Bänder, oben und unten in drei, an den 
Seiten in zwei Reihen gelagert. Äufserer Rahmen mit durcheinandcrgeschlungenen, 
palmettenartig endigenden Bögen, oben und unten in doppelter, an den Seiten in 
einfacher Lagerung. Auf den Feldern des Rückens ein langgestrecktes Ornament. 
Die Mitten der Kanten sind abgeschrägt. Zwei Schlicfsen mit einem kleinen Mohren¬ 
kopfe und einem aus BH gebildeten Monogramme. Höhe 30 cm., Breite 20,3 cm., 
Stärke 11 cm. Inhalt: Erste Ausgabe der Joh. Ecksehen Bibelübersetzung. Ingolstadt, 
Görg KraptT, 1537. (Bibi. Nr. 33 967.) 

225. Holzdeckel mit braunem Lederbezuge. Mittleres, schmales Rechteck mit zwei verti¬ 
kalen Reihen lilienartiger Blüten. Rahmen mit Engeln und Pllanzenornamcnt, sowie 
ein zweiter von diesem durch mit einzelnen Blüten besetzte Felder getrennter Rahmen 
mit weiblichen Brustbildern, welche die Unterschriften: »1539. IVSTIC. LVCRE. PRV- 
DEN.« zeigen. Kleine Schlicfsen. Höhe 22cm., Breite 16,5 cm., Stärke 4,5 cm. In¬ 
halt: Bcrtrueii Compendium sive .. collectorium artis med. Köln, Molch. Novesius, 
1537. (Bibi. Nr. 13 688.) 

226. Holzdeckel mit braunem Lederbezuge. In der Mitte der Vorderseite steht in einem 
schönen Portale eine nackte, geflügelte, weibliche Gestalt auf einer geflügelten Kugel. 
Dieselbe hält in der Linken einen Zaum, auf ihrer Rechten steht eine Sanduhr und 
auf dieser eine Soimcnuhr. Links von ihr schwebt mit verbundenen Augen Amor 
und schiefst nach unten drei Pfeile ab. Über dieser Darstellung ein Feld mit: 
»tfccbenbud?«. Unter der Darstellung die Inschrift: »VRIT VIDENDO FEMINA GEO- 
R1VS«. Über dem Ganzen ein Feld mit der Aufschrift: »Rechenbuch«, unten ein 
Feld mit dreimal drei Schrägbalkcn. Im Rahmen weibliche Halbfigureu mit den Unter¬ 
schriften : »VGRE — MAINC — CI : LEP.« In der Mitte der Rückseite ein Streifen 
mit sechs übereinanderliegenden, von Blättern eingeschlossenen Eicheln. Rings- 
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herum ein Rahmen mit kleinen Rosetten; äufserer Rahmen wie der der Vorderseite. 
Auf den Feldern des Rückens nur noch in Spuren erhalten je zwei nach der Mitte 
gerichtete Zweige mit einer Eichel. Zwei Schliefsen. Höhe 16,8 cm.. Breite 10,6 cm., 
Stärke 4.5 cui. Inhalt: Christoph Rudolf, künstliche rechnung mit der Ziffer etc. Nürn¬ 
berg, Johannes Petrejus, 1546. (Bibi. Nr. 5877.) 

227. Holzdeckel mit braunem Lederbczuge. ln der Mitte der Deckel ein schmaler, verti¬ 

kaler Streifen mit einer Ranke, in der menschliche Gestalten Vorkommen ; ringsherum 
ein Rahmen mit männlichen und weiblichen Brustbildern im Profil. Zwischen diesen 
und dem Mittelstreifen, sowie zweien äufseren Rahmen, Felder mit einzelnen Blättern 
und Rosetten. Der innere der beiden äufseren Rahmen zeigt im grotesken Orna¬ 
mente »‘ine einzelne Gestalt im Wechsel mit einer Gruppe von zwei Gestalten; der 
äufsere enthält Pflanzenornamentc mit kreisrunden Kopfmedaillons. Über den Rücken 
ist ein Stück Leder geklebt mit schöner, geprefster Blütenranke. Auf der Vorderseite 
ein grofser, flacher Messingring mit eingraviertem Lorbeerkranze und dem einliegen¬ 
den Wappen der Tetzel. An den Ecken Beschläge. Zwei Schliefsen. Höhe 81,5 cm., 
Breite 22,5 cm.. Stärke 6,5 cm. Inhalt: Joachim Tetzel. Geschlechtsbuch der Tetzel, 
Pap.-Hdschr., 1550. (Bibi. Nr. 6222a.j , 

228. Holzdeckel mit braunem Lederbezuge. ln der Mitte der Deckel ein schräggestelltes, 
von acht kleinen Kreuzen umgebenes Quadrat, das in vier Teile zerfällt, deren jeder 
vier solcher Kreuze enthält. Ringsherum ein Rechteck, in dessen abgeschnittenen 
Ecken ein zu vier Schleifen verschlungenes Band liegt, um dieses, ein Rahmen mit 
den Kreuzen, an den Seiten in doppelter, oben und unten in vierfacher, schräger 
Lagerung. In den abgeschnittenen Eckquadraten je eines der Kreuze. Die Felder des 
Rückens sind diagonal durchkreuzt. Eine Schliefse mit grünseidenem Haftband. An 
der über- und Unterkante der Deckel Spuren der früheren Schliefsen. Höhe 21,9 cm., 
Breite 15.8 cm., Stärke 5 cm. Inhalt: Philelfus, orationes et non nulla alia opera. 
(Mailand, L. Pachel u. Ulr. Scinzcnzeller, 1484). (Bibi. Nr. 28 570.) 

229. Holzdeckel mit braunem Lederbezuge. In der Mitte der Vorderseite ein schmales 
Feld mit zwei übercinanderlicgcnden Lilien in Goldpressung, darüber ebenso aus¬ 
geführt die Buchstaben E F. Ringsherum Brustbilder heiliger Gestalten mit den 
Unterschriften: »APPAllVIT BENIG — DEFRVCTV VEN — ECCE ANGNVS DEI«. Das 
ebenso umrahmte Mittelfeld der Rückseite enthält durchcinandcrgcschlungone, pal- 
mettenartig endigende Flachbögen. Zwei Schliefsen. Höhe 10,5 cm., Breite 7,2 cm.. 
Stärke 4,3 cm. Inhalt: Gebetbuch. Pap.-Hdschr., 16. Jahrhundert. (Bibi. Nr. 1734.) 

230. Holzdeckel mit braunem Lederbezuge. Im mittleren Rechtecke der Deckel ein verti¬ 
kaler Streifen aus zwei sich kreuzenden, gewellten Bändern, die sich in der Mitte zu 
einem Andreaskreuze, an den Enden zu schrägliegenden Quadraten verschlingen, ln 
einigem Abstande vom Rande ein Rahmen mit drei geflochtenen Bändern, ln der 
Mitte und den Ecken kleine gerippte Buckel. Die Felder des Rückens sind schräg 
durchkreuzt. Rest einer Schliefse. Höhe 21,7 cm., Breite 14.5 cm., Stärke 8 cm. 
Inhalt: CI. Galenus, sccreta. und anderes, Pap.-Hdschrn., 14. Jahrhundert. (Bibi. 
Nr. 34 389—92.) 

231. Holzdeckcl mit braunem Lederbezuge. In der Mitte der Vorderseite drei vertikale 
Streifen, deren äufsere diagonal durchkreuzt sind und in den Dreiecken an den Seiten 
eine runde Kapsel, oben und unten eine Blüte zeigen. Der Mittelstreifen enthält 
übereinander Christus am Kreuze mit dem Monogramme G, eine männliche Gestalt 
mit einem Szepter und die Anbetung der ehernen Schlange. Diese drei Darstellungen 
wiederholen sich in dem Rahmen dieser wie der Rückseite. Das Mittelrechteck der 
letzteren ist diagonal und axial durchkreuzt und zeigt in den Dreiecken die Figürchen 
aus den diagonal durchkreuzten Streifen der Vorderseite. Die Kanten der Deckel sind 
in der Mitte abgeschrägt. Zwei Schliefsen. Höhe 21,5 cm., Breite 16 cm., Stärke 
3,3cm. Inhalt: 1) Kirchen Ordnung . . . in . . . Herrn Otthainrichs Pfalzgraucn bey 
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Rhein . . . Fürstcuthuiub. Nürnberg, J. vom Borg und Uir. Ncwbcr, 1554, u. a. 
(Bibi. Nr. 4495. 4500. 1260.) 

252. Holzdeckel mit braunem Lcderbczuge. In der Mitte der Deckel ein Rechteck mit 
durcheinandergeschlungenen, palmettenartig endigenden Bögen. Im Rahmen Rosetten 
und einzelne Blätter, auf der Vorderseite, auf den Langseiten desselben links der Buch¬ 
stabe B, rechts T, in einem oberen Felde A S C, in einem unteren die Jahreszahl 
1558. Die entsprechenden Felder der Rückseite enthalten je zwei Rosetten. Äufserer 
Rahmen mit den ganzen Figuren des harfenspielenden Königs David (»NON DABI«) 
und Johannes des Evangelisten (»EGGE AGNN«), sowie den Halbfiguren der Madonna 
und eines Propheten (»DATA EST«), Auf den Feldern des Rücken zartes Linearorna¬ 
ment. Höhe 17cm., Breite 10.2cm., Stärke 4,4cm. Inhalt: Die Bibel in griechischer 
Sprache. Strafsburg, Wolf. 1526. (Bibi. Nr. 21 858.) 

255. Pappband mit braunem Loderbezuge. Auf der Vorderseite ein kleines Rechteck in 
der Mitte mit zweimal drei Eicheln übereinander. Rahmen mit vereinzelten Rosetten 
und Blättern, ein zweiter breiterer mit Heiligengestalten, deren Unterschriften: »DE 
FRVGTV VEN — APARVIT BENI — EGGE AGNVS DE1 — DATA EST MIHI« lauten, 
bei einer derselben (König David) noch die Buchstaben T R. Äufserer Rahmen mit 
durcheinandergoschlungeiien, pal mettenartig endigenden Bögen. Rückseite ähnlich, 
nur ist das Mittelfeld kleiner und enthält nur zwei Eicheln. An den Seiten Reste 
von blauseidenen Verschlufsbändern. Höhe 21,3 cm., Breite 16,7 cm., Stärke 0,8cm. 
Inhalt: Beschreibung des Klosters HimmeJskron vom Jahre 1559, Pap.-Hdschr. 
“(Bild. Nr. 2418.) 

284. Holzdeckel mit braunem Loderbezuge. In der Mitte der Deckel ein schmaler Streifen 
mit vier übereinanderliegenden Blüten, aus denen ein Pinienapfcl hervorkommt, rings¬ 
herum ein Wechsel von Rosetten und je zwei gepaarten Blättern. Im Rahmen von 
groteskem Ornamente bekrönte Halbüguren heiliger Gestalten, deren eine ein Spruch¬ 
band mit der Aufschrift: »1ESAIAS« trägt und mit der Unterschrift: »SVR SOLtVM l)AV« 
versehen ist. König David zeigt die Unterschrift: »DE FRVGTV VE«, Johannes der 
Täufer: »EGGE AGN DE«, Petrus: »TA EST MIH«. An den Langseiten durcheinandcr- 
geschlungene, palmettenartig endigende Bögen. Zwei Schliefsen. Die Mitten der 
Kanten sind abgeschrägt. Höhe 20,3 cm., Breite 17 cm., Stärke 4,3cm. Inhalt: 
Gyriacus Spangenberg, wider die böse Sieben, ins Teufels Karnöffelspiel. Eislcbcn, 
Urban Gaubisch, 1562. (Bibi. Nr. 5965.) 

235. Holzdeckel mit braunem Lederbezuge. Im mittleren Rechtecke der Vorderseite sechs 
nur wenig erkennbare Darstellungen, die, wie das Ganze, von einem Paar von zwei 
gewellten, sich durchkreuzenden Bändern umrahmt sind und zwar oben : Christus am 
Kreuze und die beiden Schächer (»OMNIS QVI. V . I. D . I TET CREDITI«), daneben das 
jüngste Gericht mit nicht mehr erkennbarer Unterschrift, in der Mitte, seitlich von 
einer Rosette und zwei Blüten eingeschlossen, zwei Heiligengestalten mit den Unter¬ 
schriften : »PER OBEDIENCIAM — SALVATOR MVNDI«; unten eine nicht erkenn¬ 
bare Darstellung, daneben eine nur im oberen Teile erkennbare Darstellung, während 
unten verschiedene Figuren zum Teil sichtbar sind. Unten ein Baum, an dessen ver¬ 
dorrter linken Hälfle eine Gestalt hängt, während unter der grünenden rechten Hälfte, 
mit dem Lamme Gottes, eine knieende Gestalt betet (»LEX . PER . MOSEN . DATA . 
EST«). Im oberen Teile der Darstellung die Jahreszahl 1562 und das Monogramm 
NP. Auf der Rückseite oben und unten, seitlich von drei Lilien eingeschlossen, je 
eine Darstellung: Christus am Kreuze um den Baum des Lebens und des Todes, in 
der Mitte links das jüngste Gericht, rechts König David in Anbetung vor Gott Vater 
(»MISERE . MEI. DE VS 1562«). Oben das Monogramm NP. Zwei durch die gewellten 
Bandpaare von einander getrennte Rahmen, der innere mit einem Jäger, Hund und 
Hirsch, je durch eine runde Kapsel von einander getrennt, der äufsere mit durch¬ 
einandergeschlungenen, palmettenartig endigenden Bögen. Auf den Feldern des 
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Kückens eine aus Lilien gebildete, von vier kleinen Blütenzweigen umgebene Raute. 
Goldschnitt mit cingeprefstem, geometrischem Ornamente. Zwei Schliefscn. Die Mitten 
der Kanten sind ahgeschrägt. Die Vergoldung ist nur in Spuren sichtbar. Höhe 
39,8 cm., Breite 25,5 cm.. Stärke 7.5 cm. Inhall: Leonhard Fuchs, New Kreuterbuch. 
Basel. Michael Isingrin. 1343. (Bibi. Nr. 1661a.) 

236. Papphand mit braunem Lederbezuge. In der Mitte der Deckel drei vertikale Streifen 
mit runden Medaillons in Rankenwerk. In denselben je ein Evangelistenzeichen. 
Ein Rahmen mit Lilien, ein zweiter mit durcheinandergeschlungenen, palmettenartig 
endigenden Bögen. An den Seiten Lederriemen zum Verschlüsse. Höhe 21 cm., Breite 
15.6 cm.. Stärke 3,2 cm. Inhalt: Heinrich Graf von Ortenburg, eigenhändig geschriebene 
Gebete nebst kurzer Nachricht über seine Familie, Pap.-Hdschr. vom Jahre 1565. 

( Bibi/ Nr. 9830.) 

237. Holzdeckel mit hellbraunem Lederbezuge. In der Mitte der Vorderseite unter einem 
Flachbogen die Justitia mit Wage und Schwert und die Unterschrift : »1VSTIT1E . 
QVISQYIS . PICT VRAM . LV1E . CERNIS . DIC . DEVS . EST. IV.« Rahmen mit ein¬ 
zelnen Eicheln. Blattzweigen und Rosetten, ein zweiter ist in Rauten geteilt, die 
kleine Sterne enthalten, ein dritter äufserer enthält weibliche Brustbilder mit den 
Unterschriften : «1543. IYSTICIA — PRVDEN — LVCRECIA « Die ähnliche Rückseite 
zeigt in der Mitte die Darstellung der.Lucrelia. ähnlich der von B. 84 und die Unter¬ 
schrift : »CASTA TYL1T MAGNAM FORME LVCRECIA LAVDEM FACTA TA.« 
Die Mitten der Ränder sind abgeschrägt. Zwei Schliefsen. Höhe 21.3 cm., Breite 
17 cm., Stärke 4.8 ein. Inhalt: Joh. Mathesius. das tröstliche De profundis. Nürn¬ 
berg, 1565. u. a. (Bibi. Nr. 16 832—34.) 

238. Holzdeckel mit braunem Lederbezuge. In der Mitte der Deckel eine biblische Dar¬ 
stellung, auf der Vorderseite in einem reichen Portale die Taufe Christi mit der 
Unterschrift: »HIC EST FILIYS MEV D1LECTV«, auf der Rückseite, ebenfalls in 
einem Portale, die Verkündigung mit der Unterschrift : «ECCE CONCIPIES IN VTERO.« 
Auf dem Friese über den Säulen stehen die Buchstaben 11 M. Über und unter der 
Darstellung ein schmales Feld mit einer Eichel und zwei wagrecht liegende Lilien, 
ringsherum ein Rahmen mit zwei in Zickzack laufenden Rändern, die kleine Kreuze 
einschlicfsen, deren Arme mit einem kleinen Blatte besetzt sind. Darüber und dar¬ 
unter wieder ein schmales Feld mit zwei Eicheln und drei wagrecht liegenden Lilien. 
Doppelte Umrahmung, die innere mit schönem Pflanzenornamentc, in dem Köpfe mit 
den Umschriften: »M . V1RG1LIVS — IVLIVS CESAR — IVLIYS DIVI — M . T . 
CICERO« liegen, die äufserc mit durcheinandcrgeschlungenen, palmettenartig endigen¬ 
den Bögen, oben und unten in doppelter Lagerung. Die Mitten der Kanten sind ab¬ 
schrägt. Beste zweier Schliefsen. Höhe 32,5 ein.. Breite 20 cm.. Stärke 8,2 cm. Inhalt: 
Joh. Mathesius. Postilla. Nürnberg. Erben des Johann vom Berge, 1567. (Bild. 
Nr. 16 835.) 

239. Pappbaml mit hellbraunem Lederbezuge. In der Mitte der Deckel ein kleines Recht¬ 
eck, auf der Vorderseite mit der in Gold geprefslcn Aufschrift: »TENOR 1567« (ganz 
nachgcdunkcltj, auf der Rückseite mit durcheinandcrgeschlungenen, palmettenartig 
endigenden Bögen. Zwei Rahmen, der innere mit den drei Evangelisten Mathäus 
(MATEVS), Lucas (LVCAS), Johannes (IOANNES) in Drciviertelfigur, der äufsere 
mit schönem Blattornamente und den Halbfiguren heiliger Männer mit den Unter¬ 
schriften: »ECCE ANGNVS DE — DATA . EST . MIHIO — APPARYIT . BENIG — DE 
FRYCT.YEN«. Höhe 15,5 cm.. Breite 19,5 cm., Stärke 3,5 cm. Inhalt: Tomus Primus 
Psalmorum seleetorum etc. Nürnberg. Johannes Montanus und Ulrich Neuber, 1553 
(Bibi. Nr. 12 176.) 

240. Holzdeckel mit hellbraunem Lederbezuge. ln der Mitte der Deckel ein Oval mit dem 
Wappen der Witzendorf. Unten legt sich ein Lorbeerkranz herum, oben eine In¬ 
schrift: »IOHAN . WITZEN DORFF . SENIOR . 1580«. Im Rahmen wechseln zwischen 
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Blattornamenten ovale Kränze, die einen Kopf umschliefsen mit den sächsischen 
und einem Stadtwappen. Zwei Schiiefsen. Die Mitten der Kanten sind abgeschrägt. 
Höhe 17 cm., Breite 10cm., Stärke 5,1 cm. Inhalt: Novissima Confessio Martini Buceri 
Leipzig, 1562, u. a. (Bibi. Nr. 16 822—16 880.) 

241. Holzdeckel mit braunem Lederbczuge. Im mittleren Rechtecke der Deckel ein Rund¬ 
bogenfeld, in dem auf einem von Ranken durchzogenen Grunde eine Bischofsgestalt 
erscheint, unter der sich eine von dem Wappen von Franken und dem der Echter 

, von Mespelhrunn durchschnittene Inschrift befindet. Oben in den Zwickeln grofse 
Früchte. Die Vorderseite zeigt den Bischof Kilian von Würzburg mit Krummstab 
und Schwert. Die Inschrift lautet : »SANGT KILIAN EPISCOP W1RCBVRGENSIS«. 
Im oberen Teile des Rundbogens steht das Monogramm HH, über dem Mittelfelde 
in Goldpressung die Buchstaben K A. Aul* der Rückseite erscheint Bischof Burchard 
von Würzburg mit Krummstab und Buch. Das Wappen zeigt eine grofse Lilie, die 
Inschrift lautet: »SANCT BVRCHARTI EPISCOP WIRCBVRG«. Zu Seiten davon stellt 
das Monogranlm H H. Im Rahmen wechseln Wappenschildc (sächsische) mit runden 
Kopfmedaillons, welche die Umschriften: »DIVS. IV — OV1DIVS — CICE . T . M . — 
VIRGILIVS« zeigen. Ringsherum ein stilisierter Lorbeerkranz. Zwei Schiiefsen. Die 
Mitten der Kanten sind abgeschrägt. Höhe 21,1cm., Breite 16,6 cm., Stärke 5,8 cm. 
Inhalt : 1) Johann Angelus, opus astrolabii plani in tabulis. Venedig, Joh. Emerich 
von Speier, 1494. 2) Tabule Astronomice Alfonsi Regis. Venedig, J. Hamman de 

Landoia dictus Hertzog, 1492. (Bibi. Nr. 134 u. 88.) 

242. Papphand mit braunem Lederbezuge (später lackiert). In der Mitte der Vorderseite 
die Darstellung des gekreuzigten Christus mit der Erhöhung der Schlange. Im 
Hintergründe Unterschrift: »ECCE AGNVS DEI QVI TOLL1T PECCATA . MVNDI . 
IOANNIS . I.« In einem Felde darunter eine eingeprefste, später rot ausgefüllte II. 
Im Rahmen Ptlanzenornamente, ovale Kopfmedaillons und kleine Tafeln mit den 
Aufschriften : »C1CER . OVIDI . 1VL1V«. Die Mitte der Rückseite zeigt die Darstellung 
des auferstandenen Christus mit der Unterschrift: »ERO MORS TVA . 0 . MORS . 
MOR . SVS . ERO . TVVS . 1NFERNVM«. In dem sonst dem der Vorderseite ähn¬ 
lichen Rahmen kommt auf zwei Täfelchen die Aufschrift: »VIRG« vor. Höhe 15,8 cm., 
Breite 10,4cm., Stärke 5,7cm. Inhalt: Phil. Döbereier, Memoriale Granatae. Mün¬ 
chen, Adam Berg, 1588. (Bibi. Nr. 40 485.) 

Von gelösten Einbänden dieser Art tindet sich nur: 

243. Einband von Holz mit braunem Lederbezuge. Aufc den Deckeln ein mehrfach um¬ 
rahmtes, schmales Mittelrechteck. Der innere Rahmen ist ohne Ornament, der mittlere 
zeigt Medaillons mit Köpfen in Pflanzenornament, der äufsere Heiligengestalten. Die 
Köpfe haben die Umschriften: »PHILIP MELANT . — ER ASM VS RO . — MARTIN LV . 
— 10HANNI HV« die Heiligengestalten die Unterschriften: »APPARV1T BENIGN1TAS 
— ECCE AGNVS DEI QVI TOLLI — DE FRVCTV VENT1US TVI PO — DATA EST 
MIHI OMNIS PO«. — Auf der Vorderseite befindet sich über dem Mittelrechtecke ein 
Feld mit dem Monogramme E W L, unter jenem die Jahreszahl 1572. Die fünf Felder 
des Rückens zeigen reiches Pflanzenornament. Höhe 21 cm., Breite 36,3 cm. (B. 87.). 

An Bruchstücken von Einbänden, ähnlich den vorstehend angeführten, finden sich: 

244. Streifen aus dem Dcckclbezuge eines Einbandes von braunem Leder mit drei verti¬ 
kalen Streifen, von denen der mittlere zwei sich durchkreuzeifce Zickzacklinien zeigt, 
die kleine Blattornamente cinschliefsen, während die beiden äufseren übereinander 
vier sich wiederholende Regenten mit ihren Wappenzcichen und Namen enthalten. 
Diese lauten: »FERDINANDVS — IOAN FRI ELECTOR DVX SAX — L\;D0V1CVS 
PALEN (soll »Badensis« heifsen) — KAROLVS CE SAP«. Länge 28 cm., Breite 
7,3 cm. (B. 114.) 
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245. Teil aus dem Deckclbezuge eines Einbandes von rotbraunem Leder mit vier, zu 
zweien nebeneinanderliegenden Feldern, welche die mit Unterschriften versehene je 
unter einem Rundbogen stehenden Gestalten der Grammatik (GRAMMATICA), Dialektik 
(DIALECTICA), Rhetorik (RETORICA), Arithmetik (AR1TMETTICA) enthalten. Unteres 
Feld mit der Jahreszahl 1572. Höhe 10,5 cm., Breite 5,7 cm. (B. 88.) 

246. Gegenstück zu B. 88 mit entsprechenden allegorischen Gestalten: eine männliche, in 
jeder Hand eine Blüte haltende Gestalt mit der Unterschritt L ~ B, die Musik 
(MVSICA), die Geometrie (GEOMETRIA), die Astronomie (ASTRONOMIA). Im 
unteren Felde eine Lilie und zwei liegende Eicheln. Höhe 10,5 cm., Breite 5,6 cm. 
(B. 112.) 

VI. 

Eine eigene Bedeutung erhielt das Leder in Verbindung mit Goldpressung, sowie 
als Grundlage für eingelegte Verzierungen aus andersfarbigem Leder# Der Technik ent¬ 
sprach es vorzugsweise, bandartige Linien in solcher Weise zu verwenden, dafs sich ein 
einziges reiches Muster auf dem gesamten Deckel bildete, in welchem jedoch öfter die beson¬ 
dere Hervorhebung der Ecken, sowie eines Mittelstückes auffällt, und sich diese ganze Deko¬ 
rationsweise als Ersatz für die vormaligen Metallbeschläge der Buchdeckel zu erkennen gibt. 
Wenn wir nicht auf die Beispiele unserer eigenen Sammlung beschränkt wären, sondern die 
Geschichte des Bucheinbandes davon unabhängig darstellen wollten, so hätten wir darauf hin¬ 
zuweisen, wie schon im 15. Jahrhunderte in Italien, besonders in Venedig, der Bucheinband 
sich an orientalische, in ähnlicher Technik ausgeführte Vorbilder direkt anschlofs, von denen 
uns in der Bibliothek zu Gotha aus der Zeit um 1480 schöne Beispiele erhalten sind, welche 
aus jener des Peter Ugelheimer in Frankfurt stammen. Wir hätten darauf hinzuweisen, 

wie daraus schon in der Bibliothek des Ungarkönigs Mathias Corvinus sich ein eigener 

Stil entwickelte, wie sodann aber in den ersten Dezennien des 16. Jahrhunderts in 

den Bibliotheken des Th. Majolus, des päpstlichen Leibarztes Canevari, sodann des bis 

nach 1530 in Mailand als Schatzmeister der französischen Armee, hierauf 1534 als Ge¬ 
sandter in Rom lebenden* Franzosen Jean Grolier, Vicomte d'Aguisy *), sich eigene Arten 
der Buchverzicrung entwickelten, die durch ganz besondere Pflege dieser Technik ihre 
künstlerische Richtung erhielten, welche später für Frankreich, wo Grolier seit 1535 lebte, 
und teilweise auch für Deutschland, Bedeutung gewann. Auf dieser Grundlage zeigte 
sich nun auch in Deutschland, wo bis etwa zum Jahre 1520 fast nur die Blind- und 
Schwarzpressung des Leders zu Hause war, zwischen denen nur vereinzelt die Goldpres¬ 
sung auftrat, von da an mitunter reichere Goldpressung und Ledermosaik, welche Arten in 
der zweiten Hälfte des 16. Jahrhunderts so heimisch geworden'waren, dafs sie, insbeson¬ 
dere die erstere jene Grundlage des Einbandschmuckes bildeten, auf welcher sodann die 
spätere Zeit, — das 17. Jahrhundert — vorzugsweise weiter baute; denn gerade im An¬ 
schlüsse an diese Ledermosaiken zeigt sich der Sinn für grofsc Formen; gerade im An¬ 
schlüsse hieran entwickeln sich auch bei der Goldpressung jene Stempel für Mittelstücke, für 
Ecken und dergl., welche dann die Deckel bedecken und deren Wirkung teilweise noch 
durch Bemalung erhöht ist,» während jene erwähnten Bände mit reicher Pressung gebleichten 
Schweinsleders auf häutiger Wiederholung streifenförmiger, von einer Rolle geprefster, kleiner, 
tigürlicher und ornamentaler Verzierungen beruhen, denen zuletzt ein kleines Mittelstück 
eingefügt ist, das ein Brustbild, eine ganze Figur, oder eine vollständige Sccnerie enthält, 
die sodann mitunter, \go man auf reichere Wirkung des Einbandes Wert legte, noch be¬ 
malt ist. 

Die Lederbände mit Goldpressung haben nur ganz ausnahmsweise Holzdeckel, ge¬ 
wöhnlich sind sie von Pappe gebildet. Mit der Goldpressung des Deckels ist in der Regel 

*) Vgl. die Arbeit von Luthmer im III. Bande von Bruno Buchers Geschichte dor technischen Künste 

S. 143 ff. 
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auch ein goldener, manchmal sogar ziselierter und bemalter Schnitt verbunden, den wir 
bei den Schweinslcderbänden unserer Sammlung nie angetroffen haben, indessen ist es 
doch nicht ganz ausschliefslich das braune Leder, welches die Grundlage dieser Verzierungs¬ 
weise bildet. Wie wir schon in der vorigen Periode vereinzelt gelbliches Leder verwendet 
fanden, so ist dies auch bei einzelnen der in folgender Reihe angeführten Bänden der Fall, 
so gleich beim ersten derselben. 

247. Pappband mit Pergamentbezug. Mit einem Rahmen aus Doppellinien, deren Ecken 
durch ebensolche verbunden sind; in jeder Ecke ein Zwciglein mit drei Blättern 
in Goldpressung. Auf dem Vorderdeckel ist der Rahmen so tief gerückt, dafs 



ein Teil des Buchtitels: >VON DER CHRISTEN LICHEN KLEYDVNG«, in Gold 
geprefst, Platz gefunden h^t. In dem mittleren Rechtecke findet sich in Schwarz¬ 
pressung die Inschrift: „Paul: 3 tu ben <£ollofent im britten. 21££<£S roas ir tfyut 
bas tfyut t>on teerten; als bem löcrrn, tmb nid?t ben ntcnfcfyen, unb triff et, bas t^r vo 
bettt &ern empfyabe werbt ben Ion ber erbfdpafft.“ Unten im Rahmen: 1529. Auf der 
Rückseite im Rechtecke ein rundes, golclgcprefstes Medaillon mit der heil. Katharina 
und der Umschrift : »SANCTA KATHERINA ORA PRO NOBIS«. Früher mit viefVer- 
schlufsbändern, vorn zwei, oben und unten je eines, verschlossen. Höhe 15,5 cm., 
Breite 10,6 cm.. Stärke 1 cm. Inhalt: Cyprianus, ein gruntliche nutzparlichc, vnd heyl- 
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same vnderrichtung Göttlicher schrifTt, Alden vnnd Ncwen Testamentz. Von der kley- 
dung, oder tracht. Krakau, Hieronymus Vietor, 1329. 

Wie aus der Abbildung ersichtlich, ist dieser Band trotz seiner Einfachheit besonderer 
Beachtung wert, weil er ein zu seiner Entstehungszeit seltenes Motiv zeigt. Mitteilungen 
aus dem german. Nationalmuseum II, S. 108 ff. 

248. Papphand mit Lederüberzug. Das Ornament ist durch Ledermosaik und Goldpressung 
hergestellt. Auf den Deckeln Kartusche von schwarzem Bandwerk mit roten Füll¬ 



flächen und goldenen, eingeprefsten Konturen, sowie ebensolchen sich hindurch¬ 
schlingenden Rankenlinien. Einzelne Teile des schwarzen Leders waren ursprünglich 
versilbert. Der Grund ist hell, die Rahmenleisten, Blätter und Blumen dunkelbraun. 






















































































































































Einzelne Teile der Kartusche zeigen goldene Tupfen auf braunem Grunde. Ein ebenso 
charakteristisches Ornament zeigt der Rücken. Im' mittleren roten Ovale der Kar¬ 
tusche steht in Goldpressung: »15 B 58 . B . G . G . N . Z . R . NICOLAS WERNER 
VON KIPPENHEIM.« Goldschnitt mit eingeprefsten Ornamenten. Inhalt: Cominaeus, 
Histori Yrsprung vnd Vrsach des burgundisehen Krieges. Strafsburg, 1551. Höhe 
20,2 cm., Breite 15 cm., Stärke 8,5 cm. (Bibi. Nr. 974.) 

Nebst Schnitt u. Rücken in Farbendruck abgebildet in der »Gewerbehalle« 1887, Taf. 21. 

249. Pappband mit braunem, goldgeprefstem und bemaltem Lederbezugc. In der Mitte der 
Deckel eine rautenförmige Kartusche mit blauem Rankenornament auf gestricheltem 
Goldgründe, in den Ecken auf gleichem Grunde rote Füllornamente. Die übrige 
Fläche ist mit vertieften, zu dreien gruppierten und aufgemalten grünen Tupfen be¬ 
deckt. Am Rande rote und blaue Leisten. Die fünf Rückenfelder zeigen die Tupfen 
der Deckel. Goldschnitt mit eingeprefstem Ornamente. Höhe 12 cm., Breite 8 cm., 
Stärke 1,8cm. Inhalt: Catullus, Tibullus, Propcrtius. Lugduni, 1559. (Bibi. Nr. 
40 295.) 

250. Pappband mit braunem, goldgeprefstem und bemaltem Lederbezugc. Mittelkartusche 
mit hochaufliegendem Band — und Blaltornament, am Rande blau, gelb, rot; im 
Inneren schwarz, rot, gelb, grün, weifs auf brauugestricheltem Grunde. Ähnliche 
Ornamente in den Ecken. Der übrige Grund ist mit goldenen Sternen bedeckt. Die 
Rückseite weicht in den Farben des Ornamentes etwas von der Vorderseite ab. Der 
fünfteilige Rücken zeigt goldgcprcfstes Linearornament. Reste von seidenen Ver- 
schlufsbändern. Höhe 20,5 cm., Breite 16 cm., Stärke 4,5 cm. Inhalt: Jost Amman, 
Insignia s. Caesareae maiestatis, principium electorum ac illustrium familiarum. 
Frankfurt, Sigmund Feyerabend, 1575. (Bibi. Nr. 119.) 

Besprochen und abgebildct im A. f. K. d. d. V. 1871, Sp. 168. 

251. Holzdeckel mit braunem Lederbezugc, darauf geprefste und gemalte Mitteldarstellung 
und einfache, goldgeprefste Umrahmung. Die Vorderseite zeigt die Justitia mit der 
Unterschrift: »SVVM CV1QVE IVSTE TRIBVO« und dem Monogramm H V in der Dar¬ 
stellung, die Rückseite das Glück, an Nr. 328 (B. 167) erinnernd, mit der Unterschrift: 
»PASSIBVS AMBIGVIS FORTVNA VOLVBILIS ERAT«. Auf der Kugel des Glückes 
steht das Monogramm S R. Rot, Grün, Blau und Fleischfarbe herrscht. An den 
Ecken Beschläge; zwei Schliefsen mit gewundener Spange. Goldschnitt mit einge¬ 
prefsten Blüten und Rosetten im Wechsel. Länge 14,1cm., Breite 8,1cm., Stärke 
3,8 cm. Inhalt: Beinhart, der Eheliche Brautkranz. 0 . 0 . 1583, und Savonarola, des 
Sünders Spiegel. Frankfurt a. 0., Joh. Eichorn, 1583. (Bibi. Nr. 14664 und 14693.) 

252. Pappband mit braunem Lederbezugc. Beide; Deckel* sind mit araheskenartig ver¬ 
schlungenen, zum Teil mit Blättern besetzten Bändern vollständig bedeckt, die mit 
einem einzigen Stempel hergcstellt sind. Bei dem Zustande der Deckel nur noch zum 
Teil erkennbar, die Vergoldung ist ganz nach gedunkelt. Höhe 15,6 cm., Breite 10,3 cm., 
Stärke 3,5 cm. Inhalt: D. M. Luthers Betbüchlein mit ein Calender und Passional. 
(Wittenberg, Hans Luft, 1558?) (Bibi. Nr. 3512.) 

253. Pappband mit Schweinslederbezug, darauf Goldpressung. Im mittleren Rechtecke, 
wie in der Umrahmung, arabeskenartig verschlungenes Bandwerk mit zarter Linear¬ 
ornamentfüllung in Flötnerscher Manier mit einem einzigen grofsen Stempel auf ein¬ 
mal aufgeprefst. Ähnlich sind die fünf Felder des Rückens ornamentiert. Goldschnitt 
mit eingeprefstem Ornamente. Der Rücken zeigt hier keine Bünde. Das Gold der 
Pressung ist nur noch in ganz schwachen Spuren vorhanden. Höhe 16,1cm., Breite 
10 ,8cm., Stärke 8,5cm. Inhalt: D. M. Luthers Betbüchlein mit dem Calender vnd 
Passional, Nürnberg, F. Heller, 1557. (Bibi. Nr. 3511.) 

254. Pappband mit braunem, mit nur einem einzigen Stempel goldgeprefstem Leder- 
bezuge. Beide Deckel sind mit einem reichen, um eine mittlere Blattrosette ge¬ 
lagerten, arabeskenartig verschlungenen Rankenwerke bedeckt. Auf den Feldern des 
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Rückens ähnlich charakterisierte Ranken. Goldschnitt mit eingeprefstem, aus zwei 
sich durchkreuzenden, gewellten Bändern gebildeten Ornamente. Von der Vergoldung 
sind nur noch Spuren sichtbar. Höhe 16,8 cm., Breite 10,7 cm., Stärke 2,8 cm. Inhalt: 
V. Dietrich, einfeltiger vnterricht wie man das Vater vnser beten soll. Leipzig, 
Valentin Bapsts Erben, 1558, und drei andere Schriften. (Bibi. Nr. 1126. 1482. 
3138. 6655.) 

Abgebildet und besprochen in den Mitteilungen aus dem germ. Nationalmuseum II, 
S. 121 f. 



255. Pappband mit braunem, goldgeprcfstem Lederbezuge. Im mittleren Rechtecke der 
Deckel ein verschlungenes, mit Blättern besetztes Linearornament mit mittlerem Stern 
und vereinzelten, besonders cingeprefsten kleinen Adlern. Im Rahmen ancinander- 
gereihte, zu zweien gruppierte, mit Blättern besetzte, gebogene Ranken. Auf den 
Rückenfeldern verschlungenes, mit Blattwerk versehenes Linearornament. Goldschnitt 
mit eingeprefstem Ornamente von Stäbchen und Kreisen. Höhe 14,8 cm., Breite 
9,3 cm., Stärke 8,2 cm. Inhalt: Hosse beate marie virginis. Saragora, Gg. Cocus, 1559. 
(Bibi. Nr. 14 175.) 

256. Pappband mit braunem, goldgeprefstem Lederbezuge. In der Mitte der Deckel ein 
Oval mit reicher Band- und Rankcnornamentfüllung, ringsherum ein starker, ge- 
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schwcifter Rahmen, dessen Grund mit kleinen Rosetten übersät ist, oben und unten 
je ein dreiteiliger Bogen und in den Ecken eine blattartige Lilie. Auf den Feldern 
des Rückens einzelne einfache Ornamente. Reste von zwei Verschlufsbändern. Bunter 
Schnitt mit eingeprefstem Pflanzenornamente. Von der Vergoldung sind nur Spuren 
sichtbar. Höhe 16cm., Breite 10.4cm., Stärke 4cm. Inhalt: Stammbuch des Ono- 
phrius Berbinger, Pap.-Hdschr., 1570—88. (Bibi. Nr. 401.) 

257. Holzdeckel mit braunem Lederbezuge. Die die ganzen Seiten bedeckenden, in Gold 
geprefsten Verzierungen, sind mit je einem einzigen Stempel ausgeführt. Auf der 
Vorderseite in reicher Renaissanceumrahmung die Halbtigur Christi mit dem Kreuze 
und einer Geifsel, darunter eine Tafel mit der Aufschrift: »SVECH . IN . DER 
SCHRIFT DE . SI IST . DIE . VO . MIR . ZEVGT . J 6 5«. Auf der Rückseite in einem 
von Perlen umrahmten Rechtecke eine Raute mit grolseni, inneren, gleichfalls von 
Perlen umgebenem Kreise. Die einzelnen Flächen sind mit vertieftem, reich ver¬ 
schlungenem Ornamente ausgefüllt. Auf den vier Feldern des Rückens je ein pal- 
mettenförmiges Blatt. Zwei einfache Schliefsen, von denen nur drei Hatten erhalten sind. 
Goldschnitt mit eingeprefsten Blüten und Rosetten. Von def Goldpressung sind nur 
noch Spuren sichtbar. Höhe 14,1cm., Breite 8.5 cm., Stärke 3,7 cm. Inhalt : Gottselige 
und christliche Underrichtungen. Ingolstadt, Dav. Sartorius, 1577. (Bibi. Nr. 41 045.) 

258. Holzdeckel mit goldgeprefstem, braunem Lederbezuge. Das mittlere Rechteck der 
Vorderseite durch einen grofsen Stempel geziert, der zwischen ornamentalem und 
figürlichem Schmucke, in der Mitte ein Oval mit Christus, der die Weltkugel hält 
und der Umschrift: »Sermo tvvs veritas est non pro eis tm rogo sedet procrer pater 
sanctifica eos in verdate«, in den Ecken je einen Kreis mit Kopf und Umschriften 
enthält: 1) Luther. »Martinvs lvthervs aeta sve 08 in silencio et spe erit forti- 
tvdo vestra.« 2) Melanchthon. »Philippvs Mclan aeta sve 03 .. Si devs pro nobis 
quis contra nos.« 3) Bugenhagen. »Joannes Bvgen a Pome integritas et rectitvdo 
evstodiant me.« 4) Paul Eber. »Pav Eber lvcerna pedibvs meis verbvm tvvm sei 
Ivmen semitis mei.« Auf der Mitteldarstellung die Monogramme M H und P T, sowie 
die Jahreszahl 1503. Auf der Rückseite vier verzierte Arkaden, in denen oben Luther 
und Melanchthon, unten Job. Förster und ein Unbekannter in Brustbild erscheinen. 
Die vier Unterschriften lauten: 1) »In silencio et spe erit fortitvdo vestra«. 2) »Si 
devs pro nobis qvis contra nos Phi. Me«. 3) »Domine ad avge nobis tidev d. jo. 
for. (?)«. 4) »Milita bonain milihä retinefidem et bo. con«. Ringsherum ein stilisierter 
Lorbeerkranz und durcheinandergeschlungene, blattartig endigende Bogen. Auf dem 
Felderrücken, gleichfalls in Goldpressung, zierliches Ornament. Mit Goldschnitt, oben 
AKL, unten 1578 eingeprefst. Zwei Schliefsen. Höhe 20 cm., Breite 18 cm., Stärke 
8,3 cm. Inhalt: Biblia. Das ist: Die gantzc Heilige Schrifft: Deutsch Auffs new zu- 
gericht. D. Mart. Lutli. Frankfurt a. M., bei Georg Raher, in Verleg Sigmund Feycr- 
abend, 1572. (Bibi. Nr. 10 887.) 

259. Holzdeckel mit gelblichem, geprefstem Lederbezuge. ln der Mitte des Deckels eine 
reiche Kartusche mit aufliegendem Bandoruament auf gestricheltem Grunde und einer 
vertieften, reich profilierten Umrahmung. In den Ecken gleichfalls auf gestricheltem 
Grunde je ein Zwickelornament von Band werk. Abgesehen von den Rahmenleisten 
ist der ganze Schmuck eines Deckels durch einen einzigen Stempel hergestellt. Zwei 
schmale Rahmenleisten, deren eine schräg aneinanderliegende Rauten, die andere 
kleine Von Bogen umzogen^ Blätter enthält. Zwei Schliefsen. Höhe 16 cm., Breite 
10 cm., Stärke 5cm. Inhalt: Sechs verschiedene Trostbücher 1550 (Koburg), 1572 
(Nürnberg), 1575 (Nürnberg), 1578 (Frankfurt a. M.), 1580 [zweimal] (Leipzig). (Bibi. 
Nr. 41 461—41 456). 

260. Pappband mit braunem Lederbezuge. Auf dem Vordcrdeckel ein beinahe denselben 
ganz bedeckendes, mit einem einzigen Stempel mit Gold eingeprefstes Rechteck, das 
oben in zwei kleineren Feldern die Gehurt und die Kreuzigung, im gröfscren mittleren 
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das jüngste Gericht, in den beiden unteren die Auferstehung und die Himmelfahrt ent¬ 
hält. Darunter 1585. Etwas vom Rande entfernt läuft an den Einbänden eine Ein¬ 
fassung mit Kettenmuster. Mit Spuren von weifser Farbe, mit welcher die Fleisch¬ 
teile der Figuren bemalt waren. Auf dem Rückdcckel ebenfalls ein mit einem Stempel 



goldgeprefstes, grofses Rechteck mit Ornamenten von Rand- und Rlattwerk, ersteres rot, 
weifs, grün und gelb bemalt. Zwischen dem Rechtecke und dem Rande eine Umrah¬ 
mung, die oben und unten aus Lorbeer, zu den Seiten aus dem Kettenmuster besteht. 
Die Felder des Rückens zeigen ebenfalls zierliches Linearornament. Goldschnitt mit 
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eingeprefsten, herzförmigen Mustern, in und neben welchen bemaltes Laubwerk sich 
(ludet. Höbe 16 cm., Breite 11cm., Stärke 2,7 cm. Inhalt : Lucas Pollio, vom Ewigen 
Leben der Kinder Gottes. Breslau, Job. Scharffenberg, 1584. (Bibi. Nr. 4916a.) 

261. Hoizdeckel mit braunem, Igoldgeprefstem Lederbezuge. Mit einem einzigen Stempel 
hergestelltes, den ganzen Deckel bedeckendes zartes Ornamentgeschlinge, dessen Teile 
horizontal schraffiert sind und in der Mitte eine ovale Kartusche freilassen, in der 
auf stark herausgetriebenem Grunde auf der Vorderseite, kaum noch erkennbar, Chri¬ 
stus mit der Weltkugel, auf der Rückseite eine aus zartem Linearornamente gebildete 
Raute erscheinen. Auf den Feldern des Rückens je ein Linearornament. Die Deckel 
zeigen auf dem Rande der Innenseite einen an den drei Aufsenseiten herumführen¬ 
den, ebenfalls in Gold geprcfsten, stilisierten Lorbeerkranz. Reste zweier Schliefsen. 
Goldschnitt mit einfacher Linearornamentpressung. Die Vergoldung ist nur in 
schwachen Spuren erkennbar. Höhe 14,2 cm., Breite 8,4 cm., Stärke 2,8 cm. Inhalt : 
Kasp. Melissander, Beicht vnd Betbüchlin Für Christliche Communicanten. Leipzig, 
Job. Beyer, 1589. (Bibi. Nr. 11 799.) 

Taf. HL 262. Pappband mit braunem, goldgeprefstem Lederbezuge. In der Mitte der Deckel eine 
Kartusche mit Masken, Fruchtgehängen und einem mittleren Oval, das eine Blumen¬ 
vase enthält. In den Ecken Linearornamente auf braungestricheltem Goldgründe, der 
übrige Grund ist mit kleinen Sternen bedeckt; auf der Vorderseite aufserdem oben 
die Buchstaben »I G M A«, unten die Jahreszahl 1607. Reste von Verschlufsbäudem. 
Höhe 16,3 cm., Breite 10,5 cm., Stärke 8,5 cm. Inhalt: Stammbuch des Johann Georg 
Mettinger aus den Jahren 1607—1611, Pap.-Hdschr. (Bibi. Nr. 18 529.) 

Abgebildet in der »Gewerbchalle« 1879, Taf. 16. 

Taf. IV. 263. Pappband mit braunem, goldgeprelstem Lederbezuge. Auf den Deckeln um ein mitt¬ 
leres kleines Oval groteskes Rankenwerk mit Vögeln, Masken und gröfseren Blüten. 
Diese Verzierung des Deckels ist mit einem einzigen Stempel hergestellt. Unten das Mono¬ 
gramm C E. Auf den Feldern des Rückens ein längliches Ornament. An den Lang¬ 
seiten Reste von zwei Verschlufsbändern. Goldschnitt mit einzelnen eingeprefsten 
Ornamenten. Höhe 16,4cm., Breite 10,7cm., Stärke 4.6cm. Inhalt: Stammbuch des 
Eberhard Pfaudt, aus dem Anfänge des 17. Jahrhundert. (Merkelsehe Bibliothek, 
Hdsehrn. Nr. 465.) 

Abgebildet in der »Gewerbehalle« 1879, Taf. 16. 

264. Pappband mit weifslichem, goldgeprefstem Lederbezuge. Vorder- und Rückseite 
gleich. Mittleres greises Oval mit Linearornamentfüllung. Auf dem übrigen Grunde 
kleine heraldische Lilien, Band mit nach aufsen gerichteter Zackenspitze, in den Ecken 
je eine kleine, ausfüllende Blüte, auf den vier Feldern des Rückens je eine solche 
Blüte und einige Lilien; zwischen den Feldern schmale Streifen mit aneinander- 
gereihten S förmigen Bändern. Goldschnitt mit eingeprefsten Ornamenten. Höhe 
12,7 cm., Breite 8,2 cm., Stärke 3,7 cm. Inhalt : Justiniani institutionum libri im Genf 
J. Stör 1583. (Bibi. Nr. 40 257.) 

265. llolzband mit braunem, goldgeprefstem Lederbezuge. Mittlere Raute mit halbkreis¬ 
förmigen Ein- und Ausbiegungen, sowie je einem kleinen Medaillon am oberen und 
unteren Ende, die auf der Vorderseite die mit Umschrift versehene Gerechtigkeit 
(1VSTICIA) und Treue (FIDES), auf der Rückseite die christliche Liebe (CHARIDAS) 
und die Klugheit (PRVDENCIA) enthalten. In der Mitte der Rauten, deren Grund auf 
der Vorderseite mit quadratischen Tupfen, auf der Rückseite mit kleinen Rosetten bedeckt 
ist, liegen bronzene, durchbrochene Medaillen, auf der Vorderseite mit dem Kopfe 
des Christoph Scheurl und der Umschrift: »CHIHSTOPHORVS. SCHEVRL IVS A IM 
XXXlIll«, auf der Rückseite mit dem Kopfe seiner Frau, der Katharina Füterer und 
der Umschrift: »CATHAR1NA. FVTRERRIN. A IM XXXHH«. Ringsherum ein vier¬ 
eckiger stilisierter Lorbeerkranz. Die sechs Felder des Rückens, von denen die beiden 
üufseren durch einen Vicebund wiederum geteilt sind, zeigen ebenfalls Goldpres- 
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sungen. An den Ecken Besehläge mit runden Buckeln, zwei Schliefsen mit gravierter 
Auflage auf den Spangen. Goldschnitt mit eingeprefsten Verzierungen. Höhe 82,5 cm., 
Breite 21,7 cm., Stärke 3,8 cm. Inhalt: Familienbuch der Scheurl, 16. Jahrhundert, 
Pap.-Hdschr. (Neuere Scheurl’sche Bibi. Nr. 478.) 

266. Holzdcckel mit braunem, goldgeprefstem Lederbezuge, in dem Mittelfelde der Vorder¬ 
seite ein Kreis mit der Taufe Christi und der Inschrift: »F1LIVS ME VS D — LECTVS 
HIC ESTt. An dem Kreise liegen in diagonaler Richtung vier lilienartige Blätter. 
In den Ecken je ein grofses, schön verschlungenes Ornament. Zweifache Umrahmung, 
die innere mit aneinandergereihten, zwischen zwei gebogenen Stielen liegenden Blättern, 
die äufsere mit einem stilisierten Lorbeerkranze. Der mittlere Kreis der sonst gleichen 
Rückseite zeigt den zu Boden gesunkenen König David mit der Umschrift: »MISERERE 
MEI — DEVS BEATVS CIVI« (qui oder cui non?). Auf den Feldern des Rückens 
je ein zartes Linearornament. Goldschnitt mit eingeprefstem, geometrischem Orna¬ 
mente. Reste von zwei Schliefsen. Von der Vergoldung sind nur schwache Spuren 
sichtbar. Höhe 14,8 cm., Breite 9 cm., Stärke 8,7 cm. Inhalt: 1) Das schöne Confite- 
mini D. Mart. Luth. Leipzig, Ernst Vögelin, 1562. 2) Der Spruch Also hat Gott die 
Welt geliebet etc. Aufsgelegct Durch D. M. Luther. Leipzig, Andr. Richter, 1566. 
3) Betbüchlin. Leipzig, Ernst Vögelin, 1565. (Bibi. Nr. 15 758—15 760.) 

267. Holzdeckel mit braunem, goldgeprefstem Lederbezuge. In der Mitte des Deckels ein 
kleines, mit arabeskenartigem Ornamente ausgefülltes Rechteck, dessen Ecken mit je 
einer lilienartigen Blüte besetzt sind, ringsherum ein einfaches Rechteck mit blattarti¬ 
ger Lilie an den Ecken. In demselben auf der Vorderseite oben die Buchstaben 
G K, d. i. Krefs, da das Buch 1570 im Besitze des Johannes Krefs war, unten die 
Jahreszahl 1568. Am Rande mehrere blindgepreiste Leisten. Auf den Feldern des 
Rückens je ein sechsstrahliger Stern. An den Ecken kleine Buckelbeschläge, Reste 



zweier Schliefsen. Die Mitte der Kanten sind abgeschrägt. Reizender Goldschnitt mit 
eingeprefstem Engelsköpfchen, Sterne, Rosetten, Lilien etc. enthaltendem Ornamente. 
Höhe 21,6 cm., Breite 16,3 cm., Stärke 4,8 cm. Inhalt: Krefs, Rechnungsbuch, Pap.- 
Hdschr. 1568 ff. (Bibi. Nr. 28 667.) 

S. Mitteilungen aus dem germ. Nationalmuseum, II, S. 32. 
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268. Holzdeckel mit dunkelbraunem, goldgeprefstem Lederbezuge. In der Mitte der Deckel 
ein Vierpafs mit reich verschlungener Linearornamentfüllung in Flötnerscher Manier 
und vier kleine, ringförmige Ansätze, von denen oben und unten je ein Blatt aus¬ 
geht. Ebensolche Blätter in den Ecken des Rahmens, der in einigem Abstande vom 
Rande zwischen mehreren in Blinddruck geprefste Leisten zwei sich durchschneidende, 
gewellte Bänder zeigt. Aufsen in den durch Blindpressung entstandenen Eckquadraten 
jo ein Ornament in Form einer runden Schelle. Zwei Schliefsen. Goldschnitt mit 
den eingeprefsten, gewellten Bändern der Deckel. Höhe 20,3 cm., Breite 15,7 cm., Stärke 
2,3cm. Inhalt: Joh. Regiomontonus, scripta etc. Nürnberg, Joh. Montanus und Ulr. 
Neuber, 1544. (Bibi. Nr. 9653.) 

269. Pappband mit hellbraunem, goldgeprefstem Lederbezuge. In der Mitte der Deckel 
eine aus schön gewundenem Rankenornamente gebildete Raute. Einfache, aus zwei 
parallelen Leisten gebildete Rahmen, von deren Ecken je ein lilienartiges Blatt aus¬ 
geht. Innerhalb des Rahmens steht auf der Vorderseite oben von vier Linien um¬ 
schlungen die Bezeichnung: „feocfyjeit 25ucb“, unten die Jahreszahl 1570. Unter dem 
Titel steht in Blinddruck: »MATHEVS BERNHART HERMAN AVGVSTANVS A GVE- 
TENBERG«. Auf den Feldern des Rückens je eine einfache Blüte. Goldschnitt mit 
eingeprefstem Ornamente. Reste von zwei Vcrschlufsbändern. Höhe 20,5 cm., Breite 
29cm., Stärke 2,5cm. Inhalt: Hochzeitsregister der Stadt Augsburg, 1368—1687. 
Pap.-Hdschr. (Bibi. Nr. 2439.) 

270. Holzdeckel mit braunem, goldgeprefstem Lederbezuge. In der Mitte der Deckel ein aus 
Bandwerk und Linearornament gebildetes Oval. Rechteckiger Rahmen von verschlunge¬ 
nem Linearornamente mit ebensolchen Eckfüllungen, alles nach Flötnerscher Art. 



Ringsherum mehrere Randlinien, teils in Gold-, teils in Blindpressung. Auf den Fel¬ 
dern des Rückens zartes Band- und Linearornament. Zwei Schliefsen. Goldschnitt mit 
eingeprefstem Bandornamente. Höhe 16,9 cm., Breite 11cm., Stärke 2 cm. Inhalt : Ein 
Schön vnd Nützlich Rechenbüchlein etc. (Merkelsche Bibliothek, Hdschrn. Nr. 472.) 

Abgebildet in der »Gewerbehalle« 1879, Taf. 46 (5). 

271. Holzband mit dunkelbraunem Lederbezuge. In der Mitte der Deckel in Goldpressung 
ein Kreis mit vier kleinen Schlingen; in dessen Mitte das Zeichen I H S. In den 
Ecken des aus schön verschlungenem Bandwerkc bestehenden Rahmens ein Dreiblatt. 
Ursprünglicher Verschlufs durch zwei Haftbänder mit Ösen, die in entsprechende 
Zapfen auf der Rückseite eingriffen. Goldschnitt. Höhe 10 cm., Breite 7,5 cm., Stärke 
2cm. Inhalt: Breviarium, Perg.-IIdschr., 15. Jahrh. (Bibi. Nr. 17994.) 

272. Pappband mit braunem, goldgeprefstem Lederbezuge. In der Mitte der Deckel eine 
aus arabeskenartig verschlungenem Bandwerke und zartem Rankengeschlinge gebildete 
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Kartusche, in den Ecken ebenso charakterisierte Füllornamente. Die hochaufliegenden 
Ornamente erscheinen auf braungestricheltem Goldgründe. In der Kartusche oben 
und unten ein Löwenkopf und auf der Vorderseite aufsen die Aufschrift: »CIVITATES 
ORBIS TERRARVM.« Die Eckornamente werden durch zwei schmale Ornamentstreifen 
mit einander verbunden, das Ganze wird von einem aus zartem Rankenwerke gebil¬ 
deten Rahmen eingeschlossen. Von der Goldpressung sind nur noch Spuren vor¬ 
handen. Reste von seidenen Verschlufsbändern. Höhe 40,8 cm., Breite 28,8 cm., 
Stärke 8,5cm. Inhalt: Braun, Beschreibung vnd Contrafactur von den Vornembsten 
Stätten der Welt. Köln, Fr. Hagenberger 1574. (Bibi. Nr. 652.) 

273. Pappband mit rötlich braunem, goldgeprefstem Lederbezuge. In der Mitte der Deckel 
ein kleines goldenes Oval mit Bandverschlingung und zarlem Linearornament. Rings¬ 
herum eine grofse Raute, deren Spitzen den am Rande gelegenen, aus aneinander¬ 
gereihten, in Blattwerk endigenden S förmigen Bändern bestehenden Rahmen berühren. 
In den Zwickeln ein kleines, oben in eine Dolde auslaufendes Blattornament. Dieses 
liegt auch in der Mitte der Rückenfelder zwischen zwei kleinen Rosetten. Reste 
zweier grünseidenen Verschlufsbänder. Goldschnitt. Höhe 14,2 cm., Breite 8 cm., 
Stärke 5,6cm. Inhalt: Phil. Döbcreiner, Memoriale Granatae, München 1573. (Bibi. 
Nr. 57 705.) 

274. Zehn Pappbände mit braunem, goldgeprefstem Lederbezuge. In der Mitte der Deckel 
meist ein liegendes Oval mit Ornament in Flötnerschem Geschmacke. Durch blind 
geprefste Linien hergestellte einfache Umrahmung, in den Ecken derselben eine lilien¬ 
artige Blüte, ln dem oberen Rahmenfelde oder unter (demselben in Goldpressung 
die betreffende Singstimme. Der eine Einband : »TENOR« hat vornen statt des Ovals 



ein grofses Rechteck mit dem Doppeladler in einem Lorbeerkranze, dessen Herzschild 
ein N enthält; ein anderer Einband: »ALTVS« hat in der Mitte eine vierfache Lilie, 
darüber H G, darunter 1579. Um den Rahmen noch eine Einfassung von Lorbeer. 
In den Ecken des mittleren Rechteckes ebenfalls eine Blüte. Auf dem Rücken bei 
einigen ein Linearornament, bei anderen eine Rosette. Höhe 15,6 cm., Breite 21cm., 
Stärke 1—5 cm. Inhalt: Leon. Paminger, cantiones ecclestiasticae. Nürnberg, Kathar. 
Gerlach, 1573—76. (Bibi. Nr. 12174). 

Abgebildet in der »Gewerbehalle« 1879, Taf. 46 (8). 

275. Pappband mit braunem, goldgeprefstem Lederbezuge. In der Mitte der Deckel das 
Wolkensteinsche Wappen. Am Rande zwei Rahmenleisten, in den Ecken je ein 
lilienartiges Ornament. Die Felder des Rückens zeigen je ein lilienartiges, gröfsores 
Dreiblatt. Zwei Schliefsen. Höhe 11,5cm., Breite 8,7cm., Stärke 4,4cm. Inhalt: 
Fran. Coster, libellvs sodalitatis. Ingolstadt, Da^id Sartorius, 1588. (Bibi. Nr. 57704.) 
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276. Holzdeckel mit braunem, geprefstein Lederbezuge. In der Mitte der Deckel ein aus 
vertieftem Ptlanzenornamente gebildetes Spitzoval, dessen Mitte aus zwei aneinander- 
liegenden Herzen besteht. In den Ecken des am Hände gelegenen, aus einfachen 
Leisten gebildeten Rahmens je ein in Lilienart gebildetes Dreiblatt. Zwei Schliefsen, 
auf den Spangen derselben eingeschlagen ein Kreis mit S M. Höhe 10,1 ein., Breite 
7.5 cm., Stärke 3,8cm. Inhalt: Novi Testementi editio postrema, per Erasmum 
Roterodamum. Basel, Joh. Frobenius, 1524. (Bibi. Nr. 20566.) 

277. Pappband mit schwarzgeprefstem Schwcinslederbezuge. ln der Mitte der Deckel eine 
Kartusche mit mittlerem, leerem Ovale und schön verschlungenem, von zartem Rankcn- 
werke durchzogenem Bandoruameute. Ebenso charakterisiertes Ornament füllt die Ecken 
des umrahmenden Rechteckes aus. Auf den Rückenfeldern je ein kleines Mittel- 
oruament. Höhe 36cm., Breite 23,5cm., Stärke 2,5cm. Inhalt: Spekle, Architectura 
von Vestungen. Strafsburg, Beruh. Jobin, 1589. (Bibi. Nr. 5976.) 

278. Holzdeckel mit braunem, goldgeprcfstem Lederbezuge. In der Mitte der Vorderseite 
eine aus einem mit blattartigen Ansätzen versehenem Kreise gebildete Raute. Im 
Inneren des Kreises die Darstellung der Flucht nach Ägypten. Ringsherum ein 
rautenförmiger Rahmen, dessen Ecken auf die Seiten der Randeinfassung stofsen, die 
wie die Seiten der Rauten, aus Bändern bestehen. In der Mitte dieser letzteren eine 
Reihe kleiner Rechtecke, auf die an beiden Seiten liegende Zahnreihen gerichtet sind. 
In den Ecken des Rechteckes je eine lilienartige Blüte. Die Rückseite zeigt in gleicher 
Umrahmung einen Kreis, der eine Sonne mit dem Zeichen: IHS und darunter drei 
Nägel enthält. Auf den Feldern des Rückens je zwei aneinanderliegende Blattzweige. 
Zwei Schliefsen. Goldschnitt mit eingeprefsten Herzen, Sternen, Rosetten und diese 
umschliefsende Mondsicheln. Höhe 18,3 cm., Breite 11,6 cm., Stärke 5,3 cm. Inhalt : 
Catechismus romanus. 0. 0. 1590. (Bibi. Nr. 12248.) 

279. Pappband mit gelblichem, goldgeprcfstem Lederbezuge. In der Mitte der Deckel ein 
Oval mit Band- und Rankenornamentfüllung, einfacher Rahmen mit einem Stern an 
den Ecken; auf der Vorderseite oben die Buchstaben: CLVK (Christoph Löffelholz 
von Kolberg), unten die Jahreszahl 1592. Auf den Feldern des Rückens je eine ein¬ 
fache Rosette. Von der Vergoldung sind nur Spuren sichtbar. Goldschnitt mit ein- 
geprefstem Rankenornamente. Höhe 15,8 cm., Breite 9,5 cm., Stärke 2,5 cm. Inhalt: 
Stammbuch des Christoph Löffelholz, Pap.-Hdschr. 1590—1602. (Bibi. Nr. 6037 d.) 

280. Pappband mit braunem, goldgeprefstem Lederbezuge. In der Mitte der Deckel ein 
mit vier Schleifen versehener Vierpafs, in dem vier aus verschlungenem Ranken- 
ornamente herzförmig gebildete Figuren im Geschmacke Flötners liegen. In einigem 
Abstande vom Rande ein mit Flötnerschem, arabeskenartig verschlungenem Ranken¬ 
werke verzierter Rahmen, in dessen Ecken je ein kleines Blatt liegt, während aufsen 
an dieselben je ein Viertel des mittleren Vierpasses mit der inneren Spitze tritt. 
Innerhalb des Rahmens stehen auf der Vorderseite oben in zwei Reihen die Buch¬ 
staben »S.W.G.D.M.D. — . V . I. N. I. N . E«. Zu Seiten des Vierpasses die 
Jahreszahl 1542, unten die Bezeichnung A DMXXXVIIU, auf der Rückseite oben 
.H.I.B., unten die Jahreszahl .1590. Auf den Feldern der Rücken zweimal über¬ 
einander ein Teil des Rankenornamentes aus dem Rahmen der Deckel. An den 
Seiten je zwei, oben und unten je ein rotbraunes Verschlufsband. Höhe 20,3cm., 
Breite 29,7cm., Stärke 2,2cm. Inhalt: Joh. Ncudörffer, Ein gute Ordnung... Zier- 
lichs schreybens etc. 1538. (Bibi. Nr. 7594.) 

281. Holzdeckel mit braunem, goldgeprefstem Lederbezuge. In der Mitte der Deckel ein 
mit Band- und zartem Rankenornamente ausgefülltes Oval mit kleinen, diagonal ge¬ 
richteten Ansätzen. Einfache rechteckige Umrahmung mit Eckfüllungen und von den 
Ecken ausgehenden lilienartigen Figuren. Innerhalb dieses Rahmens steht auf der Vor¬ 
derseite oben die Bezeichnung: M F, unten die Jahreszahl 1593. Am Rande zwei 
Rahmenleisten, deren eine durch einen stilisierten Lorbeerkranz, die andere durch 
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aneinandergereihte, von einem Schnörkel umzogene Blätter gebildet werden. In der 
Mitte und den Ecken der Rückenfelder aus Linearornamenten gebildete, mehr oder 
minder rautenförmige Figuren. Die Mitten der Kanten sind abgeschrägt. Zwei 



Schliefsen. Die Goldpressung ist stark nachgedunkelt. Mit grünem Schnitt. Höhe 
33 cm., Breite 21,2cm., Stärke 5,2 cm. Inhalt: Gründliche Warhafftige Historia : Von 
der Augsburgischen Coufession etc. Leipzig, Georg Defner, 1584. (Bibi. Nr. 15 802.) 

Abgebildet in der »Gewerbehalle* 1879, Taf. 46 (7). 

282. Pappband mit goldgeprefstem, braunem Lederbezuge. Kleine Mittelkartusche mit 
hochaufliegendem Bandwerke, in der Mitte der Glaube mit Kreuz und Kelch. Ein 
viereckiger stilisierter Lorbeerkranz verbindet die wie die Kartusche charakterisierten 
Eckornamente, ringsherum ein schmaler Rahmen mit Linearornament. Reste von 
seidenen Verschlufsbändern. Höhe 34,2cm., Breite 21,6cm., Stärke 6,6cm. Inhalt: 
Mart. Crusius, annales Sucvici. Frankfurt, Bassäus, 1596. (Bibi. Nr. 1050.) 

Abgebildet in der »Gewerbehallc« 1879, Taf. 46 (4). 

283. Papp band mit braunem, goldgeprefstem Lederbezuge. Die Ornamentation der Deckel 
ist ganz ähnlich der von Nr. 272 (Bibi. Nr. 652), nur ist hier der Goldgrund der Eck¬ 
ornamente glatt. Der Rücken zeigt die Inschrift: »NASSAV LOORBER-KRANTZ.« 
Goldschnitt, mit eingeprefster Raute. Reste von Haftbändern. Höhe 33,5 cm., Breite 
21 cm., Stärke 3,5 cm. Inhalt: Beschreibung vnd Abbildung aller Züge vnd Victorien 
des Fürsten Mavrits von Nassav in den Niederlcndischen Provintzen. Leiden, J. Orlers, 
1612. (Bibi. Nr. 4336.) 

Als Beispiel der statt mit Leder mit gewellten Stoffen überzogen Einbände sei erwähnt: 

284. Pappband mit einem Bezüge von Seidendamast. In der Mitte der Deckel in Gold¬ 
pressung ein Oval mit dem Cronbergschen Wappen und der Umschrift: »M.M.M.M. 
EX . LIBRIS . HARTMAN NI — NATV — MEDII. A . CRONBERG . 1573. In den Ecken, 
gleichfalls in Goldpressung, Zwickelornament mit einzelnen, geschweiften Blättern auf 
gestricheltem Grunde. Auf den Feldern des Rückens je eine Rosette. Goldschnitt 
mit eingeprefstem, geometrischem Ornamente. An den Seiten Reste von rohseidenen 
Verschlufsbändern. Höhe 30,7 cm., Breite 21,5 cm., Stärke 5 cm. Inhalt: B. de Brey- 
denbach, opusculium sanctarum pere grinationum ad sepulcoum Christi. Mainz, 
Erhard Reuwich, 1486. (Bibi. Nr. 15 024.) 
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An Einzelstücken sckliefsen sich diesen Bänden an : 

285—287. Mittel- und zwei Eckstöcke aus dem Deckelbezuge eines Einbandes von braunem, 
goldgeprefstem Leder, erstcres mit einer aus verschlungenem Band- und Bankenwerke 
gebildeten Kartusche, letzteres mit ebenso charakterisiertem Füllornamente, erstere auf 
glattem, letzteres auf braungestricheltem Goldgründe (ähnlich Nr. 652). Mittelstück 
13 cm. lang, 8,9 cm. breit, Eckstücke 9,2 cm. lang, 6,9 cm. breit. (B. 205—207.) 

288. Mittelstück aus dem Deckelbezuge eines Einbandes von braunem Leder mit Goldpres¬ 
sung. Im Rechtecke mit abgerundeten Ecken das Zoilernsche Wappen. Von der Ver¬ 
goldung sind nur einige Spuren vorhanden. Höhe 8,3 cm., Breite 6,1cm. (B. 116.) 



282. 


289. Mittclstück aus dem Deckelbezuge eines Einbandes von braunem Leder mit Goldpressung. 
Im Rund das Brustbild des Kurfürsten Johann Friedrich von Sachsen mit der Um¬ 
schrift: »IOHANS FRIDERICHVS». Von der Vergoldung sind nur noch einige Spuren 
vorhanden. Höhe 4,8 cm., Breite 4,8 cm. (B. 115). 

290. Mittelstück aus dem Deckelbezuge eines Einbandes von weifslichem Leder, mit eiuer 
aus hochaufliegenden Band- und Rankenwerke gebildeten Kartusche. Höhe 16,8 cm., 
Breite 12,6 cm. (B. 204). 









73 


VII. 

Es folgt nun die Reihe der geprefsten Schwei ns 1 cd er bände und zwar zunächst 
die Bruchstücke von solchen, welche einzelne Pressungen enthalten. 

291. Schmaler Streifen. Aueinandergereihte, mit Blattwerk verzierte S förmige Linien sind 
paarweise symmetrisch zu einander gruppiert und an den Rundungen mit einander 
verbunden. Länge 19,5 cm. ? Breite 1,2 cm. (B. 98.) 

292. Streifen mit zwei vertikalen Reihen von ornamentierten sächsischen Wappen. Me¬ 
daillons mit Köpfen römischer Schriftsteller und allegorischen Gestalten im Wechsel. 
Diese zeigen die Beischriften »CHARI — FIDES — SPES«, während die der Köpfe 
»OVIDIVS NASO — IVLIVS — ESO« lauten. Länge 19,4 cm., Breite 4,5 cm. (B. 107.) 

293. Streifen mit zwei schmalen, vertikalen Leisten von je sieben Brustbildern heiliger 
Gestalten. Länge 20,8 cm., Breite 3,8 cm. (B. 106.) 

294. Streifen mit zwei vertikalen Reihen von Brustbildern gekrönter Gestalten. Länge 

19.4 cm., Breite 4,5 cm. (B. 108.) 

295. Schmaler Streifen mit. aufwärts steigendem, zartem Linearornamente mit Kränzen, die 
je einen Kopf umschliefsen. Länge 17,2 cm., Breite 1,9 cm. (B. 100.) 

296. Streifen. Von drei gemeinsam umrahmten Leisten enthält die mittlere, schmälere, eine 
Eichenguirlandc, während die äufseren ein Ornament mit Musikinstrumenten zeigen. 
Länge 20,6 cm., Breite 5,8 cm. (B. 109.) 

297. Mittelstück mit der Darstellung der Justitia wie auf Nr. 343 (B. 141) und der Unter¬ 
schrift: »IVSTICIA QV1S QVJS PICTVRAM LVM1N«. Höhe 9 cm., Breite 5,5 cm. (B. 125.) 

298. Mittelstück mit der Darstellung der Lucretia wie auf Nr. 299 (B. 84) in schwacher 
Pressung und mit der Unterschrift: »CASTA TVL1T MAGNAM FORMTE LVCREC1A 
LAVDEM FACTA TAMEN MAG IS EST VVLNERE CLARA SVO«. Höhe 9 cm., 
Breite 5,7 cm. (B. 229.) 

299. Mittelstück mit der Nr. 299 (B. 84) ähnlichen Darstellung der Lucretia, die hier fol¬ 
gende Unterschrift zeigt: »CASTA TVLIT MAGNAM FORME LVCRETiA LAVDEM 
FACTA ES«. Höhe 8,1cm., Breite 4,7 cm. (B. 117.) 

300. Mittelstück mit dem Brustbilde der Lucretia, die, in einem Bogenfenster stehend, sich 
den Dolch in die Brust stöfst. Darunter die von den Buchstaben 1 F eingeschlossene 
Jahreszahl 1562 und die Inschrift: »CASTA.TVLIT . MAGNAM . FORM . LVCRECJA. 
LAVDEM . FACT . TAMEN . MAG IS . EST . VVLNERE«. Rahmen mit allegorischen 
Frauengestalten, welche die Unterschriften »FIDES — IVSTIC — SPES« zeigen; im 
Ornamente derselben kommt ein Wappen mit einer Hausmarke und dem Monogramme 
1 B vor. Höhe 16,8 cm., Breite 9 cm. (B. 84.) 

301. Mittclstück mit der Darstellung der Judith wie auf Nr. 332 (Bibi. Nr. 1956a.) Die 
Unterschrift lautet hier: »1VDIT HOLIFERN1 VOLVNTATEM iyMES FAC1ET DOMI- 
NVS«. Höhe 8,9 cm., Breite 5,6 cm. (B. 126.) 

302. Mittelstück mit Blind- und Schwarzdruckpressung. In letzterer ist das Brustbild eines 
Gelehrten mit der Dreieinigkeit, sowie ein Eckornament und die Unterschrift: 
»PRIMUS . TRVBER . CARNIO« im mittleren Rechtecke ausgeführt, in ersterer drei 
Teile des Rahmens, der einzelne Blättchen und die Jahreszahl 1563 enthält. Höhe 

12.5 cm., Breite 8 cm. (B. 193.) 

303. Mittclstück mit dem Brustbilde Luthers wie auf Nr. 335 (B. 85). Unterschrift: 
»NOSSE CVPIS FACIEM LVTHERl HANC CERNIS TABELLAM Sl MENTEM LIBROS 
CONSVLE«. Im Rahmen kleine Medaillons mit Köpfen und Täfelchen mit Namen 
römischer Schriftsteller wie »CICERO — IVLIVS — VIRGI — OVIDIS« in Ranken¬ 
werk. Höhe 12,8 cm., Breite 7,4 cm. (B. 127.) 

304. Mittclstück mit der Gestalt der Grammatik, die mit einem Buche und einem grofsen 
Schlüssel in einem reichen Bogcnfeldc steht. Darunter die Umschrift: GRAMMATT1CA 


Katalog der Bucheinbände. 


10 



74 


und H S. Rahmen von parallelen Rillen und ein unteres Feld mit der Jahreszahl 
1569. Höhe 11,8 cm., Breite 5,6 cm. (B. 86.) 

305. Gegenstück zu B. 86 mit der Gestalt der Rhetorik, die mit einem fliegenden Bande 
in der Linken in einem Bogenfelde steht und die Unterschrift »RETORICA« und H S 
zeigt. Länge 11,8 cm., Breite 5,6 cm. (B. 113.) 

Nachstehend folgen die losgelösten ganzen Einbände dieser Art, sowie einzelne Vor¬ 
oder Rückdcckel. 

306. Einhand von starkem Holze; im mittleren Rechtecke grofse, an den Rändern Rauten¬ 
ornamente und Zwickelornamente, dreifache Umrahmung, die innere mit Köpfe ent¬ 
haltenden Medaillons in Pflanzenornament, die mittlere mit Rankenwerk, die äufsere 
mit durcheinander geschlungenen, palmettcnartig endigenden Bögen. Grofse Beschläge, 
in den Mitten Rosetten, in den Ecken gekrönte Löwen in durchbrochener Arbeit. 
Höhe 58,2 cm., Breite 87,5 cm. (B. 105.) 

307. Deckel eines Holzeinbajides. Um einen schmalen, mit Blattwerk ausgefüllten, vertikalen 
Mittelstreifen legen sich drei schmälere und ein breiter Rahmen, von denen dieser aus 
grofsen, durchkreuzten Rechtecken besteht, während jene Rankenwerk, allegorische 
und heilige Gestalten zeigen, die mit Unterschriften versehen sind und zwar jene 
mit .FIDES — IVSTICIA — CARITAS — SPES«, diese mit .APPARV1T BENIG — 
ECCE AGNVS DE — DATA EST MIHI OM — DE FRVCTV VENT». Grofse gotische 
Beschläge, in der Mitte eine in vier Lilien auslaufende Rosette, in den Ecken ein von 
einem Hunde gepackter eilender Hirsch in durchbrochener Arbeit, jedes mit einer 
hohen sechskantigen Buckel. Länge 61,7 ein., Breite 45 cm. (B. 99.) 

308. Deckelbezug eines Einbandes. Mittelfeld mit der Verkündigung in Schwarzdruck, 
darunter die Umschrift: »NAT.MIHI SECVNDV«. Darüber und darunter, ebenfalls 
in Schwarzdruck, je zwei wagrecht liegende Lilien. Rahmen mit Heiligengcstalten 
im Rautenornament, welche die Unterschriften tragen : »DE . FRVCTV . VENTRI . 
— DATA . EST . MIHI. OM . — APPARVIT . BENIG . — ECCE . ANGNVS . DE«. Höhe 

x 16 cm., Breite 10,2 cm. fB. 169.) 

309. Dcckelbezug. In der Mitte in einem Rahmen Christus am Kreuze, die Opferung 
Isaaks und die Erhöhung der ehernen Schlange, darunter die Inschrift: »ECCE 
AGNVS DEI QVI TOLLIT PECCATA MVNDI«. Im Rahmen Linearornament. Höhe 
16,5 cm., Breite 9,6 cm. (B. 220.) 

310. Deckelbezug mit der Darstellung der Dreifaltigkeit wie auf Nr. 326 (B. 218). Auch 
die Umrahmung ist dieselbe, aufser dieser ein Rahmen mit reich verschlungenem 
Linearornament. Höhe 20,6 cm., Breite 14,5 cm. (B. 234y) 

311. Deckelbezug. Im mittleren Rechtecke ein Oval mit der Darstellung einer sitzenden 
Justitia, sowie je einer Lilie in den Ecken. Zweifache Umrahmung, die innere mit 
Pflanzenornament, in dem Köpfe enthaltende Medaillons mit Täfelchen wechseln, welche 
im Wechsel die Aufschrift »HEl«(—de) und »TVR«(—ke) tragen, die äufsere mit 
Sförmigcn, aneinaudergereihten Bändern. Länge 21,2 ein., Breite 15,3 cm. (B. 138.) 

312. Deckclhczug mit der Darstellung der Mildthütigkeit iui mittleren Oval wie auf Nr. 324 
(B. 97). Umschrift oben: »OBIRE . SEQVOR . Q XJE . VOCOR . 1NSIGNI . CARITVM«. 
Unten: »DE.NOMINE . VIRTVS . OMNIA . QV.E . PIETAS . SVATET*. Aufschriften der 
Spruchbänder in den Zwickeln: »GRAM — TIAL — GEO — DIAL«. Auf dem Sitze der 
weiblichen Figur das Monogramm M R. Umrahmung durch stilisierten Lorbeer, um 
diesen ein breiterer Rahmen, in dem das mit Inschrifttäfelchen versehene Brustbild 
eines Heiligen mit einem umkränzten Evangelistenzeichen wechselt. Auf den Täfel¬ 
chen stehen die Inschriften: »ECCE AGNVS DEI QVI — APPARVIT BENIGN1T — 
TV ES PETVS ET SVP — DATA EST MIHI OM«. Äufserer Rahmen mit durchein¬ 
ander geschlungenen, palmettenartig endigenden Bögen, ln der Darstellung findet 
sich das Monogramm M R. Höhe 31,2 cm., Breite 18,7 cm. (B. 233.) 
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313. Deckel eines Einbandes von Holz. In der Mitte das Bildnis des Kurfürsten August 
von Sachsen. Rahmen mit Pflanzenornament, in dem kleine Medaillons mit Köpfen 
liegen. Am Rande, der an drei Seiten in der Mitte abgeschrägt ist, mehrere Rillen, 
über die an der einen Langseite vier eingeprefste Pfeile greifen. Unter dem Bildnis 
steht die Inschrift: »V1RTVTES ANIMI MA1ESTAS EXPLIGATORES AVGVSTI VVL- 
TYS INSPICE NYMEN 11ABENT«. Eckbeschläge und zwei Haften mit Öse. Höhe 
17,6 cm., Breite 12,5 cm. (B. 119.) 

314. Deckelbezug. Ein mittleres, mit zwei vertikalen Reihen heraldischer Lilien und 
einer mittleren Reihe kleiner Rosetten gefülltes Rechteck ist von einem mit Rosetten 
besetzten Rahmen umgeben. Darüber ein Feld mit den Buchstaben ARN, darunter 
eines mit der Jahreszahl 1560. Aufserer Rahmen mit durch Inschriften bezeichneten 
Heldengestalten. Die Inschriften lauten: »GEDION — IOSYA — SAYEL — IOAB«. 
Der Stempel mit Saul trägt die Jahreszahl 1549. An der einen Langseite zwei Leder¬ 
riemen. Höhe 16 cm., Breite 9.8 cm. (B. 139.) 

815. 316. Deckel bezöge. Mittleres Rechteck mit reichem, stark vertieft erscheinendem, aus 
Stab und Rankenwerk gebildetem Ornament und herumlaufendem, stilisiertem Lorbeer¬ 
kranze. Dreifache Umrahmung, die innere schmale mit aneinandergereihten Drei¬ 
blättern, die mittlere mit Pflanzenornament, in dem Medaillons mit Köpfen erscheinen, 
und die äufserc mit durcheinander geschlungenen, pahnettenartig endigenden Rund¬ 
bögen. Auf dem einen Deckel in Goldpressung oben das Monogramm II L P, unten 
die Jahreszahl 1575. Höhe 80,2 cm., Breite 18,8 cm. (B. 235. 236.) 

817. Deckelbezug mit der Darstellung von Jakobs Traum, welcher die Jahreszahl 1576 
enthält und mit der Unterschrift: »A MODO. Y1DEB1TIS. COELYM . APERTYM . ET . 
ANGELOS . DEI . ASCEt versehen ist. Ringsherum ein stilisierter Lorbeerkranz und 
Rahmen mit Ornament, in dem Engel Vorkommen, deren einige ein Kreuz halten. 
Höhe 17 cm., Breite 10 cm. (B. 180.) 

318. Deckelbezug mit mittlerem, in drei vertikale und zweimal zwei horizontale Streifen 
zerlegten Rechteck. Der vertikale Mittelstreifen enthält eine Raute mit zusammen¬ 
gesetzter halber Rose und halber Lilie, sowie zwei Mondsicheln mit Gesicht, die 
seitlichen Streifen zerfallen in zwei Rechtecke je mit einem fliegenden Engel, die 
horizontalen Felderpaare enthalten einmal ein Linearornament, das andere Mal je 
zwei an den Schmalseiten gelegene Mondsicheln. Rahmen mit Blütenranke, ähnlich 
der auf Nr. 36 (ß. 92.) Höhe 18,4 cm., Breite 10.8 cm. (B. 230.) 

319. Gegenstück zu Nr. 818 (B. 230). mit dem es bis auf die seitlichen Vertikalfelder über¬ 
einstimmt, die statt der fliegenden Engel ein Linearornament zeigen. Höhe 18,4 cm., 
Breite 10,8 cm. (B. 231.) 

320. 321. Zwei Deckelbezüge, ln der Mitte zwei vertikale Streifen, in denen die ornamen¬ 

tierten Wappen Sachsens mit den Köpfen Ciceros, Virgils, Caesars und Ovids wechseln, 
welche die Umschriften: »VIRGILI 0 MARO — M . T . CICERO — IVLIVS DIY 0 — 
OVIDIVS NASO« zeigen. Innerer Rahmen mit vereinzelten Rosetten, äufserer mit den 
unterschriebenen Gestalten der Gelegenheit (OCCASIO), der Venus (YENVS) und der 
Lucretia (CASTA LVCRECI). Höhe 15,3 cm., Breite 9,8 cm. (B. 261. 262.) 

322. Deckelbezug mit der Darstellung der Auferstehung Christi in einer Portaleinfassung, 
darunter die Inschrift: »MORS . YBI . EST .TVVS . ACVLEVS . YBI. VICTORIA . TVA . 
INFERNE«. In der Darstellung findet sich das Monogramm I B. Im Rahmen anein¬ 
andergereihte S förmige Bänder. Höhe 16 cm., Breite 9,8 cm. (B. 165.) 

323. Gegenstück zu Nr. 322 (B. 165) mit der Darstellung des von Engeln umgebenen ge¬ 
kreuzigten Christus, die ebenfalls das Monogramm I B zeigt und mit der Unter¬ 
schrift: »SIC . DEVS . D ILEX IT . MVNDYM . YT . OMNIS . QVI. CREDIT . IN . EYM . 
NON.PEREAT«. Höhe 16cm., Breite 9,8cm. (ß. 166.) 

324. Deckelbezug mit einem mittleren Oval, das die Darstellung der Mildthätigkeit ent¬ 
hält, die folgende Unterschrift zeigt, oben: »ASSVADET OBIRE . SEQ . QYvE VOCCO«, 
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unten: »INSIGNI GHAKITVM DE ISOMINE VIRTV«. In den Zwickeln allegorische 
Gestalten mit Spruchbändern, die folgende Unterschriftteile cnthalen: »P . . . . ITAS 
— PASCI E ... NC — EVM — CAST«. Rahmen mit allegorischen Gestalten, die 
mit »CARI — FORTI — SPES — FIDES« unterschrieben sind, ein zweiter äufserer 
Rahmen mit durcheinandergeschlungenen, pal mettenartig endigenden Bögen. Höhe 
19 cm., Breite 18 cm. (B. 97.) 

325. Gegenstück zu Nr. 324 (B. 97) mit der Darstellung der Frömmigkeit und des Glau¬ 
bens, ähnlich der auf Nr. 841 (B. 164). Umschrift: oben: »SPES ANIMOSA SOLET 
IMPETRATA«, unten : »1MA FIDES CHRISTO QVAM DANT«. Aufschriften der Spruch¬ 
bänder in den Zwickeln: »IVSTIC — PRVD — FORT — TEMP«. ln der Darstellung 
das Monogramm H H. Höhe 19 cm., Breite 13 cm. (B. 221.) 

826. Deckelbezug mit der Darstellung der Dreifaltigkeit in einer Portaleinfassung. Im 
Bogen derselben die Inschrift: »ALSO HAT GOTT DIE WELT GELIEBT DAS ER 
SEINE«. Unter der Darstellung Feld mit zwei wappenhaltenden Engeln. Rahmen 
mit Ornament, in welchem Wappen mit den sächsischen Rauten und Kurschwertern, 
sowie dem Augsburger Pyr, mit Köpfe enthaltenden ovalen Kränzen wechseln. Eines 
der Wappen zeigt das Monogramm MG. Höhe 15,4cm., Breite 9,4cm. (B. 218.) 

327. Gegenstück zu Nr. 326 (B. 218) mit der Darstellung der Taufe Christi und der Unter¬ 
schrift: »HIC EST FILIYS MEVS DILECTYS IN QVO MIHI COMPLACVI«. Das Feld 
mit den wappenhaltenden Engeln fehlt. Mit dem Monogramm M G. Höhe 15.4 cm., 
Breite 9,4 cm. (B. 219.) 

328. Deckelbezug mit der Darstellung der in einer Landschaft sitzenden Fortuna, welche 
die Unterschrift: »FORTVNA . VITREA . EST . CYM . MAXIME . SPLENDET . FRANGI« 
zeigt. Fünffache Umrahmung durch einen viereckigen stilisierten Lorbeerkranz, zwei 
Leisten mit Kopfmedaillons enthaltendem Ornament, eine mit Kindergestalten, deren 
Unterschriften »PRYDN — CARI — SPES — FIDES« lauten, und am Rande eine 
breitere Leiste mit durcheinandergeschlungenen, palmettenartig endigenden Bögen. 
Höhe 38 cm., Breite 25,7 cm. (B. 167.) 

329. Gegenstück zu Nr. 328 (B. 167) mit der Darstellung der Justitia wie auf Nr. 342 
(B. 140). Unterschrift: »IVSTICIA. QVISQVIS. PICT VRAM . LVMINE . CERNIS«. Höhe 
38 cm., Breite 25,7 cm. (B. 170.) 

330. Deckelbezug. Mittleres schmales Feld mit der Kreuzigung Christi, welche die Über¬ 
schrift »IVSTIFICATIO« und die Unterschrift »SATISFACIO« trägt. In der Dar¬ 
stellung das Monogramm AT, im Hintergründe derselben befindet sich die Errichtung 
der ehernen Schlange, über dem Kranze der untere Teil des gen Himmel fahrenden 
Christus. Im oberen Felde stehen die Buchstaben G G, im unteren die Jahreszahl 
1547. Doppelte Umrahmung, die innere mit einzelnen Rosetten und Blättern, die 
äufsere mit Köpfe enthaltenden Medaillons mit den Umschriften: »VIRGIL1VS MARO 
— IVL1VS D1YYS — M.T. CICERO — OV1DIVS NASO«, Höhe 15,6cm., Breite 
9,6 cm. (B. 147.). 

331. Gegenstück zu Nr. 330 (B. 147.) Mit gleicher Umrahmung, in der Mitte der Sünden¬ 
fall mit der Unterschrift: »PECCATVM«. In der Darstellung steht die Jahreszahl 
1540. Höhe 15,6 cm., Breite 9,6 cm. 1547. (B. 148.) 

332. Deckclbezug. In der Mitte die Darstellung der Judith wie auf Nr. 301 (Bibi. Nr. 1956a) 
mit der Unterschrift: »IVDIT HOLIFERNI R YOLYNTATEM TIMENT 1YMES FACIET 
DOMINYS PSALMO 144*. Darüber in Schwarzpressung die Buchstaben I E M F, 
darunter ebenso die Jahreszahl 1565. Rahmen mit zartem Rankenwerke. Höhe 
16 cm., Breite 9,5 cm. (B. 227.) 

333. Gegenstück zu Nr. 332 (B. 227) mit der Darstellung der Sisara wie auf Nr. 301 (Bibi. 
Nr. 1956a) mit der Unterschrift: »IAEL ET CISCERA SIC PEREANT OMNES INI- 
MICI TYI DOMINE IVDICVM«. Höhe 16 cm., Breite 9,5 cm. (B. 228.) 

334. Deckclbezug. In der Mitte das Brustbild Melanchthons, der in einem Bogenfenster 



sitzt, mit der Unterschrift: .FORMA PHILIPPE TVA EST SED MENS TVA NESCIA 
P1NGI NOTA EST ANEBONIS ET TVA SCRIPTA DOCE«. Darüber und darunter 
Ornament und Inschriftfelder, oben mit den Buchstaben DEN, unten mit der Jahres¬ 
zahl 1565. Dreifache Umrahmung, die äufsere mit den mit drei Blättchen gefüllten Rau¬ 
ten, die mittlere mit durcheinander geschlungenen, palmettenartig endigenden Rundbögen, 
die innere mit unterschriebenen biblischen Darstellungen: 1) Christi Auferstehung: 
»MORS ERO MORS TVA« , 2) Opferung Isaaks: »NVNC COGNOVI 0 TIME«, 
3) Kreuzigung Christi und Erhöhung der Schlange mit dem Monogramm H S: »ECCE 
AGN.DEI.QVI . TOL«, 4) Taufe Christ: »H IC EST FILIVS MEVS«. Höhe 36cm., 
Breite 22,3 cm. (B. 175.) 

335. Gegenstück zu Nr. 334 (B. 175) mit dem Brustbildc des in einem Bogenfenster sitzen¬ 
den Luther in der Mitte, das die Unterschrift: »NOS SE CVPIS FACIEM LVTHERI 
HANC CERNE TABELLAM SI MENTEM LIBROS CONSVLE CERTERE«. Höhe 36 cm., 
Breite 22,3 cm. (B. 85.) 

336. Deckelbezug mit dem Brustbilde Luthers wie auf der vorhergehenden Nummer. 
Unterschrift: »NOSSE CVPIS FACIEM LVTHERI HANC CERNA TABELLAM SI MEN¬ 
TEM LIBROS CONSVLE CERT«. Rahmen mit Köpfe enthaltenden Medaillons in 
Rankenwerk. Höhe 15,8 cui., Breite 10 cm. (B. 133.) 

337. Gegenstück zu Nr. 336 (B. 133) mit dem Brusthilde des Melanchthon wie auf Nr. 334 
(B. 175). Unterschrift : »FORMA PHILIPPE TVA EST SED MENS TVA NESCIA PINGI 
NOTA EST ANEBONIS ET TVA SCRI«. Höhe 15,8 cm., Breite 10 cm. (B. 134.) 

338. Deckelbezug. In der Mitte in reich ornamentiertem Bogenfelde König David, der seine 
Harfe fortgeworfen hat und vor dem in den Wolken erscheinenden Gott Vater mit 
erhobenen Händen in die Kniee gesunken ist, mit der Unterschrift: »DOMINE AVDI 
PRECEM MEA ET ME INTRA IVD CIV CVM SERVOTU«. Über der Darstellung 
das Monogramm M C 0, unter derselben die Jahreszahl 1573. Im Rahmen Blattorna¬ 
ment, in dem Kränze und Täfelchen wechseln, von denen jene Brustbilder, diese die 
abgekürzten Namen: »MART — IOHA — ERAS — PHIL« enthalten. Zwei Haften 
mit Ösen. Höhe 16,5 cm., Breite 10,6 cm. (B. 123.) 

339. Gegenstück zu Nr. 338 (B. 123) mit der Darstellung der Justitia in der Mitte, die hier 
als nackte, nach links sitzende Frauengestalt mit Schwert und Wage erscheint und mit 
der Unterschrift: »IVSTICIA QVISQVIS PICTVR LVM1N CERNIS DIC DEVS EST IVS« 
versehen ist. Links und rechts von ihrem Haupte stehen die Buchstaben H K. Zwei 
Haken an ledernen Haftbändern. Höhe 16,5 cm., Breite 10,6 cm. (B. 124.) 

340. Deckelbezug mit der Darstellung des harfenspielenden Königs David, dem Gott Vater 
in den Wolken erscheint und der die Unterschrift: »VERITAS DE TERRA ORTA EST 
VERITAS DE TEBKA ORTA E« zeigt. Rahmen mit Rankenwerk, in dem Medaillons 
mit Köpfen erscheinen. Höhe 16,7 cm., Breite 9,2 cm. (B. 163.) 

341. Gegenstück zu Nr. 340 (B. 163) mit der Darstellung des Glaubens und der Hoflnung, 
zweier in reichem Bogenfelde sitzenden Frauengestalten, denen Gott Vater in den 
Wolken erscheint. Der Glaube hält ein Kruzifix und einen Kelch, die Hoffnung 
blickt mit gefaltenen Händen empor. Darunter die Inschrift : »IMPETRAT . ALMA . 
FIDES . CHRISTO. QVAM. D ANTE . S AL VT EM . EXPECTARES. SOROR. SPES«. Länge 
16,7 cm., Breite 9,2 cm. (B. 164.) 

342. Deckelbezug. In der Mitte die Darstellung der Lucrctia, ähnlich der auf Nr. 300 
(B. 84), mit der Unterschrift: »CASTA TVLIT. MAGNAM FORME LVCRECIA LAVDEM 
FACTA TAMEN«. Dreifache Umrahmung, deren beide innere in Rankenornament 
einmal Köpfe enthaltende Medaillons und Täfelchen mit den Aufschriften : »IOHA — 
MAR — PHIL — ERAS«, das andere Mal weibliche Brustbilder mit den Unter¬ 
schriften: »SVAVITA — PRVDEN — IVSTITIA — LVCRETI« enthalten, während die 
äufsere durcheinander geschlungene, palmettenartig endigende Bögen zeigt. Höhe 
32,5 cm., Breite 18,3 cm. (B. 140.) 



343. Gegenstück zu Nr. 344 (B. 140) mit der Darstellung der Justitia in der Mitte. Die¬ 
selbe ist in dreiviertel Figur in einem Bogenfenster sichtbar, mit der einen Hand die 

Wage, mit der anderen das Schwert haltend. Unter ihr die Inschrift: »1VSTICIA 
QVISQVIS PICTVRAM LVMINE CERNES DIG DEVS ESTIV«. Höhe 313 cm., Breite 
18,3 cm. (B. 141). 

344. Deckelbezug mit der Taufe Christi in einer Portaleinfassung, darunter die Inschrift: 
»HIC . EST . F1LIVS . MEVS . DILECTVS . QVO . MIHI«. Oberes Feld mit der Bezeich¬ 
nung V PZM, unteres mit der Jahreszahl 1378. Hahmen mit Pflanzenornament, in dem 
Medaillons mit Inschrifttafeln wechseln, von denen jene Köpfe, diese verteilt die Auf¬ 
schrift : »MEIN GOTT VND HERR« enthalten. Höhe 13,6 cm., Breite 9,8 cm. fB. 178.) 

343. Gegenstück zu Nr. 344 (B. 178) mit der Darstellung des zu Boden gesunkenen Königs 

David, ähnlich Nr. 338 fB. 123) in der Mitte. Höhe 16,6 cm., Breite 10,5 cm. fB. 168.) 

346. Deckelbezug. Im mittleren Rechtecke zwei Streifen durcheinander geschlungener, blatt- 
artig endigender Bögen, eingefafst von Ornamentleisten mit Kopfmedaillons. Darüber 
zwei Felder mit der Bezeichnung: „Widmet HTeudter Der <£ltcr“, darunter die Jahres¬ 
zahl 1582. Äufserer Rahmen mit den Zeichen der Evangelisten und mit Heiligen¬ 
gestalten, welche die Unterschriften: 1) »EGGE AGNVS DEI QVI«. 2) »DATA EST 
MIHI OM«, 3) »APP AR VIT BENIGN IT«, 4) »TV ES PETVS ET SV P« zeigen. Zwei 
Haften mit Ösen. Länge 21,6 cm., Breite 16,6 cm. fB. 90.) 

347. Gegenstück zu Nr. 346 fB. 90) ohne die dort vorhandenen Bezeichnungen. Länge 
21,6 cm., Breite 16,6 cm. (B. 176.) 

Die Zahl der Bücher der Bibliothek des Museums, die mit geprefsten Schweinslederein¬ 
bänden versehen sind, ist eine sehr grofse; sie können daher nachstehend nur zu geringem 

Teile angeführt werden. Bei der Auswahl, die getroffen werden mufste, wurde besondere 

Rücksicht auf die Darstellungen, sowie die Monogramme der Stempelschneider, Buchbinder 

und Eigentümer genommen, welche auf den vorstehenden Deckeln noch nicht vertreten sind. 

348. Holzdeckel. In der Milte der Deckel zwei leere und zwischen diesen ein Streifen, 
in dem eine heraldische Lilie mit einem Engelsköpfchen wechselt. Dasselbe Motiv, 
nur etwas verändert, zeigt die Umrahmung. Die Mitten der Kanten sind abgeschrägt. 
Zwei Schlicfson. Höhe 17.2 cm.. Breite 11,5 cm., Stärke 3,7 cm. Inhalt: Sebast. Munster, 
canticum canticorum Salamonis. Basel, J. Frobcn, 1525. (Bibi. Nr. 21 218.) 

349. Holzdcckel. In der Mitte der Deckel ein schmaler Streifen mit drei miteinander ver¬ 
flochtenen Zickzacklinien. In den seitlichen Feldern des Rahmens der Vorderseite 
hintereinandcrlaufend zwischen Blumen und Bäumen ein Einhorn, ein Hirsch, zwei 
Hunde und ein phantastisches Ungetier. Im oberen und unteren Teile des Rahmens 
je ein Teil dieser Darstellung, in den Ecken je eine grofse lilienartige Blüte. Diese 
kommt auch auf der Rückseite vor, während die übrigen Rahmenfelder eine mit 
grofsen und kleinen Blüten besetzte Raute zeigen. Auf den Feldern des Rückens 
liegen gcgencinandcrgerichtct je zwei Blüten aus den Ecken des Rahmens. Zwei 
Schliefsen. Höhe 15,6cm., Breite 10,2cm., Stärke 5,5cm. Inhalt: De re rustica. Köln, 
Johannes Gymnicus, 1536. (Bild. Nr. 33 691.) 

350. Holzdeckel. In der Mitte der Deckel ein schmaler Streifen mit vier übereinander¬ 
liegenden Blüten, ringsherum Brustbilder von musizierenden weiblichen Gestalten mit 
Unterschriften: »CALIOPE — THALIA — EVTERPE« —, auf der Rückseite zweimal 
eine gekrönte, männliche Halbtigur mit der Unterschrift: »APPOLLO« und eine weib¬ 
liche mit »TERPSICHO*. Ringsherum ein schmaler Rahmen mit Rosetten und ein¬ 
zelnen Blättern, auf der Vorderseite oben und unten mit der Bezeichnung D M L — 
1539. Äufserer Rahmen mit biblischen Darstellungen, die zum Teil mit Unterschriften 
versehen sind: Sündenfall (PECGATVM), Opferung Isaaks, Ghristus am Kreuze mit 
der Jahreszahl 1535 (SAT1SFACTIO), Auferstehung Christi (IVSTIFICACIO). Von den 
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drei Schlicfsen ist nur die mit einer Öse versehene Spange der mittleren erhalten. 
Die Initialen auf dem vorderen Deckel verraten, dafs der Verfasser des Buches, Dr. 
Mart. Luther, auch der Besitzer desselben war. Höhe 21cm., Breite 15,5 cm., Stärke 
5cm. Inhalt: M. Luther, Erklärung der Epistel Pauli an die Galater. Wittenberg, 
J. Lufft (?), 1588. (Bibi. Nr. 17 985.) 

851. Pappband. Das mittlere Rechteck der Vorderseite zerfällt in Bauten, die in reihen- 
weisem Wechsel eine Eichel und eine Rosette enthalten. Vierfache Umrahmung, die 
innere mit reichem, perlschnurartigen Ornamente, die zweite mit einem Wechsel von 
Eicheln, Rosetten und gröfseren Blättern, darüber ein Streifen mit zwei Blüten, zwei 
Rosetten und den Buchstaben W III) in Schwarzdruck, darunter ebenso die Jahreszahl 
M. I) XL1II zwischen zwei Blüten und einer Rosette. In dem nun folgenden Rahmen 
wiederholen sich drei übereinanderliegende Gruppen, die zweimal aus einem Mann und 
einer Frau, einmal aus einem Flötenspieler und einem Trommler bestehen. Im 
äufseren Rahmen liegen runde Kopfmedaillons zwischen einfachem Ornamente. Das 
mittlere Rechteck der Rückseite ist schmäler, aber ähnlich dem der Vorderseite, um 
dieses der Rahmen mit den Gruppen, diesem folgt der mit den Rosetten, Eicheln 
und Blättern und um diesen legt sich einer mit schöner Blütenrankc. Die äufsere 
Umrahmung entspricht der der Vorderseite. Spuren zweier Verschlufsbänder. Höhe 
82,5 cm., Breite 21,5 cm., Stärke 5,3 cm. Inhalt: Joan. Cuspinianus, de Caesaribus at 
que Imperatoribus Romanis opus insigne. Strafsburg, Grat. Mylius, 1540. (Bibi. 
Nr. 1056.) 

352. Holzdeckel. Im mittleren Rechtecke der Deckel eine schräggestclltc, ein Lilien kreuz 
einschliefscnde Raute, deren Seiten mit Kopfmedaillons enthaltendem Blattornamente 
geschmückt sind, ln den Zwickeln eine Lilie, eine Rosette und ein Blattpaar. Drei¬ 
fache Umrahmung, die innere mit Blattornamcnt, in dem Kopfmedaillons mit In- 
schrifttäfeleheu: .PHILI — ERAS — I0HA — MART. Wechseln, die mittlere mit 
unterschriebenen biblischen Darstellungen: 1) Simson mit dem Löwen (GOT1S TAL¬ 
LE IN DIES), 2) die Opferung Isaaks (NVNC COGNOVI 0 TIN), 3) Jakobs Traum 
(A MODO VID), 4) die Anbetung des Kindes (PVER NADVS EST NO), die äufsere 
mit durchcinandergeschlungcnen, palmettcnartig endigenden Bögen. Auf der Vorder¬ 
seite über dem Mittolvcrschlufs ein Feld mit „(öforg gtnubadjer" in Goldpressung. 
Die Mitten der Kanten sind abgeschrägt. Reste von zwei Schlicfsen. Höhe 39 cm., 
Breite 25 cm., Stärke 8 cm. Inhalt: G. H. Rivius, der newen Pcrspcctiua das I. buch. 
2) Ders., von rechten verstandt Wag und Gewicht. Nürnberg, Johann Pctrcius, 1547. 
(Bibi. Nr. 5292. 5293.) 

853. Pappband. Im mittleren Rechtecke der Deckel durcheinandcrgeschlungene, palmetten¬ 
artig endigende Bögen, auf der Vorderseite darüber ein kleines Oval mit den Buch¬ 
staben AS und einem darunterliegenden Wappenschilde mit einer Hausmarke, au 
der Rückseite darunter ein Kreis ohne Füllung. Im Rahmen heilige Gestalten in 
halber Figur: König David mit der Harfe: »DE FRVCTV VENTVI PON«, Paulus 
mit Buch und Schwert: »APPARVIT BENIGE THV«, Jesaias mit Spruchband: »PVER 
NATVS EST NOBt. Das NOB erscheint in Spiegelschrift: RON, Maria mit dem 
Kinde. Auf den Feldern des Rückens aneinandergereihte kleine Schnörkel. Höhe 
15,9 cm., Breite 10,7 cm., Stärke 1,8 cm. Inhalt : 1) Frid. Dedekind, Grobianus. 
Frankfurt a. M., Hermann GüllTer. 2) Frid. Dedekind, libri tres Grobian. Leipzig, 
Wolfgang Gunter, 1552. (Bibi. Nr. 10 965 a und 10 965.) 

854. Pappband. In den mittleren Rechtecken die Darstellungen des Sündenfalls (PECCA- 
TVM), des Opfers Abrahams, der Kreuzigung (SATIFACIO) und der Aulerstehung 
(IVSTIFICATIO). Ringsum einzelne Blätter und Eicheln, auf der Vorderseite oben 
und unten die Inschrift: tf /Tfbfrirf) wut tfls gerr ju yijr—mont (frrnbtrgh onb fjrijn* 
borit“, auf der Rückseite oben die Jahreszahl 1553. Aufscn ein breiter Rahmenfries 
mit verschlungenen, blattartig endigenden Rundbögen. Höhe 81cm., Breite 20,5cui., 
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Stärke 6,5 cm. Inhalt : Abschiedt der Roeni. Keys. Majcst. vff dem Reichsztag zu 
Augspurg . . . 1548. Mainz , Jvo Schöffer, 1549. und fünf andere Schriften. (Bibi. 
Nr. 29 066.) 

355. Pappband. In der Mitte der Deckel ein Rechteck, das auf der Vorderseite zwei, auf 
der Rückseite drei vertikale Reihen blattartig ausgebildeter Lilien zeigt. Ringsherum 
ein Rahmen, in dem Rosetten mit kleinen, gestielten Blättern wechseln. Im äufseren 
Rahmen weibliche Halbtiguren zwischen Ornament mit den Unterschriften: »1553 
— PRVDEN — IVSTICI — LVCRECI*. Letztere Darstellung enthält das Monogramm 
B P. Auf den Feldern des Rückens reiches Rankenornament. Hohe 16,9 cm., Breite 
10,7cm., Stärke 3cm. Inhalt: Galendarium historicum etc. ac Paulo Ebero. Witten¬ 
berg, Erben des Georg Rhaw, 1556. (Bibi. Nr. 38 352.) 

356. * Pappband. Auf der Vorderseite die Darstellung der Charitas mit der Unterschrift: 

»QVE . VOCOR . INSIGNI. CARITV . DE . NOMINE . VIRTVS . OMNIA. QVE . PIETAS . 
SUADET . OBIRE . SEQVO«. Umrahmung durch stilisierten Lorbeer und einer stili¬ 
sierten Blattranke. Uber und unter der Darstellung je ein schmales Feld mit 
den in Schwarzpressung ausgeführten Bezeichnungen: G W W und 1562. Auf 
der Rückseite in gleicher Umrahmung die Darstellung des Glaubens und der Hoff¬ 
nung mit der Unterschrift: »IMPETRAT . ALMA . FIDES . CR1STO . QVAM . 
DANTE . SALVTEM . EXPECTARE . SOROR . SPES . ANIMO . SOL«. Auf den 
Feldern des Rückens reiches Rankenornament. Höhe 19,2 cm., Breite 10,2 cm., Stärke 
2,8cm. Inhalt: M. T. Ciceronis philosophicorum volumen secundum. Strafsburg, 
Jos. Ribcl. 1558. (Bibi. Nr. 27 456.) 

357. Holzdeckel. In der Mitte der Deckel ein Rechteck mit breitem, verschlungenem, zum 
Teil in Blattwerk auslaufendem Bandwerk; ringsherum zwei einander sich kreuzende 
Wellenlinien, und um diese aneinandergereihte, zwischen zwei gebogenen Stielen 
liegende Blätter, oben in doppelter Lagerung; dieselben zeigt auch der am Rande 
gelegene Fries. Die beiden von diesem umschlossenen Rahmen zeigen heilige Dar¬ 
stellungen, der innere mit den Evangelistenzeichen, dem auferstehenden Christus mit 
dem darunterstehenden Monogramme B R. der Halbfigur des Apostel Petrus mit der 
Jahreszahl 1546. dem gekreuzigten Christus mit der Erhöhung der Schlange, der 
Halbfigur Johannes des Täufers; der äufsere. breitere zeigt den gekreuzigten Christus 
mit der Erhöhung der Schlange: «IPSE PECCATA NOSTRA TVL1«, den auferstan¬ 
denen Christus: »ABSORBTA EST MORS IN VICI«, die Verkündigung: »CONCIP1T 
IN VTERO ET FA«, die Taufe Christi: »HIC EST FILI MEVS DILECT«. Die Mitten 
der Kanten sind abgeschrägt. Höhe 38cm.. Breite 24 cm., Stärke 10cm. Inhalt: 
Aventinus, Beyerische Chronik. Frankfurt, G. Rah u. S. Feyerabend, 1566. (Bibi. 
Nr. 276.) 

358. Pappband. Auf der Vorderseite das Brustbild Luthers mit einem Buche, auf dessen 
einer Seite: »LOQVEBAR DE TEST1MONIIS TVIS« steht. Unterschrift: »IN SILEN- 
CIO ET SPE ERIT FORTITVDO VES«. Zwischen dieser und der Darstellung befindet 
sich das Monogramm P T. Über dem Ganzen ein Feld mit den Buchstaben C. V. V, 
unten eines mit der Jahreszahl 1570. Im Rahmen wappenhaltende Engel zwischen 
Ornament. In gleicher Umrahmung zeigt die Rückseite das Brustbild Melanchthons, 
ebenfalls mit dem Monogramm P T und der Unterschrift: »Sl DEVS PRO NOBIS QVIS 
CONTRA NOS«. Auf den Feldern des Rückens zartes Linearornament. Höhe 15.3 cm., 
Breite 10,7 cm., Stärke 3,8cm. Inhalt: Alter Libellus Epistolarum Philippi Melan- 
thonis. Wittenberg, 1570. (Bibi. Nr. 15 768.) 

359. Holzdeckel. In der Mitte der Vorderseite in vier zu zweien nebeneinander liegenden 
Arkadenbögen, die vier mit Unterschrift versehenen weiblichen Gestalten der »GRA- 
MMATICA — DIALECTICA — RETOR1CA — ARITHMETICA«, auf der Rückseite in 
gleicher Anordnung die »MVSICA«, daneben eine Lautenspielerin ohne Unterschrift, 
die »GEOMETRIA« und die »ASTROLOG1A«* Im Rahmen zwischen Blattomament 



ovale Koplhiedaillons. Die Kanten an drei Seiten abgeschrägt. Reste von zwei 
Schliefsen. Höhe 17,1 cm., Breite 10,7 cm., Stärke 7 cm. Inhalt : Alle Kirchengesäng 
vnd Gebett etc. Dillingen, Seb. Mayer, 1571. (Bibi. Nr. 15 619.) 

360. Pappband. In dein mittleren Rechtecke der Deckel ein Oval mit einem Wappen, das 
auf der Vorderseite im Schilde und als Helmzier einen Storch zeigt und mit der Um¬ 
schrift: »HANNS HARRER — CAMMER MEISTER« versehen ist, während auf dem 
der Rückseite im Schilde drei Mörser mit einem Stöfscl und als Helmzier ein Mörser 
mit einem solchen erscheinen. Die Umschrift lautet hier: »BARBARA . HARRERINN . 
HILF . GOTT . HIE . VND DORT«. Ringsherum ein stilisierter Lorbeerkranz, oben 
und unten in doppelter Lagerung und zwischen sich oben die Buchstaben A H, unten 
die Jahreszahl 1577 nehmend. An der Seite Reste von zwei Versehlufsbändern. 
Höhe 15,2cm., Breite 8,3 cm., Stärke 3,3 cm. Inhalt: Hartmann Schopper, spcculum 
vitac aulicae etc. Frankfurt, Sigismund Fcyerabcnd, 1575. (Bibi. Nr, 13 930.) 

361. Pappband. Auf der Vorderseite Brustbild Karls V. mit Schwert und Reichsapfel und 
dem Reichsadler über seinem Haupte. Unterschrift: »CAROLE . MORTALES. DVBI- 
TANT . HOMO . SISNE . DEVSVE . SVNT . TVAS . CEPTRA . HOMINIS . SED . TVA 
FACTA«. In der Darstellung ein (liegendes Band mit der Aufschrift: »PLVS VLTRA 
CAROLO QVINTo « Über der Darstellung ein Feld mit der Bezeichnung M N B, unter 
ihr eines mit der Jahreszahl 1578. Auf der Rückseite Brustbild des Kurfürsten 
Friedrich von Sachsen mit Schwert und Helm und der Unterschrift: »VICTVS. ERAS. 
AC1E . FIDE! . CONSTANTIA . TANDEM . VICTOREM . ANTE . HOMINES . FECIT . 
ET . ANTE . DEVM . T . REVT«. In der Darstellung ebenfalls ein fliegendes Band mit 
der Aufschrift: »VERBVM DOMINI MANE . . . .« (verwischt). Ein stilisierter Lor¬ 
beerkranz und eine Rautenleiste bilden auf beiden Deckeln die Umrahmung. Die 
Felder des Rückens zeigen reiches Linearornament. Roter Schnitt mit eingeprefsten 
grofsen und kleinen goldenen Sternen. Höhe 20 cm., Breite 13 cm., Stärke 7 cm. 
Inhalt : Matth. Wesenbecius, commentarius in institvtionvm jvris libros 4. Basel, 1576. 
(Bibi. Nr. 16 838.) 

362. Pappband. In der Mitte der Vorderseite die Darstellung der Justitia, die unter einem 
reichen Portale in einer Landschaft sitzt, das Schwert in der Rechten und eine Wage 
in der erhobenen Linken haltend. In der Darstellung das Monogramm HW, unter 
derselben die Inschrift: »1VST1C1E. QVIS. QVIS PI«. Ringsherum ein stilisierter 
Lorbcerkranz, oben und unten ein Feld mit zwei liegenden Lilien; doppelte Umrah¬ 
mung, die innere mit einem Wechsel von schönem Ornamente und Kopfmedaillons, 
die uufsere.mit durchcinandcrgeschlungenen, palmettenartig endigenden Bögen. In 
gleicher Umrahmung, nur dafs die beiden Felder über und unter der Darstellung 
zwischen den Lilien ein Blatt zeigen, enthält die Rückseite die Darstellung des ge¬ 
kreuzigten Christus, auf den drei Männer weisen. Unterschrift: »GLEIC . ALS . MOSES . 
DIE. SCHLANG. HfeHET. ALSO. MVSTE«. Höhe 19,8 cm., Breite 15,5 cm., Stärke 
6,5 cm. Inhalt: Petrus Albinus, commentarius novus de Mysnia. Wittenberg, Hans 
Lufft, 1580. (Bibi. Nr. 74a). 

363. Holzdeckel. Auf der Vorderseite die Darstellung der Geburt Christi mit der Unter¬ 
schrift: »PVER . NATV . EST. NOBIS«. In der Bekrönung des Portals, in dem sich 
die Darstellung befindet, steht die In schritt: »IOHANNES SONTAG« (der Name des 
Buchbinders). Darüber ein schmales Feld mit den Buchstaben HCl, darunter eines 
mit der Jahreszahl 1580. Ringsherum eine zarte Blattranke. Auf der Rückseite in 
gleicher Umrahmung die Darstellung des auferstehenden, den Tod besiegenden Chri¬ 
stus mit der Unterschrift: »EGO SVM RESVREC ET VITA« und der Bezeichnung 
• IOHANNES SONTAG« an entprechender Stelle. Zwei Schliefsen mit gewundener 
Spange. Höhe 12,7cm., Breite 10,7cm., Stärke 6cm. Inhalt: Lucas Osiander, Psaloii 
Davids. Wittenberg, Erben des Johannes Crato, 1579. (Bibi. Nr. 34839.) 

364. Pappband. In der Mitte der Vorderseite in Goldpressung der Reichsadler und dar- 
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unter das Regensburger Wappen. Oben in zwei Feldern die Aufschrift: „(Drönung 
Per Salftarbcitcr £bcm", unten die Jahreszahl 1580 in Schwarzdruck. Dreifache Um¬ 
rahmung, in der ersten Wappen mit Kopfmedaillons wechselnd, die zweite mit reli¬ 
giösen Darstellungen, die Unterschriften tragen: 1) Johannes der Täufer »ECCE ANG«, 
2) Kreuzigung, Opferung Isaaks, Erhöhung der Schlange »SATISFA», 8) Auferstehung 
Christi »IVSTIFl«, 4) Taufe Christi »HIC EST«, die dritte mit durcheinandergeschlunge¬ 
nen palmettenartig endigenden Bögen. Auf der Rückseite ein ovales und zwei kreisrunde 
Medaillons, ersteres mit dem Rrustbilde der Justitia, mit der Unterschrift: »IVSTICIA«, 
letztere mit dem Brusthilde Kaiser Ferdinands und der Umschrift: »FERDINAND 
GRA BOEM HVNGDALCRO REX« und dem Brustbilde Johann Friedrichs von Sachsen 
und der Umschrift : »IOANNIS . FRIDERICI . ELFCTOR . DVX . SAXONIAE . MD32«. 
Reste von Verschlufsbänden. Höhe 32,4 cm., Breite 22 ein., Stärke 1,5 cm., Inhalt: 
Ordnung der Salzarbeiter in Regensburg, Pap.-Hdschr. vom Jahre 1580. (Bibi. Nr. 
7142.) 

365. Holzdeckel. In dem mittleren Rechtecke der Deckel drei schmale Ornamentstreifen, 
in der Umrahmung Pflanzenornament mit Kopfmedaillons, in welchem Ornamente ein 
Vogel vorkommt, über dessen Schwanz das Monogramm L T steht. Am Rande ein 
zweiter Rahmen mit Ornament, in dem Kopfmedaillons mit Kreisen wechseln, in 
denen ein anders gebildeter Vogel ebenfalls mit dem Monogramm LT erscheint. Die 
Rückseite zeigt in der Mitte nur einen, von einer mit Rosen besetzten Blattranke um¬ 
rahmten Ornamentstreifen. Mittel- und Eckbuckel. Zwei Schliefsen. Die Mitten der 
Kanten sind abgeschrägt. Höhe 31,4 cm., Breite 21,8 cm., Stärke 2,7 cm. Inhalt: 
Sigm. Hagclhaimer, gen. Held, der Jüngere, Geschlechtshuch der Hagelhaimer, 1325— 
1580, Pap.-Hdschr. (Bihl. Nr. 2108a.) 

366. Pappband. In der Mitte der Deckel eine lilienartige Blüte, an den Rändern viele 
Randleisten, deren eine aus zwei einander durschschneidenden gewellten Bändern 
besteht. In den Ecken des durch dieselben gebildeten Rahmens je eine heraldische 
Lilie. Auf der Vorderseite aufserdem in Schwarzpressung oben die Buchstaben 
GFM, unten die Jahreszahl 1582. Auf den Feldern des Rückens je zwei umrahmte 
Lilien. Roter Schnitt. Höhe 13,4cm., Breite 8,5cm., Stärke 2.5cm. Inhalt: P. Ovidii 
Nasonis Metamorphoseon üb. XV. Antwerpen, Christoph Plantinus, 1575. (Bihl. Nr. 
26 528.) 

367. Papphand. Auf der Vorderseite die nach rechts sitzende Justitia mit der Unter¬ 
schrift: »LANCE REGO CAVSAS FERRO TEGO ET AVFERO VITAM ELIGE SIVE 
VELIS VIVRE SIVE MORD. Oberes Feld mit der Bezeichnung 1 MN, unteres mit 
der Jahreszahl 1583. Sehmaler Rahmen mit Pflanzenornament, Wappen, Kopfmedaillons 
und Schildern mit dem Monogramme H C. Auf der Rückseite .die Darstellung des 
Glückes wie auf Nr. 328 (B. 167), mit kleinen Abweichungen und der Unterschrift: 
»PASS1BVS AMBIGVIS FORTVNA VOLVPILIS ERRAT ET MANET IN NVLLO CERTA 
TENAXQVE ICCO«. Die Felder des Rückens zeigen reiches Linearornament. Höhe 
17,2cm., Breite 10,6cm., Stärke 4,9cm. Inhalt: Aristoteles, de vita et moribus libri X. 
Frankfurt, 1583. (Bihl. Nr. 34 470.) 

368. Papphand. Im mittleren Rechtecke der Deckel eine schöne Kartusche, die in der 
Mitte ein Oval mit einer umschriebenen biblischen Darstellung, in den Ecken je 
eine kleine Putte enthält. Das Oval der Vorderseite zeigt Sirnson im Kampfe mit 
lern Löwen und die Umschrift: »NASCITVR ANGELICO SAMSON CONCEPTS AB 
ORE VRBE FORES AVFERT SAMSON«, das der Rückseite das Urteil Salomos mit 
der Umschrift: »INGEN TI VM PRVDENS POSCIT LITESQ: RESOLVIT FE MINE AS 
POPVLVS PECTORA DOCTA«. Dreifache Umrahmung, die innere mit KopfmedaiUons. 
die mittlere mit weiblichen Halbfiguren in Ornament und den Unterschriften: »SPES 
— 1VSTICIA — FIDES — CHARITAS«, die äufsere mit durcheinandergeschlungenen, 
palmettenartig endigenden Bögen. Die Quadrate an den Ecken der letzteren sind 
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einfach diagonal durchkreuzt. Auf einem oberen Felde der Vorderseite stehen ge¬ 
schrieben die Buchstaben : P H G. An den Seiten Reste von zwei grünen Verschlufs- 
bändern. Höhe 81.6 cm., Breite 20,2cm., Stärke 4,8 cm. Inhalt: 1) Franc. Petrarcha, 
Trostspiegcl im Glück und Unglück etc. Frankfurt a. M., Christ. EgcnoIffs Erben, 
1584. 2) Franc. Petrarcha, de Rebus Memorandis. Frankfurt a. M., Christ. Egenolffs 
sei. Erben, 1566. (Bibi. Nr. 4808 und 11118.) 

369. Holzdeckel. In der Mitte der Vorderseite ein Rechteck mit der Hälbfigur Karls V. 
mit Helm und Schwert wie auf Nr. 861 (Bibi. Nr. 16 838), nur fehlen die Worte 
auf dem Spruchbande. Unterschrift: * CAROLE MORTALES DVB1TANT HOMO 
SISNE DEVSVE SVNT TVA CEPTRA HOMINIS SED TVA FACT«. Dreifache Um¬ 
rahmung, die innere geschacht, die mittlere mit einzelnen Kindergcstalten, die 
äufserc mit zwei sich kreuzenden Zickzackbändern, die kleine mit grofse Kreisflächen 
besetzte Kreuze zwischen sich nehmen. Auf der Rückseite in gleicher Umrahmung 
das Bildnis Friedrichs von Sachsen, ebenfalls der Darstellung auf Nr. 361 ent¬ 
sprechend, aber ohne Spruchbandinschrift. Unterschrift: »VICT* ERAS ACIE F1DEI 
CONSTANTIA TANDEM VICTOREM ANTE HOMINES FECIT ET ANTE DE«. 
Zwei Schliefsen. Roter Schnitt. Höhe 22cm., Breite 18,5cm., Stärke 9,8cm., Inhalt: 
Lor. Faustus, Anatomia Statuae Danielis etc. Leipzig, Johann Steinmann, 1585. (Bibi. 
Nr. 1453 a.) 

370. Holzdeckel. Aul* der Vorderseite zwei vertikale Mittelstreifen mit durcheinandcr- 
geschlungenen, palmettenartig endigenden Bögen; ringsherum ein stilisierter Lor¬ 
beerkranz. Rahmen mit groteskem Ornamente, in dem Wappen mit Köpfe enthalten¬ 
den Medaillons wechseln, die folgende Umschrift zeigen: »OVLDIVS NAS—MT CI¬ 
CERO«, weiteres nicht erkennbar. Rückseite mit ebenso umrahmtem, reich ver¬ 
schlungenem Linearornamente. Zwei Schliefsen mit ledernen Haftbändern. Inhalt: 
Agcnd Büchlein für die Pfarrherrn au(T dem Land. Nürnberg, J. Knorr, 1586. (Bibi. 
Nr. 44.) 

371. Holzdcckcl. In der Mitte der Deckel ein Rechteck mit einem Oval, das in ganzer 

Gestalt die leicht gewandete Justitia mit Schwert und Wage enthält , und mit der 
Umschrift: »IVSTITIAE . QV1SQVIS . PICTVRAM . LVMINE . CERNIS . DIC.DEVS. 
EST . 1VSTVS . IVSTA. FACTA . PROBAT« versehen ist. ln den Zwickeln ein 
Engelsköpfchen. Im Rahmen Pflanzenomamente, in dem ovale Kopfmcdaillons mit 
vier verschiedenen Wappen wechseln, die die sächsischen Schwerter, den Rauten¬ 
kranz, den Nürnberger Halbadler mit den Schrägbalken und den österreichischen 
Bindenschild zeigen. Zwei Schliefsen. Roter Schnitt. Höhe 16,7 cm., Breite 11cm., 
Stärke 4,7 cm. Inhalt: 1) Fr. Joach. Brechtei, Büchsenmeisterey. Nürnberg, Paulus 
Kauffmann, 1599. 2) Joh. Schmidlap, künstliche vnd rechtschaffene Feurwerck etc. 
Nürnberg, Katharina Gcrlachin, 1590. 3) Büchsenmcisterci etc. Frankfurt a. M., 

Christian Egenolffs Erben, 1597. (Bibi. Nr. 7788. 7918. 7920.) 

372. Pappband. Auf der Vorderseite in Dreiviertelfigur die Justitia mit dem Monogramme 
WP und der Unterschrift: »PONDVS . IVSTVM . HABEAS . VT . LONGO . TEMPORE. 
VIVAS . DEVTERONOMIO .25«. Darüber die Buchstaben I L H, darunter die Jahres¬ 
zahl 1599. Um die Darstellung ein stilisierter Lorbeerkranz. Doppelte Umrahmung, 
die innere mit ovalen Kopfmedaillons und die Aufschrift: WIEI«(-de) und >DYR«(-ke) 
im Wechsel tragenden Täfelchen zwischen Blattornament, die äufsere mit runden 
Kopfmedaillons zwischen solchen. In gleicher Umrahmung zeigt die Rückseite in 
Dreivicrtclliguren die Lucretia, ebenfalls mit dem Monogramme W P und mit der 
Unterschrift: »OPPRESSA . VI . LVCRETIA . PERGEIT . ENSE . PECT011A . NVNC . 
ECQVA. TAL1S. FOEMINA«. Höhe 21 cm., Breite 17 cm., Stärke 2,8 cm. Inhalt: 
Joannis de Monteregio tabvlae directionvm etc. Wittenberg, Math. Welack, 1584. 
(Bibi. Nr. 9655.) 
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Diese Schwcinslederbändc, mit den von der Holle gcprefsten Verzierungen, hören 
mit dem Schlüsse des 16. Jahrhunderts nicht auf. Unsere Bibliothek allerdings gibt nur 
wenige in das 17. Jahrhundert hereinreieheude Beispiele, bei denen noch dazu ältere 
Stempel verwendet sind. Ein sehr schönes Beispiel ist: 

373. Pappband. Das mittlere Rechteck der Deckel zeigt in vier zu zweien nehene in ander- 
liegenden Arkadenbögen aut' der Vorderseite die vier mit Unterschrift versehenen 
weiblichen Gestalten der Grammatik (GRAMMATICA), der Dialektik (DIALECTICA), 
der Rhetorik (REDORICA) und der Arithmetik (ARITHMETICA) in anderer Weise als 
auf Nr. 359 (Bibi. Nr. 15619) und auf der Rückseite die Musik (MVS1CA), eine Lauten¬ 
schlägerin mit der Jahreszahl 1574. die Geometrie (GEOMETR1A) und die Astronomie 
(ASTRONOMIA). Doppelte Umrahmung, die innere mit einem Wechsel von Kopf- 
medaillons und Wappen, darunter die sächsischen, im Ornament, die äufsere mit ein¬ 
zelnen Putten auf ornamentiertem Felde. An den Seiten zwei grüne Verseillufsbänder. 
Roter Schnitt. Höhe 20,8cm., Breite 10.0cm., Stärke 0,8cm. Inhalt: 1) Emblemata 
anniversaria. Nürnberg. Albr. Wagenmann, 1617. 2) Actus Publicationis etc. AJtorphi, 
Baltlms. Scherff, 1620. (Bibi. Nr. 1318 und 16 292.) 

Aber auch im 18. Jahrhunderte kommen noch einzelne geprefste Schweinslederbände vor; 
so haben z. B. der Stadt Hamburg Statuten und Gerichtsordnung (Hamburg, 1771) (Bibi. 
Nr. 44 410), einen solchen, der mit Stempeln des 16.—17. Jahrhunderts geprefst, vielleicht 
als offizieller Einband der Stadt Hamburg zu betrachten ist. Manche dieser Einbände zeigen 
jüngere Stempel, wie Bild. Nr. 5549 (Scheidemantels Repertorium, Leipzig 1782), die sich 
teilweise als verwilderte Nachkommen solcher des 16. Jahrhunderts zu erkennen geben und 
nur selten charakteristische Elemente der Rokokozeit uns vor Augen führen, so einzelne, auf 
denen sich Vasen und Urnen finden, ln diesem Verzeichnisse näher auf dieselben einzu¬ 
gehen, halten wir für überflüssig. Die Gesamterscheinung ist doch stets kaum verschieden 
von jener des 16. Jahrhunderts. Nur die damals häutig vorkommenden figürlichen Dar¬ 
stellungen fehlen im 18. Jahrhunderte. 


VIII. 

Die Verwendung des Holzes zu Buchdeckeln gehl in Einzelfällen bis in den Beginn 
des 19. Jahrhunderts. Im Allgemeinen jedoch werden sie mit Schlufs des 16. Jahrhunderts so 
selten, dafs man recht wol von ihrem Auf hören sprechen kann. Die Mehrzahl der Bände 
sind nun Pappdeckelbände. Ausnahmsweise erscheinen bei den Holzbänden des 16. und 
17. Jahrhunderts auch noch Erinnerungen an den ehemaligen Messingbeschlag. Unsere 
Sammlung enthält einige hieher gehörige Schliefsen. 

374. Kleine Spange von einer Bücherschliefse mit kreisrunder Ose; profiliert. Höhe 3 cm. 
16. Jahrhundert. (B. 74.) 

375. Spange, etwas reicher profiliert als B. 74. mit kreisrunder Ose. Länge 3.5cm. 16. 

Jahrhundert. (B. 186.) 

376. Spange von einer Buchschliefse mit kreisrunder Öse; in der Mitte Einziehung, am 
hinteren, spitz zulaufeudcn Ende grofser Kopf einer Niete. Länge 9 cm. 16. Jahr¬ 
hundert. (B. 185.) 

377. Spange von einer Buchschliefse mit kleiner, kreisrunder Ilse und eingeritzten Quer¬ 
linien; profiliert. Länge 6,4 cm. 16. Jahrhundert. (B. 55.) 

378. Spange von einer Buchschliefse mit kreisrunder Öse, profiliert, mit eingravierten 
Qucrlinien, hinteres Ende mit blattartiger Ausschweifung. Länge 6,3 cm. 16. Jahr¬ 
hundert. (B. 54.) 

379. Spange von einer Buchschliefe mit kreisrunder Öse; in der Mitte eine eiugeritzte 
Schraubenlinie. Lange 6,1 cm. 16. Jahrhundert. (B. 56.) 

380. 381. Zwei Spangen von Buchschliefsen mit kleiner, kreisrunder Öse, in Form einer 

Schrcibfeder mit seitlichen Auszackungen. Länge 6 cm 16.-17. Jahrh. (B. 188. 189.) 



382. Spange mit Haken von einer Buchschlicfse, profiliert ? mit eingraviertem, reichen 
Ornamente und einer gewundenen Auflage in der Mitte. Lange 10,4 cm. 17. Jahr¬ 
hundert. (B. 158.) 

383. 384. Zwei Spangen von Buchsehliefsen mit kleinen Ösen, einfach, in Blattform, in der 

Mitte eine Einziehung, hinteres Ende mit runden Zacken. Länge 5,6 cm. 17. Jahr¬ 
hundert. (B. 52. 53.) 

Die Verwendung der Goldschmiedearbeit zu Bucheinbänden hörte mit dem Eintreten 
des Rcnaissancegeschmackes nicht auf. Das 16. sowol als auch das 17. Jahrhundert lieferten 
herrliche Arbeiten auf diesem Gebiete. Freilich bildeten sie der grofsen Zahl geprefster 
Lederhände gegenüber nur eine verschwindende Minderzahl. Von älteren Arbeiten dieser 
Art besitzt unsere Sammlung nur eben Einzelheiten, erst aus dem 17. Jahrhunderte einige 
vollständig«* Bände. 

385. Schliefsc eines Einbandes von vergoldetem Silber mit Auflagen von schwarzem Email. 
Verschlungenes Bankenw erk auf durchbrochenem Grunde. Zwei Teile. Länge 10,2 cm., 
Breite 3.9 cm. 16. Jahrhundert. (B. 159.) 

386. Schliefse eines Einbandes von vergoldetem, mit Email belegtem Silber. In den drei 
Abschnitten auf durchbrochenem Blattwerke je eine edchveifsartige Blume, deren 
Mitte aus goldenen Pünktchen besieht, während die Blätter eine Füllung von weifsem 
Email zeigen. Zwei Teile. Länge 7,9 cm., Breite 2,9nu. 16. Jahrhundert. (B. 160.) 

387. 388. Zwei Doppelschliefsen eines Bucheinbandes von vergoldetem Silber mit Email¬ 

plättchenbelag, darauf wiederholt die Taufe Christi, grau in Grau auf schwarzem 
Grunde. Länge 7,2 cm., Breite 1,8 cm. 16. Jahrhundert. (B. 145. 146.) 

389. Silberne Buchschliefse, reich ornamentiert, mit rundgebogenem Mittelteil. Ranken- 
werk auf durchbrochenem Grunde. Zwei Stücke. Länge 11,5 cm., Breite 4 cm. 17. 
Jahrhundert. (B. 196.) 

Einen ganz eigentümlichen Charakter hat das Bancobuch der Stadt Nürnberg, das 
Eigentum der hiesigen Handelskammer ist, aber unter Vorbehalt desselben seit längeren 
Jahren hei uns sich befindet. Das Buch, welches eine Pergamenthandschrift, die »AnkuniTt 
Doß Bancho ln deß heiligen Reichs Statt Nürmherg. Anno 1621« enthält, ist mit Holzdeckeln 
versehen, die mit Leder überzogen sind. 

390. Holzdeckel mit braunem, goldgeprefstem Lederbezuge. ln der Mitte des mittleren Recht¬ 

eckes das Wappen der Stadt Nürnberg mit dem geteilten Schilde innerhalb eines ovalen 
Lorbcerkranzes. Das Rechteck wird durch eine goldgoprefste Bordüre von Band- und 
Blattwerk innerhalb dreifacher blindgeprefstcr Linien gebildet, in den Ecken desselben 
je eine Blüte. Am Bande nochmals blindgeprefste Linien. Die Deckel in den Mitten 
abgeschrägt. An den Bändern des Rückens entlang läuft die Bordüre der Deckel. In 
den Ecken des dadurch gebildeten Rechteckes findet sich wiederum die Blüte. In dem 
Rechtecke drei sternartige Figuren in Goldpressung. Einfache silberne, um die Kanten 
gebogene Eckbeschläge mit rundem Buckel, zwei ebensolche Schlicfsen mit der Marke 
P B, darunter eine Bose. Die Deckel mittels silberner Charniere an dem Buche be¬ 
festigt. Höhe 46,5 cm., Breite 32 ein., Stärke 9 12 cm. (Bibi. Nr. 44409.) 

Dieser Lederband ist jedoch abnehmbar und als reiche Verzierung des Buches dient 
nun ein aus Goldschmiedcarbeit hergestellter besonderer Umschlag, der aus zwei Deckeln 
und einem Bücken besteht, die in Charniercn gehen und so eingerichtet sind, dafs sie ebenso 
wie der lederne Einband an dem Buche befestigt werden können und somit dieses bei fest¬ 
lichen Gelegenheiten ein vornehmes Aufsere erhalten konnte, welches der Feststimmung Aus¬ 
druck gab, während wol in der Regel dieser kostbare Umschlag verschlossen in der Lade 
sich befand und das Buch, wenn es benützt wurde, eben in dem einfachen Alltagsgewande 
erschien. 

391. Einband von Holz mit rotem Sammetbezuge und reichem Silberbeschlage. In der Mitte 
jeder Seite eine Kartusche mit den drei Nürnberger Wappen. In den Ecken grotteskes 
Ornament mit einer weiblichen Gestalt, am Rande nach innen gerichtete Zacken, auf 
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dem Rücken zehn rechteckige durchbrochene Schilder. Auf dem inneren Ende der 
Eckbeschläge je ein granatapfelförmiger Knauf. Zwei schöne durchbrochene Schliefsen. 
Der Silberbeschlag trägt die Nürnberger Marke und die Marke J. K. Auf der Innen¬ 
seite der Deckel viele rundliche Vertiefungen zur Aufnahme der schlechten Münzen 
der Kipper- und Wipperzeit. Höhe 46,5 cm., Breite 52.6 cm. 17. Jahrhundert. (B. 249.) 

Die Zeit der Herstellung des Buches wie der Einhände gibt wol die Jahreszahl 1626, 
welche Paulus Juvencl, der das Titelblatt gemalt, seinem Namen auf demselben beigesetzt hat. 

Hieran schliefsen sich: 

392. Futteral von weifsem, zu Blumen durchbrochenem Metalle, mit vergoldeter gravierter 
Platte auf der Vorderseite. Auf derselben eine männliche Figur mit der Umschrift : 
.BERNHART . I OH ANNES . SCHAGT . GIRTLER . GESEL . GEBIRTIG . AVS . SCHWE¬ 
DEN« und in den Ecken verteilt die Jahreszahl 1682. Im Rahmen aufgenietete ver¬ 
goldete Reliefliguren. Auf den Ecken der Rückseite je ein Knopf in Gestalt eines 
Totenkopfes. Darin zwei Urkunden. Höhe 12 cm., Breite 13 cm., Stärke 5 cm. (B. 162.) 

393. Galvanoplastische Nachbildung eines Einbandes von vergoldetem und emailliertem 
Silber mit zierlichem, zum Teil buntem Ornamente, in dem arabeskenartig verschlung¬ 
enes Bandwerk sich mit Rankenwerk durchdrängt. Das Ornament erscheint in Relief 
auf gekörntem Grunde. Höhe 12,6 cm., Breite 11,9 cm. (B. 191.) Das Original be¬ 
findet sich im Besitz des Fürsten von Hohenzollern. 

394. llolzhand mit gelblichem, goldgeprefstem Pergamcntbezuge. Vorder- und Rückseite 
gleich. In der Mitte der Deckel ein federartiges Blatt mit Rose, Rahmen mit aneinan¬ 
dergereihten, an den Enden aufgerollten Bogenlinien mit einliegender Blüte. Fünf 
Rückenfelder mit mittlerer Blüte und Eckfüllungen. Silberbeschläge in der Mitte und 
den Ecken, sowie grofse Silberschliefsen mit Blumenwerk in Relief. Höhe 17,2cm., 
Breite 10,5cm., Stärke 6cm. Inhalt: Hebräisches Gebetbuch, 17.—18. Jahrhundert. 
(Bibi. Nr. 40 515.) 

Ähnliche kostbare Umschläge von Gehet und Gesangbüchern zeigt sodann vorzugsweise 
das 18. Jahrhundert in reicher Zahl. Wir besitzen von solchen blos eine Nachbildung. 

395. Gipsabgufs eines Einbandes von getriebenem Silber mit der Darstellung der Verkün¬ 
digung auf der einen, und der Geburt Christi auf der anderen, aufserdem mit derben 
Rokokoschnörkeln geschmückten Seite. Auf dem Rücken Christus mit dem Kreuze. 
Höhe 15,9 cm., Breite 7,5 cm.. Starke 3 cm. (B. 142.) 

ix. 

Schon oben haben wir gesehen, dafs die Umschläge der Aktenfaszikel ebenfalls ihren 
künstlerischen Schmuck haben (vgl. Nr. 3, S. 11 und Taf. I). Zum Studium der durch das 
Mittelalter und 16. Jahrhundert sich fortsetzenden Geschichte der eigenartigen Entwickelung 
fehlt uns im Museum das Material und erst mit dem Jahre 1600 beginnt es wieder in Ver¬ 
bindung mit den Handelsbüchern. 

Die verschiedenen Stücke, welche wir besitzen, sind fast ausschlielslich Nürnhergischcn 
Ursprunges; andere sind uns nicht in gröfserer Zahl bekannt geworden. Wenn wir daher 
ihnen eine gewisse italienische Erscheinung zusehreiben, so soll dies zunächst nur für Nürn¬ 
berg fcstgestellt sein. Indessen war ja im 16. Jahrhunderte Italien die hohe Schule des 
Kaufmannes, und wie die Nürnberger Kaufleute dort einen Teil ihrer Jugend zubrachten, so 
wird es auch anderwärts in Deutschland gewesen sein und die italienische Er¬ 
scheinung der Geschäftsbücher, wie sie in Nürnberg dadurch sich erklärt, wol 
auch anderwärts sich linden. 

396. Deckel bezug von braunem, geprefstem Leder. In der Mitte in Goldpressung 
das nebenstehende Zeichen. Oben in gleicher Weise die Bezeichnung: 

»Jornal« und die Jahreszahl 1600, der übrige Grund ist mit eingeprefsten 
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Rauten, durch deren Schnittpunkte horizontale und vertikale Linien laufen, 
versehen. Höhe 42,8 cm., Breite 29 cm., Höhe des Zeichens 15 cm. (B. 129.) 

397. Deckelbezug von braunem, geprefstem Leder mit rautenförmigen Verzie¬ 
rungen durch dreifache, blindgeprefste Linien, durch die Schnittpunkte der 
Rauten laufen horizontale und vertikale, ebenfalls dreifache Linien. In 
der Mitte in Gold geprcfsl das nebenstehende Zeichen; oben in derselben 
Weise die Bezeichnung: »Jornal« und die Jahreszahl 1617. Höhe 38,7 cm., 

Breite 27,5 cm., Höhe des Zeichens 15,5 cm. (B. 131.) 

398. Teil eines Deckelbezuges aus braunem, geprefstem Leder, mit neben¬ 
stehendem Zeichen. Höhe 13,4 cm., Breite 5,5 cm., Höhe des Zeichens 
12 cm. (B. 200.) 

399. Deckelbezug von braunem, geprefstem Leder. Sechsfache Umrahmung 
mit Linear- und Pflanzenornament, oben die Bezeichnung: »Stratzo buch«, 
unten die Jahreszahl 1627. Höhe 37,7 cm., Breite 24,4 cm. (B. 132.) 

400. Deckelbezug von starkem, braunem, goldgeprcfstem Leder. In der Mitte 
steht die Bezeichnung: »Schuldbuch« und die nebenstehende Hausmarke 
zwischen Nr. P; oben die Jahreszahl 1639. Zwei schmale Rahmen mit 
Linearornament. Von den Ecken des inneren Rahmens gehen nach innen 
und aufsen stilisierte Blüten. Von der Vergoldung sind nur Spuren vor¬ 
handen. Höhe 47 cm., Breite 33,6 cm., Höhe des Zeichens 16,5 cm. (B. 135.) 

401. Holzdeckel mit braunem, goldgeprclstem Lederbezuge, ähnlich B. 135. Auf der 
Vorderseite steht die Bezeichnung: »Jornal« und die Hausmarke von B. 135 zwischen 
Nr. Q, sowie die Jahreszahl 1641. Auf der Rückseite befindet sich eine mittlere, 
kreisrunde Rosette mit einer Füllung von schön verschlungenem Rankenwerke. Auf 
dem Rücken neun Felder, die abwechselnd mit eingeprefstem Ornamente und durch¬ 
gezogenen Schnüren versehen sind. Höhe 48,4 cm., Breite 76,5 cm. Dieser Einband 
stammt wol aus demselben Geschäfte und derselben Werkstätte wie die vorhergehende 
Nummer. (B. 136.) 

402. Deckelbezug von braunem, geprefstem Leder. Mittleres axial und diagonal durch¬ 
kreuztes Rechteck. Dreifache Umrahmung mit Ranken und Palmetten, oben und 
unten je ein Feld mit Rauten. Höhe 36 cm., Breite 20,2 cm. (B. 201.) 

403. Dcckelbezug von braunem, geprefstem Leder mit mittlerem, diagonal durchkreuztem 
Rechtecke. Dreifache Umrahmung mit Linear- und Ptlanzenornament. Höhe 32,8 cm., 
Breite 19,5 cm. (B. 202.) 

404. Deckelbezug von braunem, geprefstem Leder. In der Mitte ein schräggestclltes Qua¬ 
drat, dessen Seiten aneinandergereihte kleine Rosetten zeigen und das eine vier¬ 
blätterige Rosette enthält. Fünffache Umrahmung mit Linear- und Ptlanzenornament. 
Höhe 38 cm., Breite 24,8 cm. (B. 94.) 

405. Einbandbezug von braunem, geprefstem Leder, mit Riemen verstärkt, die mit durch¬ 
gezogenen, grünseidenen Bändern verziert sind. Höhe 42 cm., Breite 69,7 cm. (B. 128.) 

406. Deckelbezug von braunem, geprefstem Leder. In der Mitte ein Rechteck mit Mittel¬ 
und Eckornamenten. Sechsfache Umrahmung mit Linear- und Rautenornament, in 
einer kommen Medaillons mit Köpfen vor, die folgende Unterschriften zeigen: »PVFC — 
QVARI — CICER — VABI —«. Oberes Feld mit der Bezeichnung: »Burger-Buch B«, 
unteres mit der Jahreszahl 1651 in Goldpressung. Höhe 45 cm., Breite 29,8 cm. (B. 203.) 

407. Pappband mit braunem Lederbezuge mit mehrfacher, ornamentaler Um¬ 
rahmung der Deckel. Auf der Vorderseite in Goldpressung das neben¬ 
stehende Zeichen mit der Inschrift: »Handbuch« und der Jahreszahl 1654, 
auf der Rückseite in der Mitte ein Oval mit reicher Ornamentfüllung. 

Die neun Felder des Rückens zeigen abwechselnd eingeprefste Linien 
und durchgezogene Schnüre. Höhe 36,5 cm., Breite 55,5 cm., Höhe des 
Zeichens 14 cm. (B. 137.) 






408. Starker Pappband mit braunem, geprefstem Lederbezuge. Die Vorderseite mit leerem, 
fünffach umralimtem Mittelfelde, oben mit der Bezeichnung: »Jornal«, unten mit der 
Jahreszahl 1660. Im Mittelfelde der Rückseite zwei grofse Sterne. Die neun Felder 
des Rückens sind abwechselnd ornamentiert und mit Schnüren durchzogen. Ein auf 
den Rücken geklebter Zettel enthält den Titel: »Genealogische Schriften I. Band 
B—G«, darunter ein kleinerer Zettel mit der Zahl 45:2. Höhe 41cm., Breite 62,2 cm. 
(B. 214.) 

409. Pappband mit braunem, geprefstem Lederbezuge. In der Mitte der Vor¬ 
derseite in Goldpressung das nebenstehende Zeichen, zu Seiten davon die 
Buchstaben: »Nr. C», oben die Bezeichnung: »Jornal«, unten die Jahres¬ 
zahl 1681. Die einzelnen Felder sind umrahmt und das Ganze wird von 
zwei Rahmenleisten umschlossen. Die Mitte der Rückseite zeigt eine grofse, 
aus stark vertieftem Pflanzenornament gebildete Raute in vierfacher Um¬ 
rahmung. Auf den neun Feldern des Rückens wechseln eingeprefste Durch¬ 
kreuzungen mit durchgezogenen Schnüren. Höhe 45,8 cm., Breite 80,6 cm., Stärke 
9cm., Höhe des Zeichens 13,5cm. Inhalt: Kassabuch vom Jahre 1681, Pap.-Hdschr. 
(Bibi. Nr. 29 057.) 

410. Deckelbezug von braunem, geprefstem Leder. In der Mitte in Goldpressung die 
Gestalt eines Sondersiechen mit der Klapper, darüber die Bezeichnung: »Saal Buch 




Der Stifftung der Frembden Sondersicchcn«, darunter die Jahreszahl 1686. Vierfache 
Umrahmung mit verschiedenartiger Ornamcnticrung. Höhe 37,2 cm., Breite 24,6 cm. 
(B. 215.) 

Mitteilungen aus dem german. Nationalmuseum II, S. 68 fl*. 

411. Gegenstück zu B. 215 mit dem von einem Kranze und von Blumen eingeschlossenen 
Wappen der Fürer in Goldpressung. Höhe 37,2 cm., Breite 24,6 cm. 1686. (B. 216.) 
Abgebildet im Anzeiger des german. Nationalmuseums II, S. 32. 
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412. Deckelbezug von braunem, geprefstem Leder. In der Mitte vier aneinanderliegende, 
diagonal durchkreuzte Rechtecke. Vierfache Umrahmung mit verschiedenartiger Orna- 
mentierung. Oberes Feld mit der Bezeichnung: »Jornal«, unteres mit der Jahreszahl 
1688. Höhe 40,4 cm., Breite 24,6 cm. (B. 225.) 

Dem 18. Jahrhunderte gehören von dieser Gattung Einbände bereits an : 

413. Fappband mit braunem, geprefstem Lcderbezuge. In der Mitte der Seiten ein Rechteck 
mit Rosette und Eckfüllungen. Fünffache Umrahmung mit verschiedenartiger Orna- 
mentierung. Auf der Vorderseite steht in Goldpressung oben die Bezeichnung: »zu 
Journal lit. A.«, unten die Jahreszahl 1721. Auf dem Rücken wechseln ornamentierte 
und mit Schnürlöchcrn versehene Felder. Höhe 43 cm., Breite 61,6 cm. (B. 237.) 

414. Deckelbezug von dunkelbraunem, geprefstem Leder. Auf demselben zwei diagonal 
verbundene Rechtecke, in der Mitte die Buchstaben G G, oben die Bezeichnung: 
»Journal-Buch«, unten die Jahreszahl 1741. Die Bezeichnungen in Goldpressung, die 
aber nur in Spuren erkennbar ist. Höhe 45.5 cm., Breite 29,1 cm. (B. 238.) 

x. 

Im Allgemeinen vereinfacht sich der die überwiegende Zahl von Büchern bedeckende 
Ledereinband im 17. Jahrhundert; reiche Pressung mit kleinen Mustern. Die Verwendung 
verschiedenfarbigen Leders und alle jene kleinen reizenden Schmuckversuche, durch die 
uns das 16. Jahrhundert erfreut, kommen nur noch ausnahmsweise vor. Gröfsere ‘Mittel¬ 
stücke und Ecken dagegen mehren sich. Sie sind fast ausnahmslos von eigenen Stempeln 
in Gold auf das Leder geprefst, ob dasselbe nun braune Farbe hatte, ob es gebleichtes 
Schweinsleder war, oder das immer mehr an seine Stelle tretende Pergament. Von interes¬ 
santen Einbänden in der Bibliothek weisen wir hier nur auf folgende hin. 

415. Pappband mit braunem, goldgeprefstem Lcderbezuge. Das mittlere Rechteck wird 
beinahe ganz durch eine grofse Raute ausgefüllt, deren Rahmen durch eine Blattrankc 
gebildet wird. In der Mitte der Raute eine Kartusche mit dem sächsischen Wappen. 
Der Raum um das Wappen ist durch eingeprefste Punkte und Blumen ausgefüllt. In 
den Ecken des Rechteckes Blattwerk. Der Rahmen zeigt sich schneidende Halbkreise 
mit Engelsköpfchen, und einzelnen Punkten. Zu beiden Seiten desselben laufen Bordüren 
mit Blattranken, innen noch eine zweite ähnliche. Der Rücken ist durch sechs Bünde 
in sieben Felder geteilt, welche in Dreiteilung ebenfalls verschiedenes Rankenwerk 
enthalten. Der sehr reiche Goldschnitt mit Pressung und Farben zeigt oben zwischen 
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Band werk den Evangelisten Johannes, vorn den Apostel Petrus, das sächsische Wappen 
und Moses, die Figur unten ist nicht mehr erkennbar. Reiche, durchbrochene Eck¬ 
beschläge mit einem Maskaron, Bändern und Fruchtgehänge. Von den zwei Schliefscn 
nur noch die vier Engelsköpfchen vorhanden, die als Haften dienten. Höhe 44,5 cui.. 
Breite 26 cm., Stärke 10,5 cm. Inhalt : Biblia. Wittenberg, Lorenz Seuberlich, 1599. 
(Bibi. Nr. 58545.) 

416. Pappband mit braunem, goldgeprefstem Lcderbezuge. In der Mitte der Deckel eine 
aus Stab-, Band- und mit Blättern besetztem Rankenornamentc gebildete Raute. 
Ringsherum ein aus zwei Leisten gebildetes Rechteck mit kleinem Füllornamente in 
den Ecken. Von diesen geht in diagonaler Richtung ein Blattornament nach einem 
äufseren Rahmen, der aus drei Leisten besteht, deren mittlere eine kräftige Raute 
mit zarten Abzweigungen zeigt, während die äufseren aneinandergereihte, von einem 
Schnörkel umzogene Blätter enthalten. Auf den Feldern des Rückens grofse und 
kleine, sich um ein Miltclornament gruppierende, lilienartige Blüten. Reste von zwei 
grünseidenen Verschlufshändern. Höhe 30.5 cm., Breite 13,5 cm., Stärke 5,4 cm. 
Inhalt: Peccenstein, theatrum Saxonicum. Jena, Druck von Tobias Steinman, 1608. 
(Bibi. Nr. 4781.) 

417. Einhand von grün gefärbtem Schweinsleder. In der Mitte der Deckel ein Oval mit 
dem Nützelschen Wappen und der Umschrift: »DVM SPIRO SPERO« in Goldpressung. 
Höhe 21,3 cm., Breite 15 cm., Stärke 3 cm. Inhalt : Rathsbuch der Reichsstadt Nürn¬ 
berg von 1397—1673, Pap.-lldschr., 14.—17. Jahrhundert. (Bibi. Nr. 5052.) 

418. Pappband mit braunem, goldgeprefstem Lcderbezuge. In der Mitte der Vorderseite 
ein Oval mit der vorwärts eilenden Gestalt des Glaubens, die in der Rechten einen 
Kelch, in der Linken ein von einer gekrönten Schlange umwundenes Kreuz hält. 
Ringsherum ein aus mehreren, zum Teil blind gedruckten Leisten gebildeter Recht¬ 
ecksrahmen, von dessen Ecken eine Blüte ausgeht und innerhalb dessen oben die 
Bezeichnung: »Schreibkalender«, unten die Jahreszahl 1616 steht. Am Rande ein 
Rahmen mit einer schön geschwungenen Blütenraute. In gleicher Umrahmung zeigt 
die Rückseite eine mittlere, aus Stab- und Rankenwerk gebildete Raute. Auf den 
Feldern des Rückens ein einfaches Linearornament. Zwei grüne Vcrschlufsbänder. 
Höhe 20,8cm., Breite 16,8cm., Stärke 2,7cm. Inhalt: Simon Marius, Prognosticon 
Astrologicum etc. 0. 0., 1615, und einige andere Schriften. (Bibi. Nr. 23 138—23143.) 

419. Pappband mit braunem. goldgeprefstem Lcderbezuge. In der Mitte der Deckel eine 
aus breitem Band- und Pflanzen Ornamente gebildete grofse Kartusche. In den Ecken 
des aus kleinen Blättern gebildeten viereckigen Rahmens je ein aus einer Vase her¬ 
vorkommender, grofser Blütenstraufs. Von den Ecken dieses Rahmens gehen je eine 
Blüte und zwei grofse, gebogene Blattzweige aus, in der Mitte der Rahmenseiten je 
ein längliches Ornament. Am Rande eine zarte, mit kleinen Blättern besetzte Ranke. 

•Auf den Feldern des Rückens das längliche Ornament der Deckel. Goldschnitt mit 
eingeprefsteu Blättern und Rosetten. An den Seiten Reste von zwei Verschlufsbän- 
händern. Höhe 29.3 cm., Breite 19,9 cm., Stärke 4cm. Inhalt: Gust. Sclenus, das 
Schach- oder König Spiel. Leipzig, Lorenz Kober, 1616. (Bibi. Nr. 5851a.) 

420. Zwei durch Scharniere verbundene, mit schwarzem, goldgeprefstem Leder überzogene 
Holzdeckel. Auf der Vorderseite in drei, durch schmale Ornamentleisten getrennten 
Feldern die Aufschriften: »Leonhardt Hermann Renovirt 1603, Joseph Schnabel 
Rcnovirt 1608, Paulus Hermann Renovirt 1624«. Ringsherum ein Rahmen mit an¬ 
einandergereihten Palmetten. In der Mitte der Rückseiten ein Oval mit schön ver¬ 
schlungenem Linearornamente. Zwei Metallschliefsen. Höhe 38,8 cm., Breite 15,8 cm.. 
Stärke 2,3 cm. Inhalt: Ordnung und Verzeichnis der Barbiere, Perg.-Hdschr. (Bibi. 
Nr. 24 173.) 

421. Pappband mit braunem, goldgeprefstem Lederbezuge. In der Mitte der Deckel, von 
einem ovalen Lorbeerkranze umgeben, das Kressische Wappen. Ringsherum Recht- 
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ecke, deren Ecken mit einer Art Lilie ausgrfüllt sind. Eine ebensolche verbindet diese 
Ecken mit den Ecken eines am Rande herumführenden, stilisierten Lorbeerkranzes. 
Auf der Vorderseite oben die Buchstaben W K V K S, unten die Jahreszahl 1628. Auf 
den Feldern des Rückens je ein längliches Ornament. Zwei gelbseidene Verschlufs- 
bänder. Höhe 16,7 cm., Breite 10,6cm.. Stärke 4,6cm. Inhalt: Willibald Pirckheimer, 
Theatrum Virtutis et Honoris oder Tugend Büchlein. Nürnberg, Paul KautTmann, 1606, 
und ein Münzverzeichnis »Hierinn werden verzeichnet vnnd abgerissen gefunden 
. . . Thaler etc.« Nürnberg, Ludwig Lochncr. (Bibi. Nr. 17 651. 17 652.) 

422. Holzdeckel mit braunem, goldgeprefstem Lcdcrbezugc. ln der Mitte der Deckel ein 
aus verschiedenem Schnörkelwerk zusammengesetztes Ornament, ln weitem Abstande 
vom Rande ein Rahmen in Form eines Rechteckes mit halbkreisförmiger Ausladung 
in der Mitte der Seiten. Dieselben sind im Inneren mit kleinen Blüten besetzt. In 
den Ecken des Rahmens je eine lilienartige Blüte, aufsen eine Muschel. Ringsherum 
in einigem Abstande von einander zwei Goldleisten. Auf den Feldern des Rückens 
in der Mitte ein rautenförmiges Rankenornament und an den Seiten ein dieses um- 
schliefsendes, ähnliches Ornament. Silberne, glatte Eckbeschläge mit erhöhtem Rande, 
zwei silberne Schliefsen. Goldschnitt. Höhe 87,2ein., Breite 26,3cm., Stärke 6,8 cm. 
Inhalt: Nürnberger Markt-Adjunkten-Buch, Perg.-Hdschr., 17. u. 18. Jahrhundert. 
(Bibi. Nr. 44 444.) 

423. Holzdeckel mit schwarzem, goldgeprefstem Lederbezuge. In der Mitte der Deckel ein 
schöner, fächerartig gebildeter Stern, von dem aus nach den Seiten hin eine pal- 
mettenartige Ausstrahlung stattfindet. Je ein Viertel von dem Inneren dieses Sternes 
in den Ecken des Rahmens. Derselbe besteht aus zwei Leisten, deren innere 
eine von Schnörkeln durchzogene und mit kleinen Blüten besetzte, geschweifte Zick¬ 
zacklinie, die äufserc einen Blattkranz, in dem von Zeit zu Zeit kleine Blüten auf- 
treten, zeigt. In der Mitte des Rückens ein fächerartiger Stern mit oberer und 
unterer spitzer Ausstrahlung, ihm gegenüber an der Ober- und Unterkante des 
Rückens je die Hälfte dieses Sternes ohne Ausstrahlung. Ringsherum ein gezackter 
Rahmen mit zarter Blattrankc. Auf den Kanten der Deckel einfaches Linearorna¬ 
ment. Goldschnitt. Höhe 9,6 cm., Breite 14,8 cm., Stärke 3,2 cm. Inhalt : Stammbuch 
des Studiosus medicinae Job. Gg. Stöbcrlin, Pap.-Hdschr., 1642—1655. (Bibi. Nr. 
35 864.) 

424. Holzdeckel mit schwarzem, geprel'stem Lederbezuge. In der Mitte der Deckel vier 
um die Mitte gelagerte granatapfelartige Blüten, davon je eine in den Ecken des am 
Rande gelegenen, aus mehreren einfachen Leisten gebildeten Rahmens. Messingene 
EclAeschläge, zwei eiserne Schliefsen mit unverhältnismäfsig langen Haften. Roter 
Schnitt. Höhe 12,2 cm., Breite 8,5 cm., Stärke 4,6 cm. Inhalt : Breviarium Cartusiani 
ordinis. Lyon, Claudius Cayne, 1642. (Bibi. Nr. 14 396.) 

425. Pappband mit hellbraunem, goldgeprefstem Lederbezuge. Im mittleren Rechtecke der 
Deckel übereinander sechs Rosetten mit seitlichen Ansätzen. Zwischen diese hinein 
greifen von den beiden Langsciten ausgehende, von schönem Rankenwerke gebildete 
Dreiecke. Ringsherum mit einander verbundene Kreise, die abwechselnd eine Rosette 
und eine Nelke enthalten. Der Rahmen enthält einen mit Zacken besetzten und mit 
einer Mohnblume gefüllten, hufeisenförmigen Bogen, zwischen denen langgestreckte 
Blüten herausragen. Auf dem Rücken liegen in der Mitte zwei vertikale Reihen von 
je einem gröfscren und zwei kleineren, mit Sternen oder einer Nelkenblüte gefüllten 
Kreisen, während an den beiden Seiten mit Blütenornament gefüllte, gezackte Drei¬ 
pässe aneinandergereiht sind. Goldschnitt. Höhe 16 cm., Breite 9.8 cm., Stärke 6,5 cm. 
Inhalt: Stcngelius, Mundus et Mundi partes etc. Ingolstadt, Greg. Hänlin, 1645. 
(Bibi. Nr. 26 698. 26 699.) 

426. Pappband mit braunem Lederbezuge, mit reicher Goldpressung. Im mittleren Recht¬ 
ecke eine grofse Raute, aufsen mit Spitzen besetzt , innen ein Oval mit dem Wappen 
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der Medici in Malerei. In den Ecken des Rechteckes fächerartige Kreissegmente, 
aufserhalb derselben und längs der inneren Seite des Rechteckes ein spitzenartiges 
Muster. Der Rahmen enthält eine Leiste von Rosetten, zu beiden Seiten mit Spitzen 
eingefafst. Der Rücken durch Goldpressung in fünf Felder geteilt, im zweiten von 
oben in Majuskeln »Vasari vite de pittori t. II«, in den übrigen eine Blüte. Gold¬ 
schnitt. Höhe 25 cm., Breite 17,8 cm.. Stärke 6 cm. Inhalt: Vasari, delle vite De piu 
Eccellenti Pittori, Scvltori et Architetti. P. III, 1° vol. Bologna, 1647. ('Bibi. Nr. 56949.) 

427. Holzdeckel mit schwarzem, goldgeprefstem Lederbezuge. Auf den Deckeln eine kleine 
Kartusche und Eckornamentc, auf der Vorderseite aufserdem die Bezeichnung D . S . M . 
und die Jahreszahl 1650. Reste eines mittleren Haftbandes und eines Zapfens auf 
der anderen Seite. Höhe 5.6 cm., Breite 4 cm., Stärke 1,8 cm. Inhalt: Mart. Luther, 
Gesangbüchlein Christlicher Psalmen etc. Frankfurt, Antli. Hummer, 1659. (Bibi. 
Nr. 9640.) 

428. Pappband mit braunem, goldgeprefstem Lederbezuge. Im mittleren, schmalen Recht¬ 
ecke der Deckel eine Vase mit einer Blume, in den Ecken des Rahmens Kreissek¬ 
toren mit einem fächerartigen, in Federblätter auslaufendem Ornamente. An den 
Seiten zwischen denselben, sowie oben und unten, gebogene Zweige mit Blüten und 
gekrümmten Blättern. Auf dem Rücken ein vertikaler Ornamentstreifen mit Rosetten 
und Sternen im Wechsel. Von den Goldpressungen sind nur noch Spuren vorhanden. 
Goldschnitt. Höhe 18 cm., Breite 17,8cm., Stärke 1,9cm. Inhalt: Balde, solatium 
podagricorum. München, Lucas Staub. 1661. (Bibi. Nr. 19 259.) 

429. Pappband mit hellbraunem, goldgeprefstem Lederbezuge. Auf den Deckeln in einem 

am Rande gelegenen, fein ausgezackten Rahmen schräge Reihen schön gezeichneter, 

heraldischer Lilien. Auf den Feldern d<*s Rückens Reihen kleinerer Lilien, auf einein 
Felde die Aufschrift: »PETAVII RATIONA«. Goldschnitt. Pressungen auf den Kanten 
der Deckel. Höhe 15,5 cm., Breite 8,8 cm., Stärke 4 cm. Inhalt : Petavii Aurelianensis 
rationarum temporum. Paris, Sebastian Cramoisy, 1668. (Bibi. Nr. 40 484.) 

480. Holzdeckel mit goldgeprefstem Schweinslederbezugc. Auf der Vorderseite ein mitt¬ 
leres Oval mit zwei von einer Mitra mit Krummstab bekrönten Wappen, deren eines 

die Madonna mit dem Kinde, das andere in horizontaler Teilung einen Adler und 
einen wachsenden Mann mit einer Blume in der Rechten enthält. Darunter Kartusche 
mit den Buchstaben P D G A M Z. In den Ecken des in Blinddruck ausgeführten, 
Sförmige Bänder enthaltenden Rahmens je eine Blume. Das mittlere Oval der Rück¬ 
seite ist geflammt und enthält die Madonna mit dem Kinde. Zwei Schliefsen. Roter 
Schnitt. Höhe 18,5 cm., Breite 18,8 cm., Stärke 4 cm. Inhalt: Über die kirchlichen 
Fest- und Heiligentage, besonders mit Lebensbeschreibungen der Heilige» in latei¬ 
nischer Sprache, Pcrg.-Hdschr., 18. Jahrhundert. (Bibi. Nr. 5470.) 

481. Ilolzdcckel mit braunem, goldgeprefstem Lederbezuge. ln der Mitte der Deckel ein 
flammendes Oval mit dem Zeichen 1HS, wobei das Kreuz über dem H als wirkliches 
Kruzifix ausgebildet ist, auf der Vorder- und der Maria mit dem Kinde auf der Rück¬ 
seite. Dreigcteiltcr Rahmen mit stilisiertem Laubwerke und Blumen innerhalb schmalem, 
stilisiertem Lorbeer: in den Ecken der Mittelbilder ein Zwickelornament mit Bandwerk 
auf braungestricheltem Goldgründe. Von diesen, wie von der Rahmenleiste zweigen 
sich einige gewundene Blütcnstiele ab. Zwischen diesem und einem äufseren Lor¬ 
beerkranze liegt eine breite, mit grofsen Blüten besetzte Blattranke. Auf den Feldern 
des Rückens Blattornamente und horizontal liegende Teile eines Lorbeerkranzes. 
Goldschnitt mit eiugeprefster Blütenranke. Ein Teil der Blätter hat an der Seite, ein 
Teil unten herausragendc Lederschlcifen zur Handhabe beim Umblättern. Die Kanten 
der Deckel sind in der Mitte abgeschrägt. Ursprünglich zwei Schliefsen. Höhe 
86 cm., Breite 24,9 ein.. Stärke 5,8 cm. Inhalt: Missale sccundum ritum Augustensis 
ecclesiae. Augsburg, Erhard Radolt, 1510. (Bibi. Nr. 4111.) 

432. Pappband mit geprefstem Sehweinsledcrbezuge. Im mittleren Rechtecke der Deckel 



93 


ein Stern und Eckfüllungcn. Ein Rahmen mit Palmettcn, ein zweiter mit durcheinandcr- 
gcschlungenen, palmettenartig endigenden Bögen. Auf der Vorderseite in einem oberen 
Felde in Goldpressung der Oberleib eines nach links gerichteten Löwen mit der Über¬ 
schrift: »NOBILIS IRA«. Auf dem Rücken ein aufgcklebter Zettel mit der in Gold¬ 
pressung ausgeführten Aufschrift: .BIBLIA LATIN A IMPRESSIONES PRIMAEVAE. 
VOL: II«. Höhe 29cm., Breite 22,7cm., Stärke 6,5cm. Inhalt: Biblia sacra latina, 
Köln, Ulr. Zell, 1470. (Bibi. Nr. 32 926.) 

433. Holzdeckel mit schwarzem, geprefstem Lcderbezuge. Am Rande einige umrahmende, 
parallele Randleisten. Zwei vergoldete Schlicfsen, deren Haften und Spangen durch¬ 
brochenes und in Relief gearbeitetes Pflanzenornament zeigen. Goldschnitt. Höhe 
13,4 cm., Breite 7,8 cm., Stärke 3,8 cm. Inhalt: Bet-, Bufs-, Beicht- und Speise- 
Kämmerlein. Görlilz, Christoff Zipper, 1666. (Bibi. Nr. 58 315.) 

434. Pappband mit braunem, goldgeprefstem Lcderbezuge. Auf den Deckeln je ein Recht¬ 
eck, dessen Rahmen geschacht, während das Innere mit kleinen Sternen übersät ist 
und einen ganzen, sowie zwei halbe Kreise enthält, je mit einer, bezw. einhalb grofser, 
13 blätteriger Rosette, deren Blätter ein reiches Blütenornament zeigen. Ringsherum 
laufen am Rande zwei gewellte, einander schneidende Blattkränze und nehmen ein 
einfaches Blattornament zwischen sich. Auf den fünf Feldern des Rückens je eine 
mittlere, reich ornamentierte Raute mit mittlerem Spiegel und geschweifte Zwickel- 
ornamente. Reste von zwei Haftbändern. Einfacher Goldschnitt. Höhe 20,5 cm., 
Breite 16cm., Stärke 4,5cm. Inhalt: Paul Segncr, quadraginta sermones etc. Dillin¬ 
gen, J. C. Bencard, 1687. (Bibi. Nr. 41 644.) 

435. Holzdeckel mit gelblichem, geprefstem Lcderbezuge. In der Mitte der Deckel ein 
Rechteck mit einer Blüte in den Ecken und einem goldgeprefstem Oval in der Mitte. 
In demselben ein von Palmblättcrn umschlossenes, bekröntes Wappen mit einem 
Kranze. Das Oval zeigt die Umschrift: >COLONIAE MONASTERII B : VIRGINIS IN 
SION«. Darüber und darunter ein schmales Feld, das obere auf der Vorderseite mit 
der Jahreszahl 1691. Zweifache Umrahmung, die innere mit schöner Blatt- und 
Blütenrankc, oben und unten in doppelter Lagerung, die äufserc mit zwei Reihen 
durcheinandergeschlungener, palmettenartig endigender Bögen. Roter Schnitt. Höhe 
36,8 cm., Breite 23,4 cm., Stärke 8,2 cm. Inhalt : Jos. Lang, Florilegii inagni etc. Lug- 
duni, sumptibus Joan. Ant. Huguetan, 1681. (Bibi. Nr. 20 547). 

436. Holzdeckcl mit braunem, goldgeprefstem Lcderbezuge. ln der Mitte der Deckel ein 
schmales Rechteck mit mittlerer, aus einzelnen gebogenen Blütenzweigen zusammen¬ 
gesetzter Raute, deren Seiten ein wenig gewellt sind. In den Ecken je ein Viertel 
derselben als Füllung. Oben und unten wird die Raute von zwei gabelförmig aus¬ 
einandergehenden, gewundenen, an beiden Seiten mit kleinen Blättern besetzten 
Zweigen eingefafst. Im Rahmen aneinandergereihte, mit grofsen und kleinen Blüten 
besetzte, kräftige Blattzweige. Im äufseren Rahmen liegen deren ähnliche in den 
Ecken, während in der Mitte der vier Seiten ein mit einer fächerartig gebildeten 
Rosette ausgefüllter Kreis liegt, von dem aus nach jeder Seite drei am Ende mit 
einer Blüte besetzte Blattzweige ausgehen. Auf den Rückenfeldern eine mittlere, aus 
Linearornament gebildete, von grofsen Punkten umgebene Raute und ähnlich cha¬ 
rakterisiertes Eckornament. Zwei Schliefsen mit einem Engelsköpfchen auf durch¬ 
brochenem Ornamente in der mit einem Zapfen versehenen Hafte, sowie in der am 
Haftbande befestigten Ösenspange. Die mit Goldpressung versehenen Haftbänder sind 
mit einer kleinen Rosette auf dem hinteren Deckel befestigt. Die Kanten der Deckel 
sind nach innen abgeschrägt und mit Goldpressungen versehen. Goldschnitt mit cin- 
geprefsten, aus naturalistisch gebildeten Blumen zusammengesetzten reichen Ornamenten. 
Höhe 46,2ciu., Breite 30,2 cm., Stärke 14,6cm. Inhalt: Bibel von Martin Luther. 
Nürnberg, Joh. Andreae Endters Seel. Söhne, 1692. (Bibi. Nr. 36 168.) 

437. Pappband mit schwarzem, goldgeprefstem Ledcrbezuge. In der Mitte der Deckel ein 



Kreis mit fächerartiger Füllung, am Rande ähnliche Halbkreise und zwei kleinere, 
mit kleinen, im Halbkreise gelagerten Blättchen. Der Grund ist mit kleinen Rosetten 
bedeckt. Auf den» Rücken ein mit Blüten und Vögeln besetzter Zweig. Einfacher 
Goldschnitt. Höhe 8 cm., Breite 18,8cm., Stärke 2.5 cm. Inhalt: Stammbuch des 
Felix Spitz, Pap.-Hdschr., 2. Hälfte des 17. Jahrhunderts. (Mcrkelsche Bibliothek, 
Hdschrn. Nr. 466.) 

Reiches Material dieser Art besitzen wir an Einzeldeckeln und ausgeschnittenen 

Pressungen. 

488. Mittelstück aus dem Deckelbezuge eines Einbandes von Pergament mit Goldpressung. 
Oval mit einer Ornamentfüllung in FlÖtnerschcm Charakter. Höhe 8,6 cm., Breite 
7 cm. 17. Jahrhundert. (B. 255.) 

489. Mittelstück aus dem Deckelbezuge eines Einbandes von Pergament mit Goldpressung. 
Dieselbe zeigt in Form eines Siegels das Wappen des Joachim von Dolau auf Liebau 
mit der Umschrift (weifs auf Goldgrund): »IOACHIM VON DOLAV AVF LIEBAV 
VND RVPERTSGRVN C.S.RAHT.. Höhe 8,2 cm., Breite 6,2 cm. 17. Jahrhundert. 
(B. 118.) 

440. Mittelstück aus dem Deckelbezuge eines Einbandes von Pergament mit Goldpressung. 
Ovaler Kranz, der vier von einer Mitra bekrönte Wappen und die Buchstaben P AZ L 
umschlicfst. Die Wappen zeigen einen Greifen mit einer Kanne, einen Adler, eine 
Frau mit einem Tuche und vertikale Teilung mit Schrägbalken auf der rechten Hälfte. 
Höhe 6 cm., Breite 5,8 cm. 17. Jahrhundert. (B. 260.) 

441. Miftelstück aus dem Deckelbezuge eines Einbandes von Papier mit dem in Gold go- 

prefsten Nürnberger Wappen. Höhe 8,2 cm., Breite 7.6 cm. 17. Jahrhundert. (B. 259.) 

442. Mittelstück aus dem Deckelbezuge eines Einbandes von Pergament, rot gefärbt, und 

mit Goldpressung versehen. Auf demselben befindet sich der Kranz mit dem Wappen 
der Krcfs von Nr. 474 (B. 258). Höhe 8,5 cm., Breite 6,6 cm., 17. Jahrh. (B. 254.J 

448. Mittleres Oval eines goldgepreisten Einbandes aus Pergament. Von einem Lor¬ 

beerkranze und der Inschrift: »ALEXANDER . ABBAS . IMPERIALIS . MONASTERIl. 
MAXIMINI« umgehen ein mit der Mitra und dem Pcdum gekrönter Wappenschild, 
der, zweimal geteilt, übereinander den Doppeladler, drei laufende Hennen und drei 
Eicheln enthält. Höhe 7,8 cm., Breite 6,2 cm. 17.—18. Jahrhundert. (B. 272.) 

444—448. Ein Mittel- und vier Eckstücke aus dem Deckelbezuge eines Einbandes von 
Pergament mit Goldpressung. Die Ornamente bestehen aus schön geschwungenem 
Blatt- und Blumenranken. Höhe des Mittelstückes 17.5 cm., Breite 12,6 cm., Höhe 
der Eckstückc 10 ein., Breite 9 cm. 17. Jahrhundert. (B. 289—248.) 

Mitteilungen aus dem german. Nationalmuseum II, S. 62 ff. 

449. Mittelfeld eines Deckelbezuges von geprefstem Pergamente mit einem mittleren Ovale, 
das ein reich verschlungenes, arabeskenartiges Ornament enthält und kleinen Füll¬ 
ornamenten in den Ecken. Höhe 7,9 cm., Breite 6,8 cm. 16.—17. Jahrhundert. 
(B. 21.) 

450. Mittelfeld aus dem Deckelbezuge eines Einbandes von Pergament mit Schwarzdruck¬ 
ornamenten. In der Mitte eine Raute mit etwas geschweiften Seiten. In derselben 
ein Kranz, der sich um eine Blumenvase legt. Am Rande ein Ornament in Art einer 
Spitze mit nach innen gerichteten, abwechselnd runden und spitzen Zacken. Höhe 
18,6 cm., Breite 18,6 cm. 17. Jahrhundert. (B. 248.) 

451. Mittelfeld eines Deckelbczuges von geprefstem Pergamente. In der Mitte rautenförmiges 
Medaillon mit zackigen Konturen und verschlungener Füllung und in den Ecken 
verschlungenes Füllornament. Höhe 9,2 cm., Breite 8,4 cm. 16.—17. Jahrhundert. 
(B. 89.) 

452. Mittelfeld aus dem Deckelbezuge von geprefstem Pergament. In der Mitte ein schräg- 
gestelltes, aus vielfach verschlungenem Linearornamente gebildetes Quadrat, in den 
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Ecken Füllornamente von gleicher Art, Höhe 10 cm., Breite 7 cm. 16.—17. Jahr¬ 
hundert. (B. 30.) 

453. Dcckclbezug von Pergament mit Schwarzdruckpressungen. Mittleres Oval mit zarter 
Ornamentfüllung. Rechteckige Umrahmung mit nach aufsen gerichteten Lilien an 
den Ecken. Höhe 13,5 cm., Breite 8,3 cm. 17. Jahrhundert. (B. 252.) 

454. Deckelbezug von Pergament mit Schwarzdruckpressungen. ln der Mitte eine Kar¬ 
tusche mit mittlerer Blumenvase, äufseres Rechteck mit Eckfüllungen. Höhe 12,6 cm., 
Breite 6,8 cm. 17. Jahrhundert. (B. 250.) 

455. Einbandbezug mit Schwarzdruckpressung. In der Mitte der Vorderseite eine Raute 
mit innerem Oval, das zwei von einer Mitra gekrönte Wappen und die Buchstaben 
I A, AS, TD enthält, in der Mitte der Rückseite eine rautenförmige Kartusche mit 
zarter Ornamentfüllung. Randlinien und Eckfüllung. Auf den vier Feldern des 
Rückens je eine heraldische Lilie. Höhe 12,6 cm., Breite 18,2 cm. 17. Jahrh. (B. 251.) 

456. Deckelbezug von Pergament mit Schwarzdruckpressungen. In der Mitte eine Kar¬ 
tusche in Form eines schräg gestellten Quadrates. Rahmenlcisten und Eckfüllungen, 
von den Ecken gehen nach aufsen hin stilisierte Rosen. Höhe 29,2 cm.. Breite 17 cm. 
17. Jahrhundert. (B. 257.) 

457. Deckel bezug von geprefstem Schweinsleder mit dem badischen Wappen im mittleren 
Ovale und einfachen, schmalen Rahmenleisten. Höbe 21 cm., Breite 14,7 cm. 16.—17. 
Jahrhundert. (B. 104.) 

458. Gegenstück zu B. 104 mit dem württcmbergischeu Wappen im mittleren Ovale. Höhe 
21 ein., Breite 14,7 cm. 16.—17. Jahrhundert. (B. 226.) 

459. 460. Zwei Deckelbezügc von geprefstem Schwcinslcder. In der Mitte im Rechtecke eine 

Kartusche mit dem Reichsadler, vierfache Umrahmung mit Rankenwerk, Palmetten, 
Rundbogenfries etc. Höhe 35,8 cm., Breite 20,8 cm. 17. Jahrhundert. (B. 98. 211.) 

461. Dcckelbezug von geprefstem Schweinslcder mit von einer Raute umschlossenem, 

mittlerem Ovale, in dem die Madonna mit dem Kinde erscheint. Innerer Rahmen mit 
Blumenranke, äufserer mit durcheinandergeschlungenen, blattartig endigenden Bögen. 
Höhe 81,8 cm., Breite 21cm. 16.—17. Jahrhundert. (B. 192.) 

462. Gegenstück zu B. 192 mit dem Monogramm I ft S im mittleren Ovale. Höhe 81,8 cm., 
Breite 21 cm. 16.—17. Jahrhundert. (B. 177.) 

463. Deckelbezug von geprefstem Pergamente. Mittelfeld mit verschlungenem Bandorna¬ 
mente, innerer Rahmen mit Köpfe enthaltenden Medaillons, äufserer Rahmen mit 
Ranken- und Stabwerkornament. Höhe 20.7 cm., Breite 14,2 cm. 16.-—17. Jahrhun¬ 
dert, (B. 198.) 

464. Deckelbezug von weifslichem, geprefstem Leder. Mittleres Rechteck mit flammendem 
Ovale, das ein von Blumen gekröntes Wappen mit dem Monogramme ifts enthält. 
In den Ecken Blüten. Vierfache Umrahmung mit Rankenwerk und anderem Orna¬ 
mente, in zweien kommen Medaillons mit Köpfen vor. Höhe 84,4 cm., Breite 20,5 cm. 

16. —17. Jahrhundert. (B. 244.) 

465. Deckelbezug von weifslichem, geprefstem Leder. In der Mitte aus Schnörkeln zu¬ 
sammengesetzte, rundliche Rosette in einem Rechtecke, dessen Ecken ein ähnlich ge¬ 
artetes Füllornament zeigen. Rahmen mit zwei sich durchkreuzenden Bändern und 
aneinandergereihten Palmetten, an den Schmalseiten breiter als an den Langseiten. 
Am Rande parallel laufende Rillen, die an der einen Langseitc von haftartig gebil¬ 
deten, eingeprelsten Dreiecken überschnitten werden. Höhe 16,5 cm., Breite 10,2 cm. 

17. Jahrhundert. (B. 57.) 

466. Deckelbezug von Pergament mit Goldpressungen. Mittleres Rechteck mit Mittel- und 
Eckornament in der Art von Nr. 444—448 (B. 239—243). Von den Ecken des Recht¬ 
eckes gehen diagonale Verbindungslinien nach einem äufseren, mit Rankenornament 
gezierten Rahmen. Oben steht geschriebcnP.il. Höhe 50,9 cm., Breite 82,6 cm. 
17. Jahrhundert, (B. 213.) 
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407. 468. Zwei Deckel von Pappe, mit rotem, z. T. schwarzem, reich mit Gold geprefstem 
Lederbezuge. In der Mitte eines Rechteckes, das kleine, gebogene Zweige und Tupfen 
in Goldpressung auf rotem Grunde zeigt, liegt ein von einem Kreise umschlossener, 
roter, achtstrahliger Stern auf schwarzem Grunde. Das Innere desselben ist schwarz 
und enthält im Kreise gelagerte, aulsen rundliche, langgestreckte Blätter. Rahmen 
mit Rankenwerk und Zackenkante. Höhe 28,5 cm., Breite 18 cm. 17. Jahrhundert. 
(B. 190. 210.) 

409. Papphand mit rotem, goldgeprefstem Lederbezuge. Ein mittleres, aus zusammen¬ 
gruppierten Schnörkeln bestehendes Ornament, wird von einem breiten, an einer 
Kante mit Zacken, an der anderen mit Lilien besetzten Rahmen umgehen. Am Rande 
ein zweiter Rahmen mit Füllornamenten in den Ecken und nach aul'scu gerichteten 
Zacken. Die Felder des Rückens zeigen ebenfalls Goldpressungen. Auf den Innen¬ 
seiten grünes Papier mit schön gezeichnetem, mit Gold geprefstem Ornamente. Höhe 

11.7 cm., Breite 41 cm. 17. Jahrhundert. (B. 195.) 

470. Deckclbezug von weifslichem, geprefstem Leder. Mittleres Rechteck mit Lilien und 
und kleinen Rosetten, darüber ein Feld mit -der Bezeichnung MZW, darunter^ die 
Jahreszahl 1659. Zwei Rahmen, der innere mit Kopfmedaillons enthaltendem Orna¬ 
mente, der äufserc mit aneinandergereihten Sförmigen Bändern. Höhe 20 cm., Breite 

14.8 cm. (B. 96.) 

471. 472. Zwei Deckel von Pappe mit rotbraunem, goldgeprefstem Leder, ln der Mitte ein 

Oval mit Linearornamentfüllung, in den Ecken des Rahmens groteske Füllornamentc. 
Höhe 16,5 cm., Breite 10,2 cm. 17. Jahrhundert. (B. 222. 228.) 

478. Deckclbezug von braunem, goldgeprefstem Leder mit einer Milteikartusche, die eine 
mit mehreren Kindern in einer Landschalt wandelnde Frau zeigt. Rahmen mit kräf¬ 
tigen Voluten und die einzelnen Teile verbindendem Stabwerke. Höhe 13,5 cm., Breite 
8,2 cm. 17. Jahrhundert. (B. 199.) 

474. Deckclbezug von Pergament mit Goldpressungen. In der Mitte ein ovaler Kranz, der 
das Kressische Wappen umschliefst. Rahmenleisten, Eckfüllungen und von den Ecken 
nach aufsenhin gehende Blüten. Höhe 38,7 cm., Breite 28 cm. 17. Jahrhundert. 
(B. 253.) 

475. Deckelbezug von hellbraunem, geprefstem Leder. Im mittleren Rechtecke fünf 
Streifen übereinandergestellter, dockenartiger Figuren. Fünffache Umrahmung mit 
Linear- und Pflanzenornament. Höhe 33 cm., Breite 19 cm. 17. Jahrhundert. (B. 95.) 

476. Deckelbezug von weifslichem, geprefstem Leder. Mittleres Rechteck mit Stern und 
Eckfüllung. Innerer Rahmen mit gewelltem Band, von dem sich kleine, gebogene 
Blütenzweige abranken, äufserer Rahmen mit durcheinandergeschlungenen, palmetten- 
artig endigenden Bögen. Höhe 80,2 cm., Breite 17 cm. 17. Jahrhundert. (B. 217.) 

477. Pappband mit goldgeprefstem Schweinslederbezugc. Beide Deckel mit einem aus 
einer schönen Blütenranke gebildeten rechteckigen Rahmen, in dessen Ecken je eine 
Blüte liegt, ln der Mitte ein Oval mit dem von einem Lorbeerkranze umgebenen 
Wappen von Aachen. Auf der Vorderseite in Schwarzpressung darüber die Bezeich¬ 
nung: »RENTKAMER MALSBVC1I«, darunter die Jahreszahl 1691. An den Lang¬ 
seiten je zwei grüne Vcrschlufsbänder. Höhe 31,8 cm., Breite 43,5 cm. (B. 265.) 


XI. 

Das 18. Jahrhundert setzte einfach die Traditionen des 17. Jahrhunderts fort und führte 
sowol beim braunen Lederbande als beim Pergamentbande in seinen Goldpressungen nur 
eben die ihm eigene Ornamentik ein. Es ist übrigens bezeichnend, dafs der braune Leder¬ 
band >vol in Folge der geringeren Wohlhabenheit in Deutschland stets seltener wurde und 
die Bezeichnung »Franzband«, also Einband nach französischer Art, bekam*), da er sich in 

•) Die Jahreszahl der Entstehung dieser Bezeichnung können wir allerdings nicht angeben. 

Katalog der Bucheinbände. 
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Frankreich dauernder erhielt, während der Pergamentband schon im Schlüsse des 17. Jahr¬ 
hunderts häufig genug ohne jede Pressung einfach glatt gelassen wurde. Auch hei den 
Franzhänden reduziert sich die Pressung und zieht sich von den Deckeln ganz zurück, so 
dafs nur eben der Rücken, der ja auch bei den in Reihe und Glied in der Bibliothek stehen¬ 
den Bänden allein noch gesehen wurde, reich verziert blieb. An Stelle des Leders und 
Pergamentes trat schon init Schlufs des 17. Jahrhunderts das Papier und zu Beginn des 
18. Jahrhunderts jenes mit solch reizenden Mustern geschmückte bunte Papier, das unser 
Interesse in hohem Grade fesselt. Die Einbände der ersten Hälfte des 18. Jahrhunderts 
sind die schönste Fundgrube von Material für die Geschichte des Buntpapieres. Sonst 
bietet die grofse Mehrzahl der Bände keinen Reiz mehr und sind cs nur eben vereinzelte 
Stücke aus der grofsen Zahl von solchen, die nach irgend einer Seite hin Interesse bieten, 
das freilich meist nur darauf beruht , dafs eben Erinnerungen an die Blüte der früheren 
Jahrhunderte in der Tradition der Werkstätte sich erhalten konnten. Nach besonderen 
Gruppen die bei uns vorhandenen Bände hier zu trennen, scheint uns bedeutungslos zu 
sein. Wir führen das relativ Wenige, dessen unsere Sammlungen sich erfreuen, in an¬ 
nähernd chronologischer Folge hier auf. 

478. Holzdeckcl mit einem Bezüge von Silberbrokat und darüber gelegter Perlenstickerei, 
in der auf weifsem Grunde grüne Rauten mit gelben und blauen Rosen, sowie röt¬ 
liche Tulpen erscheinen. Die Perlen liegen in den Kreuzungspunkten eines blei¬ 
artigen Netzes, so dafs durch die Zwischenräume der Silbergrund zu sehen ist. Gold¬ 
schnitt mit einigen Pressungen. Höhe 16,2cm., Breite 7,6cm., Stärke 4,5cm. Inhalt: 
Job. Christ. Beer, Bufs-, Beicht- und Communion-Büchlein. Nürnberg, Andreas Otto, 
1704. (Bibi. Nr. 58 393.) 

479. Pappband mit rotem, reich mit Gold geprofstem Lederbezuge. Vorder- und Rückseite 
gleich. Mittleres Rechteck mit grofsen, in doppelten Paaren von den Mitten der Schmal¬ 
seiten ausgehenden, am Ende mit einer Blüte besetzten Blattranken und einem flammen¬ 
den Ovale in der Mitte, mit hebräischer Inschrift. Rahmen mit aneinandergereihten S för¬ 
migen Bändern, ein zweiter mit grofsen und kleinen Rosetten auf schwarzem Grunde. 
Am Rande ancinandergcreihte, kleine, in Lilien ausgehende Bögen. Höhe 21,1cm., 
Breite 17,6 cm., Stärke 0,8 cm. Inhalt: Articuls BrielY der Buchbinder Gesellen in 
Nürnberg, Hdschr., 1708. (Städt. Kunstsammlg.) 

480. Deckelbezug von rotem Leder mit Goldpressungen, ln der Mitte ein ornamentiertes 
Wappenschild mit der Gestalt eines Geistlichen. Darüber schweben zwei Engel mit 
einer Mitra, darunter steht: »CAPITVLVM CAP VAN VM«. Rahmen mit nach innen 
und aufsen gerichteten, schräg anliegenden Blättern und kleinen, nach aufsen hin 
gehenden Blüten an den Ecken. Höhe 39,2 cm., Breite 26,6 cm. (B. 209.) 

481. Pappband mit braunem, goldgeprefstem Lederbezuge. In der Mitte der Deckel ein 
Oval mit dem Stolbcrgschen Wappen und der Umschrift: »CHRISTIAN ERNST GRAF 
ZU STOLBERG«. Auf der Vorderseite darüber in zwei Reihen und weit von ein¬ 
ander abstehend die fünf rechteckigen, mit Blumenwerk verzierten Buchstabenstempel: 
CEGZS und unter dem Wappen in grofsen Buchstaben die Jahreszahl 1721. Am 
Rande der Deckel eine einfache Rahmcnleiste. Auf den Feldern des Rückens eine 
mittlere Raute mit pal mettenartigem Rankenwerke und Eckfüllungen aus einfachem 
Rankcnornamente. Höhe 33,9cm., Breite 21,8cm., Stärke 3,3cm. Inhalt: Fasciculus 
Opusculorum Historicorum Selectus. Halberstadt, Christian Gensch. (Bibi. Nr. 20 835.) 

482. Pappband mit braunem, goldgeprefstem Lederbezuge. Im mittleren Rechtecke der 
Vorderseite steht eingeprefst: »EINES ERBARN HANDWERCKS DER SCHELLEN- 
MAC1IER MEISTERBUCH. G.E.W. I.C.Z. I.C.P. K « Das letztere kleine R ist 
das Zeichen des letzt angeführten Meisters; auch bei den beiden anderen Meistern finden 

# sich solche und zwar nach den Buchstaben des erstcreu zwei in einander geschobene 
Herzen, nach denen des zweiten ein liegendes, gekrümmtes Schwert. Ringsherum ein 
Rahmen mit abgestumpften Ecken. In demselben aneinandergereiht schräggestellte, mit 



99 


einer Blattrosette ausgcfüllte Quadrate, an deren freien Ecken je eine Blüte liegt, 
während zwischen ihnen Lilien erscheinen. Zwischen diesem und einem einfachen, 
an einer Seite gezackten Rahmen an den stumpfen Ecken je zwei Rosetten. Eben¬ 
solche am Rande, dessen Ecken mit einem schönen Blattornamente ausgefüllt sind. 
Auf der Rückseite, in gleicher Umrahmung, die von sechs Rosetten umgebene Jahres¬ 
zahl 1723. ln der Mitte der Rückenfelder das Eckornameut der Deckel, in den Ecken 
derselben eine einfache, ein Dreieck bildende Blattranke. Goldschnitt. Höhe 22 cm., 
Breite 17,3cm., Stärke 4,3cm. Inhalt: Meisterhuch der Schellcnmacher zu Nürnberg, 
Pap.-Hdschr., 1723. (Bild. Nr. 41 285.) 

483. Papphand mit einem goldgeprefstem und bemaltem Pergamentbezuge. Ln der Mitte 
der Deckel in Goldpressung vier grün, rot und gelb gefärbte, tulpenartige Blüten^ 
oben und unten deren zwei an Stielen sitzend und aus einer Vase hervorkommend, 
aufserdem verteilt einige Rosetten, in den Ecken flammende Herzen. Ringsherum ein 
ein Rahmen mit Rundbögen im Inneren und einem äulseren Zackcnbcsatze. Auf den 
Feldern des Rückens eine initiiere Rosette von vier mit Blattwerk umrandeten Kreisen 
umgeben. Auf einem Felde die Aufschrift: ,,(öotl?rtiicfye= (ßcfan 3 buch“. Zwei Schlicfsen. 
Goldschnitt mit einigen Pressungen. Höhe 17,1cm., Breite 7,3 cm., Stärke 4 cm. 
Inhalt: Geistliches neu-vermehrtes Gothaisches Gesangbuch. Gotha. Joh. Andr. 
Reyhcr, 1724. (Bibi. Nr. 34 783.) 

484. Deckelbezug von Pergament mit Goldpressung. In der Mitte das bayerische Wappen, 
Rahmen mit nach innen gerichteten Lilien und Eckfüllungen. Höhe 12,6 cm., Breite 
6,7 cm. (B. 256.) 

485. Deckelbezug von goprefstem Schweinsleder. Mittleres Rechteck mit einem Acht¬ 
ecke, dessen Seiten ein wenig geschweift sind und das mit Lincarornament ausgefüllt 
ist. Dreifache Umrahmung mit kleinen Rosetten, einer Blumenranke und durchcin- 
andergeschlungenen, palmettenartig endigenden Bögen. Oben steht die Bezeichnung: 
»APAPAL«, unten die Jahreszahl 1732. Höhe 23,2 cm., Breite 16,8 cm. (B. 245.) 

486. Mittelstrich aus dem Deckelbezuge eines Einbandes von geprefstem Schweinsleder 
mit einem mittleren Achtecke wie bei Nr. 485 (B. 245). Im Rahmen nebeneinander- 
liegende, lilienartig endigende Bögen, von denen Ranken ausgehen. Höhe 15,2 ein., 
Breite 8 cm. (B. 246.) 

487. Pappband mit braunem, goldgeprefstem Lederbezuge. ln der Milte der Deckel eine 
Kartusche, oben mit zwei Sirenen, unten mit zwei, ihre Jungen nährenden Pelikanen 
besetzt. In derselben auf der Vorderseite der österreichische Bindenschild, auf der 
Rückseite das Wappen von Österreich unter der Enns. Am Rande ein Rahmen 
von palmettenartig gelagerten, von Schnörkeln eingefafsten Fruchtkörben und Blumen¬ 
vasen im Wechsel. Auf den 26 kleinen Feldern des Rückens je ein rautenförmiges 
Ornament. Auf den Kauten der Deckel ebenfalls Pressungen. Goldschnitt ; dieser, 
wie die übrigen Vergoldungen, nur noch in Spuren vorhanden. Höhe 44 cm., Breite 
28cm., Starke 2,3cid. Inhalt: Kricgl, Erb-Huldigung . . . Mariae Theresiae . . . Als 
Ertz-Herzogin zu Österreich. Wien, bei Johann Bapt. Schilgcn, 1740. (Bibi. Nr. 32 753.) 

488. Pappband mit braunem, goldgeprefstem Lederbezuge. ln der Mitte der Deckel eine 
Kartusche in Form einer etwas ausgebogenen Raute, in deren mittlerem Ovale der 
böhmische Löwe. Über demselben Spruchband mit nicht ganz erkennbarer Inschrift : 
»PAN . BVH . MA . NADIEGE«. Am Rande ein von breitem Blattwerke» umranktes 
Stabwerk mit einer Krone in den vier Ecken und je zwei Schnörkeln an den beiden 
äufseren Ecken. Auf den Feldern des Rückens dreimal übereinander ein Medaillon, 
fünfmal ein Blumensträufschen. Höhe 37,1cm., Breite 23,6 cm., Stärke 2,4 cm. Inhalt: 
RamholTsky, Einzug Erbhuldigung und Krönung Maria Theresias zu Prag. Prag, 
K. Fr. Rosenmüller, 1743. (Bild. Nr. 32 752.) 

489. 490. Pappband mit goldgeprefstem Pergamentbezuge. Auf beiden Deckeln ein aus 

einem zierlichen Palmettenkranze gebildeter, viereckiger Rahmen, in der Mitte ein 
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grofses Oval mit dem Aachener Wappen und der Umschrift: »VRBS . AQVENSIS . VRBS . 
REGAL1S . REGNI. SEDES . PRINCIPALIS . PRIMA . REGVM. CVRIA + II . H«. Auf 
der Vorderseite darüber die Bezeichnung: .RENDT-KAMMER SCHULDT-BUCH«, 
darunter die Jahreszahl 1748. An den Langseiten je zwei grüne Vcrschlufshänder. 
Höhe 31-2 cm., Breite 416 cm. (B. 267. 268.) 

491. Holzdeckel mit braunem, goldgeprefstem Lederhezugc. In der Mitte der Vorderseite, 
kaum noch erkennbar, der auferstandene Christus mit der Kreuzesfahnc, am Grabe 
mehrere Wächter, neben ihm in kleineren Feldern links der Glaube, rechts die 
Liebe, unter diesen je eine liegende Kindergcstalt, links eine Sonne, rechts eine 
Mondsichel haltend. Über dem Ganzen reiches Bandornament, aus dem zwei 
Gestalten hervorkommen, die über die Mitteldarstellung eine Kartusche halten. Unter 
dem Ganzen eine gröfsere Kartusche mit der Aufschrift: »ICH . BIN . DIE . AVFF- 
ERSTEVNG. VATI. DAS. L«. Dieser grofse Stempel, der das ganze mittlere Recht¬ 
eck ausfüllt, gehört dem 16. Jahrhunderte an. Ringsherum ein Wechsel von Tulpen 
und zweifach gestielten, nelkenartigen Blüten, oben und unten in doppelter Lagerung. 
Im mittleren Rechtecke der Rückseite eine mittlere Sonnenblume, von der oben und 
unten eine Lilie und zwei tulpenartige Blüten ausgehen. In den Ecken je eine Mohn¬ 
blume, von der Blaltranken ausgehen. Ringsherum ein breites, gewelltes Band, von 
der sich grofse Nelken, Tulpen, Rosen und Sonnenblumen abranken, oben und unten 
in doppelter Lagerung. Zwei Schliefsen. Höhe 17.4 cm., Breite 10,7 cm., Stärke 
o,8 cm. Inhalt: Das neue Testament. Sulzbach. 1748. (Bild. Nr. 20 816.) 

492. Deckel bezug- von goldgeprefstem Pergamente. In der Mitte ein ovaler Lorbeerkranz, 
der eine nacn vorn eilende Justitia umschlielst. Randleisten mit Eckfüllungen und 
von den Ecken ausgehenden stilisierten Blüten. An der einen Langseite zwei griin- 
seidene Bänder. Höhe 28,6 cm., Breite 17,2 cm. (B. 258.) 

493. Deckelbezug von Pergament mit Goldpressungen. In der Mitte ein Einhorn, das 
ein Wappen mit einem Jagdhorn hält, ringsherum eine stilisierte, mit Blüten besetzte 
Ranke. Höhe 16 cm., Breite 9,7 cm. (B. 247.) 

494. Pappband mit rotem, goldgeprefstem Lederbezuge. ln der Mitte des Deckel ein rau¬ 
tenförmiges, mit Eicheln besetztes Rankenornament. Am Rande ein aufsen mit an- 
einandergereihten Blättern, innen mit grofsen, ausgezackten Schnörkeln, in den Ecken 
mit je einer Eichel besetzter Rahmen. Goldschnitt. Höhe 11,2 cm., Breite 7,2 cm., 
Stärke 0,6 cm. Inhalt : Allmanach auf das Jahr etc. 1751. Augsburg. J. A. Frietfrieh. 
(Bibi. Nr. 58 395.) 

495. 496. Zwei Dcckelbezüge von gelbem Pergamente mit Pressung von unächtem Golde. 

In gleichem Rokokorahmen, der mit Wappen verziert ist, auf einem Deckel Merkur 
(als Friede), auf dem anderen drei Trommler (als Krieg). Höhe 20 cm., Breite 15,2 cm. 
(Vielleicht von einem Kalender.) (B. 197. 212 .) 

497. Deckel eines Einbandes von Pappe mit goldgeprefstem Pergamentbczuge. Mittleres 
Oval wie auf Nr. 489. 490 (B. 267. 268). Umrahmung durch ein einfaches Rechteck, 
dessen Seiten durch zwei Goldleisten gebildet sind und von dessen Ecken leicht ver¬ 
schlungene, palmettcnartigc Ornamente ausgehen. An einer Langseitc zwei bunt¬ 
gestreifte Verschlufsbänder. Höhe 32 cm., Breite 20 cm. (Deckel eines Rechnungs¬ 
buches von 1761 der Stadtverwaltung von Aachen.) (B. 269.) 

498. Pappband mit dunkelgelbem, goldgeprefstem Lederbezuge. In der Mitte der Vorder¬ 
seite ein Rokokorahmen, dessen oberer Teil eine Krone bildet, in demselben unter 
einem verschlungenen Bande die Buchstaben E . M . F . L . P ., darunter von zwei Sternen 
eingeschlossen die Jahreszahl 1775, unter dieser, zwischen einem Sterne und einer 
Blüte, der Buchstabe H, darunter noch ein kleiner Stern. Am Rande hier wie auf der 
Rückseite ein Rechteck mit einer Blüte in den Ecken. Auf den Feldern des Rückens 
ein mittlerer, rautenförmiger Blumenstraufs und diesen einschlicfsendes, von den 
Seiten ausgehendes, mit Blüten besetztes Rankenornament. Ein Feld ist mit einem 
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roten, ein anderes mit einem grünen Lederstreifen beklebt, die beide Aufschriften 
tragen. Auf den Kanten der Deckel cingeprefstc Linien. Roter Schnitt. Höhe 
20,5 c ui., Breite 12,7 cm., Stärke 5,5 cm. Inhalt: M. Christoph Christian Sturms Be¬ 
trachtungen über die Werke Gottes etc. Halle, Karl Hermann Hemmerde, 1775. 
(Bibi. Nr. 58 394.) 

499. Pappband mit bemaltem, goldgeprefstem Lederbezuge. In der Mitte der Deckel auf 
rotmarmoriertem Grunde ein goldgeprefstcs, reiches Pflanzenornament, um dasselbe 
ein weifses Rahmenwerk mit rot ausgefüllten, kreisrunden Schleifen an den beiden 
Schmalseiten. Dieses durchdringt ein zweiter, ebenfalls weifser Rahmen, der einen 
blauen Grund umschliefst, auf dem kleine Stiele mit Blüte und Traube und anderes 
Ornament erscheinen. Eine rote Rahmenleiste mit einer Ranke von verschnörkelten 
Blättern, kleinen Rosetten und Blüten, sowie Blütcnstengeln in den Ecken. Rings¬ 
herum eine grüne Einfassung. Auf den roten, durch einen grünen Streifen von ein¬ 
ander getrennten Feldern des Rückens die Blüte mit der Traube von den Deckeln, 
sowie Blattwerk in den Ecken. Goldschnitt, mit Pressungen an den Ecken und am 
Rücken. Höhe 11cm.. Breite 17,5 cm., Stärke 3 cm. Inhalt : Stammbuch der Marga¬ 
retha Elisabetha Beplerin, Pap.-Hdschr., 1780. (Merkelsche Bi bl i oth., Hdschrn. Nr. 4(33.) 

500. 501. Pappband mit goldgeprefstem Pergamentbezuge. Auf den Deckeln ein aus einer 

schönen Blülenranke gebildeter, rechteckiger Rahmen, von dessen Ecken ein nach 
innen gerichtetes, leicht gebogenes Blatt ausgeht, ln der Mitte der Reichsadler, auf 
der Vorderseite über diesem die Bezeichnung: »RENTII CAMMER SCHULDBUCH 
1784«. An der Langseite je zwei grüne Verschlufsbänder. Höbe 32,5 cm., Breite 
40,8 cm. (S. a. Nr. 489 u. 490.) (B. 270. 271.) 


XU. 

Bis in das 19. Jahrhundert retteten sich nur wenige Reste alter Traditionen, die indessen 
doch so lange lebendig blieben, als überhaupt im Handwerkerstände der Sinn für dessen 
Würde sich lebendig erhielt und der Meister somit seine Werke wenigstens mitunter einmal 
zu Denkmalen, die den Tag überdauern sollten, auszubilden strebte. Neben den Gebet- und 
Gesangbüchern sind es die Stammbücher, die Umschläge für Gratulationsadressen und Ähn¬ 
liches, bei denen noch farbiges Leder und Goldpressung, bei denen selbst vereinzelte Be¬ 
schlagteile aus Metall und Perlmutter u. a. Verwendung fanden. 

Eine eigentümliche Art der Einbände bilden jene für Damenboudoirs bestimmten 
Stammbücher, dann die Almanache und Taschenbücher, bei denen rosenroter und himmel¬ 
blauer Atlas mit Silber- und Goldpressung vorherrschen, die zur Zeit Ludwigs XVI. auf¬ 
kamen, die Revolution überdauerten und teilweise bis in die Mitte des 19. Jahrhunderts 
ihr Leben fristeten als letzte Reste und Ausläufer der 1000 Jahre früher mit so grofsem 
Aufwande an edclem Materiale wie an Kunst geübte Art Bücher zu bekleiden, während der 
gewöhnliche Band, nur ausnahmsweise noch ein mit Leder überzogener Band als »Franz¬ 
band«, oder ein solcher, der wenigstens mit Lederrücken und Ecken versehen war, als 
»Halbfranzband», neben dem mit glattem oder Marmorpapiere bezogenen »Pappbande« fortlebte. 

502. Pappbändchen mit schwarzer Seide überzogen. Am Rande der Deckel läuft eine gold- 
geprefste Wellenlinie, unterbrochen von Rosetten, mit angesetzten Blättchen. In 
der Mitte jedes Deckels in gleicher Pressung eine Urne. Höhe 17 cm., Breite 11cm., 
Stärke 0,6 cm. Inhalt: Apologie einer geheimen Gesellschaft edlerer Art gegen die 
Angriffe eines Ungenannten. Frankfurt und Leipzig, 1792. (Bibi. Nr. 40 729.) 

503. Pappband mit rotem, goldgeprefstem Lederbezuge. ln der Mitte der Deckel ein von 
schwarzen Leisten gebildetes Rechteck, das aufsen mit grofsen, innen mit kleinen 
Palmetten besetzt ist und dessen Ecken mit einer gestielten Blüte gefüllt sind, wäh¬ 
rend in der Mitte deren vier zusammengruppierte und einzelne grofse und kleine 
Rosetten erscheinen. Von den Ecken führen nach einem äufseren, ebenfalls aus 



402 


schwarzen Leisten gebildeten Rechtecke, schwarzumränderte, in Rauten geteilte Spitz¬ 
ovale. Die innere Seite dieser Rechteckleisten ist mit kleinen Zacken besetzt. Auf 
den Feldern des Rückens ein zartes Ornament. Goldschnitt. Höhe 11,8 cm., Breite 
19.8cm., Stärke 2,7cm. Inhalt: Stamm Buch von Johan Christoph von Schükher 
Gebohren in Nürnberg, Pap.-Hdschr., 18.—19. Jahrhundert. (Merkelsehe Bibliothek, 
Hdschrn. Nr. 456.) 

504. Papp band mit rotem Seidenbezuge, darauf Gold- und Buntstickerei. Auf der Vorder¬ 
seite die Wappen von Nürnberg, der Haller und Löffelholz, über kriegerischen Emble¬ 
men, und unter diesen in einem Kranze die Jahreszahl 1801. Auf der Rückseite goldene 
Raute mit mittlerer Rosette. Auf beiden Seiten am Rande ein Rahmen mit in Gold 
gestickter, griechischer Welle und Rosetten in den Ecken. Höhe 37,1cm., Breite 
46,7 cm. (B. 143.) 

An Stelle des Seidenstoffes und des Leders trat auch geprefstes, starkes Glanzpapier, 
aus welchem mit einem einzigen Stempel in Flachrelief einzelne Medaillons, Figuren, Säulen, 
Vasen u. a. herausgeprefst sind. Ein Beispiel aus späterer Zeit ist: 

505. Pappband mit hellgrünem, gcprcfstein Glanzpapiere. In der Mitte ein Quadrat mit 
einem achteckigen Sterne, um den sich ein Eichenlaubkranz zieht. In der Mitte 
des Sternes die Jahreszahl 1836, in den Ecken verwildertes, antikisierendes Orna¬ 
ment; ähnliches in den beiden Rechtecken ober- und unterhalb des Quadrates. Der 
Rahmen enthält an den Langseiten eine Weinranke, oben und unten Quadrate mit 
einem Kreuze und Diagonalen. In den Ecken ein Medaillon mit einem Kreuze. Der 
Rückdeckcl enthält statt der Jahreszahl eine Rosette mit auslaufendem Ornamente. 
Auf dem Rücken sind vier Bünde angedeutet, die Felder durch rautenförmige Figuren 
ausgefüllt. Goldschnitt. Höhe 14,2 cm., Breite 9,6 cm., Stärke 1.6 cui. Inhalt: Trom¬ 
litz, Histor.-Romant. Taschenbuch für 1836. Leipzig, 1836. (Bibi. Nr. 44 443.) 

Das Wiedererwachen des Sinnes für die Kunst der alten Zeit brachte uns dann einer¬ 
seits Versuche jeder Art. ältere Einbände nachzuahmen, andererseits aber auch das Bestreben, 
durch billige Mittel, wozu farbige Leinwand sich vorzugsweise empfiehlt, nach guten Zeich¬ 
nungen Einbände in Masse herzustellen, die selbst ein verwöhntes Auge befriedigen können. 
Diese Geschichte der neuen Bestrebungen zu schreiben, denen wir so manches Schöne ver¬ 
danken, ist nicht unsere Aufgabe. Wir durften sie aber doch wol berühren, um unsere, 
Geschichte des Bucheinbandes mit einem erfreulicheren Bilde zu beschliefscn, als es der 
Anfang des 19. Jahrhunderts bietet. Welcher Entwickelungsgang auch noch der Buchbinder¬ 
kunst Vorbehalten ist, der künftige Geschichtsschreiber derselben wird mindestens der Be¬ 
strebungen, zu grofsem Teile aber auch der Leistungen in der zweiten Hälfte des 19. Jahr¬ 
hunderts, mit Anerkennung zu gedenken haben. 



Kut. der Büchereinbäiule. Taf. 



Gepresster Lederumschla^. Irl. Jalirli. (Bibi. Nr. 57391) 
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Kat. der Büchereinbände. 


Taf. III. 



262. Gepresster Ledereinbaml. 1607. (Bibi. Nr. 18 529.) 












































Kat. der Bücherei nbände. 


Taf. IV. 



263. Gepresster Ledereinband, ca. 1600. (Merkelsche Bibliothek, Hdschrn. Nr. 465.) 
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